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Der Minister äußei-te sich positiv über den 
Zeitablauf. Wenn jetzt die neuen Planungsunter- 
lagen vorlägen — man wartet stündlich darauf 
— habe sich das Parlament zu einer Willensbil- 
dung durchzuringen. Wenn Langen sage, was es 
wolle, dann könnten die weiteren Entscheidun- 
gen in Wiesbaden gefällt werden, und die Pla- 
nung ins Verfahren gehen. Er (der Minister) wer- 
de sich dann in Bonn darum bemühen, daß das 
Projekt Langener Nordumgehung in der Priori- 
tätenliste des Bundes in die Gruppe 1 a komme. 

Eine weitere Station des Ministerbesuches war 
die Firma Pittler, wo Dr. Steger in Begleitung 
von Matthias Kurth, Bürgermeister Kreiling 
und weiteren SPD-Politikern mit dem neuen 
Vorstandsvorsitzenden Prof. Weidemann 
sprach. ,,Die Entwicklung des Unternehmens se- 
he ich positiv und glaube, daß die Firma Pittler 
wieder eine Zukunft hat", erklärte der Minister 
vor der Presse. Die neue Produktpalette sei gut 
und man habe in manchen Dingen die Nase vor 
Japan. Auch der Betriebsrat stehe hinter dem 
neuen Pittlerkonzept. Mit einer Landesbürg- 
schaft — wenn gewünscht — könne dem Unter- 
nehmen unter die Arme gegriffen werden. Hier 
komme nicht jemand, der nur die Hand aufhalte, 
sondern ein durchdachtes Rezept lasse erkennen, 
daß eine Unterstützung auch Früchte trage. 

In Verbindung mit Pittler wurde auch über ei- 
ne überbetriebliche Ausbildungsstätte gespro- 
chen, die vom Land mit einer halben Million be- 
zuschußt werde und 125 jungen Menschen die 
Möglichkeit einer Berufsausbildung geben soll. 
Die Verhandlungen — auch mit anderen Part- 

Kioskpächterin beraubt 
Am Donnerstag gegen 9.00 Uhr erschien ein 

unbekannter Mann an dem Kiosk einer 
59jährigen Frau in Offenthal und bedrohte die 
Kiosk-Besitzerin mit einer Schußwaffe. Er griff 
in die offenstehende Kasse und entnahm rund 
150 Mark in Scheinen. Anschließend flüchtete 
der Räuber zu Fuß in unbekannte Richtung. 

Der Räuber soll etwa 20 Jahre alt gewesen 
sein, ca. 175 cm groß mit glattem, gepflegten Ge- 
sicht, braunem Haar und von gepfle^er Erschei- 
nung. Hinweise werden von jeder Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Heute in der LZ: 

Hilfe für HIekweni 
Georgs-Pfadfinder verkauften 

Ehrung für Reiner Malkmus 
25 Jahre Organist 

Langener Europameisterin 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Minister lobte Langens Energiepolitik 

Nordumgehiing kann wieder näherrücken 
„Wenn man mich fragen sollte, wie zeitgemäße Energiepolitik aussehen soll, dann werde ich die 

Fragesteller künftig nach Langen schicken." Diese Aussage machte Hessens Wirtschafts- und Ver- 
kehrsminister Dr. Ulrich Steger in der vergangenen Woche vor Vertretern der Presse, nachdem er 
vorher verschiedene Langener Einrichtungen besichtigt hatte. 

Dazu gehört das Blockheizkraftwerk in der 
Südlichen Ringstraße und das Heizwerk der 
amerikanischen Sieidlunß im Neurott, das seit 
April dieses Jahres von Öl- auf Gasbetrieb um- 
gestellt hat und ebenfalls eine Blockheizkraft- 
werksanlage erhalten soll. Langens Bemühun- 
gen um Energieeinsparung in Verbindung mit 
Umweltschutzmaßnahmen seien vorbildlich, er- 
klärte der Minister und stellte in Aussicht, daß 
man in einigen Punkten zusammenarbeiten wer- 
de. 

Breiten Raum in dem Besuchsprogramm 
nahm auch die Nordumgehung ein. Landtagsab- 
geordneter Matthias Kurth, der den Minister zu 
diesem Informationsbesuch eingeladen hatte, 
sah eine Chance, alle Langener Fraktionen und 
Initiativen unter einen Hut zu bringen, wenn 
jetzt die neue Planung vorliege. Mit ihr seien die 
Planer über ihren eigenen Schatten gesprungen, 
denn was sich in den neuen Plänen darstelle, sei 
vor einigen Jahren noch nicht denkbar gewesen. 
Die Schonung der Landschaft bei einem maxi- 
malen Nutzen für den Verkehr sei oberstes Ge- 
bot gewesen. 

Dazu der Minister: „Den meisten Arger beim 
Straßenbau habe ich mit riesigen Ohren in der" 
Landschaft, die als An- und Abfahrten enorme 
Geländeteile beanspruchen". In der neuen Pla- 
nung sei mit sogenannten „Holländischen Ram- 
pen" gearbeitet worden. Man habe sich in der 
Planung darauf konzentriert, was aus ökologi- , 
scher Sicht realisierbar und auch finanzierbar 

nem, die sich beteiligen könnten — sei noch 
nicht abgeschlossen. Deshalb wolle man auch 
noch mit näheren Einzelheiten zurückhalten. 
Man könne aber feststellen, daß man von Tag zu 
Tag einen Schritt weiter komme, bestätigte Bür- 
germeister Hans Kreiling. 

Hessens Wirtschafts- und Verkehrsminister Dr. Ulrich Steger (4. v.l.) besuchte in der vergangenen 
Woche zu.sammen mit Kommunalpolitikern der SPD verschiedene Stationen in Langen. Unser Foto 
zeigt die Gruppe im Heizwerk der amerikanischen Siedlung im Neurott. 

Dunkehnänner 
sind unterwegs 

Kurze Tage und diesiges Wetter zwingen die 
Autofahrer, bereits zu normalen Geschäftszeiten 
mit Licht zu fahren. Da fallen Blender, Einäugi- 
ge und Dunkelmänner, also Autos, deren Be- 
leuchtung nicht intakt ist, besonders unange- 
nehm auf. Der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) rät daher gerade jetzt allen motori- 
sierten Verkehrsteilnehmern, Scheinwerfer, 
Rück-, Blink- und Bremsleuchten ihrer Fahrzeu- 
ge möglichst täglich zu überprüfen und falls nö- 
tig in einer Fach Werkstatt richtig einstellen zu 
lassen. Denn mit defekter oder teilweise defek- 
ter Beleuchtung gefährdet man sich selbst und 
andere. Und schließlich verpaßt die Polizei ei- 
nem bei gelegentlichen Beleuchtungskontrollen 
ein unnötiges Bußgeld. 

Der Garagenbesitzer hat es einfach: er nimmt 
automatisch die zwei Scheinwerferkegel an der 
Wand wahr. Seine anderen Lampen und Leuch- 
ten kann er mit etwas Geschick auf ähnliche 
Weise vom Fahrersitz aus überprüfen, Latemen- 
parkem empfiehlt der KS allerdings, vor dem 
Losfahren einen kleinen Rundgang um das Fahr- 
zeug bei eingeschalteter Beleuchtung. Die 
Bremslichter sieht man leicht im Widerschein ei- 
nes dahinter parkenden Fahrzeuges, einer Wand 
etc. 

In diesem Zusammenhang erinnerte der Kraft- 
fahrer-Schutz die Besitzer einer Nebelschluß- 
leuchte daran, daß auch diese richtig eingestellt 
sein muß. Sie darf nur benutzt werden, wenn die 
Sicht unter 50 Meter beträgt, in gfochlossenen 
Ortschaften überhaupt nicht. Gerade bei Regen, 
wenn sich der Lichtschein überall spiegelt, ist 
das Nebelrücklicht eines Vordermanns beson- 
ders störend. 

Abgasreinigxuigsaiilage wurde vorgeschrieben 
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Energiezentrale für Flugsicherung genehmigt 

Mit Bescheid vom 22. November 1984 hat der 
Regierungspräsident in Damistadt als zuständi- 
ge Genehmigungsbehörde die von der Bundesan- 
stalt für Flugsicherung für ihren Neubau in Lan- 
gen beantragte Energiezentrale mit Wärme- 
kraftkoppelung genehmigt. Die Genehmigung 
ist allerdings mit zahlreichen immissionsschutz- 
rechtlichen Auflagen und Bedingungen verse- 
hen, die sich insbesondere auf den Betrieb der 
Verbrennungskraftmaschinen beziehen. 

Gegen die Anlage waren in dem seit Februar 
dieses Jahres laufenden Verfahren rund 800 Ein- 
wendungen von Einzelpersonen, Umweltver- 
bänden und Kommunen erhoben worden. Über 
diese Einwendungen wurde in einem Erörte- 
rungsteimin am 31. Juli in Langen verhandelt. 
Die Einwendungen richteten sich im wesentli- 
chen gegen einen Betrieb der vorgesehenen sechs 
Verbrennungskraftmaschinen zur Wärme- und 
Stromerzeugung mit je 850 kW Antriebsleistung 
(Diesel-Gas-Zweistoffmotoren). Für diese Moto- 
ren war im Antrag eine Abgasreinigung nicht 
vorgesehen. Die beiden Dampfkessel mit je 4,5 
Megawatt Wärmeleistung dagegen spielten bei 
den Einwendungen kaum eine Rolle, weil sie im 
Regelbetrieb mit Erdgas und nur im Ausnahme- 
fall mit leichtem Heizöl beheizt werden. 

Die Genehmigung der Anlage wird in einer 
,,Amtlichen Bekanntmachung" in den örtlichen 
Zeitungen veröffentlicht. Der Genehmigungsbe- 
scheid selbst kann in der Zeit vom 4. bis 18. De- 
zember 1984 beim Gewerbeaufsichtsdezemat im 
Darmstädter Regierungspräsidium eingesehen 
werden. Die ,,Amtliche Bekanntmachung" er- 
setzt die Zustellung des Bescheides an alle 800 
Einwender. 

Zu der im Genehmigungsverfahren umstritte- 
nen Abgasreinigung der vorgesehenen Verbren- 
nungskraftmaschinen weist die Pressestelle des 
Darmstädter Regierungspräsidiums darauf hin, 
daß — für sich allein betrachtet eine solche 
Anlage mit der in Langen vorgesehenen Lei- 
stung zur Zeit noch nicht genehmigungspflichtig 
ist. Das Regierungspräsidium als Genehmi- 
gungsbehörde habe für seine Entscheidung aber 
die Tatsache zugrunde gelegt, daß die Abgase 
der Kesselanlagen und der Verbrennungskraft- 
maschinen über einen gemeinsamen Kamin ab- 
geführt werden'sollen. Insoweit seien die Wär- 
mekraftmaschinen Teil der Gesamtanlage und 

müßten in das immissionsschutzrechtliche Ge- 
nehmigungsverfahren einbezogen werden. Aus 
diesen Gründen verfügte das Regierungspräsidi- 
um unter Hinweis auf allgemeingültige immis- 
sionsschutzrechtliche Vorschriften und in Anleh- 
nung an den Entwurf der in Vorbereitung be- 

Vor den attraktiven, aber äußerst gefährlichen 
urid hochgiftigen ,,Patemostererbsen", einem 
Schmetterlingsblütler, der ursprünglich nur in 
Indien beheimatet war und heute inzwischen 
weite Verbreitung als Schmuck in Trockenge- 
stecken und vor allem beim Adyentsschmuck 
findet, hat der Hessische Minister für Arbeit, 
Umwelt und Soziales, Armin Clauss, eindring- 
lich gewarnt. Die kleinen, schwarz-roten, glän- 
zenden und sehr festen erbsenähnlichen Samen, 
die wie bemalte Plastikkügelchen aussehen und 
von Floristen gern a\s Zusatzschmuck verarbei- 
tet werden, enthalten Giftstoffe, die lOOOmal gif- 
tiger sind als Strychnin und deutlich giftiger 
selbst als das Seveso-Dioxin. 

Clauss machte darauf aufmerksam, daß die In- 
haltsstoffe der Patemostererbsen so giftig sind, 
daß bereits das Zerkauen eines einziges Samens 
tödlich wirken kann. Auch wenn im allgemeinen 
die giftigen Inhaltsstoffe durch die sehr harte 
Schale vor dem Austreten geschützt seien und 
das Berühren der Samen selbst nicht zu einer 
Vergiftung führen könne, stellten die Patemo- 
stererbsen aufgrund ihres Aussehens eine ernste 
Gefahr gerade für Kinder dar. 

Aus den USA sei in der Vergangenheit mehr- 
fach über schwere Vergiftungen von Erwachse- 
nen, die einen halben bis zwei Samen gegessen 
hatten, und Todesfälle von Kindern nach dem 
Kauen von einer bis zwei Paternostererbsen be- 
richtet worden. Selbst ,unter den Floristen, so 
stellt der Minister fest, sei keineswegs immer be- 
kannt. daß es sich bei den Patemostererbsen 
nicht etwa um,.bemalte Plastikkügelchen", son- 
dern um hochgiftige Samen handele. Im Sinne 
eines vorbeugenden, aufklärenden Gesundheits- 
schutzes sei es notwendig, auf die Gefahren hin- 

findlichen Änderung der Verordnung über ge- 
nehmigungspflichtige Anlagen, daß für die Ver- 
brennungskraftmaschinen eine Abgasreini- 
gungsanlage eingerichtet werden muß. Durch ei- 
ne solche Anlage soll insbesondere der Ausstoß 
an Stickoxiden auf das nach derzeitigem Stand 
der Technik mögliche Maß reduziert werden. 

zuweisen. ClaüsS bedauerte grundsätzlich, daß 
angesichts der sehr hohen Toxizität der Inhalts- 
stoffe nicht auf die Einfuhr und Verbreitung der 
in erheblichen Mengen in der Bundesrepublik 
Deutschland vorhandenen Patemostererbsen 
verzichtet werde. 

Linde am 
Vierröhrenbrunnen saniert 

Die Alte Linde am Vierröhrenbrurmen ist 
durch die Einengung des Wurzelraumes und 
durch die Verdichtung des Bodens gefährdet. 
Ein Gutachten der Unteren Naturschutzbehörde 
des Kreises Offenbach hatte deshalb schon 1983 
zur Erhaltung der Alten Linde eine Reihe baum- 
pflegerischer Maßnahmen vorgeschlagen. 

Diese Arbeiten sind mittlerweile durchge- 
führt. Darüber hinaus wurden abgestorbene 
Aste entfernt und Faulstellen beseitigt. Von den 
anfallenden Sanierungskosten, teilte Landrat 
Karl M. Rebel mit, wird der Kreis Offenbach die 
Hälfte übernehmen. Dies hat der Ki-eisausschuß 
beschlossen. 

Geld für Landschaftspflege 
Acht Städte und Gemeinden im Kreisgebiet 

hat der Kreis Offenbach Beihilfen zu land- 
schaftspflegerischen Maßnahmen in Höhe von 
zusammen 92.000 DM gewährt. Wie Landrat 
Karl M. Rebel hierzu mitteilte, werden Kreis- 
mittel in Höhe von 12.800 DM der Stadt Langen 
zugute kommen. Bezuschußt werden mit diesen 
Geldern Rekultivierungsarbeiten, Maßnahmen 
der Biotopsicherung und der Landschaftspflge, 
die die Stadt Langen im Jahr 1984 durchgeführt 
hat. 

Buntes Gift im Tannengrün! 

Minister warnt vor Patemostererbsen 
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Reiner Malkmus 25 Jahre Organist 

Der 22. November ist in der katholischen Kir- 
che der Tag der hl. Cacilia, Schutzpatronin der 
Kirchenchöre, mancherorts für solche Anlaß, am 
Wochenende danach für die Lebenden und Ver- 
storbenen des Chores einen Gedächtnisgottes- 
dienst z\i feiern. So auch seit 1981 in Langen der 
Kirchenchor St. Albertus Magnus. In diesem 
Jahr hatte man einen Grund, diesen Gottesdienst 
festlicher zu begehen. Hatte sich doch am 5. Juli 
zum 25. Mal der Tag gejährt, an dem Reiner 
Malkmus, langjähriger und allgemein bekannter 
Leiter des Kirchenchores, zum ersten Mal Dienst 
an einer Orgel versah. 

Hier einige Daten aus seinem musikalischen 
Werdegang: Mit sieben Jahren erster Klavierun- 
terricht bei Chorleiter und Organist R. Klein- 
henz in Frankfurt-Höchst — mit 16 Jahren Orgel- 
unterricht bei Vorgenanntem — erster Orgel- 
dienst am 4. Juli 1959 — Anfang der 60er Jahre 
angestellter Hilfsorganist an der St.-Justinus- 
Kirche in Frankfurt-Höchst — 1963 bis 1967 
Schulmusikstudium und anschließend Kapell- 
meisterausbildung an der Staatlichen Hochschu- 
le für Musik in Frankfurt bei den Professoren 
Zwissler und Rilling — in dieser Zeit selbständi- 
ge Weiterbildung im Orgelspiel — seit Oktober 
1967 Dirigent des Kirchenchores — seit 1971 ne- 
ben Herrn Frank an Sonntagen regelmäßiger 
Dienst an der Orgel von St. Albertus Magnus. 

Organisatori.sche Gründe hatten eine fristge- 
rechte Ehrung im Juli verhindert. So waren 
Pfarrer Johannes Kratz und Vorsitzender Josef 
Baldner übereingekommen, die Würdigung erst 
im Rahmen des Jahresgottesdienstes des Kir- 
chenchores im November vorzunehmen. So ge- 
schah es auch. Der Jahresgottesdienst war im 

Pfarrblatt der Kirchengemeinde angekündigt 
und eine erste Würdigung und Beglückwün- 
schung veröffentlicht. Eine zahlreiche Gemeinde 
war zum Gottesdienst erschienen, Am Ende des- 
selben würdigte Monsignore Prof. Hans Nikiaus 
im Namen des Bischofs die Dienste Reiner Malk- 
mus' an der Orgel, verlas und überreichte mit al- 
len guten Wünschen eine Ehrenurkunde. Oskar 
Brehler, Vorsitzender des Pfarrgemeinderates, 
schloß sich diesen an, den Umstand hervorhe- 
bend, daß der Jubilar in DaAnstadt wohne und 
so gehalten sei, bei jedem Wetter die Fahrt nach 
Langen auf sich zu nehmen. Er übergab für die 
Kirchengemeinde ein Geschenk. Für den Kir- 
chenchor — dieser hatte mit mehrstimmigen Ge- 
sängen dem Gottesdienst ein festliches Gepräge 
gegeben — beglückwünschte Vorsitzender Josef 
Baldner den Organisten und Dirigenten, der 
auch an diesem Abend beide Funktionen verbin- 
den mußte, einen Gutschein für die Erfüllung ei- 
nes musikalischen Wunsches überreichend. 

Nach dem Gottesdienst traf man sich noch zu 
einem gemütlichen Beisammensein im Pfarr- 
heim. Auch das soll nicht verschwiegen werden; 
Jochen Buhl, stellvertretender Vorsitzender, 
hatte eigens hierfür eine originelle Würdigung in 
Versform auf die Melodie eines bekanntes 
Volksliedes getextet und trug alle 20 Strophen 
zum Vergnügen der Anwesenden, die den Re- 
frain sangen, vor. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde zu ei- 
ner Spende für Hlekweni aufgerufen, die weit 
über 100 DM erbrachte, aus der Chorkasse wur- 
de das Ergebnis aufgestockt, und es werden die- 
ser Tage 250 DM auf das Spendenkonto überwie- 

Die Zeit der Basare Ist angebrochen. Bei der Martin-Luther-Gcmeinde (oben) und bei der Petrwsge- 
nieinde herrschte am Wochenende reger Betrieb. 

Auf Schmuck durch 

Mistehi verzichten 

BUND appelliert an Bevölkerung' 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland (BUND) ruft die Bevölkerung auf, 
anläßlich der bevorstehenden Adventszeit und 
des Weihnachtsfe.'jtes auf den immer beliebter 
gewordenen Mistelschmuck zu verzichten. Ob- 
wohl die Mistel noch nicht auf der „Roten Liste" 
der bestandsbedrohten Arten stehe, werde sie in 
ihrem Bestand derzeit rabiat reduziert. Ein we- 
sentlicher Grund sei das Verschwinden der 
Hochstämme in den Streuobstbeständen, auf de- 
nen die Mistel mit Vorliebe wächst. 

Als Halbschmarotzer ist die Mistel darauf an- 
gewiesen, auf Bäumen zu wachsen, deren Saft- 
strom sie anzapft. Zwar verfügt die Mistel eben- 
so über Blattgrün wie ihre Wirtspflanzen und 
kann sich aus dem Sonnenlicht mit Energie ver- 
sorgen, dennoch ist sie außerstande, mit einem 
eigenen Wurzelwerk aus dem Erdboden Mineral- 
stoffe zu entnehmen. So liefert ihr der „Wirt" 
hauptsächlich Mineralstoffi; pnd wird nicht 
stark geschädigt, v/enn der Besatz mit Misteln 
auf dem einzelnen Baum nicht überhandnimmt. 

Die in den Läden angebotenen Misteln sind in 
der Regel alle der dreien Landschaft entnommen. 
Nach den geltenden naturschutzrechtlichen Be- 
stimmungen ist das gewerbsmäßige Sammeln 
wildwachsender Pflanzen genehmigungspflich- 
tig. Obwohl im vergangenen Jahr kein einziger 
Antrag auf Ausnahmegenehrnigungen zum ge- 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich heute um 15 

Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 
Ebenfallls heute um 15 Uhr kommt der Jahr- 

gang 1903/04 im Hotel,,Deutsches Haus" zusam- 
men. 

Der Jahrgang 1904/05 lädt für Donnerstag, den 
6. Dezember, um 15 Uhr, in die Gaststätte ,,Zum 
Lämmchen" ein. 

Ebenfalls am Donnerstag, dem 6. Dezember, 
jedoch erst um 20 Uhr, trifft sich der Jahrgang 
1930/31 zur Nikolausfeier im Hotel „Deutsches 
Haus". 

werbsmäßigen Sammeln von Misteln bei den zu- 
ständigen Naturschutzbehörden eingegangen 
war, wurde auf fast allen Weihnachtsmärkten 
und in vielen Blumenläden die Mistel angebo- 
ten. Es muß daher unterstellt werden, daß der 
überwiegende Teil der auf dem Markt befindli- 
chen Misteln der Natur illegal entnommen war. 

Um an die Misteln heranzukommen, werden 
häufig rücksichtslos ganze Aste herausgeschnit- 
ten. Auf diese Weise werden die ohnehin schon 
selten gewordenen hochstämmigen Obstbäume 
schwer geschädigt. 

Der BUND bittet daher die Bevölkerung, auf 
den Kauf der Mistelzweige zu verzichten, damit 
nicht ahnungslose Bürger der Ausrottung der 
Mistel weiter Vorschub leisten. Als Ersatz kön- 
nen Zweige von Sträuchem aus den Hausgärten 
dienen, die — entsprechend geschmückt — die- 
selben Dienste leisten können wie die Mistel. 

Juso-Stammtisch 
über die aktuelle landespolitische Situation 

wollen die Langener Jusos bei ihrem ,,roten 
Stammtisch" am Mittwoch, dem 5. Dezember, 
ab 20 Uhr, im Gasthaus ,,Zum Rebenstock" in 
der Rheinstraße diskutieren. Alle Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

Faustball- 
Hauptversammlung 

Die diesjährige Jahreshauptsversammlung 
der Faustball-Abteilung des TV Langen findet 
am Freitag, dem 7. Dezember, um 20 Uhr, im 
Clubraum des Waldrestaurants in Oberlinden 
statt. Wichtigster Tagesordnungspunkt ist die 
Neuwahl des Abteilungs-Vorstandes. 

90. Geburtstag 

SSG-Clubhaus- Kegelbahnen 

renoAdert 

Wieder Wanderpokal der Hobbykegler ausgespielt 

Auf den renovierten Kegelbahnen im SSG- 
Clubhaus, An der Rechten Wiese, veranstaltete 
die Kegelabteilung der SSG Langen am Buß-und 
Bettag ein Pokaltuniier für Hobby-Kegler. Zum 
zweiten Mal spielten 20 Kegelclubs um den be- 
gehrten SSG-Wanderpokal, Es wurden wieder 
alle Kegelclubs eingeladen, die auf den SSG- 
Bahnen ihrem Hobby nachgehen. Von jeder 
Mannschaft mußten sechs Kegler antreten, die 
dann jeweils zehn Wurf in die Vollen und 10 
Wurf abräumen durften. Folgende Mannchaften 
nahmen an diesem Turnier teil: Pudelschreck, 
Althandballer, Alles klar Nassovia, Die toten 
Hosen, Die Freizeitkegler, Traser, Die acht fröh- 
lichen Zocker, WSV Blaue Jungs II, WSV Blaue 
Jungs I, E. Pohl, Die Samstagskegler, BSG Lan- 
gener Volksbank, Einer steht immer, Holzköp- 
pe. Die Pfennigfuchser, SSG-Faustballer, Helf- 
mann, Neunträumer, DESCO, Kind und Kegel. 

Nach Abschluß des Turniers traf man sich 
dann zur Siegerehrung im SSG-Clubhaus. Der 
Abteilungsleiter der SSG-Kegler, Manfred Kei- 

nen, dankte allen Keglern für ihre Teilnahme an 
diesem Turnier und nahm die Siegerehrung mit 
Preisverteilung vor. Auf den dritten Platz kam 
die Mannschaft ,,Die acht fröhlichen Zocker" 
mit 435 Holz, den zweiten Platz belegte die 
Mannschaft der „Freitagskegler" mit 437 Holz. 
Sieger des Turniers wurde die Mannschaft „Al- 
les klar Nassovia", die 454 Holz erzielte. Sie er- 
hielt dafür den SSG-Wanderpokal. Als beste 
Einzelspielerin mit 72 Holz wurde Lotte Schäfer 
besonders geehrt. Als bester Einzelspieler wurde 
Egon Herold mit 101 Holz ausgezeichnet. 

Alle Kegler, besonders die Teilnehmer am 
SSG-Wanderpokal, freuten sich über die Bah- 
nen, die eine Woche vorher mit Kunststoff neu 
überzogen wurden. Femer wurde ein neues, voll- 
elektronisches Zählwerk installiert, und auch 
neue Kugel- sowie neue Kegelrückläufe sorgen 
jetzt wieder für ein hervorragendes Kegelvergnü- 
gen, Dabei sei erwähnt, daß noch einige Termine 
für die Kegelbahnen frei sind. Wer Interesse hat, 
kann sich mit Ingrid Rang (Telefon 2 51 79) in 
Verbindung setzen. 

* „ » 
allen, die in dieser Woche J 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

i^n^mer Zeftung 

Druck: Buchdruckerel Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktlonsleltung: Hans Hoffarl 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 

Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende keim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: nrönatlich 4,60 DM -f 0,90 DM Trägeriohn (in 
diesem Preis sind 0,30 OM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 OM monatlich -f Zustellgebühr, Einzel- 

preis: diensliägs 0,55 DM, freitags 0,75 DM, 

Am Mittwoch, dem 5. Dezember 1984 feiert 
Wilhelm Werner in der Egelsbacher Straße 20 
seinen 90. Geburtstag. Als ,,echter" Langener er- 
lernte er das Maurerhandwerk und hat geholfen, 
manches Haus in seiner Heimatstadt zu errich- 
ten. Seit sieben Jahrzehnten gehört er der Indu- 
striegewerkschaft Bau Steine Erden an, und seit 
55 Jahren ist er Mitglied im Deutschen Roten 
Kreuz, Zwei Töchter aus seiner Ehe — ein Sohn 
ist im Krieg vermißt — werden mit vier Enkeln 
und einem Urenkel mit von der Partie sein, 
wenn der hohe Geburtstag des Witwers gefeiert 
wird. «lies Klar zum wurr. IJI, er alle neune trifft? Die neuen Kegelbahnen jedenfalls machen's mbglich. 
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Georgs-Pfadfinder 

verkauften für Hlekweni 

Endlich vorbei 
Die Langener Stadtverordneten, die Ma- 

gistratsmitglieder und auch zahlreiche Ver- 
waltungsmitarbeiter können aufatmen. Am 
vergangenen Donnerstag wurde der Haus- 
halt für das kommende Jahr beschlossen. 
Bis dahin mußte ein umfangreiches Zah- 
lenwerk durchgearbeitet, auf Mängel un- 
tersucht werden, waren Verbesserungsvor- 
schläge zu machen und politische Vorstel- 
lungen durchzusetzen. Anträge mußten for- 
muliert und Anträge von anderen Fraktio- 
nen geprüft werden. Sehr viel Arbeit für 
die Parlamentarier, die diesen „Job" ja 
auch nur in ihrer Freizeit machen. 

Aus den Reden der Fraktionsvorsitzen- 
den war zu entnehmen, daß sie nicht in al- 
len Punkten die letzte Zufriedenheit erlan- 
gen konnten. Es mußten Zugeständnisse 
gemacht werden, um am Ende durch Kom- 
promisse, von denen jede Demokratie lebt, 
zu Mehrheiten zu kommen. 

Die sogenannten „etablierten" Parteien 
stimmten dem Zahlenwerk mit den erfolg- 
ten Abänderungen zu, die Grünen waren 
dagegen, obwohl es doch etliches gab, was 
auch ihren Vorstellungen entsprach. So 
aber hatte man das Gefühl, daß sie sich in 
den Schmollwinkel zurückzogen. 

Es steht jedem frei, seine eigene Vor- 
stellung zu haben und durch seine Ab- 
stimmung pro oder contra zu entscheiden. 
Nur muß man sich fragen, wohin es führen 
würde, wenn alle immer nur ablehnten. 
Hätte der Haushalt keine Mehrheit gefun- 
den, dann ginge das Spielchen von neuem 
los, was der Langener Kommunalpolitik si- 
cherlich nicht förderlich wäre. 

„Dadurch, daß jedoch fast alle unsere 
substanziellen Haushaltsplananträge abge- 
lehnt wurden, entspricht dieser Haushalts- 
plan nicht unseren Vorstellungen, ja er be- 
weist, daß ein Umdenken, vne wir es für 
außerordentlich wichtig halten, noch kei- 
nen Widerhall gefunden hat. Wir werden 
deshalb diesen Haushaltsplan ablehnen." 
So lautete die wörtliche Begründung der 
Grünen. 

Die Langener Grünen haben schon man- 
che Anregung gebracht, die vernünftig und 
sinnvoll war, haben schon manchen Um- 
denkungsprozeß angeregt und etliches in 
bezug auf Umweltbewußtsein erreicht. 
Das ist unbestritten. Es wäre aber auch gut 
und angemessen, wenn sie auch einmal 
Verantwortung mittragen wollten. Diese 
Gelegenheit haben sie aber bisher bei allen 
Haushaltsplänen versäumt. Oder war es 
am Ende beabsichtigt? 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Fa. Leuchten 
Lange", Wixhausen, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Ein Beitrag zum Entwicklungshilfeprojekt der 
Stadt Langen war am vergangenen Samstag der 
Basar der Georgs-Pfadfinder in der Bahnstraße 
gegenüber der Post. Lange davor hatten sich die 
Pfadfinder der beiden Pfarrgemeinden „St. Al- 
bertus Magnus" und ,,Liebfrauen" in den einzel- 
nen Gruppen vorbereitet, Sie hatten gebastelt, 
Plätzchen gebacken sowie Weihnachtsschmuck 
und Weihnachtsgestecke angefertigt. 

Am Samstag verkauften sie bis zu Mittag zu- 
gunsten des von der Stadt Langen unterstützten 
Entwicklungshilfeprojekts Hlekweni in Zim- 
babwe. 

Viele Leute, die vorbeikamen, wußten von 
dem Projekt nichts. So konnten die Georgs- 
Pfadfinder bei dieser Gelegenheit auch ein we- 
nig für diesr \nliegen werben. Auf die Frage, 

warum man nicht zum Flohmarkt ging, gaben 
die Pfadfinder zur Antwort, daß hier nicht für 
die eigenen Taschen umgesetzt werde, sondern 
für die ,.Taschen" von Menschen in den soge- 
nannten Entwicklungsländern. Den Georgs- 
Pfadfindem ging es um den Einsatz ebenso wie 
um den Erlös von etwa 300 Mark, der noch in die- 
ser Woche Bürgermeister Kreiling übergeben 
werden soll. 

So hatten sich nicht nur die Gruppenleiter 
stundenlang in der Kälte auf die Bahnstraße ge- 
stellt, sondern ebenso viele Kinder hatten sich 
eingefunden. Sie waren alle mit Freude dabei. 
Die Brillen-Aktion für Sambia in Afrika ist in- 
zwischen abgeschlossen. Es konnten 600 Brillen 
dorthin in eine Missionsstation geschickt wer- 
"äfn- Die Pfadfinder danken noch einmal allen 
für ihre Unterstützung, 

Die Georgs-Pfadfinder an ihrem Stand In der Bahnstraße. 

Straßen-Sammlung 
für Äthiopien 

Schüler der Christlichen Schüler-Gemein- 
schaft CSG an der Dreieich-Schule in Langen 
werden in der Woche vom 3. bis 9. Dezember eine 
Straßensammlung für die von Hunger und 
Krankheit und Kälte bedrohten Menschen in 
Äthiopien durchführen. Die Sammlung wurde 
von der Stadt Langen und der Gemeinde Egels- 
bach genehmigt. Die Bürger werden gebeten, den 
Schülern mit den Sammelbüchsen durch eine 
Geldspende zu helfen, daß den Menschen in him- 
melschreiendem Elend in Äthiopien geholfen 
werden kann. Das ersammelte Geld wird auf ein 
Direkttkonto der Caritas für Äthiopien überwie- 

Kleiderkammer geschlossen 
Die Kleiderkammer des Langener Roten 

Kreuzes macht Weihnachtspause: ab Dienstag, 
dem 4. Dezember, bleibt die Kleiderausgabe iri 
den Schotten unter der Stadthalle geschlossen. 
Geöffnet wird wieder am Dienstag, dem 15. Ja- 
nuar. 

Bankdrücker 
Der diesjährige Hessische Meister Horst Stru- 

mat wird bei den Deutschen Meisterschaften im 
Bankdrücken in München/Neu-Aubingen am 8. 
Dezember für den KSV Langen teilnehmen. Mit 
einer Leistung von 200 kg wird Horst Strumat 
unter den ersten, eventuell als Deutscher Meister 
vertreten sein. 

„Amerika' Westen" 
Der nächste Dia-Vortrag der Volkshochschule 

Langen findet am Mittwoch, dem 12. Dezember 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen statt. Referent ist Peter Schmähling aus 
Dietzenbach. 

Die Reise führt zu den Nationalparks Zion, 
Bryce, Grand Canyon, Monument Valley, Mesa 
Verde und Arches. Der Zwischenstation Salt La- 
ke City folgen als Höhepunkte die Grand-Tetons 
und der Yellowstone Nationalpark. Über die 
Craters of the moon geht die Reise entlang der 
Pazifikküste den Highway Nr. 1 nach San Fran- 
cisco und zurück nach Los Angeles. 

Zu diesem Dia-Vortrag wird ein Unkostenbei- 
trag in Höhe von zwei Mark erhoben. 

STADTHALLE LANGEN 

Freitag, 7. Dezember — 20.00 Uhr 
Ein Mond für die Beladenen 

Schauspiel von Eugene O'Neill 
mit GÜNTER LAMPRECHT, SIGFRIT 

STEINER, CLAUDIA AI^M u.a. 
Samstag, 15. Dezemt>er — 20.00 Uhr 

Biografie: Ein Spiel, Version 1984 
stück von Max Frisch 

mit KLAUS HÖHNE, ZSOKA DUZAR, 
KLAUS BARNER, WOLFGANG WAHL, 

CHRISTINE MAYBACH 
Vorverkauf: Reisebüro arn Rathaus, Langen, 

Telefon 0 6103 / 5 2110 oder 2 40 75 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

,, Schneekönigin" 
kommt zweimal 

Außerhalb der Abonnementreihe zeigt die 
Langener Stadthalle am Mittwoch, dem 19. De- 
zember, um 15.00 Uhr das bezaubernde Märchen: 
„Die Schneekönigin" von J. Schwarz nach Moti- 
ven von Hans Christian Andersen. Es gastiert 
das Marburger Schauspiel. 

Die Welt der Kinder in diesem Märchen ist 
warm und liebevoll. Sie fühlen sich geborgen bei 
ihrer Großmutter und dem sympathischen Mär- 
chenerzähler. Bei ihnen zu Hause herrscht alles 
Liebe und Gute, und die Rosen blühen das ganze 
Jahr hindurch. Eisig hingegen ist die Welt der ge- 
fühllosen Schneekönigin und des .geldgierigen 
Kommerzienrats. In dieses Reich der Schneekö- 
nigin wird der Junge Kai entführt, und eine lan- 
ge, abenteuerliche Suche nach ihm beginnt. 

Aufgrund der starken Nachfrage für diese 
Marchenaufführung wurde für Schulen und son- 
stige Gruppen kurzfristig eine Vormittagsauf- 
fuhrung disponiert, so daß für die Nachmittag§- 
auffuhrung nochmals ein großes Kartenkontin- 
gent freigemacht werden konnte. 

Karten für die Aufführung um 15.00 Uhr sind 
daher ab Mittwoch, dem 5. Dezember, beim Rel- 
seouro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10) zum Preis von 3,^0 DM für Kinder und 
4,50 DM für Erwachsene erhältlich. Eventuell 
vorhandene Restkarten sind am Veranstaltungs- 
tag ab 14.00 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Te- 
lefon 20 31 46) erhältlich. 

Für Gruppen werden Vorbestellungen für die 
Vormittagsaufführung, die um ll.()0 Uhr be- 
ginnt, beim Stadthallenbüro, Rathaus. Zimmer 
III (Telefon 20 31 25) entgegengenommen. 

25jähnges Dienstjubiläum 
Sein 25jähriges Dienstjubiläum im öffentli- 

chen Dienst feierte am 30. November 1984 Stefan 
>ynent. Der im Jahre 1934 in Batschki-Brestovac 
(Jugoslawien) Geborene siedelte im Jahre 1944 
nach Oberriexingen (Baden-Württemberg) um 
Dort besuchte er die Volksschule. Nach seiner 
Schulentlassung erlernte er das Handwerk eines 
Malers und Tapezierers. Ament, der dann mehre- 
re Jahre in Oberriexingen als Maler beschäftigt 
war, kam 1956 nach Langen. 

Nach dreijährigerTätigkeit in einem Langener 
Maleruntemehmen wurde er im November 1959 
von der Stadtverwaltung Langen als Maler in 
der Hochbaukolonne eingestellt. 

Im Rahmen einer kleiner Feierstunde, bei der 
Vorgesetzte und Kollegen sowie Vertreter des 
Pereonalrates anwesend waren, sprach Bürger- 
meister Hans Kreiling dem Jubilar seinen Dank 
für die langjährige, mit Zuverlässigkeit und 
PfUchtbewußtsein ausgeführte Arbeit aus und 
überreichte ihm namens des Magistrats einet'Sh- 
renurkunde und ein Geschenk. 

Deutsche Bank 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, finanziell vorzusorgen. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Zum Beispiel 
für ein zusätzliches Einkommen nach dem Berufsleben oder 
für die finanzielle Sicherheit Ihrer Familie, Mit einem 
Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 
erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig, 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen, 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren 

Und das sind Ihre Vorteile: 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zeit mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen, Zinsgutschriften unct Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig. 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital, Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren. Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus. Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg für 
Ihre finanzielle Vorsorge. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert 

26 Jahre Ideen für den Privatkunden 



Eine Brauerei setzt auf Kohle 

Auf dem Wärmemarkt findet derzeit ein Umkehrprozeß statt 

Kohle auf dem Wärmemarkt, das schien eini- 
ge Jahrzehnte lang Vergangenheit zu sein. Heiz- 
öl zu unglaublich Dilligen Weisen (als „Kampf- 
preise" erkennbar, wenn man sie mit den Prei- 
sen in bereits vom Erdöl eroberten Ländern 
vei^lich) hatte die Kohle aus dem Markt ge- 
dränrt, zumal da auch noch der Bedienungs- 
komfort für das Heizöl sprach. Neuerdings je- 
doch findet ein Umkehrprozeß statt. Weg vom öl 
und zurück zur Kohle lautet in vielen Industrie- 
und Gewerbebetrieben die Parole, und wieder- 
um ist es nicht allein der Preis, der entscheidend 
dafür war. Heute ist zwar die Wärmeerzeugung 
mit Kohle billiger als mit öl, aber hinzu kommt, 
daß die Kesselbauer nicht geschlafen haben und 
Anlagen liefern können, die alle Anforderungen 
hinsichtlich des Bedienungskomforts erfüllen. 

Ein Beispiel dafür sind die zwei Kohlekessel in 
der Berliner Schultheiss-Brauerei, die mit Ruhr- 
kohle betrieben werden. Da geht alles vollauto- 
  IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

I Vitt ~ das nördlichste | 

Dorf der DDR 
= Wer an die Nordspitze Rügens kommt, E 
i wö sich über der großflächigen, fast bäum- E 
i losen Landschaft von Kap Arkona der i 
= Alte und der Neue Leuchtturm weithin E 
E sichtbar erheben und der Wall der einsti- E 
E gen slawischen Tbmpelburg emporra^, z 
E entdeckt ein winziges Dorf, das sich in E 
E eine zum Ufer führende Schlucht schmiegt. E 
E Ein knappes Dutzend Anwesen ist auf eng- z 
E stem Raum zusammengedrängt mit nied- E 
E rigen, rohrgedeckten Häusern, schmalen E 
E Durchgängen, winzigen Gärten, von Hek- E 
E ken eingegrenzt. Es ist Vitt, die nördlich- E 
= ste Ortschaft der Insel und zugleich der E 
E DDR. E 
E Vitten nannte man im Mittelalter an der E 
E Ostsee zeitweilige Handelsniederlassun- E 
E gen, in denen die reichen Heringsfänge im E 
E Herbst angelandet, eingesalzen, zum TYans- E 
E port verpackt und verladen wurden. Die E 
E „grote Vitt", wie dieser Platz auf Rügen E 
E genannt wurde, war zur Zeit der Hanse E 
E eine der bedeutendsten „Fischlegen" im E 
E ganzen südlichen Ostseeraum und wurde E 
E schließlich zur ständig bewohnten Sied- E 
E lung. Noch heute leben die Bewohner vor E 
E allem vom Fischfang. E 
E Vitt steht auf der Zentralen Denkmals- E 
E liste der DDR. Ein Stück traditioneller E 
E Küstenkultur soll unverfälscht bewahrt E 
E bleiben. E 

matisch, nachdem' astkraftwagen die Steinkoh- 
le, die auf dem Wasserweg von der Ruhr nach 
Berlin gekommen ist, vom Stadthafen zur Braue- 
rei transportiert und in einen unter dem Stra- 
ßenniveau liegenden Schütt-Trichter entladen 
haben. Ein Becherwerk befördert die Kohle in 
die Bunkeranlage über den Kesseln, für den 
Umweltschutz sorgt ein „Ruhrkohle-Vielzellen- 
Entstauber", und die Asche wird aus dem Kessel 
durch eine pneumatische Förderanlage automa- 
tisch bis in ein Aschesilo gebracht. 

Denkbar einfach also, aber das alles würde der 
Kohle noch nichts nützen, wenn es den Kessel- 
bauern nicht gelungen wäre, mit sogenannten 
Schüttelrost-Feuerungen den Anforderungen zu 
entsprechen, die ein Brauereib'etrieb mit seinem 
charakteristisch stark schwankenden Wärme- 
bedarf im Sudhaus an die Flexibilität und schnel- 
le Regelbarkeit einer Kesselanlage stellt. Der 
Vollständigkeit halber muß allerdings noch er- 
wähnt werden, daß die an der Rückeroberung 
des Wärmemarkts naturgemäß interessierte 
Ruhrkohle AG viele Anstöße gegeben und bei 
der Entwicklung moderner Kesselanlagen eng 
mit den Kesselbauern zusammengearbeitet hat. 

Schnell wechselnder Wärmebedarf im prozeBgesteuerten Sudhaus stellt hohe Anforderungen an 
die Flexibilität der Kohlekessel. 

ie unheimliche Facitelfabrilt auf Borneo 

Ein Geist brachte Feuer - KopQäger gaben seltsames Geheimnis preis 
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Den Respekt der feindlich gesinnten Eingebo- 
renen in einem Dorfe im Innern von Bomeo 
erwarben wir mit Hilfe der Kieferprothese mei- 
nes Begleiters. Nachdem wir die Geschenke ver- 
teilt hatten und der Abend nahte, wurde das 
Verhalten der Kopfjäger von Minute zu Minute 
bedrohlicher. Wir aber waren entschlossen, noch 
etwas länger in dem Dorfe zu bleiben, um die 
eigenartigen Sitten dieser primitiven Menschen 
zu beobachten. Da hatte mein Begleiter den glück- 
lichen Einfall. Plötzlich zog er vor den versam- 
melten Eingeborenen die Kieferprothese aus dem 
Mund, präsentierte sie ihnen und steckte sie 
dann wieder unter die Zunge. Danach ersuchte 
er die Wilden, das Kunststück nachzumachen. 
Diese List verschaffte uns eine längere Gast- 
freundschaft. Vom Häuptling wurde uns eine 
Hütte zugewiesen, und wir erhielten das Recht, 
an den Mahlzeiten der Häuptlingsfamilie 
teilzunehmen. 

Einige TTage später gab die Gefangennahme 
eines Eingeborenen vom Nächbarstamm Anlaß 
zu einer Feier. Mit dem Einbruch der Dunkelheit 
wurden Fackeln angezündet, die unsere Auf- 
merksamkeit im hohen Grade fesselten. Aus ge- 
wisser Entfernung betrachtet, machten sie den 
Eindruck von seltsam geformten Holzteilen. 
Dünne und dicke Stäbe, plattenartige, gerundete 
und gebogene Gegenstände lagen durchein- 

ander auf einem Holzhaufen. Der Häuptling ver- 
teilte die Stäbe unter bestimmten Gesichtspunk- 
ten : Sozial Höhergestellte erhielten vier der Licht- 
träger, während die anderen sich jeweils mit nur 
zweien begnügen mußten. Die Fackeln wurden 
hernach an lange Baumäste gebunden und an- 
gezündet. Wir traten an den Häuptling heran 
und nahmen nach einer Weile mit Verwunde- 
rung wahr, daß die Lichtkörper aus Menschen- 
knochen bestanden: Zertrümmerte Schädel, 
Schulter- und Beckenteile zeugten unzweifel- 
haft von ihrer Herkunft. Unsere Annahme wur- 
de vom Stammesoberhaupt bestätigt: Die als Fak- 
keln benutzten Skelett-Itile stammten von Ge- 
fangenen, die man im Dorfe abgeschlachtet hat- 
te. Warum aber brannten diese eigenartigen 
Leuchtkörper lichterloh? Kaum von- Feuerfun- 
ken berührt, entfachte sich ein gewaltiger, hoch- 
schießender Feuerstrahl, umhüllte augenblick- 
lich den ganzen Knochen, um nach Minuten in 
eine beständig lodernde Flamme überzugehen. 
Waren die Knochen vor der Benutzung präpa- 
riert worden? Der Anschein sprach dafür. 

In der hell von den Fackeln erleuchteten Nacht 
wurde der Gefangene herangeführt. Unter dem 
wilden Jubel der Menge rollte sein Kopf abseits. 
Schwüle, tropenschwangere Luft saugte hernach 
die TCne der darauffolgenden Orgien in sich ein. 

Am dritten Tag nach dem Fest führte uns der 

Häuptling auf unser Ersuchen zu dem Ort, an 
dem die Menschenknochen zu lichtspendenden 
Fackeln umgestaltet werden. Der Weg ging einen 
steilen Abhang hinab. Gleitend und rutschend 
gelangten wir in eine geräumige Höhle. Als ihr 
schwarzes Innere im Schein unserer Taschen- 
lampen Gestalt angenommen hatte, bot sich uns 
ein makabrer Anblick: Mehrere Menschen- 
skelette lagen nebeneinandergereiht auf dem 
felsigen Boden. Ihre dunklen Augenhöhlen starr- 
ten uns gespenstisch an. Wir untersuchten die 
grau-gelblich schimmernden Steinwände. Sie 
enthielten vermutlich explosive Mineralien, die 
in die liegenden Knochen drangen. Nur auf diese 
Weise konnte man das Phänomen der brennen- 
den Skelett-Ifeile erklären. Aus weiteren Anga- 
ben des Häuptlings ging hervor, daß ein mächti- 
ger, feuerbringender Geist die Grotte bewohnt. 
Zu seinen Ehren und um ihn zur Verfertigung 
der Leuchtkörper zu veranlassen, wird ihm das 
Fleisch der Getöteten zum Verspeisen vorgelert. 
Tierknochen dürfen nicht in die Höhlis gebracht 
werden, andernfalls würde der beleidige Geist 
das Gebiet der Siedlung verlassen. Die Fackeln 
werden - vermutlich wegen ihrer Knappheit - 
nur an Festtagen angezündet. 

Kurz darauf verließen wir das gastfreundliche 
Dorf, um nicht schließlich doch noch selbst in 
der Skelettkaverne zu landen. 
  anzeigen+public relations 

Neues bei der R+V Leben Der Geschenktip zu Weihnachten 

Enge Bindungen zwischen Menschen im geschäft- 
lichen oder privaten Bereich führen_oft zu einem 
gegenseitigen Abhängigkeitsverhältnis. Soweit 
es die finanzielle Seite betrifft, kann diese Ab- 
hängigkeit durch den Abschluß einer Lebensver- 
sicherung auf verbundene .Leben gemildert oder 
ganz abgebaut werden. Bisher konnten immer 
nur zwei verbundene Leben versichert werden. 
Die R+V Lebensversicherung a.G. im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, erweitert die- 
sen T^rif jetzt aut mehrere Personen. Fällig wird 
die Versicherungsleistung beim Tad der zuerst 
sterbenden Person oder nach Ablauf der verein- 
barten Versicherungsdauer. Ist für die Versicher- 
ten auch eine Unfall-Zusatzversicherung abge- 
schlossen, so wird von R+V die Leistung aus 
dieser Versicherung mehrfach ausbezahlt, wenn 
die Versicherten gleichzeitig an den Folgen eines 
Unfalls sterben. 

Das Umtauschrecht in eine kapitalbildende 
Lebensversicherung ohne erneute Gesundheits- 
prüfung gilt nunmehr für alle Risiko-Lebensver- 

sicherungen und Risiko-Zusatzversicherungen 
innerhalb der ersten zehn Versicherungsjahre. 

Zehn Täge Bedenkzeit werden jedem Kunden 
eingeräumt, der eine kapitalbildende Lebens- 
versicherung oder eine Rentenver-icherung bei 
R+V abschließt. Künftig gewährt R+V Versiche- 
rungsschutz ab dem 11. T^g nach der Unterzeich- 
nung des Versicherungsvertrages für den Ta- 
desfall, vorausgesetzt, der erste Beitrag ist ent- 
richtet oder eine Einzugsermächtigung wurde 
erteilt. 

Das „Kleingedruckte" wird verständlicher. Die 
Versicherungsbedingungen, die jedem Vertrag 
beigeheftet sind, wurden sprachlich überarbei- 
tet und neu gestaltet. Allerdings kommt diese 
rechtliche Basis des Vertrages auch in Zukunft 
nicht ohne juristische Fachausdrücke aus. Daher 
wird bei der R+V Leben jedem Vertrag das Infoi^ 
mationsblatt „Ihr R+V-Lebensversicherungsver- 
trag und was Sie darüber wissen sollten" beige- 
legt, das die durch die juristische Fachsprache 
geprägten Versicherungsbedingungen in allge- 
meinverständlicher Form erläutert. 

Weihnachten steht vor der Tür, und bestimmt 
haben Sie sich schon Gedanken darüber ge- 
macht, wie Sie Ihren Lieben zum Fest eine be- 
sondere und nützliche Freude bereiten können. 

Eine willkommene Gelegenheit, auch etwas 
für die Gesundheitsvorsorge zu tun. Das MASPO- 
VIBRAMAT Großflächenmassagegerät ist nicht 
nur eine vernünftige Investition von bleibendem 
Wert, sondern zeigt auch, wie sehr Sie sich um 
das Wohlergehen Ihrer Lieben sorgen. 

,Für Wellen- und Weltenbummler" - Touroport 220 

Ein echter Weltempfänger für Leute, die in der 
Welt zu Hause sind. Klein in den Abmessungen, 
groß in der Leistung und günstig im Preis. Er 
empfängt die Ultrakurzwelle, den Mittelwellen- 

und Langwellenbereich und als Besonderheit 
zwölf Kurzwellenbänder von 11-120 Meter. Bei 
dieser umfangreichen Wellenbereichs-Ausstat- 
tung hat man mit Tburoport 220 immer den „rich- 
tigen Draht" zu jedem beliebigen Punkt der Er- 
de. Mit/Iburoport 220 ist man auf den verschie- 
denen Übersee- und Tropenbändern ebenso zu 
Hause wie im 49-m-Europaband. 

Moderne Feldeffekttransistoren sorgen für ei- 
ne hohe Empfangsleistung bei ^eichzeitig guter 
Störfestigkeit dieses Weltempiängers von ITT 
Pforzheim. Da eine gute Trennschärfe bei Kurz- 
wellenempfang besonders wichtig ist, verfügt 
Tburoport 220 über eine aufwendige Dreifach- 
Abstimmung. Aus gleichem Grunde hat er auch 
einen vierstufigen ZF-Verstärker mit kerami- 
schen Filtern, die wesentlich bessere Ergebnisse 
als herkömmliche Filter ermöglichen. 

Sein elektronisches Abstimmsystem ermög- 
licht die quarzgenaue Einstellung aller Sender, 
deren. Empfangsfrequenz - ähnlich wie bei ei- 
nem Taschenrechner - nur eingetippt werden 
muß und auf einem LCD-Display angezeigt wird. 
Wer es noch einfacher haben möchte, kann das 
Gerät auch die Sender automatisch suchen las- 
sen. Ein Kurzwellenhandbuch mit ausführlichen 
Sendertabellen und Empfangstips erleichtert die 
interessante Wellenjagd mit diesem Weltemp- 
fänger. 

Weil die Tageszeit für den Empfang bestimm- 
ter Kurzwellenbänder wichtig ist. kann Tburo- 
port 220 jederzeit Auskunft geben, „was die Uhr 
geschlagen hat". Die integrierte Uhr kann das 
Gerät wahlweise zu vorgewählten Zeiten auto- 
matisch einschalten oder seinen Besitzer durch 
einen Alarmton wecken. Die Stiftung Warentest 
hat Tburoport 220 übrigens die Note „gut" ver- 
liehen (test 10/84). 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
keiverhärtungen und Verkrampfungen durch 
Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine bes- 
sere Durchblutung der Muskulatur und Gefäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird aufrecht- 
erhalten, Ermüdungsstoffe werden wegmassiert 
und die Stoffwechselvorgänge gefördert. 

Massage ist angezeigt bei Kreislaufschwäche, 
rheumatischen Gelenk- und Muskelerkrankun- 
gen; Asthma und Migräne werden ebenfalls durch 
die Massage günstig beeinflußt. 

Mit dem VIBRAMAT schenken Sie Freude 
und Gesundheit! VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sa- 
nitätsfachhandel erhältlich. 

MASPO GMBH, Tucholskystraße 11, 
6000 Frankfurt a. M. 70, Telefon (069) 617203, 
Tfelex 4 17 639 masan. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Erkältung: Die Natur hilft 

Myrtol, ein naturlicher Bestandteil der Myrtenpflanze, hat heilsame Wirkungen bei Husten 
und Verschleimung. Die Naturarznei hilft sogar bei Nebenhöhlen-Entzündungen. 

Bereits im Altertum war der Myrtenstrauch 
eine beliebte Heilpflanze der Mittelmeervölker. 
Heute wird die Myrte angebaut, um uns bei 
Erkältungskrankheiten Heilung zu bringen. 

Myrtol, Quintessenz der Myrte 
Ätherische öle - die duftenden 

Essenzen-vieler Pflanzen - stan- 
den bereits bei den Heilkundigen 
der Antike in hohem Ansehen. Die 
medizinische Quintessenz des 
ätherischen Myrtenöls ist das Myr- 
tol. Durch Destillation aus dem öl 
der Mvrtenblätter gewonnen, ent- 
hält Myrtol genau jene Wirkstoffe, 
die für einen gesunden Winter 
wichtig sind. 

Myrtol schützt die Lunge 
Wird Myrtol eingenommen, ver- 

teilt es sich mit dem Blut im ganzen Organismus. 
Danach fließt die Naturarznei direkt in den Krank- 
heitsherd, in Lunge, Bronchien und Nebenhöh- 
len. Dies bemerkt sogar der medizinische Laie: 
Die ausgeatmete Luft nimmt einen würzigen Ge- 
ruch an. 

Verflüssi^ng zähen Schleims 
Myrtol wirkt also von innen heraus. Um die 

Einnahme zu ermöglichen, wird der Wirkstoff in 

Kapseln gefüllt, die sich erst im Dünndarm 
auflösen. So bleibt der Naturstoff hoch wirksam 
und gut verträglich. 

In den Atemwegen ist Myrtol konzentriert und 
daher schnell wirksam. Im Vor- 
dergrund steht dabei die Verflüssi- 
gung zähen Schleims. Aber auch 
der Abtransport des Schleims wird 
verbessert. Zusätzlich kommt es 
zu einer Hemmung der Krankheits- 
erreger und zur Mobilisierung 
körpereigener Abwehrkräfte. 

Myrtol fUr die Nebenhöhlen 
Eine besonders unangenehme 

und langwierige Infektion ist die 
Nebenhöhlenentzündung des Kop- 
fes. Nicht jeder Erkältungskopf- 
schmerz ist bereits eine sogenann- 

te Sinusitis. Aber Wenn der Abwehrmechanis- 
mus des Körpers überlastet ist, entsteht oft ein 
akuter oder enronischer Zustand. Auch hier pu- 
stet Myrtol die Schleimstauung heraus. Auf eine 
belastende Spüloperation oder auf die Einnah- 
me von Antibiotika kann meistens verzichtet 
werden. Wer schnupft oder hustet, sollte aus- 
probieren, wie Myrtol für einen klaren Kopf und 
einen freien Atem sorgt. Der Apotheker wird 
den Interessenten gern beraten. 

„Tage der offenen Tür' 
Noch rechtzeitig zum Fest! 

TUPPERWARE 
Mittwoch, den 5. 12.1984,'bis Sams- 
tag, den 8.12.1984, von 14 bis 19 Uhr. 
GERDA ZECHER 
NIddastraBe 33, 6073 Egelsbach, Tel. 06103/4844 

Gemeindebücherei 
geschlossen 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, bleibt 
die Gemeindebücherei vom 24. Dezember bis 
einschließlich 1. Januar und in der Woche vom 
7. bis 12. Januar geschlossen. 

Noch Karten 
für den Stenografenball 

e Für den Winterball des Stenografenvereins 
Egelsbach am 8. Dezember (Samstag) im großen 
Saal des Eigenheims (Kirchstraße) sind noch 
Karten zu haben. Sie können ab 19 Uhr In der 
Geschäftsstelle des Stenografenvereins in Egels- 
bach unter der Rufnummer 4 21 15 bestellt wer- 
den. 
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Haushalt mit 

Ein-Millionen-Kredit ausgeglichen 

Große Investitionen sind vorgesehen 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINNI 

Egelsbach. 30. November 1984 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, 
Erster Beigeordneter 

e „Der Gemeindevorstaild legt Ihnen für 1985 einen Haushalt vor, der Geschenke nicht zum Inhalt 
hat, der keine Steuererhöhungren vorsieht, im Gebührenbereich keine Erhöhungen und Mehrbela- 
stungen für unsere Bürger bringt." Mit diesen Worten umriß Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
für den erkrankten Bürgermeister das Fazit aus dem Zahlenwerk, das für das kommende Jahr die 
Entwicklung Egelsbachs aus finanzieller Sicht bestimmt. 

Der Haushaltsentwurf des Gemeindevorstan- 
des umfaßt 12,7 Millionen im Verwaltungshaus- 
halt sowie 5,6 Millionen im Vermögensteil. Ob- 
wohl mit einer Summe von 2,4 Millionen im Ka- 
nalbau und 1,2 Millionen für die Eigenheim- 
Sanierung im investiven Bereich stehen, ist der 
Haushalt ausgeglichen. Dazu ist allerdings die 
Kreditaufnahme in Höhe von einer Million er- 
forderlich. 

Dazu Peter Friedrichs: ,,Seit längerer Zeit ist 
es wieder notwendig, ein Darlehen aufzuneh- 
men. Sehen wir uns allerdings die Pro-Kopf- 
Verschuldung an, summiert sich diese auf einen 
Betrag von 612,84 DM, dem ein Vermögen von 
2951,16 DM gegenübersteht." Das entspreche 
prozentual einerrrSatz von 4,36 Prozent des Ver- 
waltungshaushalts; der Richtsatz des Landes lie- 
ge bei 15 Prozent. Die Verschuldung der Gemein- 
de sei also wirklich keine emstzunehmende An- 
gelegenheit, und den Verantwortlichen könne 
bescheinigt werden, daß sie in guter Hausväter- 
manier für gesunde Verhältnisse gesorgt hätten. 

Die Kürzung der Landeszuschüsse für den Ka- 
nalbau von 46 auf 25 Prozent reiße eine erhebli- 
che Lücke in den Gemeindesäckel. Da aber nie- 
mand emsthaft erwägen könne, im jetzigen Sta- 
dium fertiggestellte Kanalstränge einfach liegen 
zu lassen, seien Kreditaufnahmen erforderlich. 
Freilich zwicke dies in der Kasse, zumal die im 
Entwässerungsplan niedergelegten Kanalbau- 
maßnahmen die Gemeinde bis über das Jahr 
1988 hinaus beschäftigen würden. 

Dann ging Friedrichs noch eirunal auf die not- 
wendige Saniemng des Eigenheim-Saalbaus ein. 
Diese Investition auf einen späteren Zeitpunkt 
zu verschieben, bis wieder Geld da sei, habe man 
nicht verantworten können. Feuerpolizeiliche 
Auflagen, lebensmittelrechtliche Vorgaben, er- 
hebliche Mängel im Elektrobereich, eine kurz 
vor der Aufgabe stehende Heizung und eine Ent- 
lüftung, die die Nachbarn belästige, hätten zu- 
sammen das Risiko bedeutet, das Haus schließen 
zu müssen oder für die Verantwortlichen der 
Marsch ins Gefängnis, wenn einmal etwas pas- 
siert wäre. 

Er sage dies deshalb so deutlich, erläuterte der 
Erste Beigeordnete, weil es kritische Stimmen 
gebe, die diese Sanierung für eine Nummer zu 
groß hielten und einen Teil des Geldes lieber für 
Sportanlagen verwendet gesehen hätten. Beides 

Weihnachtsbäume im Ort 
e Auch in diesem Jahr hat die Gemeinde 

Egelsbach das Ortsbild durch Aufstellen von 
Weihnachtsbäumen verschönert. Dazu wurden 
ihr vom Hessischen Forstamt Langen die Spit- 
zen gefällter Bäume zur Verfügung gestellt, die 
im Rahmen der notwendigen Läuterung ausge- 
sondert werden mußten. Die Läuterung ist das 
notwendige Ausdürmen eines Waldgebietes, um 
den restlichen Bäumen gesündere Wuchsmög- 
lichkeiten zu bieten. 

sei auf einmal nicht durchzuführen, erklärte 
Friedrichs, aber im Investitionsplan stehe für 
1986 ein Betrag von 500 000 Mark für Sportanla- 
gen und im darauffolgenden Jahr noch einmal 
300 000 Mark. 

Friedrichs erinnerte auch daran, daß man für 
die infrastrukturellen Einrichtungen, mit denen 
Egelsbach lange Zeit vom gelegen habe, weil sie 
frühzeitig eingerichtet worden seien, in den 
kommenden Jahren große Beträge für Renovie- 
rung aufwenden müsse. 

Der Entwurf des Haushaltsplanes wird nun in 
den einzelnen Fraktionen beraten. Es wird si- 
cher wie in den vergangenen Jahren wieder An- 
träge und Anregungen geben, die dann in den 
kommenden Sitzungen der parlamentarischen 
Ausschüsse und in def' Gemeindevertretung be- 
handelt werden. An sie wurde der Entwurf ohne 
weitere Debatte zunächst verwiesen. 

Minister kommt 
e Ein Referat von Bundesminister Dr. Oscar 

Schneider steht im Mittelpunkt einer von der 
Hessischen CDU veranstalteten Fachtagung 
zum Thema ,,Entbürokratisierung des Bau- 
rechts" am Freitag, dem 7. Dezember, ab 17 Uhr, 
im Eigenheim. 

Es schließt sich um 18.30 Uhr ein Expertenge- 
spräch zur bevorstehenden Novelliemng der hes- 
sischen Bauordnung unter dem Gesichtspunkt 
der Vereinfachung und Beschleunigung des Bau- 
genehmigungsverfahrens an. 

Monatsversammlung 
e Am Freitag, dem 7. Dezember, findet im 

,,Egelsbacher Hof" (Vereins-Lokal), um 20 Uhr, 
die Monatsversammlung Dezember statt. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung be- 
kanntgegeben. Der Vorstand bittet um zahlrei- 
che Teilnahme. 

Treff der Friedensinitiative 

allen, die in dieser Woche ], 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, (J 

die älter als 75 Jahre sind. 1» 

Raub vor dem Wochenendhaus 

Ein Täter an den Beinen verletzt 

e Die Friedensinitiative Egelsbach lädt für 
Donnerstag, den 6. Dezember, um 20 Uhr, zu ei- 
nem Treffen im Forsthaus in der Wolfsgarten- 
straße ein. Es wird über die Organisation des an- 
stehenden Weilinachtsfestes im Arresthaus ge- 
sprochen, und natürlich werden auch aktuelle 
Fragen des Friedens erörtert. 

Gartenabfall- 
Sammelbehälter 

Das Wunschkonzert des SGE-Muslkzuges erlebte am Samstagabend einen vollbesetzten Eigenheim- 
Saal. Mit ihren gekonnten Darbietungen begeisterten die Musikanten unter der Leitung von Horst 
Kern das Publikum. 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1985 
mit Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 5. 
Dezember 1984 bis 13. Dezember 1984 während 
der Dienststunden (montags bis dormerstags von 
8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr, freitags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im 
Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 
15, öffentlich aus. 

e Am Donnerstagabend gegen 23.20 Uhr fuhr 
ein 33iähriger Kaufmann aus Frankfurt mit sei- 
ner 37jährigen Lebensgefährtin in seinem blauen 
Mercedes 280 SE zu deren Wochenendhaus nach 
Egelsbach. Als der Mann den Wagen vor dem 
Grundstück anhielt, stieg seine Lebensgefährtin 
aus, um ,das Tor zu öffnen. In diesem Moment 
sprang ein maskierter Maim aus dem Gebüsch 
und bedrohte die Frau mit einer Pistole. Im glei- 
chen Moment sah der Geschädigte einen zweiten 
maskierten Mann vor seinem Pkw. Er gab Gas, 
fuhr auf den Mann los und drückte ihn dabei mit 
der Frontseite gegen das Tor. Dabei muß er den 
Unbekannten erheblich an den Beinen verletzt 
haben. 

Der Autofahrer stieg nun ebenfalls aus und 
wurde in diesem Moment von einem dritten 
maskierten Maim bedroht. Von diesem Täter 
und dem Unbekannten, der als erster die Frau 

bedroht hatte, wurde der Geschädigte nun zu- 
sammengeschlagen. Im Verlauf der tätlichen 
Auseinandersetzung gab ein Täter einen Schuß 
ab, der den Geschädigten am Hinterkopf verletz- 
te. Danach flüchteten alle drei Täter mit dem 
Pkw des Geschädigten. In dem Wagen befand 
sich eine Handtasche mit rund 40 000 Mark. 

Von den Tätern kann nur gesagt werden, daß 
zwei von ihnen etwa 175 bis 180 cm groß waren 
und eine kräftige Gestalt hatten. Einer der bei- 
den trug einen Oberlippenbart. Der Sprache 
nach soll es sich um Jugoslawen gehandelt ha- 
ben. 

Wer karm Hinweise geben? Wer kennt einen 
Mann, vermutlich einen Jugoslawen, der an den 
Beinen verletzt ist? Hinweise werden von der 
Offenbacher Kripo (Telefon 0 69/B 09 02 59) oder 
von jeder anderen Polizeidienststelle entgegen- 
genommen. 

e Seit dem 30. November stehen die Egelsba- 
cher Gartenabfall-Sammelbehälter nicht mehr 
zur Verfügung. Nach den Wintermonaten wird 
die Gemeinde Egelsbach die Container wieder 
zum 1. März 1985 aufstellen. 

In der relativ kurzen Zeit des diesjährigen Ver- 
suchs hat sich eine unerwartet hohe Beteiligung 
der Egelsbacher Bürger gezeigt. Viele Tonnen 
Gartenabfall konnten gesammelt werden, um in 
einem Kompostierungsprozeß wiederverwertba- 
res Düngermaterial zu gewirmen. 

Geld vom Kreis 
e Wie Landrät Karl M. Rebel mitteilte, wird 

die Gemeinde Egelsbach für ihre Bemühungen 
um Anpflanzungen von Feldgehölzen im Jahr 
1984 einen Kreiszuschuß in Höhe von 2.100 DM 
eiiialten. 

Der Weihnachtsbasar des DRK Egelsbach am Sonntag im Bürgerhaus - 
lebte wieder einen großen Ansturm von Besuchern. 

• es war der 27. in Folge — 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 2 0 2 1 2 1 0 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
14 15 20 29 37 38 (19) 
Rennquintett: 
Rennen A: 9 10 11 
Rennen B: 22 28 35 
Spiel 77: 8 1 4 6 1 0 8 
Lottozahlen: 
17 23 33 37 40 42 (24) 

Egelsbach 
ist Herbstmeister 

Mit einem l:0-Erfolg über Klein-Karben, das 
zur Verfolgergruppe gehört, sicherte sich die SG 
Egelsbach die Herbstmeisterechaft der Landesli- 
ga Süd, obwohl sie noch ein Nachholspiel in Bad 
Orb auszutragen hat. 

Die Offenbacher A-Liga befindet sich bereits 
in der WeihnacKtspause. so daß es von der SSG 
Langen und dem SV Dreieichenhain nichts zu be- 
richten gibt. 

In der Darmstädter A-Liga unterlag der FC 
Lemgen beim Tabellenfünften Trebur mit 1:3, be- 
hielt jedoch seinen 13. Tabellenplatz. An der 
Spitze ist jetzt Rüsselsheim. 

Die Offenbacher B-Liga meldet einen 3:1- 
Erfolg des FC Offenthal in Oberrad. Alle ande- 
ren Mannschaften aus Dreieich unterlagen: die 
Susgo gegen SKG Sprendlingen 0:4, Götzenhain 
gegen Dietzenbach 1:3 und der TV Dreieichen- 
hain in Steinberg 0:1. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Nachbarn Rotweiß Walldorf zum 
Derby am Berliner Platz, der FC Langen hat 
Heimrecht gegen den Tabellenzweiten Pfung- 
stadt. In der B-Klasse heißen die Paarungen FC 
Offenthal gegen 03 Neu-Isenburg II, TV Dreiei- 
chenhain gegen Susgo Offenthal und Eiche Of- 
fenbach gegen Götzenhain. 

Goldenes Tor zur Herbstmeisterschaft 

SG EgeLsbach — KSV Klein-Karben 1:0 (1:0) 

In ihrem letzten Heimspiel der Vorrunde (das 
Nachholspiel in Bad Orb wurde inzwischen auf 
22. Dezember, Samstag, um 14.15 Uhr festge- 
setzt), kam die SGE in einem bis zum Schluß 
spannenden Punktekampf zu einem knappen 
Erfolg, der ihr den inoffiziellen Titel eines 
,,Herbstmeisters" der Landesliga Süd brachte. 
Durch die Heimniederlage von Bad Homburg 
gegen Langenselbold (1:2) fielen die Kurstädter 
auf Rang drei zurück, neuer zweiter ist jetzt der 
FC Heppenheim (21:11 Punkte) mit drei Phinkten 
Rückstand auf die SGE, die nach fünfzehn Spie- 
len 22:8 Punkte aufweisen kann. 

Die SGE hatte den Verletzungsausfall von 
Ralf Günne, Michael Stein und Gerd Thomin zu 
verkraften und spielte in folgender Aufstellung: 
Eisinger, Dutlne, Waldschmidt, Wobst, Piesker, 
Fischer, Graf, A. Zwilling, Kling, M. Zwilling 
und Seibel, wobei für Markus Piesker in der 64. 
Minute Kurt Bremer kam und neun Minuten vor 
Schluß für Mathias Zwilling Wolfgang Heil ein- 
gewechselt wurde. 

Gerade die Egelsbacher Abwehr war es, die 
trotz der Umstellung zu überzeugen wußte, denn 
der Gast konterte in der zweiten Hälfte immer 

Giraffen schössen 

Bayern München ab 

TV 1862 Langen — FC Bayern München 80:62 (44:29) 

,,Wer die Bretter beherrscht, der beherrscht 
das Spiel." Unter dieses alte Basketball- 
Sprichwort kann man das Spiel des TV am ver- 
gangenen Samstag gegen den FC Bayern Mün- 
chen stellen. Die Süddeutschen, die aus den letz- 
ten sechs Spielen immerhin 10:2 FHmkte geholt 
hatten, waren in der Georg-Sehring-Halle ohne 
jede Siegchance. „Die sind wie die Stiere zum 
Rebound gegangen", sagte Spielertrainer Jürgen 
Barth, als er nach Spielende auf die Auswertung 
sah. Insgesamt 63 Rebounds, davon allein 36 in 
der Offensive, das bedeutet wohl neuen Zweitli- 
garekord. „Damit v^aren die Münchner mit die- 
ser Niederlage noch gut bedient." 

Dabei begann das Spiel für die Giraffen gar 
nicht so erfreulich. Nach vier Minuten bereits bei 
einem 4:10-Rückstand mußte Trainer Barth eine 
Auszeit nehmen. Nach einigen deutlichen Wor- 
ten legten die Ltingener dann aber los wie die 
Feuerwehr. Mit ungeheurem Tempo wurden die 
Gäste unter Druck gesetzt, und erst beim Stand 
von 18:10 für den TV gelang ihnen in der achten 
Minute der nächste Korberfolg. Unter lautstar- 
ker Anfeuerung der Zuschauer, die eines der be- 
sten Heimspiele des TV erlebten, strebte die 
Mannschaft über 30:18 einer klaren 44:29- 
Pausenführung entgegen. 

Die zweite Halbzeit begann genau umgekehrt 
wie der erste Abschnitt. Zwar konnten die Gast- 
geber sofort auf 50:29 erhöhen, dann aber kamen 
die Münchner stark auf und nach sechs Minuten 
stand es nur noch 52:44 für den TV. Trainer Barth 
wechselte sich nun selbst ein und brachte durch 
kluges Aufbauspiel wieder Ruhe in die Aktio- 
nen. Bereits fünf Minuten später war beim 
Stand von 68:48 die Entscheidung für Langen 
praktisch gefallen. In der 17. Minute war beim 
80:56 der größte Vorsprung erfeicht, den die Bay- 
ern in den letzten Minuten noch auf 80:62 verrin- 
gern konnten. 

Aus einer insgesamt starken Langener Mann- 
schaft ragten noch drei Toprebounder Greunke, 
Misok und Miller-Zinkgraf heraus. Erfreulich, 
daß alle eingesetzten Spieler auch zu Korberfol- 
gen kamen. Wenn man bedenkt, daß die Giraffen 
in der vergangenen Saison gegen die Münchner 
noch verloren haben, und dieses Mal mit Franz 
Schindler und Klaus Neumarm zwei Spieler ver- 
letzungsbedingt gefehlt und mit Jens Oltrogge 
und Garry Miller-Zinkgraf zwei weitere Spieler 
krankheitsbedingt nicht trainieren konnten, 
dann katm man ermessen, was Jürgen Barth mit 
dieser Mannschaft geleistet hat. Nach diesem er- 
neuten Sieg dürfte die Teilnahme an der 
Bundesliga-Aufstiegsrunde wohl endgültig gesi- 
chert sein. 

Es spielten: Peter Hering (4), Werner Barth (2), 
Amd Lewe (2). Jürgen Barth (2), Rainer Greunke 
(24). Volker Misok (14). Bertram Koch (7). Nor- 
bert Schiebelhut (4). Garry Miller-Zinkgraf (18). 
Jens Oltrogge (3).'- 

Die übrigen Ergebnisse: 
BC Darmstadt — Spvgg. Ludwigsburg 63:68 
SB DJK Rosenheim — SV Tübingen 86:71 
VfL Bamberg — EK(SV Möhringen 75:59 
SG München — ITGB Bayreuth 85:90 n.V. 
Die Tabelle: 

1.TTGB Bayreuth 912:761 20:0 
2. TV Langen 894:797 18:4 
3. VfL TB Jahn Regensburg 845:814 16:6 
4.SVTübingen 857:858 10:12 
5. Bayern München 785:825 10:12 
6. SV DJK Rosenheim 968:1033 10:14 
7. Spvgg. Ludwigsburg 814:777 8:14 
8. BC Darmstadt 818:831 8:14 
9. EK/SV Möhringen 752:887 6:16 

10. SG BC/USC München 812:916 4:18 

Europameisterin 

Alice Kargel vom Kraftsportverein Langen hol- 
te sich am Samstag im Metz/Frankfreich den Ti- 
tel einer Europameisterin im Kraft-Dreikampf 
der Frauen. In der Kniebeuge schaffte sie 135 Ki- 
lo, im Bankdrücken 75 Kilo, und im Kreuzheben 
180 Kilo. Dies war gleichzeitig neuer deutscher 
Rekord wie auch die 390 Kilo im Dreikampf neu- 
en deutschen Rekord bedeuten. 

wieder gefährlich. Kleine Unsicherheiten in der 
ersten Hälfte bei Fips Elslnger gingen zimi 
Glück nicht ins Auge. Später zeigte der Egelsba- 
cher Schlußmarm wieder seine ganze Stärke und 
hielt auch in der letzten Spielphase (90. Minute) 
einen gefährlichen Hinterhaltsdhuß sicher. Seine 
Vorderleute verdienten sich in der Gesamtheit 
ebenfalls gute Noten, wobei besonders Frank 
Wobst, der nach langer Pause wieder einmal in 
der Landesligaeli spielte, angenehm auffiel. 
Auch Thomas Dutlne .brachte viel Schwung in 
die Abwehraktionen, und das Verständnis von 
Libero Peter Fischer und Vorstopper Wald- 
schmidt überraschte ebenso positiv. 

Im Mittelfeld war es lange Zeit Charly Graf, 
der mit Markus Piesker und Andreas Zwilling 
Regie führte und sich sogar oft die Bälle vor dem 
eigenen Strafraum holte, um anzukurbeln. Bin- 
deglied zu den beiden Spitzen war Mathias Zwil- 
ling, den die Gästeabwehr lange Zeit nicht unter 
Kontrolle bringen konnte. Während sich in der 
Spitze Thomas Kling gegen seinen Bewacher all- 
zu oft wieder in unnütze Zweikämpfe verstrick- 
te, sich wegen einer Meckerei die gelbe Karte un- 
nötig einhandelte und dann sogar kurz vor 
Schluß vom Platz mußte nach einem ebenso un- 
verständlichen Foul, gebührte Stefan Seibel 
nicht nur wegen seines Tores die beste Note an 
diesem Tag. Er blieb bis zum Schlußpfiff der ge- 
fährlichste Angreifer im SGE-Dreß. 

Die Gastgeber starteten mit viel Druck auf das 
Tor des Tabellenvierten. Nach acht Spielminu- 
ten bereits hatte die SGE drei Ecken erzielt, wo- 
bei der Torwart bei einem Distanzschuß von An- 
dreas Zwilling große Mühe hatte. Die variablen 
Spieler der SGE konnten zunächst von der Gä- 
steabwehr nur mit größtem Einsatz am Torer- 
folg gehindert werden. In der 19. Minute aller- 
dings sah der mit aufgerückte Peter Fischer Ste- 
fan Seibel in die Gasse starten, sein Paß kam so- 
fort und Seibel ließ dem Torhüter keine Ab- 
wehrchance. Beim Gegenzug hätte bereits durch 
die Unsicherheit von Fips Eisinger der Aus- 
gleich fallen können, aber der Gästespieler hatte 
zum Glück nicht damit gerechnet. Nur Sekunden 
später bei Ecke Nummer fünf und Nummer 
sechs waren es auf der Gegenseite auch Graf und 
Kling, die nicht zum Einschuß kamen. In der 27. 
Minute hatte erneut der sehr eifrige Seibel nach 
einen mißglückten Abwehrversuch eine 
Großchance, sein schneller Schuß flog an die rot- 
weißen Netzstangen, und den Abpraller jagte 
„Schlitzohr" Kling blitzschnell ins leere Tor. Na- 
türlich zählte der Treffer nicht, denn auch 
Schiedsrichter Charisse hatte richtig gesehen 
und auf Torabstoß erkannt. Nur weitere drei Mi- 
nuten später brachte wieder Stefan Seibel einen 
wahren ,,Kunstschuß" aus nahezu unmöglichem 
Winkel an den Innenpfosten des Gästetores an, 
und den Abpraller konnte keiner im SGE-Dreß 
verwerten. 

Kurz danach mußte Frank Wobst bei einem 
Konter zur zweiten Gästeecke retten. Die näch- 
ste Szene in der 37. Minute ging von Thomas 

Kling aus, der durch die vielbeinige Abwehr 
nach innen flankte, wo keiner mitgelaufen war. 
Vier Minuten vor Seitenwechsel hätte dann der 
Unparteiische, der recht kleinlich gegenüber der 
SGE wirkte, einen sonnenklaren Handelfmeter 
pfeifen müssen. Diesmal wollte Stefan Seibel 
von rechts flanken, Graf stand in guter Position, 
die Nr. 3 aber wehrte eindeutig die Flanke mit 
der Hand ab. Die Pfeife des Rheingauers aber 
blieb stumm. In der zweiten Hälfte schoß zu- 
nächst Thomas Kling (50. Minute) aus schrägem 
Winkel knapp vorbei. 

Der Gast wurde nach gut einer Stunde immer 
kesser. Erst im Nachfassen konnte Eisinger ei- 
nen Schuß von Schon unter Kontrolle bringen. 
Seine beste Tat vollbrachte darm die Nr. 1 der 
Gäste in der 65. Minute, als er den harten Schräg- 
schuß von Thomas Kling um den Pfosten drehte. 
Noch immer bemühten sich die Gäste weiter um 
den Ausgleich. Ein Lattenstreifschuß der Nr. 11 
(69. Minute) blieb bis kurz vor Schluß die einzige 
Ausbeute. Mathias Zwilling hatte dann (78. Mi- 
nute) das 2:0 buchstäblich auf dem Fuß, er schei- 
terte aber nach einem Paß von Kling an der 
Nr. 1, die auch drei Minuten vor dem Ende einen 
nochmaligen Seibeischuß entschärfte. Obwohl 
der'Gast dann noch einmal alles wagte, Eisin- 
gers Rettungstat (90. Minute) verhinderte den 

. Ausgleich, blieb es beim knappen aber doch ver- 
dienten 1:0 der SGE. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt kam der 
Spitzenreiter SGE II über ein torloses 0:0 nicht 
hinaus. Der Gast aus Nieder-Beerbach konnte 
dabei durch seinen Kampfgeist gefallen. Bei der 
SGE II mußte man den Aderlaß an die Landesli- 
gaelf und ein ebensolches Verletzungspech ver- 
kraften. So spielten Markus Piesker, Thomas 
Dutine wie auch Frank Wobst in der ersten Gar- 
nitur und Bernd Knötzele, Robert Schwanzer 
und auch der junge Rolf Hakel fehlten wegen 
Verletzung. Deshalb darf man die Leistung nicht 
negativ bewerten, zumal mit dieser Punktetei- 
lung, wie bei der ersten Garnitur, der Herbst- 
meistertitel in der C-Liga Darmstadt sicher sein 
dürfte. 

Eintracht im Pech 
Mit einem 1:0-Sieg in Kaiserslautem sorgten 

die Münchener Bayern dafür, daß ihr Vorsprung 
an der Tabellenspitze erhalten bleibt. Engste 
Verfolger bleiben Werder Bremen und nach Mi- 
nuspunkten Mönchengladbach und Köln. Auf 
den dritten Platz hat sich Uerdingen vorgescho- 
ben, und daß der Hamburger SV als Tabellen- 
vierter ebenfalls gut im Renrten liegt, hat er dem 
Umstand zu verdanken, daß die Frankfurter 
Eintracht im Volksparkstadion in Hamburg 
vom Pech begleitet war und beste Chancen nicht 
verwertet wurden. 

Zu den Überraschungen dieses Spieltages 
zählt der 1:0-Sieg der Waldhof-Buben in Bo- 
chum, und erstaunen läßt das klare 4:1 von Dort- 
mund über Schalke. 

Gegnerisches Tor wie vernagelt 

TSV Trebur — FC Langen 3:1 a:l) 

Die wenigen Schlachtenbummler, die mit dem 
FC Langen zum Tabellenfünften nach Trebur ge- 
fahren waren, mußten wieder einmal enttäuscht 
die Heimfahrt antreten. Diesmal allerdings 
nicht wegen eines schwachen Spiels ihrer Mann- 
schaft, sondern darüber, daß aus den vielen 
Chancen nicht genügend Treffer erzielt wurden. 
Dem Spielverlauf nach hätte man die Gäste aus 
Langen eher im Vorderfeld der Tabelle vermu- 
ten können als die Gastgeber, denn sie zeigten 
sich von Anfang an überlegen und schnürten die 
Platzherren in deren Hälfte ein. 

Das erste Top allerdings schössen die Platzher- 
ren. In der 18. Minute kam eine Flanke von 
rechts in den Torraum, ein Sjjieler stand frei und 
verwertete die Vorlage mit dem Kopf zum 1:0. 
Die Antwort der Langener bestand aus stür- 
mischen Angriffen, und schon wenige Minuten 
nach dem ersten Tor fiel der Ausgleich. Gohlke 
hatte sich am linken Flügel durchgesetzt und 
schoß auf das Tor. Treburs guter Torhüter konn- 
te den scharf geschossenen Ball nur abklatschen. 
Nieschier war zur Stelle und verwandelte zilm» 
Ausgleich. Mit diesem für den Tabellenfünften 
schmeichelhaften Ergebnis ging es in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel setzte der Club sein 
Angriffsspiel fort und erspielte sich hochkaräti- 

ge Chancen. So knallte ein Schuß von Nieschier 
nur an den Pfosten. Hier hätte der ausgezeichne- 
te Treburer Keeper nichts halten können. Wie- 
derum Nieschier und Gohlke setzten den Tor- 
wart weiter unter Beschüß, doch dieser Mann 
hielt einfach alles und brachte Langens Stürmer 
zum Verzweifeln. 

Bei einem der wenigen Entlastungsangriffe , 
der Platzherren gelang deren Toijäger Pommer 
per Kopf die erneute Führung. Jetzt machte Lan- 
gen hinten auf und richtete sein ganzes Bestre- 
ben in Richtung Tor der Gastgeber. Aber wieder 
geriet der Torhüter in den Mittelpunkt und war 
nicht zu überwinden. 

Im Gegenteil fiel auch noch das dritte Tor für 
Trebur. Wieder war Pommer der Ausgangs- 
punkt. Bei einem Freistoß fackelte er nicht lan- 
ge, sondern schob den Ball einem freistehenden 
Mitspieler zu, der keine Mühe hatte, zum 3:1 ein- 
zuschießen. Damit war das Spiel gelaufen, und 
der FC Langen hatte trotz einer selir guter Lei- 
stung wieder einmal zwei IHinkte eingebüßt. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Schwierz, Lang. 
Jäkel. Nieschler, Werwitzke. A. Pinn, Schan, 
Gohlke und Söder. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel 2:2. 
Die Treffer für Langen erzielten Klösel und T. 
Pinn. 
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Höchster Saisonerfolg 

der SSG-Frauen 

SSG — TV Fürth 17:9 (9:3) 
Keinerlei Probleme hatten die SSG-Frauen 

am vergangenen Samstag im letzten Vorrunden- 
spiel gegen die wohl sicheren Absteiger Fürth. 
Die ohne einige Stammspieler angetretene 
Rohnke-Truppe beherrschte den Gegner vom 
Anpfiff an und zog innerhalb von wenigen Minu- 
ten durch Treffer von Martina Heim und Dag- 
mar Simon auf 7:1 davon. Fürth bot keine Ge- 
genwehr. und wenn doch einmal ein Ball durch 
die Langener Abwehr rutschte, war Christina 

• Schönhaber auf dem Posten. Leider versäumte 
es die SSG, nach dem gelungenen Start energisch 
nachzustoßen, beging in der Folge eine ganze 
Reihe von ausgesprochen dummen technischen 
Fehlem und machte es Fürth zu leicht, die Be- 
gegnung offener zu gestalten. 

Als die Seiten gewechselt wurden, war das 
Spiel schon entschieden, und im Bewußtsein des 
sicheren Sieges drehte die SSG nicht mehr auf. 
so daß das Spiel weiter verflachte. Hätten nicht 
Andrea Haas, die die meisten Feldtore erzielte 
und wieder zu gefallen wußte, und Martina 
Heim als sichere Vollstreckerin das Heft manch- 
mal in die Hand genommen, so wäre das ganze 
Spiel zu einer überaus langweiligen Angelegen- 
heit geworden. Trotzdem machten aber die treu- 
en und mit einer besonderen Auffassung von Ob- 
jektivität beschlagenen SSG-Fans das Beste aus 
der Sache und feuerten ihre Spielerinnen immer 
wieder lautstark und ideenreich an. Die Mann- 
schaft wiederum setzte sich ein und bewies auf- 
steigende Form; es lag nicht an ihr, daß aus dem 
Spiel nicht viel wurde. Der Gegner war einfach 
zu schwach, und bekanntlich lag das der SSG 
noch nie besonders. 

FußbaU-Bundesliga 
HSV —Et. Frankfurt 
Bielefeld — Werd. Bremen 
Braunschweig — Uerdingen 
Dortmund — Schalke 04 
Kaiserslautem — FC Bayern 
Karlsraher SC — 1. FC Köln 
Mönchengladbach — Düsseldorf 
VfL Bochum — Waldhof Mannheim 
Leverkusen — VfB Stuttgart 

2:0 
3:4 
0:0 
4:1 
0:1 

. 1:4 
0:2 
0:1 
0:2 

15 34:18 23:7 
16 45:28 21:11 
16 33:21 19:13 
16 30;24 19:13 
15 42:27 18:12 
16 25:24 17:15 
16 23:22 17:15 
14 35:31 16:12 
16 35:37 16:16 
16 38:28 15:17 
15 23:24 14:16 
16 30:32 14:18 
14 18:28 13:15 
15 26:33 13:17 
16 25:42 12:20 
15 20:27 11:19 
15 16:34 10:20 
16 22:40 10:22 

Die nächsten Spiele: Köln — Leverkusen (Di., 
20 Uhr); Bremen — Dortmuifd (Fr., 20 Uhr); 
Waldhof — Leverkusen (Sa., 14 Uhr); Frankfurt 
— Mönchengladbach, Düsseldorf — Bochum, 
Stuttgart — KSC, Köln — Kaisersltm., Bayern 
— Braunschweig, Uerdingen — Bielefeld, Schal- 
ke — HSV (alle Sa., 15.30 Uhr). Nachholspiele: 
Mönchengladbach — Bayem (11. Dezember, 14 
Uhr); Waldhof — Schalke (26. Januar, 14 Uhr); 
Bielefeld — Dortmund (26. Januar. 15.30 Uhr) — 
Hinrunde dann abgeschlossen. 

1. FC Bayem 
2. Werd. Bremen 
3. Uerdingen 
4. HSV 
5. M'gladbach 
6. VfL Bochum 
7. Kaiserslautem 
8.1. FC Köln 
9. Et. Frankfurt 

10. VfB Stuttgart 
11. Leverkusen 
12. Düsseldorf 
13. SV Waldhof 
14. Schalke 04 
15. KarslruherSC 
16. Dortmund 
17.Bielefeld 
18. Braunschweig 

Es spielten: Schonhaber, Simon (2), Fackel- 
mann (1), Bender. Fieber, Heim (9), Becker, 
Lenkner, Haas (5). 

RegionaUigist kommt 
Anders als letztes Wochenende wird es am 

Sonntag um 18.00 Uhr in der Reichweinhalle zu- 
gehen. Wie bereits am Dienstag angekündigt, 
kommt Regionalligist Dutenhofen zum Pokal- 
spiel nach Langen. Wenn sich die Mannschaft 
wie fast immer an der Leistung des Gegners 
orientiert, dürfte ein gutes und sparmendes 
Spiel zu erwarten sein. Schade, daß die SSG 
noch nicht in bester Besetzung antreten kann, 
aber Siegchancen bestehen durchaus, auch wenn 
man sich keine zu großen Hoffnungen machen 
sollte. 

Zweite Bundesliga 
Nümberg — SV Darmst. 98 2:2 
VfR Bürstadt-Hertha BSC 2:2 
Saarbrücken — .A.1. Aachen 2:1 
Stuttg. Kickers — Wattenscheid 4:0 
SC Freiburg — Solingen 0:0 
BW Berlin — St. Pauli 1:1 
Offenb. Kickers — Oberhausen 2:1 
Fortuna Köln —SSV Ulm 46 3:2 
MSV Duisburg — FC Homburg 1:0 
Hannover 96 — Hessen Kassel 1:3 

1. AI. Aachen 18 34:20 25:11 
2. Saarbrücken 18 42:21 24:12 
3. Hessen Kassel 17 35:27 22:12 
4. Wattenscheid 18 30:28 22:14 
5. Hertha BSC 16 28:22 21:11 
6. Hannover96 17 33:28 21:13 
7. Nümberg 18 30:24 21:15 
8. Solingen 18 31:31 19:17 
9. Offenb. Kickers 18 25:27 17:17 

10. VfR Bürstadt 18 30:29 16:20 
11. SV Darmst. 98 18 24:29 16:20 
12. Fortuna Köln 18 26:33 16:20 
13. SC Freiburg 18 22:25 15:21 
14. BW Berlin 18 27:31 15:21 
15. MSV Duisburg 10 29:35 15:21 
16. Oberhausen ■ 18 27:33 15:21 
17. Stuttg. Kickers 17 23:25 14:20 
18. FC Homburg 16 25:26 13:19 
19. SSV Ulm 46 18 26:38 13:23 
20. St. Pauli 17 23:38 10:24 

Die nächsten Spiele: Hannover — Homburg 
(Mi., 19.30 Uhr); Wattenscheid — Saarbrücken 
(Fr., 20 Uhr); St. Pauli — Bürstadt, Homburg — 
Freiburg, Ulm — Stuttgart (alle Sa., 14 Uhr); 
Hertha — Hannover. Solingen — Köln (beide 
Sa., 15.30 Uhr); Kassel — Kümberg (So., 14 Uhr); 
SV Darmstadt 98 — Duisburg, Aachen — Offen- 
bach, Oberhausen — BW 90 Berlin (alle So., 15 
Uhr). 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 4.503,20 
DM; 2. Rang: 178,60 DM; 3. Rang: 19,40 DM. 
AUSWAHLWETIE „6 aus 45"; 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 234.253,20 DM; 2. Rang: 39.042,20 DM; 3. Rang: 
6.274,60 DM; 4. Rang: 117,60 DM; 5. Rang: 9,50 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 3.155.555,40 DM, 
Jackpot: 106.339,20 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 
DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.071.858,20 DM; 
Gewinnklasse II: 128.622,90 DM; Gewinnklasse III: 
6.836,70 DM; Gewinnklasse rV: 111,10 DM; Gewinn- 
klasse V: 8,80 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 24,70 
DM; Gewinnklasse II: 24,70 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 141,70 DM; Gewinnklasse 11: 81,60 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 93.052,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Spvg. Langenselbold 1:2 
Darmstadt 98 Amat. — Ol. Lampertheim 1:0 
SG Egelsbach — KSV Klein-Karben 1:0 
FC Heppenheim — TSV Wolfskehlen 2:1 
Olympia Lorsch — VfR Groß-Gerau 0:0 
Niederrodenbach — FSV Bad Orb 1:1 
Spvg. 05 Oberrad - RW Walldorf 1:2 
SF Seligenstadt — Spvg. Neu-Isenburg 2:1 
l.SGEgelsbach 15 30:13 22:8 
2. FC Heppenheim 16 32:17 21:11 
3. Darmst. 98 A. 16 25:16 20:12 
4. Spvg. Bad Homburg 16 30:22 20:12 
5. KSV Klein Karben 16 23:14 18:14 
6. Olympia Lorsch 16 19:15 18:14 
7. FCA Darmstadt 16 25:27 16:16 
8. RWWalldorf 16 23:31 16:16 
9. FSV Bad Orb 15 25:19 15:15 

10. Spvg. Langenselbold 16 30:26 15:17 
11. SF Seligenstadt 16 23:25 14:18 
12. Spvg. Neu-Isenburg 16 19:21 14:18 
13. Spvg. 05 Oberrad 16 20:25 14:18 
14. VfR Groß-Gerau 16 18:28 13:19 
15. Niederrodenbach 16 23:31 12:20 
1& TSV Wolfskehlen 16 19:31 11:21 
17. Ol. Lampertheim 16 26:49 11:21 

Am nächsten Samstag (8. Dezember) spielen: 
Darmstadt 98 Am. — Spvg. Neu-Isenburg. — 
Sonntag (9. Dezember): SG Egelsbach — RW 
Walldorf, Spvg. Oberrad 05 — FCA Darmstadt. 
Sportfreunde Seligenstadt — Spvg. Langensel- 
bold 1910. Spvg. Bad Homburg —TSV Wolfskeh- 
len, FC Heppenheim — VfR Groß-Gerau, Olym- 
pia Lorsch — FSV Bad Orb, Niederrodenbach — 
Klein-Karben. 

Kreisliga A Damistadt 
TG Bessungen — TG 75 Darmstadt 
Olympia Biebesheim — Gemi. Eberstadt 
TV Haßloch — FC Leeheim 
TSG Messel — SV Nauheim 
SKG Ober-Ramstadt — Opel Rüsselsheim 
SV St. Stephan — SV Erzhausen 
TSV Trebur — FC Langen 
TSV Pfungstadt — SV Bischofsheim 

1. Opel Rüsselsheim 
2. TSV Pfungstadt 
3. Olympia Biebesheim 
4. TSG Messel 
5. TSV Trebur 
6. SKG Ober-Ramstadt 
7. Germ.'Eberstadt 
8. TG 75 Darmstadt 
9. SV St. Stephan 

10. SV Nauheim 
11. SV Bischofsheim 
12. TV Haßloch 
13. FC Langen 
14. FC Leeheim 
15. SV Erzhausen 
16. TG Bessungen 

15 
15 
15 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 

15 
16 
16 
15 
16 

48:15 
45:13 
34:22 
30:22 
30:27 
27:28 
33:23 
31:30 
30:25 
25:30 
27:30 
15:29 
23:32 
17:33 
15:40 
26:57 

l.SG Dietzenbach 15 38:10 27:3 
2. SKG Sprendlingen 15 38:10 25:5 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 15 36:16 25:5 
4. TSG Neu-Isenburg 16 54:18 24:8 
5. FC Offenthal 15 26:14 20:10 
6. Susgo Offenthal 15 31:27 17:13 
7. Zrinski Offenbach 15 31:32 16:14 
8. Italia Fechenheim 15 23:27 13:17 
9. SC Steinberg 15 18:22 13:17 

10. TuS Zeppelinheim 15 27:30 12:18 
11. SGCJötzenhain 15 24:29 12:18 
12. Italsud Offenbach 15 20:29 12:18 
13. Eiche Offenbach 15 18:29 11:19 
14. TV Dreieichenhain 15 15:26 9:21 
15. FT Oberrad 15 14:27 9:21 
16. Sparta Bürgel 15 21:44 6:24 
17. Inter Dietzenbach 15 17:61 5:25 

Am nächsten Sonntag (9. Dezember) spielen: 
Zrinski Offenbach — FT Oberrad, SKG Sprend- 
lingen — Italia Fechenheim, FC Offenthal — 
Spvg. 03 Neu-Isenburg II. TV Dreieichenhain — 
Susgo Offenthal, Sparta Bürgel — Inter Dietzen- 
bach, SG Dietzenbach — SC Steinberg, Italsud 
Offenbach — TuS Zeppelinheim, Eiche Offen- 
bach - s? Götzenhain. 

3:7 
0:1 
1:4 
2:2 
0:2 
5:0 
3:1 

Verl. 
25:5/ 
25:5 
20:10 
20:12 
19:13 
19:13 
17:15 
16:16 
15:17 
13:19 
12:18 
11:19 
11:21 
•10:22 

9:21 
8:24 

Am nächsten Sonntag (9. Dezember) spielen: 
Opel Rüsselsheim — TSG Messel, TG 75 Darm- 
stadt — Biebesheim, SV Nauheim — TG Bessun- 
gen, FC Leeheim — SKG Ober-Ramstadt, FSV 
Bischofsheim — TV Haßloch, FC Langen — TSV 
Pfungstadt, SV Erzhausen — TSV Trebur, Ger- 
mania Eberstadt — SV St. Stephan. 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach — Italsud Offenbach 2:0 
Italia Fechenheim — TSG Neu-Isenburg 2:5 
SG Götzenhain — SG Dietzenbach 1:3 
Spvg. Neu-Isenburg II — Sparta Bürgel 4:2 
FT Oberrad — FC Offenthal 1:3 
Susgo Offenthal — SKG Sprendlingen 0:4 
SC Steinberg — TV Dreieichenhain 1:0 
TuS Zeppelinheim — Eiche Offenbach 2:0 

Handball 
2. BezirksUga II Ost 
BSC Urberach — TV Sulzbach 
SG Egelsbach — TV Reinheim 
Gr.-Zimmem — TG Ob.-Roden 
FC Hösbach — Reichelsheim 
TG Stockstadt — Groß wallst. II 
TV Langen — Nieder-Kinzig 

1. Kleinwallstadt 10 
2. TV Langen 7 
3. TV Sulzbach 10 
4. Gr.-Zimmem 10 
5. BSC Urberach 10 
6. TG Ob.-Roden 9 
7. FC Hösbach 9 
8. Großwallst. II 10 
9. SG Egelsbach 9 

10. Reichelsheim 10 
11. TG Stockstadt 9 
12. TV Reinheim 10 
13. Nieder-Kinzig 9 

Kreisklasse Ost 
Kirchbr. II — Dorf-Erbach 
Mainaschaff — Fr.-Crumb. II 
SC Michelst. — TV Gr.-Umstadt 
TV Erlenbach — Habitzheim 
TV Hösbach — TV Michelbach 
Babenhausen — KSV Böllstein 
TV Münster — SSG Langen 

1. Gr.-Umstadt 11 
2.TVMichelb. 11 
3. SC Michelst. 11 
4. SSG Langen 11» 
5. TV Hösbach 11 
6. Kirchbr. II 11 
7. KSV Böllstein 11 
S.Babenhausen 11 
9. TV Münster 11 

10. Mainaschaff 11 
11. Fr.-Crumb. II 11 
12. Habitzheim 11 
13. TV Erlenbach 11 
H.Dorf-Erbach 11 

199:169 
163:142 
192:184 
185:162 
189:168 
151:140 
174:175 
164:167 
173:149 
178:187 
151:172 
128:182 
163:213 

256:180 
230:189 
227:202 
221:185 
214:203 
210:216 
208:201 
173:177 
200:205 
210:225 
156:180 
159:190 
182:227 
154:220 

17:13 
24:11 
14:18 
23:15 
22:14 
24:18 

5:5 
14:2 
13:7 
12:8 
12:8 
10:8 
10:8 
10:10 
9:9 
9:11 
5:13 
4:16 
1:19 

30:15 
17:21 
19:23 
19:18 
18:20 
13:18 
24:20 
22:0 
18:4 
14:8 
13:9 
13:9 
12:10 
11:11 
10:12 
10:12 
10:12 
9:13 
5:17 
5:17 
2:20 

Glücksspirale 
Endziffer (EZ) 2 gewinnt 5,50 Mark, EZ 35 = 15 
Mark, EZ 561 = 100, EZ 1130 = 1000. EZ 23 836 = 
10 000. EZ 033 914 = 100 000; Losnummern 
1 320 262, 5 013 052 und 2 740 721 gewinnen 
1 000 000 Mark. 

Prämienziehung: EZ 713 627, EZ 583 830 und 
EZ 866 456 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 

Höchste Zeit, zum Endspurt anzusetzen. 

Für Prämie oder Steuervorteile 1984. 

Bis 3L12. 

zum BH W 

Wer bis zum 31.12. BHW-Bausparer wirci, sichert sich 
die Prämie, 14% plus 2% für jedes unterhaltsberechtigte Kind, 
rückwirkend fürs ganzejahn 

Oder er spart über Sonderausgaben bis zu 1.000 Mark Steuern. 
Dazu kommen all die anderen Vorteile, die Sie als BHW- 

Bausparer haben. Sprechen Sie mit Ihrem BHW-Beratet Bis 
zum 31.12. Damit Sie kein Geld verschenken. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftig sind, 
empfehlen wir unsere Schwestergesellschaft, die AHW Bau- 
sparkasse. 

BHW 
BAUSPARKASSE 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

Beratungsstalla: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Femruf (06103) 28113. Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.(X) bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gem zu Hause. 

Achtung! Ani Sainstuft:. dem 29.12.. und Montaf^'. dem ;il; 12.. sind 'iin.sere.Horalungsstelle'n vüii.S.liO biy 13.00 Uhr ^eoriiiel. 



Varsctiiedenes 

' 111 r Wlaimcrci^or 
Ciebcrkm«^ 
1838 Cati^cii 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngatund« Im „Lammchen". 

Jahrgang 1903/04 
Wir tratfei uns um 15.00 Uhr Im 
„Deutschen Haus". 

Jahrgang 1916117 
Zur Beerdigung unserer Klassen- 
kameradin Lina C6zanne treffen 
wir uns am Donnerstag, dem 6.12. 
1984, um 14.00 Uhr an der Trauer- 
halle. 

2 rechte Lederhandschuhe, 
dunkel- und hellbraun, verloren. 
Bitte um Anruf Telefon 4 97 57 

AMMufe 

Kosmetik-Institut 
sucht für 2 X wöchentlich 

gewissenhafte 

Hiifsi(raft 
Telefon 3 33 44 

An den Verlag Kühn KG. Parmstädter Stf. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DM 4,60DM —,90 Trägeriohn. 

■>g' 

Vor- und Zuname SfT 

Alu-Sdiiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J. Ga- 
rantie. I0m2x5m9m ausgesch.. alt. 
Pr. 418,— jetzt 249,— 0M( 8 m 2x4 m 
7 m ausgesch. alt. Pr. 338,— jetzt 
189,— DM. Lieferung frei IHaus. 
Fa. IMinttr), Auftragsann.: 06142/44959. 

StraB« Hausnummer 

Ich Wn damit elnvefstanden, da6 die Gebühren vlertel|Shr1ich von meinem Konto Nr. 

Kaufgesuchd 

Skateboard, gebraucht, dringend 
gesucht. 
Telefon 262 66 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

KaI Hat   ^—   — ■ (Bar>k oder Poitecheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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132 

BMW 323 I, Bauj. 78, viele Extras, 
69 500 km, alle Insp., TÜV Febr. 86, 
VB 10500,— DM. 
Telefon 06074/50822 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Nach langer Krankheit verstarb mein lieber Sohn, unser lieber Vater und 
Bruder 

Wilhelm Ecichardt 

im Alter von 48 Jahren. 

Mörfelder Straße 33 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Dezember 1984, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 3. Dezember 1984 unser lieber 

0 

Fritz Paeiice 

im Alter von 84 Jahren. 

in stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

SchnaingartenstraBe 14 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Dezember 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Dein ganzes Leben war nur Schaffen, 
warst jedem gerne hilfstwreit. 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zeit. 
Nun ruhe sanft und schlaf in Frieden, 
und tausend Dank für Deine Müh', 
und bist Du auch von uns geschieden, 
in unserem Herzen stirbst Du nie. 

Nach schw^erer, mit großer Geduld ertragener Kranl<heit entschlief 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe- 
ster und Schwägerin 

Karoline Cezanne 
geb. Umstädter 

geb. 28. 5. 1917 gest. 3. 12. 1984 

In Liebe und Dankbarkelt 
Wilhelm Cöcanne 
Werner Cözanne und Frau iViargret 
Wolfgang Cözanne und Frau Brigitte 

Egelsbacher Straße 40 Enkel Renö, Erik, Sven und Nadlne 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. Dezember 1984, am 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAPe Im Singes 20 - 6070 Langen  Telelon 06103122321 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

4ch habe 

keine Hände 

als die Euren' 

iSmi 

maw 

13 Sl'W» _ j, - 
155SB13SLÖ®* 

165SB13SL 

9B.- 

165SB14SL 

1175/70 SB 13 SLJUJK 

^+s 

Es ist nicht 
gleichgültig, 

ob wir unsere 
Hände in den 
Schoß legen, 
ob wir sie in Un- 
schuld waschen 
oder ob wir mit 
ihnen handeln. 

Das Schicksal der 
Notleidenden und 
Unterdrückten 

liegt in unserer 
Hand. 

ER hat keine anderen 
Hände als die 
unseren. 
KmCHUCHE 
ENTWICKLUNGSHILFE 
AUS CHRISTUCHER 
VERANTWORTUNG 

Misereor 
Mozartstraße 9 
5100 Aachen iTllfi^l vUI 
Spendenkonten: '84 
956-505 Postgiroamt Köln 
556 Stadtsparkasse .\achen 

'l85/70SB13SLJWi'« 
195/70 SB 14^ 

169" 

( Balsbach) Woogstrafie) 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

J^angenei^eiUinj^^^e^ 

Am 24. November 1984 verstarb nach längerer schwerer Krankheit unsere lang- 
jährige Mitarbeiterin und Kollegin 

Frau Meta Wandt 

im Alter von 52 Jahren. 
Die Verstorbene war seit September 1968 als Krankenschwester in unserem 
Dreieich-Krankenhaus in Langen tätig. 
Wir trauern um eine verantwortungsbewußte und geschätzte Mitarbeiterin und 
Kollegin. 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Betriebsleitung 
Belegschaft und Personalrat 

Langen, im November 1984 des Dreieich-Krankenhauses 

]>444$B 

AMTSVERKÜNDIGL'NGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH HEIIM ATZEITUNG FÜ R DREIEICH 

Gestern innaciicr ZcituncT 
passiert - ~ . 

heute rU: 21011-12 
informiertl .o i.a. . , i,s.,dr.c. 

Heute in der LZ: 

Ehrenamtlicher Stadtrat vorn 
Grone wählten Kandidaten 

160 Jahre „Zum Treppchen" 
Essen wie anno dazumal 

Festliche Adventsmusik 
mit großer Aussagekraft 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

K N 
Einzelpreis —,75 DM 

1 — 
I X ufKl Untortialtung 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den B«lianntni*chunc«n fär di« Gvmvind« Eg«l«b*ch 

Hainer 

Wochenblatt I blatt 

Nr. 98 Freitag, den 7. Dezember 1984 88. Jahrgang 

Der BauHrma ging der Kupferdraht aus zu Ende 

gen war der Einführung der Stromversorgung 
eine fast zwei Jahrzehnte dauernde Diskussion. 

In der Diskussion ging es darum, ob Gas oder 
Strom ausgebaut werden sollte, um die Bedürf- 
nisse der Bevölkerung nach besserer Beleuch- 
tung, zum Heizen und Kochen zu befriedigen. 
Zahlreiche Gutachten, Stellungnahmen, Kosten- 
analysen und Berichte wurden vorgelegt, Für 
und Wider heftig debattiert und im Jahre 1906 
fiel dann die Entscheidung zu Gunsten des Ga- 
ses. 

Doch damit war die Frage der Langener 
Stromversorgung nicht abgeschlossen. Nach 
dem ersten Weltkrieg beschäftigten sich die 
Stadtväter erneut mit der Angelegenheit, und 
diesmal nahm die Entwicklung einen anderen 

Weihnachtsfeiern mit Folgen 

Erschreckende Unfallzahlen in Verbindung mit Alkohol 

Seit 60 Jahren hat Langen elektrischen Strom 

Alle Jahre wieder kommt mit dem Dezember 
auch die Zeit der Weihnachtsfeiern. In Betrie- 
ben, Behörden, Vereinen usw. trifft man sich zu 
geselligem und besinnlichem Beisammensein. 
Man läßt das vergangene Jahr noch einmal Re- 
vue passieren. 

Nicht selten arten jedoch gerade diese Feiern 
aus. und es kommt zu übermäßigem Alkohol- 
konsum. Die Folgen sind unschwer erkennbar. 
Ein nüchterner Blick auf die Unfallstatistik 
zeigt ein erschreckendes Bild. Im Dezember 1983 
mußten 50 Unfälle im Kreis- und 28 im Stadtge- 
biet registriert werden, bei denen Alkohol im 
Spiel war! Oft war es der traurige und verhäng- 
nisvolle Abschluß einer Weihnachtsfeier. Die 
Folgen für die Betroffenen, oft auch unschuldig 
Mitbeteiligten, verderben dann die wohlverdien- 
te Weihnachtsstimmung. 

Im Vergleich wurden im Faschingsmonat Fe- 
bruar 1984 „nur" 39 Unfälle im Kreis- und 27 im 
Stadtgebiet registriert, die mit Alkohol im Zu- 

„Schon wiederholt ist bekanntgemacht worden, daß am 1. Dezember das elektrische Ortsnetz einge- 
schaltet wird und daß die Zählerhauben bei uns abgeholt und eingebaut werden sollen. Bis jetzt sind 
noch nicht einmal 100 Zählerhauben abgeholt und noch gar keine Hausinstallationen als fertig ange- 
meldet. Es ist jetzt Sache der zukünftigen Abnehmer, daß sie bei ihren Installateuren auf die Fertig- 
stellung der Anlagen drängen, damit später nicht alles auf einmal kommt, was doch nur nach und 
nach von uns erledigt werden kann." 

Mit dieser Bekanntmachung am 21. November. 
des Jahres 1924 im „Langener Wochenblatt" 
machte das Städtische Gas- und Elektrizitäts- 
werk Langen auf eine bevorstehende Neuheit in 
Langen aufmerksam, und am 19, Dezember be- 
richtete dann das Blatt; „In verschiedenen 
Stadtteilen leuchtet in den Häusern bereits das 
elektrische Licht. Ein Knips, und es ist helle im 
Zimmer, Hausflur, Hof usw. Leider müssen in 
dem östlichen Stadtteil noch viele Reflektanten 
auf die Bequemlichkeit verzichten, obwohl die 
Installation längst fertig, der Hausanschluß an 
den Ständer bereits gemacht ist, aber oben auf 
dem Dache fehlt noch die Hauptsache. Wie wir 
hörten, ist der Baufirma der nötige Draht (Kup- 
ferdraht) ausgegangen." 

Das war der Beginn der Elektrifizierung in 
Langen, die in diesen Tagen, genau am 9. Dezem- 
ber, ihren 60. Geburtstag feiern kann. An diesem 
Tag waren das Stromnetz, die Anschlußleitun- 
gen und die beiden Transformatorenhäuschen 
betriebsbereit und die Stromlieferungen nach 
Langen konnten aufgenommen werden. An die- 
ses bedeutende Datum erinnerten nun Werner 
Wienke, Direktor der Stadtwerke Langen 
GmbH, und Bürgermeister Hans Kreiling, Auf- 
sichtsratsvorsitzender des Unternehmens, Vor 
der Presse betonten sie die besondere Bedeutung 
der Stromversorgung für die wirtschaftliche und 
infrastrukturelle Entwicklung der Stadt, Die 
Stadt Langen verfügt heute über eine moderne 
Energieversorgung, die sich durch den sogenann- 
ten „Versorgungs-Querverbund" (d. h, Strom, 
Gas und Wasser wird von einem Unternehmen 
bereitgestellt) auszeichnet und durch ihre hohe 
Flexibilität für technologische und umweltpoli- 
tische Entwicklungen offen ist. Werner Wienke: 
,,Unser Versorgungskonzept mit festen Liefer- 
verträgen, hoher Versorgungssicherheit und 
dem Einsatz dezentraler Kraft-Wärme-Kopp- 
lung, ist auch den zukünftigen Anforderungen 
mit Sicherheit gewachsen." 

Kommunale Versorgung mit Wasser und Ener- 
gie ist seit etwa der zweiten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts ein fester Bestandteil der gemeindli- 
chen Aufgabenstellung. In Langen entschied 
man sich im Jahre 1876 bereits für ein kommuna- 
les Rohmetz zur Versorgung mit Leitungswas- 
ser, 1908 erfolgte der Einstieg in die Gasversor- 
gung und im Jahre 1924 stand schließlich die 
,,Lichtfrage" zur Entscheidung an. Vorausgegan- 

Verlauf: Mitte Juni 1924 schlössen die Langener 
einen Stromlieferungsvertrag mit Offenbach. 
Darin verpflichtete sich die Stadt Offenbach, 
Langen ,,mit elektrischer Arbeit für Licht, Kraft 
und sonstige Zwecke" zu versorgen. Die Ver- 
tragsdauer wurde auf 25 Jahre festgesetzt. Das 
Stromnetz war, ebenso wie die Anschlußleitun- 
gen und die beiden Transformatorenhäuschen, 
zum größten Teil noch vor Weihnachten 1924 so- 
weit fertiggestellt, daß die Stromlieferungen 
nach Langen aufgenommen werden konnten. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Vorweihnachtliche Feier 
Auch in diesem Jahr laden SPD und Arbeiter- 

wohlfahrt zu einigen gemütlichen und unterhalt- 
samen Stunden am Samstag, dem 8. Dezember, 
ab 14.30 Uhr in die Halle des TV am Jahnplatz 
ein. Bei Musik und Gesang des kleinen Chores 
der SSG sowie einer nostalgischen Tanzgruppe 
soll es stimmungsvoll werden. Für das leibliche 
Wohl wird wie immer gesorgt. 

Arbeitslosigkeit nahm wieder zu 

Ausländer mit 16 Prozent am höchsten betroffen 

In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde 
Elisabeth Gottfried in ihr neues Amt als ehren- 
amtliche Stadträtin eingeführt. Sie vertritt die 
NEV, die Nichtparteigebundene Einwohner-Ver- 
tretung in Langen, und rückt für den kürzlich 
verstorbenen Christian Schneider in den Magi- 
strat nach. Damit ist seit langer Zeit wieder eine 
Frau Mitglied dieses Gremiums. 

Frau Gottfried ist über die Stadt Langen und 
den Kreis Offenbach hinaus wohl bekannt. Seit 
über 25 Jahren ist sie in verantwortlicher Stelle 
für das Deutsche Rote Kreuz ehrenamtlich tätig, 
zur Zeit als stellvertretende Vorsitzende des 
DRK-Kreisverbcmdes Offenbach. In Frankfurt 
geboren, gehört sie zu den wenigen „echten" 
Hessen im Magistrat. Sie ist für den Magistrat si- 
cherlich ein Gewinn und wird auch gerade als 
Frau in dieser Männerrunde ein gewichtiges 
Wort mitsprechen können. Ihre früher im Beruf 
als Bilanzbuchhalterin und Revisorin eines 
Großunternehmens erworbenen kaufmänni- 
schen Kenntnisse und die im Ehrenamt gesam- 
melte Erfahrung im sozialen Bereich werden ihr 
dabei zugutekommen. 

Das Ehepaar Gottfried ist 1963 von Frankfurt 
nach Langen übergesiedelt. Es hat damals sehr 
schnell über Alfred Oeder Kontakt zum Freun- 
deskreis der NEV gefunden und ist dieser freien 
Wählergemeinschaft in Langen bis heute treu ge- 
blieben. Bleibt zu wünschen, daß Frau Gottfried 
ihr neues Ehrenamt zum Wohl der Stadt und ih- 
rer Bürger lange Jahre gesund und aktiv aus- 
üben rftöge. " 

Die neue Stadträtin Elisabeth Gottfried (NEV). 

Am Samstag fand Im Lange<l|pBHpnWWP|l||iW^ l^angene» Jagdoächter 43 
Jäger aus der näheren und weitereiiUnigeDung ein^laden hatte. Bis zum gemeinsamen Imbiß, der 
zur Mittagszeit am offenen Feuer eingenommen wurde (unser Bild), mußte noch viel Jägerlatein her- 
halten, um die bis dahin erlegte Strecke einigermaßen ansehnlich zu machen. Am Nachmittag in der 
Feldgemarkung war die Beute größer. 

sammenhang gebracht werden mußten. Diese 
Zahl verwundert beim ersten Hinsehen. Jedoch 
ist eine Erklärung vermutlich leicht zu finden. In 
der Faschingszeit stellt sich der Kraftfahrer auf 
verstärkte Alkoholkontrollen durch die Polizei 
ein. Dadurch tritt ein offensichtlicher ,,Ab- 
schreckungseffekt" ein. 

Im Interesse aller Verkehrsteilnehmei- werden 
in diesem Jahn auch im Dezember spezielle vor- 
beugende Alkoholkontrollen im Stadt- und 
Kreisgebiet durchgeführt, damit nach Möglich- 
keit alle Verkehrsteilnehmer in den Genuß eines 
wirklich „Frohen Festes" kommen können. 

gung nachgehen wollten, mußte mit einem Rück- 
gang um fünf auf 243 Betroffene keine Ver- 
schlechterung hingenommen werden. Mit fünf 
entsprechenden Stellenangeboten sind die Be- 
schäftigungsaussichten allerdings nach wie vor 
denkbar gering. 

Nach ausgewählten Personengruppen betrach- 
tet, zeigten sich kaum Veränderungen. Der Um- 
fang der Arbeitslosigkeit bei den 59 Jahre und 
älteren ging um zehn auf 132 zurück, während er 
sich bei den Schwerbehinderten um eine auf 98 
erhöhte. 

Die Zahl der jungen Männer und Frauen unter' 
20 Jahren stieg um drei auf 56 leicht an. Bei den 
arbeitslosen Ausländern war eine Zunahme um 
acht auf 254 zu beobachten. Ihr Anteil an der Ge- 
samtzahl der Arbeitslosen lag jedoch weiterhin 
bei 16 Prozent. 

Bei der Nachfrage nach Arbeitskräften zeigte 
sich eine leichte Verbesserung zugunsten der An- 
gestellten, während sich der Bedarf an gewerbli- 
chen Arbeitskräften etwas abschwächte. Mit 119 
Stellenangeboten entsprach der Neuzugang ins- 
gesamt dem Niveau des Vormonates. Die größte 
Einstellungsbereitschaft war nach wie vor im 
Bereich des Handels zu spüren. Der Vermitt- 
lungserfolg des Vormonates konnte jedoch nicht 
erreicht werden. 70 Männer und Frauen, 35 weni- 
ger als im Oktober, fanden durch die Bemühun- 
gen des Arbeitsamtes einen Arbeitsplatz. Zum 
Monatsende standen noch 139 offene Stellen, 
zehn weniger als im Oktober, zur Besetzung an. 
Vierzehn im Dienststellenbezirk ansässige Be- 
triebe hatten die Durchführung von Kurzarbeit 
angezeigt. 

Wie im vergangenen Jahr nahm auch in diesem 
November im Bezirk der Dienststelle Langen die 
Arbeitslosigkeit etwas zu. Die Zahl der Neumel- 
dungen war zwar geringer als im Oktober, 
gleichzeitig schieden aber auch deutlich weniger 
Personen aus der Arbeitslosigkeit aus. Jahres- 
zeitlich bedingt, wirkte sich der Anstieg aus- 
schließlich bei den gewerblichen Berufen und 
hier vorwiegend zu Lasten der Männer aus. 

Im Verlauf des Monats meldeten sich insge- 
samt 291 Personen, 104 weniger als im Oktober, 
neu arbeitslos. 79 von ihnen waren unmittelbar 
zuvor nicht erwerbstätig. 259 Männer und Frau- 
en, 123 weniger als im Vormonat, konnten im 
gleichen Zeitraum aus der Arbeitslosigkeit aus- 
scheiden. Zum Monatsende erhöhte sich damit 
die Gesamtzahl der noch Arbeitslosen um 32 auf 
1552 Personen (793 Männer und 759 Frauen). 

Bei einem zahlenmäßig gleich hohen Anstieg 
wie im November 1983, lag die Arbeitslosenquo- 
te weiterhin deutlich unterhalb des Vorjahreser- 
gebnisses (November 1983 — 5,3 Prozent). Die 
Entwicklung bei den Angestellten verlief etwas 
günstiger als bei den Gewerblichen. Ihre Zahl 
verminderte sich geringfügig um sieben auf nun- 
mehr 670, während gleichzeitig mit 56 Stellen 21 
mehr angeboten wurden als im Oktober. Auch 
bei den Arbeitslosen, die einer Teilzeitbeschäfti- 
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Kupferdraht... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Am 10. Februar 1925 waren die Arbeiten gänz- 
lich abgeschlossen. Damit hatte die Stadt Lan- 
gen erreicht, nachdem 46 Jahre zuvor die einheit- 
liche Wasserversorgung eingerichtet worden 
war, daß ihren Einwohnern die gesamte Ange- 
botspalette kommunalwirtschaftlicher Versor- 
gung zur Verfügung stand. Das Jahr 1924 bedeu- 
tete daher den Abschluß eines Weges, auf dem 
Planungen und erster Ausbau die Basis für eine 
weitere, kontinuierliche Entwicklung schufen. 

Die Industrieansiedlungen und ansteigende 
Bevölkerungszahlen in der Folgezeit machten es 
erforderlich, zu Beginn der fünfziger Jahre die 
Versorgungsleitungen ständig zu erweitem und 
zu verbessern. 1953 wurde der Hochspannungs- 
ring in der Stadt geschlossen, wodurch die 
Stromversorgung wesentlich stabilisiert werden 
konnte, 1954 bisher getrennte Meßstellen in der 
Umspannstatior; Hermann Steitz und Krämer's 
Mühle verbunden, wodurch es möglich wurde, 
an einer Stelle, dem Steinberg, zu messen, was 
eine rechentechnische und auch kostengünstige- 
re Vereinfachung mit sich brachte. Zur gleichen 
Zeit machte man sich an die Verkabelung des 
Mittelspannungsnetzes. Nach 1955 begannen die 
Stadtwerke Langen GmbH, die Neubaugebiete 
mit unterirdischen Kabelleitungen zu versehen, 
was schließlich auch auf das bisherige Versor- 
gungsgebiet ausgedehnt und Ende der siebziger 
Jahre abgeschlossen wurde. 
Das stadtwerkeeigene Stromnetz wurde auch in 
den letzten Jahren beständig verbessert und aus- 
geweitet. Noch heute kommt der größte Teil der 
Stromlieferungen (1983: 76,10 Mio kWh) aus Of- 
fenbach, nämlich von der Energieversorgung Of- 
fenbach AG. Darüber hinaus beziehen die Stadt- 
werke Langen GmbH Strom von der Wärmever- 
sorgimg Langen GmbH (1983: 3.19 Mio kWh). Die 
Wärmeversorgung ist ein Tochterunternehmen 
der Stadtwerke Langen GmbH (66% Prozent) 

Staatstheater Darmstadt 
Am Dienstag, dem 11. Dezember kommt für 

die Theaterfreunde der Miete La im Staatsthea- 
ter Darmstadt „Der Postillon von Lonjumeau" 
zur Aufführung. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr; der Theaterbus fährt um 18.30 Uhr an 
der Steubenstraße und jeweils etwas später an 
den bekannten Haltestellen ab. 

Das gleiche Stück wird für die Mieten Xy und 
Xb am 15. Dezember um 19.30 Uhr und für die 
Miete Rb am 21. Dezember aufgeführt. 

Für die Miete Na steht am 23. Dezember, eben- 
falls um 19.30 Uhr, die Oper ,,La Boheme" auf 
dem Programm. 

Jo Flock wird 65 
Josef Flock, von seinen Freunden kurz ,,Jo" 

genannt und als langjähriger Betriebsratsvorsit- 
zender der AMP Deutschland sehr bekannt, fei- 
ert am Montag, dem 10. Dezember 1984 seinen 65. 
Geburtstag. Der geborene Kölnei' kam nach be- 
standener Lehre als Handelskaufmann zum Mi- 
litär und nach dem Krieg aus der Gefangen- 
schaft. Im Jahre 1960 wurde er Mitarbeiter der 
AMP, die damals noch in Düsseldorf beheimatet 
war, und wurde im gleichen Jahr Vorsitzender 
des Betriebsrats, was er bis zu seiner Pensionie- 
rung Ende 1982 blieb. Für ein Engagement auf 
sozialem Gebiet wurde ihm 1982 das Bundesver- 
dienstkreuz und ein Jahr vorher die Verdienst- 
medaille des Deutschen Roten Kreuzes verlie- 
hen. Zum runden Geburtstag alles Gute! 

Die TV-Altenkameradschaft lädt ein zu einer 
festlichen Vorfeier auf Weihnachten am Mitt- 
woch, dem 12. Dezember, um 16.00 Uhr, im klei- 
nen Saal der TV-Tumhalle. Neben der Kaffeeta- 
fel mit Musik soll der Nachmittag von der Ju- 
gend stimmungsvoll gestaltet werden. 

Der Jahrgang 1920/21 trifft sich heute zum 
letzten Mal in diesem Jahr ab 19 Uhr im,,Lämm- 
chen". 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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und der Südhessischen Gas und Wasser ÄG (33'/s 
Prozent). Ziel des Unternehmens ist, im Stadtge- 
biet von Langen und Egelsbach umweltfreund- 
lich Strom und Wärme mittels Blockheizkraft- 
werken zu erzeugen. Ein derartiges Blockheiz- 
kraftwerk am Stadthallen/Hallenbad-Komplex 
in Langen wird seit einigen Jahren erfolgreich 
betrieben. Außerdem wird das Heizkraftwerk 
der Wohnsiedlung der Amerikaner im Neurott 
derzeit im Blockheizkraftwerksmodulen ausge- 
stattet. 

Die betriebstechnischen Kennzahlen der Lan- 
gener Stromversorgung sprechen für die ständi- 
ge Leistungsbereitschaft und hohe Liefersicher- 
heit: zwei Übergabestationen, 62,8 Kilometer 
Mittelspannungskabel, 5,5 Kilometer Mittel- 
spannungsfreileitung, 82 Trafostationen, 5941 
Hausanschlüsse, 15 944 angesclilossene Zähler so- 
wie 153,6 Kilometer Kabel und 3,6 Kilometer 
Freileitung für das Niederspannungsnetz. 

Die Erfolge des seit Jahren verfolgten energie- 
politischen Kurses in Langen werden auch von 
der Hessischen Landesregierung anerkannt und 
als vorbildlich gewertet. 

Gewerbeverein besuchte 
Kernkraftwerk Biblis 

Der Vorstand des Gewerbevereins hatte seine 
Mitglieder zu einer Exkursion zum KKW Biblis 
eingeladen und damit die Möglichkeit einer um- 
fassenden Information geboten. 

In einem ausführlichen Vortrag, der mit Film- 
und Diavorführungen unterstützt wurde, erfolg- 
te eine Einführung in die Funktionsweise eines 
Kernreaktors, wobei die Fragen der Sicherheits- 
einrichtungen, Strahlung, Umgebungsüberwa- 
chung, Wiederaufbereitung und Entsorgung 
ebenfalls behandelt wurden. 

Dieser Einführung schloß sich eine Besichti- 
gung der verschiedenen Modelle im Informa- 
tionszentrum und danach ein Rundgang durch 
das Maschinenhaus und die Schaltwarte an. Für 
alle Anwesenden war dieser Informationsbesuch 
sehr interessant und hinterließ einen nachhalti- 
gen Eindruck. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Nitzsche, 
Darmstadt, und einem Teil unserer Ausgabe Fa. 
Foto Feldmann. Egelsbach, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Pfarrer Lauber hat Geburtstag 

Am 7. Dezember 1984 feiert Pfarrer i.R. Otto 
Lauber seinen 70. Geburtstag. Für den Jubilar, 
aber auch für die Martin-Luther-Kirchen- 
gemeinde und viele Freunde und Bekannte ein 
denkwürdiger Tag. 

Im März 1949 kam Pfarrer Lauber nach Lan- 
gen. wo er die zweite Pfarrstelle übernahm. Da- 
neben war er für die seelsorgerliche Betreuung 
des Flüchtlingslagers zuständig. Da aber die 
Entstehung des Martin-Luther-Gemeindezen- 
trums in Oberlinden eng mit seinem Namen 
verbunden ist, erscheint ein kurzer Kückbuck 
darauf angebracht. 

Im August 1958, als die erste Planung für die 
Wohnstadt Oberlinden anlief, wandte sich 
Pfarrr Lauber, damals Vorsitzender des Kir- 
chenvorstandes, mit der Bitte an den Magistrat 
der Stadt Langen, der Kirchengemeinde das Ge- 
lände des jetzigen Gemeindezentrums für den 
Bau einer Kirche zu überlassen. Als Ergebnis der 
sich daran anschließenden langwierigen Ver- 
handlungen wurde dann am 13. April 1962 der 

Groldene Hochzeit in der Feldstraße 
Einer 3er prominentesten Langener. Unter- 

nehmer und Vereinsmäzen Georg Sehring und 
seine Frau Marie, geborene Umbach, feiern mor- 
gen. am Samstag, dem 8. Dezember 1984, ihre 
Goldene Hochzeit. Beide entstammen alten Lan- 
gener Familien. 

Der junge Georg Sehring entwickelte schon 
früh unternehmerische Fähigkeiten, denn be- 
reits im Jahre 1927 gründete er zusammen mit 
seinem Vater ein Fuhrgeschäft. Mit Fleiß und 
Tatkraft, Ausdauer, Weitblick und Sparsamkeit 
entwickelte sich aus diesen kleinen Anfängen 
ein Unternehmen, das heute weit über Langen 
hinaus Geltung besitzt und etlichen hundert 
Menschen sichere Arbeitsplätze in einem ange- 
nelimen Betriebsklima gewährleistet. 

Aus dem Fuhrgeschäft entwickelte sich nach 
dem Krieg ein großes Kiesuntemehmen mit ei- 
ner bedeutenden Tiefbauabteilung, die große 
Baumaßnahmen im gesamten Bundesgebiet 
durchführt, ein Schiffahrtsuntemehrnen ist an- 
geschlossen, und vier Betonwerke gehören dazu. 
Mit Sohn Rudolf ist bereits die dritte Generation 
aktiv ins Geschäftsleben eingebunden. 

Es sind aber nicht allein die unternehmeri- 
schen Leistungen, die Georg Sehring in den 
Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt haben. 
Das wissen vor allem die Langener Vereine, die 
Georg Sehring sehr viel zu danken wissen. Als 

Kaufvertrag abgeschlossen. Schon am Sonntag 
Palmarum 1962 wurde der Grundstein zur 
Martin-Luther-Kirche gelegt. Nur viereinhalb 
Monate später konnte am 3. 9. 1962 bereits das 
Richtfest gefeiert werden, und am 1. Sonntag 
nach Trinitatis, dem 16. Juni 1963, fand schließ- 
lich die Einweihung der Kirche und des dazuge- 
hörigen Gemeindezentrums statt. 

Dieser Tag sollte allerdings kein Schlußpunkt 
für die rastlose Tätigkeit Pfarrer Laubers sein. 
Jetzt ging er daran, den Bau der Gemeinde ,,aus 
lebendigen Steinen" zu beginnen. Dabei waren 
ihm seine menschliche Wärme, sein großes Ver- 
antwortungsbewußtsein und nicht zuletzt auch 
sein Humor eine gute Hilfe. 

Über dreißig Jahre war Pfarrer Lauber in Lan- 
gen tätig, davon allein sechzehn Jahre als Seel- 
sorger der Martin-Luther-Gemeinde, deren er- 
ster Pfarrer er war. Er hat die Gemeinde ge- 
prägt, und sein Name ist mit der Martin-Luther- 
Gemeinde eng verbunden, Pfarrer Lauber ist 
Träger des Bundesverdienstkreuzes und der Eh- 
renplakette der Stadt Langen. 

Die Martin-Luther-Kirchengemeinde und de- 
ren Kirchenvorstand und sicherlich auch viele 
Bekannte gratulieren Pfarrer i.R. Otto Lauber 
auf das allerherzlichste und wünschen ihm Got- 
tes Segen auf seinem weiteren Lebensweg. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeindc 

echter Langener ist der Jubilar dem geselligen 
Tun eng verbunden und an dem sportlichen, ge- 
sellschaftlichen und kulturellen Leben stark in- 
teressiert. Bei vielen Veranstaltungen trifft man 
ihn an, stets in guter Laune und mit aufmuntern- 
den Worten zur Stelle, wobei ihm sein Mutter- 
witz sehr zustatten kommt. 

Dabei sind es nicht die üblichen Redensarten, 
die er führt, sondern von Herzen kommende 
Überzeugung. Durch seine Menschlichkeit und 
Herzlichkeit, durch sein natürliches Wesen flie- 
gen ihm die Freundschaften zu. Daß er den Wor- 
ten auch stets Taten folgen läßt, ist bestens be- 
kannt. Durch die Benennung Langens großer 
Sporthalle in „Georg-Sehring-Halle" wurde sein 
vielfältiges und großartiges Engagement nach- 
drücklich unterstrichen. Langen und seine Ver- 
eine verdanken ihm viel und gratulieren zum 
Ehrentag auf das herzlichste. 

Die Glückwünsche gelten in gleicher Weise der 
Ehefrau, die mit ihrer ruhigen, schlichten und 
stets herzlichen Art eine treffende Ergänzung ist. 
Ein Sohn und eine Tochter mit ihren Ehepart- 
nern, dazu sechs Enkel v/erden mit der großen 
Sehring-Umbach-Familie den Ehrentag feiern. 
Die vielen Freunde wünschen Glück, Gesund- 
heit und Zufriedenheit auch über diesen Tag hin- 

Barockkonzert zur Vorweihnachtszeit 
Ein Ensemble, spezialisiert auf alte Musik, 

wird am Sonntag, dem 16. Dezember, um 19.30 
Uhr, in der Stadtkirche Langen ein auserlesenes 
Programm bieten. 

Die Sopranistin Lynette Kutschewski singt 
Arien von Händel, J. S. Bach und Telemann. Von 
den Komponisten Veracini, Antonioni, Gabrieli 
und Vivaldi werden Duo- und Triosonaten sowie 
Cello-Solo zu hören sein. 

Die Kirche als Klangraum und Andachtsstätte 
bietet in idealer Weise die günstigen Verhältnis- 
se zum Hören und Erleben. Ganz besondei^ in- 
tensiv ist dies möglich bei kleinen kammermusi- 
kalischen Besetzungen. Hier bleibt das indivi- 
duelle Timbre eines jeden Instruments bezie- 
hungsweise jeder Stimme hörbar. Diese Klar- 
heit stellt größere Anforderungen, da ist schon 
der kleinste Fehler unangenehm hörbar. Der 
Klang der einzelnen Instrumente muß sich ho- 
mogen vermischen, und dennoch die Möglichkeit 
zu Klangfarbenkontrasten bieten. Es ist eine 
Form, die zur Meditation führt, dem Ausdruck 
dessen, das am tiefsten im Menschen liegt: intel- 
lektuelle Disziplin und Schmelztiegel intensiv- 
sten Gefühls zugleich. 

Karten zu 9,— beziehungsweise zu 5,— DM für 
Jugendliche gibt es beim Reisebüro am Rathaus 
und an der Abendkasse. Ende des Konzerts um - 
21.00 Uhr. Benutzen Sie den Stadtbus. 

„Friedenstauben" 
Die Friedensinitiative Langen fordert alle 

Menschen, die in keiner anderen Weise ihre Mei- 
nung äußern können oder möchten, auf, dies 
durch das Zeigen der Friedenstaube zu tun, und 
damit zu dokumentieren, daß sie ebenfalls gegen 
die Aufrüstung und gegen die Atomraketen in 
Ost und West sind und von der Bundesregierung 
emsthafte Bemühungen um Entspannung und 
Abrüstung erwarten. Die Friedenstaube sollte 
an die Heckscheibe des Pkw, das Fahrrad, den 
Kinderwagen, die Fensterscheibe etc. ange- 
bracht werden. 

Wer die Friedenstaube nicht selbst fertigt, 
kann Aufkleber und Buttons am Informations- 
stand, am 8. Dezember, vormittags, auf der 
Bahnstraße gegenüber der Post, erhalten. 

Terminänderung 
Der Dia-Vortrag von Reinhold Werner „Natur 

en gros — en detail" wird um eine Woche ver- 
schoben. Er findet am Mittwoch, dem 19. Dezem- 
ber, um 14.30 Uhr im Siedlerheim, Jos.-v.- 
Eichendorff-Straße, statt. 

.1^ 
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RUND UM DEN Ehrenamtlicher Stadtrat 

Vierröhrenbrunnen führt Liste an 

Weihnachtsfrau? Langener Grüne wählten ihre Kandidaten 
Die Emanzipation macht auch vor ural- 

ten Sitten nicht halt. Nachdem das soge- 
nannte „schwache" Geschlecht — aus der 
Überheblichkeit der Männer so genannt — 
bereits im Berufsleben gezeigt hat, daß es 
seinen „Mann" zu stehen vermag, daß je- 
der Mann, der einmal die Aufgaben einer 
Hausfrau übernommen hat, mit großem 
Respekt den Hut vor den „Nur-Ham- 
frauen" zieht, zeigen auch die Leistungen 
auf anderen Gebieten, daß eine vermeintli- 
che „Vorherrschaft" der Männer gar nicht 
so natürlich ist, wie man immer getan hat. 

Denken wir einmal daran, was Frauen 
auf dem Gebiet des Sports zu leisten ver- 
mögen. Eine „starke" Frau aus Langen 
wurde jetzt erst Europameisterin im Kraft- 
dreikampf. Sie brachte Gewichte zur Hoch- 
strecke, vor denen viele Männer kapitulie- 
ren würden. Daß die neue Europameisterin 
der ,,starken Frauen" aber keineswegs ein 
Muskelpaket ist, sondern auch äußerlich 
die Attribute des „schönen" Geschlechts 
trägt, sollte ebenfalls erwähnt werden. 

In diesen Tagen kam nun eine andere Art 
der Emanzipation zur Sprache. Da wollte 
man nicht einsehen, warum es immer nur 
einen Weihnachtsmann, den Nikolaus, ge- 
ben sollte und nicht auch eine „Nikolina". 
So lief in einer benachbarten Großstadt ein 
solches Wesen, natürlich ohne Bart und 
auch nicht mit verstellter, tief brummen- 
der Stimme durch die Straßen und fragte 
die Passanten, was sie von ihr hielten. Vie- 
le fanden es hübsch, einmal etwas anderes, 
na ja, ich weiß nicht, meinten andere. 

Seither ist man mit dem Weihnachts- 
mann eigentlich recht gut gefahren. Ob sich 
die Weihnachtsfrau durchsetzt, muß be- 
zweifelt werden. Obwohl ja auch das 
Christkind als Frau dargestellt wird, ob- 
wohl es eigentlich von Geburt her ein Jun- 
ge war. 

Leidtragende wären die Kinder, die neue 
Gedichte und Lieder lernen müßten. Sie 
können ja zu einer hübschen Frau schlecht 
sagen: „Lieber, lieber Nikolausmann, 
schau mich nicht so böse an!"  

Lassen wir es lieber beim Weihnachts- 
mann, der mit Sack und Rute zu den Kin- 
dern kommt. Frauen haben ohnehin ganz 
andere Möglichkeiten, die Männer „in den 
Sack zu stecken", meint Tobias 

In einer von fast 40 Mitgliedern und Gästen be- 
suchten Versammlung im Clubraum der Stadt- 
halle nominierten die Langener Grünen jetzt ih- 
re Kandidaten für die Wahlen zum Stadtparla- 
ment am 10. März nächsten Jahres. Nach dem 
Willen der Versammlung wird die Kandidatenli- 
ste angeführt von dem 25jährigen Studenten 
Jörg Sandvoß, derzeit ehrenamtliches Mitglied 
des Langener Magistrats. 

Ausführlich hatten sich die Gi-ünen während 
einer Klausurtagung in Rüsselsheim auf das 
Wahlverfahren geeinigt. Dabei wurde beschlos- 
sen, den Anteil der derzeit schon ehrenamtlich in 
Stadtverordnetenversammlung oder Magistrat 
tätigen Grünen auf den vorderen Plätzen der Li- 
ste zu beschränken. Femer war festgelegt wor- 
den, eine Frau unter den vier Listenanführem zu 
plazieren. 

Die Wahlen am vergangenen Montag ergaben 
dann, daß nach Sandvoß auf den weiteren Plät- 
zen der 22jährige Student Manfred Sapper, die 
Studentin Regine Oltrogge (21). der Student Udo 
Link (26), der Student Michael Brehm (24) und 

der Lehrer Horst Adamitz (36) nominiert wur- 
den. In einem zweiten Wahlgang wurden die 
Plätze sieben bis zwölf festgelegt: Tankred Bör- 
ner, Max Leonhatdt, Hannelore Anthes, Werner 
Schwarz, Dietmar Alt und Markus Pape. 

In Blockabstimmung mit 24 gegen eine Stim- 
me bestätigt wurden die weiteren 16 Kandidaten 
auf den Plätzen 13 bis 28: Ute Barwig. Sabine 
Fries. Sylvia Janka. Ingo Schittko, Matthias 
Meisner. Peter Oeben-Heinrichs, Wemer Ott, 
Ute May-Baldner, Krishen Gross, Thomas Dun- 
zendorfer, Renfee Arons, Roland Schöner, Robert 
Jerke, Dieter Kaufmann, Tim Bossert und Axel 
Bewer. 

Nach der Aufstellung der Kandidaten wollen 
sich die Grünen nun ins Wahlkampf-Geschehen 
stürzen. Die Veröffentlichung des Kommunal- 
wahlprogramms wurde für Anfang nächsten Jä- 
hes angekündigt. Noch im Dezember soll eine 
Straßenaktion für das Entwicklungshilfepro- 
jekt in Hlekweni/Zimbabwe stattfinden. Regel- 
mäßig donnerstags ab 18.30 Uhr trifft sich ein 
Diskussionskreis bei Regine Oltrogge in der 
Odenwaldstraße 42. 

Der Winterball des Turnvereins in der Turnhalle am Jahnplatz erinnerte wieder an frühere Zeiten. 
Unter einer überaus geschmackvollen Blumendekoration tummelten sich zahlreiche Paare auf der 
Tanzfläche. Der gute Besuch und die ausgezeichnete Kapelle sorgten für die nötige Stimmung. 

160 Jahre „Zum Treppchen" 

Zum Weihnachtsmarkt „Essen wie anno dazumal" 

Die Langener Stadtkirche und der Vierröhren- 
brunnen sind am Wochenende wieder Mittel- 
punkt des Geschehens, wenn sich in der Buden- 
stadt zu ihren Füßen der 3. Langener Weih- 
nachtsmarkt abspielt. In diesem Jahr sind es 
rund 50 Aussteller, die mit einem umfangreichen 
Warenangebot aufwarten. 

Der Weihnachtsmarkt findet an zwei Wochen- 
enden statt, am Samstag, dem 8. und Sonntag, 
dem 9. Dezember sowie am Samstag, dem 15. 
und Sonntag, dem 16. Dezember, jeweils von 14 
bis 19 Uhr, In der Stadtkirche ist an den ersten 
drei Tagen ab 18 Uhr offenes Singen mit Lange- 
ner Vereinen. 

SSGr-Sänger laden ein 
Auch am diesjährigen Weihnachtsmarkt rund 

um die Stadtkirche am 8./9. und 15./16. Dezem- 
ber beteiligen sich die SSG-Sänger wieder mit 
einem eigenen Stand. Diesmal werden außer 
Handarbeiten und selbstgebackenen Plätzchen 
auch „Latweje" und andere Gelee-Spezialitäten 
sowie ,,klaane erdene Dippcher" und vieles 
mehr angeboten — ein Besuch lohnt sich ganz be- 
stimmt! 

Für Samstag, den 15. Dezember, um 19 Uhr, 
lädt die Gesangsabteilung alle aktiven und pas- 
siven Mitglieder zu einer besinnlichen Weih- 
nachtsfeier ins Vereinsclubhaus An der rechten 
Wiese ganz herzlich ein. Die Aktiven haben wie- 
der ein kleines Programm zusammengestellt, 
um die große Sänger-Familie für ein paar Stun- 
den von der Hektik der Weihnachtsvorbereitun- 
gen abzulenken und auf das bevorstehende Fest 
einzustimmen. 

Der 30jährige Krieg lag einige Jahrzehnte hin- 
ter den Langenem und hatte schwere Schäden 
an Hab und Gut, Menschen und Tieren hinterlas- 
sen, als Martin Breidert in den Jahren 1695 bis 
1703 in der Bachgasse knapp hinter der Stadt- 
mauer ein Haus baute. Es ging zehn Jahre nach 
seiner Fertigstellung in den Besitz von Otto 
Schmalz über, der vermutlich in die Familie 
Breidert eingeheiratet hatte. Dessen Enkelin 
heiratete einen Peter Beckmann, und bis zum 
Jahr 1808 wurde der Name Beckmann als Eigen- 
tümer geführt. 

Dann kam das Anwesen in den Besitz von Jo- 
hannes Barth, und im Jahre 1824 taucht zum er- 
sten Mal der Name Gasthaus „Zum Treppchen" 
auf mit Johannes Barth als Wirt und Krämer. Im 
Jahre 1836 wurde eine Kelterei angeschlossen 
und 1845 ging der Besitz auf Sohn Friedrich 
Barth über. Später wurde das Anwesen Bach- 
gasse 15 und 17 durch Erbfolge geteilt, Friedrich 
Barth und Eduard Barth waren die Besitzer, 
doch eine Heirat brachte anno 1895 das Anwe- 
sen wieder zusammen, und Heinrich Philipp Gö- 
rich war der Besitzer, der als Gastwirt und 
Landwirt schaltete und waltete. Durch Erbtei- 

lung fiel das Haus im Jahre 1954 an Wilhelm Gö- 
rich. der die Gastwirtschaft jedoch nicht weiter- 
führte, sondem sie an das Ehepaar Balthasar 
verpachtete, das "1963 durch Kauf der Besitzer 
wurde. 

Im Jahre 1971 kaufte es Rudolf Moritz und ver- 
pachtete die Gaststätte an Olga Schilling, ehe 
1982 Christa und Wemer Gruber die Besitzer 
wurden. Sie ließen die Gaststätte altstadtge- 
recht renovieren und schufen einen gemütlichen 
Treffpunkt, der durch seine gute Küche weit 
über Langen hinaus bekannt wurde. 

Zur Feier des 160jährigen Bestehens — damit 
dürfte das ,,Treppchen" die älteste Langener 
Gastwirtschaft sein — wird man zum Weih- 
nachtsmarkt die reichhaltige Speisenkarte um 
einige Gerichte erweitem, wie man sie damals, 
als das ..Treppchen" entstanä. in Langen gern 
gegessen hat. Wenn man auch nicht gerade in das 
Preisgefüge von damals einsteigen wird — wer 
kann heute noch mit Heller bezahlen? — so kön- 
nen sich die Preise durchaus sehen lassen. An 
den Samstagen des Weihnachtsmarktes ist das 
Lokal ab 17 Uhr. an den Sonntagen ab 12 Uhr ge- 
öffnet. 

Ein ungewohntes BUd: Heinrich Bcttelhäuser, Vorsitzender der SPD, Dieter Pitthan, Fraktionsvor- 
sitzender. und andere Genossen mit dem Spaten in der Hand. Anlaß: Aus ihrer Kasse haben die So- 
zialdemokraten fünf hochstämmige Obstbäume gekauft und auf einem städtischen Grundstück „Im 
neuen Hain" eigenhändig am vergangenen Sonntag angepflanzt. Wie Dieter Pitthan erklärte 
will die SPD damit einen kleinen Beitrag zum Naturschutz leisten. Die Obstbäume seien für das 
Landschaftsbild der Langener Gemarkung charakteristisch. Die bislang noch vorhandenen Obst- 
bäume in der Gemarkung seien jedoch zu etwa 80 Prozent überaltert und müßten deshalb ergänzt 
werden. Obstbäume seien gerade auch für die Tierwelt von besonderer Bedeutung, beispielsweise 
Steinkauz und Grünspecht benötigten die Bäume zu ihrem Lebensraum. 

Harmonika-Spielring feiert 
Am 8. Dezember, ab 15.00 Uhr, findet im Ge- 

meindesaal der Stadtkirche, Frankfurter Stra- 
ße, die Weihnachtsfeier des Harmonika- 
Spielrings statt. Diejenigen, die schon öfter da- 
bei waren, wissen, daß alles getan wird, damit es 
jedem gefällt, denn Harmonie und vorweih- 
nachtliche Stimmung werden großgeschrieben. 
Nachdem die Tombola im letzten Jahr so großen 
Anklang fand, will man eine derartige Aktion 
auch in diesem Jahr starten. 

  Anzeige   
Alles, w^as Beine hat, 
hin zum Cross-Lauf 
Wo sonst übers Jahr die Pferde ihre Galopp- 
sprünge machen, schickt die Leichtathletikab- 
teilung von Eintracht Frankfurt prominente 
Sportler auf den Rundkurs: tun 9. Dezember zwi- 
schen 11.00 und 15.00 Uhr, beim Nikolaus-Cross- 
Lauf auf der Niederräder Rennbahn. Weltrekor- 
de wird es garantiert keine geben, dafür aber 
,,vlel Gaudi". Die Besucher haben es-bequem. 
Der FW bringt sie vors Tor. 

160 Jahre 

Das gemütliche Lokal In der Altstadt 
Bachgasse 15-17 • Telefon 22412 

„Essen wie anno dazumal** 
an den Tagen des Weihnachtsmarktes 
Kartoffelgemüse 
mit Hausmacher Wurst 6,- 
Bohnengemüse mit Bauchfleisch 6,- 

I Graupensuppe mit Rindfleisch . 3,— 
und Jeweils ein Kom zur Verdauung dazu. 
Außerdem natürlich unsere bekannte Speisekarte 
samstags ab 17.00 Uhr, sonntags ab 12.00 Uhr. 
Auf Ihren Besuch freut sich FAMILIE GRUBER. 
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Festliche Adventsmusik 

mit großer Aussagekraft 

Adventsfeier bei den 
Kleintierzüchtern 

Zum Abschluß der Jahresveranstaltungen lädt 
der Kleintierzuchtverein auch in diesem Jahr 
wieder seine Mitglieder mit Angehörigen zur 
Adventsfeier am Samstag, dem 8. Dezember, in 
das Vereinshaus auf dem Zuchtgelände an der 
B 3 herzlich ein. Wie seither gewohnt, beginnt 
die Feier um 16 Uhr mit Kaffee und Kuchen — 
wozu sich dann auch der „verspätete" Nikolaus 
hinzugesellt. 

Jugenäpreis für Natur- 
schutz- und Landschaftspflege 

Beispielhafie Leistungen Jugendlicher auf 
dem Gebiet des Naturschutzes und der Land- 
schaftspflege werden künftig ihre offizielle An- 
erkennung durch den Kreis Offenbach finden. 
So sieht es ein Beschluß des Kreistages vom 16. 
Mai dieses Jahres vor. Wie Landrat Karl M. Re- 
bel berichtete, hat der Kreisausschuß nun die für 
die Preisverleihung geltenden Richtlinien erar- 
beitet, die in ihrem Entwurf bereits Eingang in 
die parlamentarischen Beratungen fanden. 

Der ,.Jugendpreis für Naturschutz und Land- 
schaftspflege" sieht die Überreichung von Ur- 
kunden und Medaillen vor sowie die Zuwendung 
eines Bücherschecks bzw. einer Geldzuwendung 
in Höhe von insgesamt 2.000 DM. Der Jugend- 
preis soll jährlich im Rahmen einer kleinen Fei- 
erstunde an Jugendliche, Jugendgn.\ppen in 
Schulen, Vereinen, Verbänden, Gesellschaften 
oder an freie Jugendgruppen verliehen werden, 
die sich beispielhaft der Naturschutzarbeit im 
Kreisgebiet widmen. 

Fesselnder Theaterabend 
Die Berliner Tournee gastiert am heutigen 

Freitag, um 20.00 Uhr, mit Eugene O'Neills 
Schauspiel „Ein Mond für die Beladenen" in der 
Langener Stadthalle. In den Kritiken zu dieser 
Aufführung, die vor kurzem auch in Frankfurt 
zu sehen war, heißt es u.a.: „ . . das einen fesseln- 
den Theaterabend bot und vom völlig gefange- 
nen Publikum mit Beifall überschüttet wurde". 
Gemeint mit diesem Lob ist das Trio der Haupt- 
darsteller; kein Wunder bei der Besetzung mit 
Günter Lamprecht, Sigfrit Steiner und Claudia 
Amm! 

„Ein Mond für die Beladenen", das letzte Werk 
des großen amerikanischen Dramatikers O' 
Nein, bietet Augenblicke ohne Lebenslüge, die 
anrühren, aber auch volkslustspielhafte Sequen- 
zen, und vieles erinnert an eine irische Ballade. 

Karten für ^ 
den Silvesterball 

Für den 11. Großen Silvesterball der Langener 
Stadthalle hat der Vorverkauf bereits begonnen. 
Aufgrund der wiederum zu erwartenden großen 
Nachfrage empfiehlt es sich, die Karten rechtzei- 
tig zu ordern. 

Wie in den letzten Jahren mit Erfolg prakti- 
ziert, wird erneut ,,Tanz total" geboten. Mit der 
Gruppe ,,Die Münchener" wurde eine hervorra- 
gende Top-Band verpflichtet, die auch eine groß- 
artigt; Mittemachtsshow bieten wird. Die Lokal- 
matadoren ,,R.M.C.-Music" (ehemalige Rhein- 
Main-Combo) werden zusätzlich die Stimmung 
anheizen. 

J)ie begehrten Tickets sind beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10) sowie im 
Stadthallenrestaurant ,.Stadt Langen" (Telefon 
2 20 50) erhältlich. 

„Biografie: Ein Spiel" 
Max Frischs Stück: ,,Biografie: Ein Spiel" 

zeigt das Tourneetheater ,,Das Ensemble" in ei- 
ner vom Autor eingerichteten Version am Sams- 
tag, dem 15. Dezember, um 20 Uhr, in der Lange- 
ner Stadthalle. Regie führt Christian Quadflieg. 

Max Frisch, 1958 mit dem Georg-Büchner- 
Preis ausgezeichnet, war als Architekt und Jour- 
nalist tätig, bevor er als Romancier (,,Stiller", 
,,Homo Faber") und als ein in vielen Ländern 
aufgeführter Dramatiker zu einem ungewöhn- 
lich erfolgreichen Schriftsteller wurde. Über 
sein: ,,Biografie: Ein Spiel" schreibt Georg Hen- 
sel u.a.: ,,Käme diese in Rückblendungsvarian- 
ten zerschnipselte und sehr private Ehemisere 
aus Paris, so hielte sie jedermann für ganz lusti- 
ges und nachdenkliches Boulevardtheater." Und 
Max Frisch am Schluß seiner Anmerkungen zu 
,,Biografie"; Ich habe es als Komödie gemeint." 

Was sich auf der Bühne abspielt, wenn Profes- 
sor Kürmann die Chance erhält, seinen Lebens- 
lauf, seine Biografie nach Belieben zu verän- 
dern, ist tatsächlich ein Spiel. Ein Spiel, bei dem 
die Bühne zum Seziertisch für menschliches Ver- 
halten wird, zum Experimentierfeld, auf dem 
Kürmann immer neue Varianten seiner Biogra- 
fie durchprobiert. Aber was immer und wie im- 
mer er es anfängt, stets landet er bei Antoinette, 
seiner zweiten Frau. Bis Antoinette ihrerseits 
die Möglichkeit der Korrektur ihrer Biografie 
erhält . . . 

Die Mitwirkenden sind Klaus Höhne, Klaus 
Bamer, Zsoka Duzar, Wolfgang Wahl und Chri- 
stiane Maybach. Eintrittskarten sind zu Preisen 
zwischen 8,00 DM und 13,00 DM beim Reisebüro 
am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10) er- 
hältlich. Die Abendl(asse ist am Aufführungstag 
ab 18.30 Uhr g^ffnet (Telefon 20 31 46), 

Begeisterte Musikfreunde erlebten am 1. Ad- 
vent in der gut besuchten Stadtkirche eine 
Abendmusik von besonderem musikalischem 
Zauber und geistlicher Aussagekraft. Der Stadt- 
kirchenchor. verstärkt durch den Chor der 
Martin-Luther-Gemeinde. unter Leitung von 
Kantor Hans-Jürgen Rhode gaben ein Konzert, 
das sich auszeichnete durch die interessante Aus- 
wahl der Themen, die einfühlsame Zusammen- 
stellung und harmonische Einfügung der Instru- 
mentalisten in die Chöre und insbesondere durch 
die ausdrucksstarke und saubere Darbietung der 
Lieder. Der große Beifall des Publikums zeigte, 
daß die Zuhörer spürten, daß hier sehr hart gear- 
beitet worden war. 

Das Programm wurde eröffnet mit Präludium 
und Fuge in e-Moll für Orgel von Nicolaus 
Bruhns. Kantor H.-J. Rhode zeigte in diesem, 
wie in den danach folgenden Stücken, mit ruhi- 
ger Konzentration und unübertrefflicher Hinga- 
be seine außergewöhnlich große Souveränität 
und Intensität an der Orgel. 

Couragiert, aber mit klanglicher Gefälligkeit 
vorgetragen, folgte von Johann Philipp Krieger 
,,Wo wilt du hin weil's Abend ist", eine Kantate 
für zweistimmigen Frauenchor und Generalbaß. 
Nach dem kraftvollen und doch unbeschwerten 
Gesang erklang in einem doch recht unkonven- 
tionellen Zyklus als Kontrast eine emotional 
packende Interpretation der Pastorale in F-Dur 
von J. S. Bach, die sich hervorragend dazu eig- 
net, die klanglichen Möglichkeiten der Orgel zu 
demonstrieren. 

Beschwingt und heiter ging es weiter mit vier 
Weihnachtsliedem, von Hans-Jürgen Rhode flott 
komponiert und mit Raffinesse arrangiert. 
,,Hört der Engel helle Lieder". ..Singt und tanzt 
dem Kindelein". ..Der Weihnachtstrommler". 
..Die heil'gen drei König". 

Doppelt so viel Fahrgäste 
Stadtbus zum Nulltarif. Dieses Angebot der 

Stadtwerke Langen hat schon am ersten ver- 
kaufsoffenen Samstag gute Resonanz bei der Be- 
völkerung gefunden. Über 900 Fahrgäste konnte 
der Direktor der Langener Stadtwerke. Werner 
Wienke. auf einer Pressekonferenz am vergange- 
nen Donnerstag vermelden, das sind doppelt so 
viele als :ionst. 

Angesichts der außerordentlich kurzen Vorbe- 
reitungszeit für diese Aktion sprachen Werner 
Wienke und Bürgermeister Hans Greiling ybe?-- 
einstimrnend von einem bemerkenswerten Er- 
gebnis. Abschließende Aussagen'und Feststel- 
lungen über die Auswirkungen des Nulltarifs 
auf die Fahrgastzahlen und die Parkplatzsitua- 
tion in der Innenstadt könne man jedoch erst 
nach Abschluß des Versuchs treffen. 

Bekanntlich haben die Stadtwerke — auf An- 
regung des Langener Stadtparlamentes — den 
Beschluß gefaßt, versuchsweise den Nulltarif 
für Stadtbusse an den vier verkaufsoffenen 
Samstagen im Dezember und an Heiligabend 
einzuführen. Die Busse fahren an diesen Tagen 
zudem im ,,erweiterten Samstags verkehr", dies 
entspricht fahrplanmäßig dem Werktagsfahr- 
plan. Die beiden innerstädtischen Buslinien 1 
und 2 werden dabei von 8.30 bis 14 Uhr im halb- 
stündigen Rhythmus, danach im einstündigen 
Rhythmus angefahren. Die Busse der Linie 3 
nach Egelsbach verkehren ganztägig im einstün- 
digen Rhythmus. 

Stadtwerke-Direktor Werner Wienke und Bür- 
germeister Hans Kreiling riefen die Langener 
und Egelsbacher Mitbürger auf, von diesem An- 
gebot verstärkt Gebrauch zu machen und den 
Stadtbus einmal kostenlos auszuprobieren. 

In den Räumlichkeiten des 1. FC Langen wähl- 
ten anläßlich der diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung 24 anwesende Mitglieder der Lange- 
ner Jungen Union ihre neue Chef-Riege. Bei zwei 
Neinstimmen und einer Enthaltung wurde der 
23jährige Rainer Hackl als Stadtverbandsvorsit- 
zender bestätigt. Sein Vize ist Thomas Berg, 
19jähriger Schüler. Die Belange der Finanzen 
liegen wiederum in den Händen von Martina 
Stock; mit der Schriftführung beauftragt wurde 
Torsten Kraus. Zu Beisitzern im JU-Vorstand 
wählte die Versammlung Gerhard Dreyer, Mar- 
tin Klösel, Wolf Huhle, Werner Komorek und 
Manfred Schumacher. 

Die Wertschätzung, die die kritsch konstrukti- 
ve Zusammenarbeit von Junger Union und CDU 
in der Mutterpartei erfährt, dokumentierte die 
anwesende Parteiprominenz. So konnte die Ver- 
sammlung CDU-MdL Claus Demke, den CDU- 
Vorsitzenden Frank Müller und CDU-Fraktions- 
chef Heinz-Helmut Schneider begrüßen. 

In seinem Rechenschaftsbericht zog der alte 
und neue Vorsitzende die Bilanz eines arbeitsrei- 
chen und erfolgreichen Jahres. So erstellten die 
Nachwuchsunionisten für die anstehende Kom- 
munalwahl '85 ein eigenes Programm, FÜR EIN 
JUNGES LANGEN, das in den Arbeitskreisen 
,.Grundsatz" und ..Kommunalpolitik" erarbei- 
tet wurde, die. so Haukl. „schon kleine Mitglie- 
derversammlungen sind". Die ausführliche Be- 

Als Instrumentalsolisten beherrschten ihren 
Part souverän: Robert Meier und Joachim Sall- 
wey (Trompete) sowie Christiane Honcia und 
Marcel Kaiser (Klarinette). Am Schlagzeug sorg- 
te Andreas Rhode für den nötigen Schwung. 

Der mit etwa sechzig Sängerinnen und Sän- 
gern verhältnismäßig stark besetzte Chor hatte 
einen ausgewogenen und warmen Klang. 

Im Programm nicht ausgedruckt, hörte man 
dann auf dem Cembalo die Fuge in a-Moll von J. 
S, Bach, vorgetragen von H.-J. Rhode. Dieses 
selten zu hörende Werk spielte Kantor Rhode 
wie von ihm gewohnt mit äußerst modulations- 
fähiger Virtuosität und mit außerordentlicher 
Empfindsamkeit. 

Als Höhepunkt und Abschluß des Konzertes 
war die Epiphaniaskantate von H.-G. Rhode für 
Flöte, Sopran. Chor. Cembalo und Cello zu hö- 
ren. Mit Ursula Ott (Sopran) stand im Finale ei- 
ne überaus einfühlsame Sängerin zur Verfü- 
gung. die durch ihre Dynamik. Artikulation und 
melodiöse Sinnlichkeit bestach. Sie verstand es, 
die Spannung gegenüber dem vorangegangenen 
Vortrag noch zu steigern. Den Flötenpart über- 
nahm Gabi Däumer. Es war eine Freude zu hö- 
ren, mit wieviel Einfühlsamkeit und Engage- 
ment sie dieser schwierigen Aufgabe gerecht 
wurde. 

Als Cellistin überzeugte Martina Rühmkorff 
mit ausgewogenem und einfühlsamem Ton. Ih- 
nen allen war Karin Kemhof am Cembalo eine 
sichere und jeder Situation gewachsene Begleite- 
rin, die schon mehrfach in geistlichen Abendmu- 
siken mit H.-J. Rhode besonders hervorgetreten 
ist. Alles in allem kann man sagen: es war ein 
glanzvolles Adventskonzert, an das man sich 
noch lange erinnern wird. Harz 

Glückwünsche 
für Alice Karg-1 

Die besten Glückwünsche der Stadt Langen 
hat Bürgermeister Hans Kreiling dem Kraft- 
sportverein Langen und insbesondere der Ge- 
wichtheberin Alice Kargl übermittelt. Alice 
Kargl hat am vergangenen Samstag bei den Eu- 
ropameisterschaften in Metz im Kraftdreikampf 
in der Gewichtsklasse bis 56 Kilogramm den Ti- 
tel der Europameisterin erringen können. Mit ih- 
rer Gesamtleistung von 390 Kilogramm erzielte 
sie zugleich einen neuen Deutschen Rekord (wir 
berichteten bereits darüber). 

Kreiling sprach der erfolgreichen Sportlerin 
seine Anerkennung aus und wertete den Erfolg 
auch als eindrucksvollen Beleg für die hervorra- 
gende Arbeit des Kraftsportvereins Langen, an 
der Spitze mit dem Vereinsvorsitzenden Horst 
Bönig. Eine offizielle Ehrung von Alice Kargl 
durch die Stadt Langen wird bei der alljährli- 
chen Sportlerehrung erfolgen. 

Sturmschäden in Langen 

Die orkanartigen Stürme vor zwei Wochen ha- 
ben auch im Langener Stadtwald beträchtliche 
Schäden angerichtet. Wie Bürgermeister Hans 
Kreiling mitteilte, sind durch die Unwetter in 
der Nacht vom 22. auf den 23. November und 
vom 23. auf den 24. November etwa 400 Festme- 
ter Holz angefallen. Dabei handelt es sich nach 
den Feststellungen des Forstamtes Langen in er- 
ster Linie um Fichtenliolz. Die Schäden im 
Staatswald in der Langener Gemarkung bewe- 
gen sich ungefähr in der gleichen Größenord- 
nung. 

In der Magistratspressemitteilung heißt es 
weiter, daß das angefallene Holz cirka 10 Pro- 
zent des im Waldwirtschaftsplan 1985 vorgesehe- 
nen Einschlagsolls entspricht. 

richterstattung darüber in der Presse belege, daß 
die JU zu den festen Größen in der Langener Po- 
litik gehört. „In diesem Zusammenhang bekräf- 
tigen wir unmißverständlich unsere Forderung 
nach dezentralen Jugendräumen." Weiter sagte 
Hackl, es gebe zumindest eine florierende Ju- 
gendbegegnungsstätte in Langen: der JU-Club in 
der alten Bachschule (Haus A, altes Rathaus). 

Man betreibe aber nicht nur parteipolitische 
Arbeit, sondern auch gemeinnützige demokrati- 
sche Grundsatzarbeit für unser Gemeinwesen. 
Die Gemeinnützigkeit erweise sich durch die 
von der Jungen Union angeregte Einrichtung des 
,,Infotreffs" anläßlich der Stadtverordnetenver- 
sammlungen. an denen alle interessierten Ju- 
gendlichen von einzelnen Stadtverordneten ei- 
nen Überblick über deren Tätigkeit erhielten. 

In seinem Schlußwort bezeichnete Hackl diese 
umfassende Konzeption als richtig. Die Mitglie- 
derzahl, um sieben auf 64 gestiegen, bestätige 
dies. 

Noch dieses Jahr werde man ein Papier zum 
Thema ,,Auto und Umwelt" veröffentlichen, 
kündigte Hackl an. Die Einbeziehung der JU- 
Vorstellungen in praktische Unionspolitik oblie- 
ge künftig den drei auf der CDU-Kandidaten- 
liste zur Kommunalwahl auf aussichtsreichen 
Plätzen kandidierenden JU-Vertretem Michael 
Kraus, Claus-Dieter Schneider und Gerhard 
Dreyer. 

STADTHALLE LANGEN 

Montag, 31. Dazember 1084 — 20.00 Uhr 

QROSSER 

SILVESTERBALL 
mit der Showband 

DIE MÜNCHENER 
und der 

R.M.C.-MUSIC 
Vorverkauf; 

Reisebüro am Rathaus, Langen, 
Telefon 06103/521 10 

' STADT+HALLE 6070 Langen. Tel. Ö 61 03 / 203 125 

Mit WoUdecken zum 
Stadtjugendgottesdienst 

Die in dieser Woche stattfindende Sammelak- 
tion der christlichen Schüler-Gemeinschaft der 
Dreieichschule Langen für die hungernden Men- 
schen in Äthiopien erfährt an diesem Wochenen- 
de einen weiteren von drei geplanten Schwer- 
punkten: bei allen Gottesdiensten der katholi- 
schen Gemeinden des Pfarrverbandes Langen/ 
Egelsbach-Erzhausen werden die Gottesdienst- 
besucher gebeten, gebrauchte Wolldecken zu stif- 
ten, die per Flugzeug direkt in die Lager nach 
Äthiopien eingeflogen werden. 

Pfarrer Elmar Jung, der diese Spontanaktion 
mit Schülern und Jugendlichen ins Leben rief, 
setzte sich mit der von dem Schauspieler Karl- 
heinz Böhm in Darmstadt gegründeten Aktion 
„Menschen für Menschen" in Verbindung, wo 
ihm die nach wie vor drängende Situation vor 
Augen gestellt wurde. Die in Äthiopien ausge- 
hungerten Menschen seien trotz der tagsüber 
großen Hitze nachts empfindlich kalten Tempe- 
raturen ausgesetzt und müßten elend erfrieren. 
Nach dem Wort des Lukasevangeliums müsse 
jetzt geiiandelt werden, wo Jesus sagt: „Wer 
zwei Kleider hat, gebe eines dem, der keines 
hat!" 

Alle bei den Gottesdiensten dieses Wochenen- 
des eingesammelten Decken werden zur Kirche 
Hl. Thomas v. Aquin in der Berliner Allee ge- 
bracht. Dort findet am Soimtagabend um 18 Uhr 
der Stadtjugendgottesdienst statt, zu dem Edle 
herzlich eingeladen sind. Thema; „Weihnachten 
über-flüssigl" Es spielt die Musikgruppe „nuc- 
leus". Um ein Zeichen brüderlichen Teilens zu 
setzen, können auch zu diesem Gottesdienst 
Wolldecken mitgebracht werden. 

In der kommenden Woche wird dann in der 
Dreieichschule ein ,.Dritte-Welt-Basar" abgehal- 
ten. In den großen Pausen können sinnvolle und 
schöne Waren aus der Dritten Welt als Weih- 
nachtsgeschenke gekauft werden. Der Reinerlös 
des Basars wird ebenso für Äthiopien bestimmt 
sein und auf das Sonderkonto der kirchlichen 
Caritas für Äthiopien überwiesen. 

„Die vier Halunken 
der Königin" 

Der Film ,,Die vier Halunken der Königin" 
mit Oliver Rieed, Raquel Welch, Richard Cham- 
berlain. Christopher Lee, Faye Dunaway wird 
heute Freitag, dem 7. Dezember, um 18.30 Uhr 
im Jugendcaf^ an der Zimmerstraße gezeigt. Der 
Eintritt ist wie immer kostenfrei. 

Deutsch-Amerikanische 
Adventsfeier 

Zu einer gemeinsamen deutsch-amerikani- 
schen Adventsfeier treffen sich die Damen des 
Rhein-Main Deutsch-Amerikanischen Clubs am 
Montag, dem 10. Dezember ab 13.30 Uhr im Ge- 
meindehaus der Martin-Luther-Kirche in Lan- 
gen-Oberlinden, Berliner Allee 31 bei vorweih- 
nachtlicher Musik und Gedichten, bei Tee. Weih- 
nachtsplätzchen und Kaffee. 

Wer Interesse hat an deutsch-amerikanischen 
Kontakten zwischen Kindern. Jugendlichen 
oder Erwachsenen, ist sehr herzlich eingeladen. 
Information unter Tel. 0 61 03 / 7 15 67. 

Gewftmer bei Braun 
Bei der 2. Ziehung der Weihnachtsverlosung 

1984 des Kaufhauses Braun wurden am 1. De- 
zember folgende Gewinner ermittelt: 1. Preis — 
1 Radio-Wecker an Ardelt,' Sofienstraße 16, 2. 
Preis — 1 Kopfhörer an Robert Lang, Steuben- 
straße 154; 3. Preis — 1 Schmuck-Kassette an Ju- 
stina Lascho, Annastraße 57; 4. bis 10. Preis je 1 
Langspielplatte an Elfriede Rosenberger, Forst- 
ring 3, Gatic Zvan, Friedhofstraße 9, Edeltraud 
Sakreida, Am Spitzen Pfad 2 c, 6072 Dreieich. 
Gerda Paal. Leipziger Straße 5. Marta Grübel. 
Carl-Schurz-Straße 12, Kerstin Beer, Annastraße 
59, Brigit Seipp, Beethovenstraße 21; 11. bis 15. 
Preis je 1 Christstollen an Heike Behnke, Rönt- 
genstraße 14, Rita Kühn, Brückenweg 3, 6073 
Egelsbach, N. Stroh, Mierendorffstraße 22, Hart- 
mut Petersen, Kirchweg 16, 6072 Dreieich, Berta 
Weiskopf, Mierendorffstraße 46; 16. bis 20. Preis 
— Konfekt an Jens Dudkowiak, Sterzbachstraße 
1, H. Donner, Friedrichstraße 3, Elisabeth Knöß, 
Bomgasse 14, Murat Kaptansglu, Im Ginster- 
busch 47, Anna Kehrer, Im Birkenwäldchen 39. 

JU-Vorsitzender 

Rainer Hackl wiedergewählt 
Alle Markenschuhe und Sportartikel 10 bis 50 Prozent reduziert 

^&ikma/ui 

Informationsstand und 
Weihnachtsfeier 

e Am Samstag, dem 8. Dezember, ab 9 Uhr, ist 
die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach auf dem Kirch- 
platz mit einem "Stand in der Vorweihnachts- 
zeit" vertreten. Wie schon seit Jahren gibt es ne- 
ben Glühwein und frischgebackenem Lebku- 
chen sehr viel Information über die Tätigkeit der 
Arbeiterwohlfahrt. Erstmals ist auch das kürz- 
lich neugegründete Ortsjugendwerk der AWo 
und auch die ,,Pro Familia" mit Informationen 
beteiligt. Der Gesamterlös wird dem Kindergar- 
ten in Schloß Wolfsgarten überwiesen. 

Am Dienstag, dem 11. Dezember, ab 14 Uhr, 
findet im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heimes in der Dresdener Straße die Vorweih- 
nachtsfeier des Frauentreffes der AWo statt. Freitag, den 7. Dezember 1984 

Egelsbacher Musikfans 

bekamen ihre Wünsche erfüllt 

SGE-Musikzug zeigte sich in bestechender Form 

DRK-Basar war 

wieder ein Volltreffer 

Landrat Rebel: „Einmalig im Kreisgebiet!" 

e Zum 27. Mal riefen die Helferinnen und Hei- nen und Sänger, die erneut ihr Können unter Be- 
fer des Deutschen Roten Kreuzes in Egelsbach weis stellten. 
am vergangen Sonntag zum Weihnachtsbasar, DRK-Sprecher Manfred Kraus konnte unter 
der stets am 1. Advent abgehalten wird. Der Ruf den Gästen auch Landrat Karl Martin Rebel, den 
verklang nicht ungehört, und schon lange vor DRK-Kreisvorsitzenden und früheren Landrat 
Beginn strömten die Besucher ins Bürgerhaus, Walter Schmitt, Heinz Strohmeyer, den Vorsit- 
um ja nichts zu versäumen. Als dann pünktlich zenden der Gemeindevertretung und Ersten Bel- 
um 14 Uhr der gemischte Chor der Sängerverei- geordneten Peter Friedrichs als Vertreter des 
nigung und später die ,,Happy Singers" traditio- Bürgermeisters, zahlreiche Vertreter befreunde- 
neil den Basar eröffneten, waren der Saal und ter DRK-Ortsverbände und der Feuerwehr be- 
das Foyer restlos gefüllt. Es gab viel Beifall für grüßen. Ein besonderer Gruß galt auch der Sän- 
die überaus gekonnte Darbietung der Sängerin- gervereinigung und Emst Köllges, der schon seit 

Jahren, und auch am Sonntag wieder, die Besu- 
sein Orgelspiel 

In seiner Ansprache ging Kraus auf die Aufga- 
ben des Roten Kreuzes ein und das ehrenamtli- 

Engagement, mit dem die Helferinnen und 
Helfer nicht nur bei allen möglichen Veranstal- 
tungen, auf den Sportplätzen tätig seien, son- 
dem darüber hinaus viele Stunden ihrer Freizeit 
für die Aus- und Fortbildung opferten, um im 
Emstfall helfen zu können. Erwähnt wurden die 
Seniorenbetreuung durch das DRK, aber auch 

Möglichkeit, beim DRK Krankenpflegearti- 
kostenlos zu leihen. Nicht zuletzt für die bei- 

4 JHj^H den letztgenannten Aufgabengebiete werde der 
Weihnachtsbasar veranstaltet, dem viele Stun- 

^ den eifriger Tätigkeit der Handarbeitsfrauen 
'.V vorgangegangen seien, um ein so umfangreiches 

^ Angebot zu präsentieren. Kraus dankte auch al- >' /liljy len Spendern für die Tombola und forderte die 
goH Anwesenden auf, regen Gebrauch von dem Gebo- 

tenen zu machen. ,,Helfen Sie uns, damit wir Ih- 
nen helfen können!" 

Erster Beigeordneter Friedrichs überbrachte 
^ die Grüße des Gemeindevorstandes und lobte 

I die uneigennützige Arbeit des DRK. Seine Be- 
1 mühungen bei der Durchsuchung des Gemeinde- 
f säckels seien von Erfolg gekrönt gewesen, wußte 

er zu berichten, denn in der äußersten Ecke habe 
' j er noch etwas gefunden, was er dem DRK über- 

i reichte. (Weiter auf Seite 10) 

e Das war ein Festival der Töne und der guten 
Laune, was sich am Samstagabend den Besu- 
chern im restlos ausverkauften Eigenheim- 
Saalbau bot. Der Musikzug der SGE hatte zu ei- 
nem Wunschkonzert eingeladen, zeigte sich von 
seiner besten Seite und hinterließ am Ende ein 
restlos begeistertes Publikum, das sich kaum 
trennen wollte und ganz bestimmt darauf war- 
tet, daß es bald wieder einmal heißt: ,,Sie wün- 
schen, wir spielen!" 

Unter diesem Motto stand das Konzert, dessen 
Anfänge eigentlich schon im Sommer gemacht 
wurden, als der Musikzug sein Grillfest an der 
Waldhütte feierte und die Besucher Zettel mit 
Wünschen ausfüllen ließ. Aus dieser Meinungs- 
umfrage entstand das Konzertprogramm, wobei 
man sich nach der Häufigkeit der gev/ünschten 
Titel und Stilrichtungen richtete. 

Spitzenreiter mit knapp Dreiviertel der Wün- 
sche wurde der Marsch ,,Alte Kameraden", mit 
dem der erste Teil des Konzertprogramms been- 
det wurde. Bis dahin hatten die Zuhörer schon 
einen breiten Querschnitt durch das Repertoire 
des Musikzuges erlebt. Mit der ,,Hymne an die 
Musik" hatte man einen festlichen Einstieg ge- 
schaffen. Mit einem ,,Bläservorspier', dem 
,,Mittemachts-Blues" und einem Tango- 
Potpourri steigerte man sich in die wirkungsvol- 
le Unterhaltungsmusik und bot mit,,Hallo Dol- 
ly" einen weiteren Höhepunkt. Amerikanische 
Folklore und ein ,,Rendezvous bei Onkel Sam" 
rissen die Anwesenden mit. Der schv;ungvolle 
,,Mister Dixie" schließlich setUe ein i- 
Tüpfelchen auf einen Melodienstrauß, der — wie 
bereits erwähnt — mit den ,.Alte Kameraden" 
ein frohgestimmtes Publikum in die Pause ent- 
ließ. 

Schwungvoll und melodiös ging es dann wei- 
ter mit Walzem und Polkas, ehe man ins Konzer- 
tante mit so bekannten und beliebten Stücken 
wie die „Petersburger Schlittenfahrt" oder dem 
weltberühmten ,,White Christmas" überging. In 
vorweihnachtlicher Stimmung endete das offi- 
zielle Programm dann mit einem Weihnachts- 
potpourri. Wer aber gedacht hatte, man würde 
Schluß machen, hatte sich verrechnet. Das Pu- 
blikum wollte weiter genießen, und die SGE- 
Musikanten unter ihrem bewährten Leiter Horst 
Kem erfüllten diesen Wunsch mit einigen Zuga- 
ben. 

Aber einmal mußte doch Schluß sein, und alle 
Wünsche konnte man nicht erfüllen. ,,Dann 
müßten wir bis Dienstag spielen", meinte Lud- 
wig Fink, der durch das Programm geführt hat- 
te. Egelsbachs Musikfans hoffen nun, daß dieses 
Wunschkonzert nicht das letzte war, sondem ein 
verheißungsvoller Anfang. Bis zum nächsten 
Konzert aber wei'den sie noch etliche Gelegen- 
heiten haben, den Klängen des Musikzuges zu 
lauschen, denn dieser ist bei vielen anderen Ge- 
legenheiten ein gern gesehener und gehörter 
Gast. 

Die Lostronimel für die Tombola des DRK-l 
Weihnachtsbasars am vergangenen Sonntag im 
Egelsbacher Bürgerhaus war ständig von Inter- 
essenten umlagert, die sich die Chance, für we- 
nig Geld einen schönen Gewinn zu ergattern, 
nicht entgehen lassen wollten. Die Rotkreuzier 
freuten sich über das große Interesse, denn jede 
Mark, die hier in die Kasse floß, half den Erlös 
vergrößern, der letzten Endes wieder allen 
Egelsbachern zugute kommt. 

A#® JAHRE ^ 

Schuh-veriä^g 
Wir feiern Geburtstag, feiern Sie mit! 

Großer Jubiläumsverkauf 

vom 8. bis 22. Dezember 1984 

Hier einige Beispiele: 
He.-Winterstiefel „Bama" 
Lammfell, gefüttert statt 199,— 
He.-Halbschuh „Sioux" 
statt 199,—  
He.-Sportschuh „Sloux" 
statt 139,—   
Da.-Winterstiefel „Bama" 
Lammfell, gefüttert statt 199,— 
Da.-Pumps „Ära" und 
„Sympatica" 
mit Fußbett...... statt 159,— 
Da.-Pumps „Gabor" 
statt 149,—  
Ki.-Winterstlefel 
versah. Rest- u. Elnzelstückp ab 
Ki.-Halbsciluhe (Leder) 
verseil. Rest- u. Einzelstücke ab 

Schnee-Boots „Kicker" 
statt 49,90   
Jogging-Schuhe ,,Nike" 
statt 169,—  
Jogging-Schuhe 
,,Adidas Dallas" 
statt 149,—  
Jogging-Anzug „Puma" 
statt 109,—  
He.-Hausschuh Romika 
Leder , statt 65,90 
He.-Hausschuh (Leder) 
warm gefüttert .... statt 49,90 
Da.-Frottlerhausschuh 
,,Romika" statt 39,90 
Da.-Hausschuh „Romika" 
statt 49,90 

Der SGE-Musikzug halte bei seinem Weihnachtskonzert ein ebenso aufmerksames wie begeistertes 
Publikum. 

Goldene Hochzeit 
e Das Fest der Goldenen Hochzeit feiem am 

Samstag, dem 8. Dezember 1984, die Eheleute 
Kurt und Hanna Göhring, die in der Weilbom- 
straßü 28 in Sprendlingen zu Hause sind. Ehe- 
mann Kurt ist ein waschechter Sprendlinger, 
Ehefrau Hanna geb. Heinbüchner stammt aus 
Egelsbach. Zum engsten Familienkreis gehören 
zwei Töchter, Schwiegersohn und zwei Enkel- 
kinder. Herzlichen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

6073 Egelsbach, E.-Ludwig-Str. 19 
Telefon: 0 6103/495 68 
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DRK-Basar 
(Fortsetzung von Seite 9) 

Auch Landrat Karl Martin Rcbel hatte ein 
Geldgeschenlt mitgebracht und sprach dem 
Egelsbacher DRK die Glückwünsche des Kreis- 
ausschusses aus. Der Landrat war überrascht 
über den Umfang dieses Basars und das große 
Interesse, das ihm von der Bevölkerung entge- 
gengebracht wurde. „Das ist einmalig im Kreis- 
gebiet!", lobte Hebel, wünschte dem Basar einen 
guten Erfolg und allen Besuchern eine frohe und 
friedvolle vorweihnachtliche Zeit. 

Als danacli die Decken von den Verkaufsti- 
schen genommen wurden und die ganze Pracht 
der Handarbeiten zum Vorschein kam, da gab es 
kein Halten mehr. Die Käufer drängten an die 
Tische, und die Handarbeitsfrauen, die sich nun 
auch als geschickte Verkäuferinnen entpuppten, 
hatten sich über fehlenden Umsatz nicht zu be- 
klagen. Auch das Kaffee- und Kuchengeschäft 
im Saal rollte, und so war es kein Wunder, daß 
man am Ende wieder von einem großen Erfolg 
sprechen konnte. 

Bald wird es wieder losgehen für den nächsten 
Basar. Dann treffen sich die Handarbeitsfrauen 
wieder jeden Mittwoch um 20 Uhr im I^hrsaal 
des Feuerwehrhauses zu frohem Tun. Über neue 
Mitarbeiterinnen würden sie sich sehr freuen. 

'^oclnet\eyidaktuaßitäten: 
^(CHstags (M 

Firmung und 

Bischofsbesuch 
e In der katholischen Kirchengemeinde St. Jo- 

sef, Egelsbach/Erzhausen, wurde am 3. Novem- 
ber durch Bischof Dr. Karl Lehmann, 64 Jugend- 
lichen das Sakrament der Firmung gespendet. 
Firmung bedeutet, als mündiger Christ in der 
Welt zu leben. 

Die gesamte Kirchengemeinde trug die Vorbe- 
reitung der Jugendlichen mit. Im besonderen en- 
gagierten sich dreizehn ehrenamtliche Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeiter, die in Kleingruppen 
die Vorbereitung auf die Firmung verantworte- 
ten. Kirche lebt von untenl Dieses Motto wurde 
Wirklichkeit in der Begegnung mit dem Bischof 
der Diözese Mainz, Dr. Karl Lehmann. Jugendli- 
che und erwachsene Mitglieder der Kirchenge- 
meinde erlebten über den Firmgottesdienst hin- 
aus einen Bischof ,,zum Anfassen". 

Bischof Karl Lehmann war offen für das Ge- 
spräch. Die Mitglieder des Pfarrgemeinderates 
und des Verwaltungsrates hatten sich durch ein 
gemeinsames Wochenende auf diese Begegnung 
vorbereitet. Nicht alle Fragen konnten gestellt 
werden. Als wesentliche Punkte kamen zur 
Sprache: Stellenwert der Pfarrgemeinderäte, 
d.h. Mitverantwortung und Mitspracherecht der 
Kirchengemeinden; Stellung der Frau in der 
Kirche; Aufgabe des Bischofs; Fragen zur Ehe; 
Geburtenregelung und nichteheliche Lebensge- 
meinschaften; Bedeutung des Besuches eines Bi- 

schofs für die jeweilige Kirchengemeinde und 
das Bistum; Ausländerfragen. 

Für die Kirchengemeinde St. Josef ist mit dem 
Tag der Firmung und mit dem Bischofsbesuch 
die Begegnung nicht zu Ende. Die Mitarbeiterin- 
nen und Mitarbeiter beschäftigen sich weiter- 
hin mit Fragen der Firmung. Wesentliche Frage 
ist hierbei das Alter der Firmbewerber. Es wur- 
de betont, daß die Firmbewerber älter sein soll- 
ten (ca. 16 bis 18 Jahre), um mehr entschieden um 
die Spendung des Sakraments der Firmung bit- 
ten zu können. Die Mitverantwortung einer Kir- 
chengemeinde im Verbund einer Diözese wird 
weiterhin das Thema der nächsten Monate sein. 
Mitverantwortung heißt für die ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von St. Josef, 
Egelsb^ch/Erzhausen, zugleich Mitspracherecht. 

Bischof Karl Lehmann hat zur Mitverantwor- 
tung Mut gemacht. Die Nachbesprechung auf De- 
kanatsebene, zu der alle Hauptamtlichen und 
Vorsitzenden der Pfarrgemeinderäte am 10. De- 
zember nach Sprendlingen, St. Stephan, eingela- 
den sind, soll mithelfen, die Weichen für ein Mit- 
einander der Kirchengemeinden innerhalb des 
Bistums Mainz zu steilen. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12. 
Dezember, von 14 bis 15 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Gemeinschaftsfeier 
der Senioren 

e Die diesjährige Gemeinschaftsfeier der 
Egelsbacher Senioren findet am Mittwoch, dem 
12. Dezember, um 15 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
statt, Alle Egelsbacher Seniorinnen und Senio- 
ren, die das 70. I.«bensjahr vollendet haben oder 
älter sind, und auch der noch nicht 70 Jahre alte 
Ehegatte sind herzlichst eingeladen. 

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach wird in diesem Jahr wieder dafür sorgen, 
daß die älteren Bürger der Gemeinde Egelsbach 
an diesem Nachmittag einige frohe und unbe- 
schwerte Stunden miteinander verbringen kön- 
nen. Personen, die den Weg ins Eigenheim nicht 
zu Fuß zurücklegen können, werden gebeten, 
dies im Rathaus, Zimmer 17 oder 18, mitzuteilen. 
Sie werden dann mit dem Auto abgeholt. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 9. Dezember — 2. Advent 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 
17.00 Uhr Adventsingen 

lebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 1710-702 PSA 
Stuttgart. CCF ist eines der yroßten überkonfessionellen Kii 
hilfswerke der Welt und bereut schon über 260.000 Kinder. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der lies, die 
DANKSAGUNG 

wir danken allen herzlich, die unserer lieben Entschla- 
fenen 

Elisabeth Kellmann 

die letzte Ehre erwiesen haben. 
Dank Insbesondere Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer, 
Frau LIndeniaub, der Evang. Frauenhilfe, der Sängerverel- 
nigung Egelsbach, dem Jahrgang 1903/04 sowie allen 
Nachbarn und Verwandten. 

Else Ernst 
und Sohn Achim 

Nach schwerer Krankheit ist mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager, Cousin und Onkel 

Konrad Wurm 
geb. 16. 12. 1899 gest. 4. 12. 1984 

entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Im Namen der Angehörigen 
Kunigunde Wurm 

Ostendstraße 8 
6073 Egelsbach 

Die Beisetzung fand am 6. Dezember 1984 statt. 

Am 1. Dezember 1984 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Schwester 

Margarete Gerstenschläger 

geb. Benz 

im Alter von 87 Jahren. 
Für d,ie vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Geld- und Blumenspenden zuteil wurden, bedanken wir uns 
herzlich. . 

In stiller Trauer 
Familie Ludwig Fink 
Familie Helmut Herfurth 

Ernst-LudwIg-Straße 1 ^"Qohörlgen 
6073 Egelsbach 

S STefer Wtt 

Klaus-Dieter Sturm 
Nr. 49  Freitag, den 7. Dezember 1984 Preis —,75 DM 

Umweltschutz durch 
Geschwindigkeitsbeschränkung 

,,Riskante Überholmanöver und Auffahren 
auf den Vordermann sind die Folgen des Versu- 
ches, auf der Autobahn A 661 Egelsbach — 
Frankfurt, durch Geschwindigkeitsbeschrän- 
kung (Tempo 100) unsere Umwelt sauberer ge- 
stalten zu können. Wie die Verantwortlichen be- 
reits gemerkt haben müßten, ist dieser Versuch 
eine absolute Fehlplanung, denn sechs von zehn 
Autofahrern halten sich an die Tempobeschrän- 
kung überhaupt nicht. Die so erhaltenen Zahlen 
und Fakten entsprechen somit nicht mehr der 
Realität und sind für statistische Zwecke un- 
brauchbar. 

Es gibt zwei Möglichkeiten; entweder: den 
Versuch abzubrechen und eine weitere Geldver- 
schwendung zu vermeiden, oder: ihm einen amt- 
lichen Charakter durch flankierende Maßnah- 
men zu verleihen. Was nützen uns Gebots- oder 
Verbotsschilder, wenn doch jeder macht, was er 
will." 

Morgen beginnt 

der Weihnachtsmarkt 

Hunsrückstraße 2 

richten werden. An allen Markttagen aber wird 
in der Solmischen Weiherstraße (bei Schmierer) 
eine Münzpräge des Gewerbevereins in Tätig- 
keit sein, auf dem Burgplatz wird sich ein Kin- 
derkarussell drehen, und in der Burgkirche dürf- 
te die Krippenausstellung viele Besucher an- 
locken. Diese ist jeweils von 15 bis 18 Uhr geöff- 
net. 

In der Solmischen Weiherstraße findet am 
Stand von Haimerl-Automobile eine Verlosung 
zu Gunsten des Tierheims Dreieich statt. Dabei 
kann man als 1. Preis eine Woche Winterurlaub 
im Oetztal in Tirol gewinnen. Weitere schöne 
Preise stehen außerdem zur Verfügung. 

Chorkonzert 
in der Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 9. Dezember, 
findet um 18 Uhr das diesjährige Chorkonzert 
des Kirchenchores der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain statt. Zur Aufführung kommen 
die Kantaten ,,Machet die Tore weit" von Chri- 
stoph Graupner (1683—1760), „Allein Gott in der 
Höh sei Ehr" von G. Ph. Telemann (1681—1767) 
und ,,Ich freue mich in dir" von J. S. Bach 
(1685—1750). 

Die Ausführenden sind Tal Amir (Sopran), Ma- 
rina Sandel (Alt), Jürgen Wagner (Tenor), Martin 
Kränzle (Bariton), Michael Luther (Baß), der 
Chor und Singkreis der Burgkirchengemeinde 
und ein Kammerorchester. Die Leitung hat Chri- 
stiane Willand. 

Im Dietrichsroth geht's jetzt los 

Baugenehmigung für Erweiterung liegt vor 
d Gewissermaßen als,,frohe Botsfchaft" in der 

Vorweihnachtszeit kam dem Verein Bürgerhilfe 
Dreieich jetzt die Baugenehmigung für den Er- 
weiterungsbau des Pflegeheims ,,Haus Diet- 
richsroth" auf den Tisch und die Zusage des So- 
zialministeriums, für das 6,6 Millionenprojekt 
einen Zuschuß in Höhe von drei Millionen beizu- 
steuern. Damit ist die Finanzierung gesichert. 

Wie Dr. Haischmann, der Vorsitzende der 
.,Bürgerhilfe" mitteilte, seien die Ausschreibun- 
gen mit Meldeschluß 10. Dezember erfolgt, und 
bereits ab dem 11. Dezember werde man sich mit 
der Auftragsvergabe befassen. 

Mit dem Erweiterungsbau will man den bisher 
vorhandenen 60 Pflegebetten weitere 24 anfü- 
gen, die alle in Einzelzimmern untergebracht 
sind. Außerdem soll eine erweiterte kranken- 
gymnastische Praxis eingerichtet werden. Mit 
ihr will man eine Bedarfslücke schließen, da bei- 
spielsweise im Westkreis Offenbach kein öffent- 
lich zugängliches Bewegungsbecken vorhanden 
sei. Diese Praxis will der Verein nicht selbst be- 
treiben. sondern verpachten. 

Zu den weiteren Plänen gehört die Einrich- 
tung eines Tagespflegeheims. Damit will man 
Betreuungsbedürftigen die Möglichkeit bieten. 

auch dann noch in ihren eigenen vier Wänden zu 
bleiben, wetm die betreuende Familie berufstä- 
tig ist. Der Betreute wird dann morgens ins 
Haus Dietrichsroth gebracht und erhält dort sei- 
ne Therapie, die sowohl aus Beschäftigung oder 
auch aus Pflege bestehen kann. Abends werden 
die Betreffenden dann wieder von ihren Fami- 
lien abgeholt oder auch gebracht. Hier handelt es 
sich um ein Pilotprojekt, denn solches gibt es 
bisher noch nicht oder nur ganz selten. 

Die Gesamtkosten für die geplanten Vorhaben 
betragen 6,6 Millionen Mark. Davon wird das 
Land Hessen drei Millionen übernehmen, 
600 000 Mark zahlt der Kreis Offenbach, 500 000 
Mark die Stadt Dreieich, und die gleiche Summe 
hat der Verein Bürgerhilfe als Eigenkapital. Der 
Restbetrag soll frei auf dem Kreditmarkt finan- 
ziert werden. 

Man hofft, in zwei Jahren mit den Bauarbeiten 
fertig zu sein und den neuen Teil des Hauses in 
Betrieb nehmen zu können. Das Haus Dietrichs- 
roth, das im Jahre 1977 eröffnet wurde, erfreut 
sich einer guten Auslastung. Zur Zeit sind acht 
Männer und 52 Frauen dort untergebracht, und 
die Nachfrage hält an. 

Bürgermeister Hans Meudt dankte dem Ver- 
ein für sein Engagement und seine segensreiche 
Tätigkeit und wünschte dem neuen Vorhaben 
ein gutes Gelingen. 

Weihnachtsoratorium 
als Bach-JubÜäum 

g Die Götzenhainer Kantorei beschließt ihr 
Jubiläumsjahr am dritten Advent, dem 16. De- 
zember, um 20 Uhr in der evangelischen Kirche 
in Götzenhain mit einem Weihnachtskonzert be- 
sonderer Art. Sein Programm entspricht der 
Weihnachtsmusik, die Johann Sebastian Bach 
vor 250 Jahren in der Thomaskirche in Leipzig 
darbot, und wird somit zum Bach-Jubiläum. Für 

^en Ersten Advent 1734 wählte Bach die Kantate 
„Machet die Tore weit" von seinem Zeitgenossen 
Georg Philipp Telemann. An den nachfolgenden 
Adventssonntagen wurde entsprechend ihrem 
Bußcharakter nicht musiziert. Für die drei Weih- 
nachtsfeiertage überraschte dann der Thomas- 
kantor die Gottesdienstbesucher mit je einer 
neuen von ihm komponierten Kantate, in denen 
er die Weihnachtsgeschichte darstellte und die 
seitdem mit drei weiteren Kantaten als ,,Weih- 
nachtsoratorium" bekannt sind. 

Telemanns Advents-Kantate und das Weih- 
nachtsoratorium 1—3 werden somit zqm 250. Ju- 
biläum ihrer Entstehung am dritten Advent in 
Götzenhain erklingen. 

Mitwirkende sind außer dem durch ehemalige 
Mitglieder und Freunde verstärkten Chor der 
Götzenhainer Kantorei Leonore Blume (Sopran), 
Manuela Mach (Alt), Klaus Herrlich (Tenor), 
Manfred Volz (Baß) und das unter Horst Pusch 
stehende Marburger Kammerorchester. Die Ge- 
samtleitung liegt in Händen von Karl Rathge- 
ber, der sich mit dem Konzert von der Götzen- 
hainer Kantorei und ihrem Freundeskreis der 
Region verabschiedet und sich nun ganz seiner 
neuen Aufgabe als Leiter der städtischen Musik- 
schule in Lüneburg widmen wird. R.M. 

Aktion „Kleine Brote" 
d Am kommenden Wochenende (7./B. 12.)wer- 

' den die Christlichen Gemeinden wieder ihre Ak- 
tion ,,Kleine Brote" durchführen. In Sprendlin- 
gen, Dreieichenhain, Götzenliain und Buch- 
schlag werden den Passanten kleine Brote zum 
Kauf angeboten, die von den Bäckern der Stadt 
geliefert werden. Dabei wird um eine großzügige 
Spende für die beiden Hilfswerke der Kirchen 
,,Brot für die Welt" und „Misereor" gebeten. — 
Das Geld soll in diesem Jahr für die Hungerhilfe 
in Afrika bestimmt sein. 

SV-Handballer feiern 
Weihnachten 

Am Samstag findet im SVD-Clubhaus im 
Haag die diesjährige Weihnachtsfeier der Hand- 
baller statt. Von Seiten des Vergnügungsaus- 
schusses hat man sich wieder viel einfallen las- 
sen, und es wäre schön, wenn viele Freunde der 
Handballer anwesend wären. Beginn ist um 
20.00 Uhr, und natürlich gibt es wieder eine 
reichhaltige Tombola. 

Am kommenden Dienstag findet ab 15.00 Uhr 
im Obertor die Weihnachtsfeier der Jugend- 
marmschaften statt. Auch hier hat man sich von 
Seiten der Abteilung viel Mühe gemacht, um je- 
dem eine Freude zu bereiten. 

Ausstellung im 
Büderhäuschen 

d Zur Ausstellung mit Radierungen von Piotr 
Schneider/Polen am Weihnachtsmarkt 8./9. und 
15./16. Dezember jeweils von 15.00 bis 19.00 Uhr 
lädt das Bilderhäuschen von Paula Kablitz herz- 
lich ein. Die Ausstellung ist vom 8. bis 31. Dezem- 
ber mittwochs von 15 bis 18 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Das Bilderhäuschen 
zeigt außerdem Arbeiten von Barbara Beising- 
hoff und Sascha Juritz. 

Am Sonntag, dem 16. Dezember um 17.00 Uhr 
liest Hanne F. Juritz aus ihrem neuesten Buch. 
Dazu gibt es einen Musikvortrag von Anke Wolff 
(Klavier). 

Telefon ohne 

„lai^e Leitung" 

Die Zeiten, da man beim Telefonieren ,,auf der 
Leitung stand", gehören bald der Vergangenheit 
an. Mit dem schnurlosen Telefon, das Minister 
Dr. Christian Schwarz-Schilling jetzt in Bonn 
der Öffentlichkeit vorstellte, haben die Kunden 
künftig große Bewegungsfreiheit beim Telefo- 
nieren. Die vom herkömmlichen Telefon her ge- 
wohnte Telefonschnur zwischen Gerät und Hö- 
rer wird nämlich durch eine Funkstrecke ersetzt 
und ermöglicht somit ungehindertes Telefonie- 
ren innerhalb des gesamten Wphnbereichs bis zu 
einer Entfernung von 200 Metern zwischen der 
Basisstation und dem Mobilteil, dem Hörer, in 
dem die Wähltastatur und die Tasten für weitere 
Leistungsmerkmale eingebaut sind. 

Das schnurlose Telefon, es heißt übrigens „Si- 
nus" (der Name wurde durch einen Mitarbeiter- 
wettbewerb ermittelt), ist jetzt in kleinen Stück- 
zahlen verfügbar und kann ab sofort bei den 
Fernmeldeämtern bestellt werden. In Großserie 
wird ,,Sinus" ab März 1985 ausgeliefert. Dem 
Verwaltungsrat der Deutschen Bundespost wird 
eine zusätzliche Monatsgebühr von 38 DM vorge- 
schlagen; sie ist wie bei allen Telefonmodellen 
der Post abhängig vom Einkaufspreis. 

„Sinus" kann bei Haupt- und bei Nebenan- 
schlüssen eingesetzt werden. Es wird nur zusätz- 
lich zu einem fest geschalteten Telefon angebo- 
ten, damit auch dann, wenn die in das Mobilteil 
eingebaute Batterie entladen ist, kein Anruf ver- 
lorengehen kann. 

Für den Gesprächsverkehr stehen 40 Funkfre- 
quenzen im 900 MHz-Bereich zur Verfügung, aus 
denen das Gerät automatisch einen freien Kanal 
aussucht. Deshalb können Gespräche benachbar- 
ter schnurloser Telefone nicht von anderen Be- 
nutzem solcher Geräte mitgehört werden. 
Gleiclizeitig ist dadurch die Gebührensicherheit 
gewährleistet: Kein Benutzer eines schnurlosen 
Telefons kann auf Kosten eines anderen ,,Sinus"- 
Benutzers telefonieren. 

■ ^ . - 7,—, ... 

d Er ist so umfangreich wie nie zuvor, und 
auch die Zahl der Aussteller übersteigt mit 140 
Ständen alles bisher dagewesene, wenn der Drei- 
eichenhainer Weihnachtsmarkt morgen nach- 
mittag um 15 Uhr eröffnet wird. Eretmals in der 
siebenjährigen Geschichte wird es diesmal einen 
„Rundlauf" geben, denn nachdem der Markt be- 
reits in den Vorjahren über die ursprüngliche 
Fahrgasse hinausgewachsen war und auch die 
Spitalgasse und ein Teil der Solmischen Weiher- 
straße einbezogen wurden, wird diesmal die ge- 
samte Solmische Weiherstraße sowie die Hainer 
Chaussee bis zum Dreieichplatz in das Marktge- 
schehen einbezogen. 

Mit dieser Maßnahme hat man nicht nur mehr 
Platz für mehr Aussteller geschaffen, sondern 
wird nicht mehr die drangvolle Enge haben, die 
im verganenen Jahr doch etwas auf die Stim- 
mung der Besucher drückte, die sich hin- und 
hergeschoben fühlten. Nicht zuletzt gaben auch 
Erwägungen für die Sicherheit den Ausschlag 
für diese Vergrößerung, 

Das Angebot der Aussteller ist wieder sehr 
reichhaltig, wie man es eigentlich vom Hainer 
Weihnachtsmarkt gewöhnt ist und das ihm seine 
Anziehungskraft verlieh. Dazu wird die roman- 
tische Kulisse der Altstadt das ihre beitragen, 
um die Besucher in vorweihnachtliche Stim- 
mung zu versetzen. 

Der Weihnachtsmarkt findet an zwei Wochen- 
enden statt und zwar am Samstag, dem 8. und 
Sonntag, dem 9. Dezember, sowie am darauffol- 
genden Samstag, dem 15. und Sonntag, dem 16. 
Dezember, jeweils von 15 bis 20 Uhr. 

Die offizielle Eröffnung nimmt Erster Stadt- 
rat Vetzberger morgen um 17.30 Uhr am Obertor 
vor. Dazu wird das Blasorchester Dreieich im 
SV/TV die musikalische Untermalung liefern, 
ehe dann um 18 Uhr die Hainer Sänger von Sän- 
gerkranz und Sängervereinigung mit festlichen 
Gesängen erfreuen werden. 

Am Sonntag darf man sich ab 19 Uhr auf das 
Turmblasen freuen, das ebenfalls vom Blasor- 
chester durchgeführt wird. 

Am folgenden Wochenende ist ebenfalls ein 
Beiprogramm vorgesehen, über das wir noch be- 

\ ( 
II allen, die in dieser Woche \ 

Ii Geburtstag haben. j 
Besonders herzlich denen, i 

'' die älter als 75 Jahre sind. 11 

Warten auf den Weihnachtsmann. Hoffnungsfro- 
he Gesichter gab es am Sonntag bei den Kindern 
der Turnableilung von SV und TV, die zu einer 
Nikolausfeier in die Turnhalle eingeladen hatte. 
Bald herrschte viel Trubel, und schließlich kam 
dann auch der heißersehnte Nikolaus, der für al- 
le Kinder — natürlich waren sie immer ganz 
brav gewesen — ein Geschenk hatte. So wurde 
wieder eine schöne Tradition fortgesetzt und die 
jungen Turnerinnen und Turner Erhielten einen 
kleinen Dank für ihren gan^ährigen Einsatz 
und gleichzeitig Ansporn für das nächste Jahr. 
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KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 7. 12. bis 14. 12. 1984 
Freitag, 7.12. 1984 
20.00 Uhr Sitzung des Wahlausschusses im 

Gemeindehaus Nahrgangstr. 6 
Samstag, 8.12.1984 
15.00 Uhr Adventskaffee im Gemeindezen- 

trum, Fahrgasse 57 
18.30 Uhr 1. Adventsandacht in der Burgkir- 

ciie (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 9. 12. 1984 
(2. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Adventskaffee im Gemeindezen- 

trum, Fahrgasse 57 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

(Chorkonzert) 
Montag, 10. 12. 1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 11. 12. 1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht — 
1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht — 
2. Gruppe 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Singkreis im Gemeindezentrum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 

Mittwoch, 12. 12. 1984 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum (beide Gruppen) 

Donnerstag, 13. 12. 1984 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
Freitag. 14. 12. 1984 
18.00 Uhr Dekanatssynode im Gemeindezen- 

trum 
Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist 
freitags, samstags und sonntags von 15.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57. Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

18.00 Uhr 
19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 8. 12. bis 16. 12. 1984 
Samstag, den 8. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Sonntag, den 9. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. als 
Kindergottesdienst 

18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 10. 12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.30 Uhr Familiengebet in der Adventszeit 
Dienstag, den 11. 12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 12. 12. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
19.30 Uhr Eucharistiefeier mit dem 

Helferkreis , 
Donnerstag, den 13. 12. 
18.00 Uhr HI. Messe in Gö. 
Freitag, den 14. 12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth in Drh. 

Samstag, den 15. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Sonntag, den 16. 12 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
17.00 Uhr Kirchenmusikalische Andacht 

zum Advent in Gö. 
Termine 
Samstag, 9. 
10.30 Uhr 
10.30 Uhr 

12. 
Probe Kinderchor 
Erstkommunionstunde 
Frau Küchler in Drh. 
Die Glocken unserer Pfarrkirche 
läuten den Sonntag ein (HR 1) 

12. 
Erstkommunionstunde 
Frau Thonabauer in Offth. 
Erstkommunionstunde 
Frau Kohl in Gö. 
Erstkommunionstunde 
Frau Grohmann in Drh. 
Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Treffen der kfd 

Altenpfleger, Herr Aufleger, 
8 44 39 und 8 67 63 

Bahnstr. 32, Tel. 

18.50 Uhr 

Montag, 10. 
15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 
20.00 Uhr 
Dienstag, 11. 12. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Herr Kuhn in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 
Mittwoch, 12.12. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh, 
Donnerstag, 13. 12. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 

Meßdienerstunde in Drh. 
Tischtennisgruppe Herr Dietz 
in Drh. 
Kirchenchorprobe in Gö. 

Samstag, 15. 12. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Küchler in Drh. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

15.30 Uhr 
19.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Wasser- und 
fettarmes Garen mit 

„Romana", 
Edelstahl rfr. 18/10, mit 
Kupferboden, für alle 
Herdarten und Ceran- 

Kochfelder, stapelbar 
und spülmaschinen- 
geeignet 

Fleischtopf, 16 cm 0, 
Bratpfanne o. Deckel 
24 cm 0, extraschwere 
Ausführung jm 

Stück 

Kochvorführung 

vom 10. 12. bis 14. 12. 1984 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36— 38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Ifarlfsiiif unn Edeltannen, Blaufichten, VciKaUT von Serb. Fichten, RotflcWen, 

Weihnachtsbäumen No dmanntannen 
_ .... Verkaufszelten: 

aus eigenen Bestanden mo.—Fr. 9.00—12.30 und 
ab 6. Dezember 1984 Äo-^^.o'o'lihr, 

HANS BARWIG 10 00-12 00 uhr 
Telefon 06103/82892 Malenfeldstraße 8 

0 6103 / 8 28 27 6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

Ballettabend 
d Die Ballettschule Martina Kieffer veran- 

staltet am Freitag, dem 14. Dezember, um 20 
Uhr, im Bürgerhaus Sprendlingen einen Ballett- 
abend, den ausschließlich die fortgeschrittenen 
Schülerinnen und Schüler gestalten. Um dem zu 
erwartenden Interesse großer und kleiner 
Freunde des Bühnentanzes gerecht zu werden, 
wird auch für Montag, den 10. Dezember, um 20 
Uhr, zur ,,öffentlichen Generalprobe" eingela- 
den. 

Eintrittskarten gibt es bei den Vorverkaufs- 
stellen: Bürgerhaus Sprendlingen, Reisebüro 
Brühl, Sprendlingen, Reisebüro Moll, Sprendlin- 
gen, Lebensmittel-Damm, Buchschlag und Hay- 
ner Reisebüro, Dreieichenhain. 

Erneute Niederlage 
für TVD-Jiinioren 

In einem Nachholspiel der Vorrunde waren die 
Junioren des TV Dreieichenhain am vergangen©!! 
Sonntag zu Gast bei der SKG Sprendlingen und 
leisteten sich dort eine 0:1-Niederlage. Diese ist 
um so ärgerlicher, als sie den TVD nicht nur wei- 
ter von der Tabellenspitze trennt, sondern auch 
durch ein Eigentor zustandekam. Bereits beim 
ersten Angriff der Gastgeber in der zweiten Mi- 
nute fälschte Maas einen völlig ungefährlichen 
Torschuß mit dem Kopf ab ins eigene Tor, un- 
haltbar für Torhüter Marzano. 

Sehr erfreulich für den TVD ist die Einladung 
seines Torhüters Marzano zur Bezirksauswahl 
der Junioren, die im Dezember und nächsten 
Frühjahr mehrere Spiele gegen renommierte 
Mannschaften austragen wird. 

Der weitere Spielverlauf gestaltete sich auf 
dem schwer bespielbaren und hartgefrorenen 
Hartplatz an der Sprendlinger Maybachstraße 
ausgeglichen. Nur in der Endphase verbuchte 
der TVD leichte Vorteile für sich, hatte auch eini- 
ge Tormöglichkeiten, die jedoch zum Teil kläg- 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Marie Stroh 

wir werden Ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1907/08 

Dreieichenhain, November 1984 

Sicherheit' 

auf allen 

Wegen 
Dozu: Gerd ßelioeff, 
Gürtler, Husum 

Meine 
/ / Meinung ist; 

Als Autofahrer ge- 
fährdet man nicht 
nur sich selbst, 
wenn man den täg- 
lichen Arbeitsweg 
„wie im Schlaf" zu- 
rücklegt. Denn nur 
wer hellwach ist, 
kann auch für 
andere mitdenken 
und so dafür sorgen, { 
daß kleine Fehler 
keine großen Folgen 
haben. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkahrssicherheitsrat 

lieh vergeben wurden. So schloß Lutz ein schö- 
nes Solo in der 85. Minute mit einem schwachen 
Schuß neben das Tor ab. 

Durch die beiden Niederlagen in den zwei letz- 
ten Spielen der Vorrunde gegen Kickers Oberts- 
hausen und SKG Sprendlingen fällt der TVD 
nunmehr auf einen Mittelplatz in der Junioren- 
tabelle zurück. 

Am 13. Januar geht es wieder los gegen SKG 
Frankfurt, den derzeitigen Tabellenzweiten. E« 
wird sich also bald zeigen, ob der TVD während 
der kalten Wintermonate wieder zu seiner über- 
ragenden Foi-m der Monate Oktober und No- 
vember zurückfindet. 

Gekipptes Fenster 
d Ein gekipptes Fenster machte es möglich,^ 

daß unbekannte Täter am Mittwochnachmittag 
zwischen 14.00 Uhr 16.00 Uhr, in ein Haus in der 
Stettiner Straße eindringen konnten. Nach An- 
gaben des Geschädigten wurde diverser 
Schmuck gestohlen, ebenso ließen die Einbre- 
cher einen Bargeldbetrag in Höhe von 1.300 
Mark mitgehen. 

Terminverschiebunff 

bei „Babys spielen 
miteinander" 
d Die Evangelische Familienbildung bietet ab 

sofort im Gemeindezentrum der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain, Fahrgasse 57, donners- 
tags von 14 bis 16 Uhr (seither von 10 bis 12 Uhr) 
für Babys und ihre Mütter Treffen an. 

Die Treffen ermöglichen die Kontaktaufnah- 
me und das Spiel der Babys miteinander sowie 
das Gespräch der Mütter über alle anfallenden 
Fragen des Stillens, der Erziehung der Babys 
u.a. Unkostenbeitrag pro Treffen 5 DM. Die Lei- 
tung hat eine Sozialpädagogin. Auskunft erteilt 
Frau Bigalke-Becker (Tel. 8 55 18). 

Or«ioich«nhain, Fihfga«»« 36—38, T«t. 82118 
Eigene PerkpläUe 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Winkelsmüh- 
le hatte vor einer Woche zu einer 
vorweihnachtlichen Ausstel- 
lung eingeladen. Viele Eltern 
und Verwandte der Kindergar- 
tenkinder ließen sich diese Gele- 
genheit nicht nehmen, um neben 
einem Blick „hinter die Kulis- 
sen" auch Anregungen mit nach 
Hause zu nehmen. 

Wollen Sie Ihr 
altes Haus verkaufen? 
Der Zustand Ist für meinen 
Mann und mich nicht wichtig. 

Rufen Sie uns an 
Telefon 06103/492 45 

Nr. 49 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 7. Dezember 1984 

AUS DEN VEREINEN 

Kleingärtner-V erein 

Wir laden unsere Mitglieder am Sonntag, dem 
16. Dezember, herzlich ein. Beginn ist um 17 Uhr 
im Gasthaus ,,Zur Krone". Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 

Angelsportverein 
Samstag, 8. Dezertiber: 

Kinderweihnachtsfeier ab 15.00 Uhr 
Weihnachtsfeier Aktive ab 19.30 Uhr 
Samstag, 15. Dezember: 
Arbeitsdienst ab 8.00 Uhr am Hermweiher (bitte 
Arbeitsgeräte mitbringen) 
Montag, 31. Dezember: 
Hechtabangeln am Burgweiher 
Sonntag, 6. Januar ab 15.00 Uhr, 
,,Fischerklause" 
Jahreshauptversammlung 1985 
Tagesordnung: 
1. Bericht des 1. Vorsitzenden 
2. Bericht des 1. Gewässerwartes 
3. Bericht des Kassierers » 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastungen 
6. Neuwahlen 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Anträge sind bis zum 31. 12. 1984 beim 1. Vor- 
sitzenden einzureichen. Fanglisten 1984 sind bis 
zum 31.12.1984 bei den Gewässerwarten abzuge- 
ben. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Frauennachmittag mit Adventsfeier 1984 
Wir möchten nochmals an den Frauennachmit- 

tag am Mittwoch, dem 12. Dezember, erinnern. 
Er findet in der Gaststätte des ,,Turnvereins von 
1880", Koberstädter Straße, statt und beginnt 
um 14.30 Uhr. Bei Kaffee und Kuchen wollen 
wir einige besinnlich frohe Stunden verleben, 
Gäste sind herzlich willkommen. Bitte Lieder- 
buch mitbringen. 

Was ist los im Vereinshaus? 
Am Sonntag, dem 9. Dezember, vormittags um 

10 Uhr, findet das monatliche Tischgespräch des 
Obst- und Gartenbauvereins statt. 

Wir treffen uns mittags um 14.15 Uhr am Ver- 
einshaus zu einem Spaziergang und versuchen, 
den Nikolaus unterwegs zu finden. Um 15 Uhr 
ist Nikolausfeier und gemütliches Beisammen- 
sein bei Kaffee und Kuchen. 

Am Mittwoch, dem 12. Dezember um 19.30 
Uhr, findet ein Fachvortrag über den Gartenbau 
(Düngen und Bodenpflege) des Obst- und Gar- 
tenbauvereins statt. Alle Mitglieder sind zu die- 
sen Veranstaltungen recht herzlich eingeladen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
Die Gaststätte im Naturfreundehaus ist am 24, 

und 25. Dezember geschlossen. Am 26. Dezember 
sowie am 1. Januar ist jeweils ab 10 Uhr Früh- 
schoppen. 

CDU feiert im Burghofsaal 
d Die CDU-Ortsverbände Dreieichenhain, 

Götzenhain und Sprendlingen laden auch dieses 
Jahr wieder alle ihre Mitglieder und Freunde zu 
einer familiären Weihnachtsfeier am Sonntag, 
dem 9. Dezember, ab 16.00 Uhr, in den „Burghof- 
saal" ein. In der gastlichen und vorweihnachtli- 
chen Atmosphäre Dreieichenhains, die zu einem 
Gang über den Weihnachtsmarkt einlädt, soll an 
diesem Nachmittag und Abend losgelöst von po- 
litischen Gegenwartsfragen gesprochen und' ge- 
feiert werden. 

Weihnachtslieder und Geschichten aus der 
Weihnachtszeit sowie eine Bescherung der klein- 
sten Gäste durch den „Nikolaus" bilden den 
Rahmen dieses Nachmittags im Buighofsaal. 
Den musikalischen Hintergrund bildet unter an- 
derem die Seniorengruppe „Fröhlicher Freitag" 
aus Sprendlingen. Der Eintritt sowie Kaffee und 
Kuchen sind frei. 

Hessenmeistertitel 

TVD-Kegeldamen 

vor der Herbstmeisterschaft 

Andrea Knecht überragte in Dudenhofen 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Weihnachtsfeier 

war die Krönung 

Leichtathletik-Gemeinschaft hält RückbUck 
d Das Jahr 1984 war für die Athleten der LG 

Dreieichenhain nicht nur besonders erfolgreich 
auch andere gemeinsame Unternehmungen ha- 
ben viel Spaß bereitet. In den Osterferien hatte 
Trainer Werner Bernhardt eine fünftägige Fahrt 
nach Bayreuth in eine Jugendherberge organi- 
siert, um dort ,,feriengerecht" zu trainieren 
Spiele, Wanderungen und abendliche Besuche in 
der Stadt schafften ein noch tieferes Kamerad- 
schaftsgefühl der Aktiven. Nachträglich 'J"ird 
über die nächtliche ,,Kübelei", die durch einen 
Virus hervorgerufen wurde, nur noch gelacht, 
während damals die Stimmung doch recht ge- 
trübt war und einige Jugendliche, nassen Wasch- 
lappen ähnlich, das Bett hüten mußten. 

Im Sommer glänzten dann besonders die Mäd- 
chen mit hervorragenden Leistungen. Aber auch 
andere Sportler erzielten viele 1. Plätze und 
Bestzeiten. Hier die wichtigsten Ergebnisse: Isa- 
bell Tarara errang den Kreis- und Bezirksmei- 
stertitel im Wald ebenso leicht wie den Kreis- 
meistertitel auf der Bahn. Außerdem ist sie Hes- 
senmeisterin über 800 m bei den Schülerinnen A. 
Simone Kratz erreichte als Jugend B den Kreis- 
meister auf der Bahn, den Vizemeister im Wald 
und wurde mit der Staffel (Anja Thamm, Isabell 
Tarara und Simone Kratz) Hessischer Vizemei- 
ster der 3x800 m bei der weibl. Jugend B. Von 
den Jungen hat Jochen Mayer den Titel als 
Kreis- und Bezirksmeister im Diskus vorzuzei- 
gen sowie den 3. Platz bei den Hessischen A- 
Schülermeisterschaften. 

Einer der Höhepunkte der Abteilung war in 
diesem Jahr nicht der zum 4. Mal stattgefundene 
Dreieich Waldlauf, sondern der 1. Läufer- und 
Werfertag, den man auf dem Sportplatz an der 
Koberstädter Straße ausrichtete. Obwohl dieser 
Wettkampf nicht so zahlreich besucht war, da 
am gleichen Tag noch mehrere andere Sportfeste 
in der Umgebung stattfanden, waren doch Kön- 
ner ihres Faches mit guten Leistungen vertreten. 

Die Organisatoren hoffen, daß der nächste 
Laufer- and Werfertag ebenso starken Zulauf er- 
halt wie der Dreieich-Waldlauf. 

Trainer Werner Bernhardt, der einen übergro- 
ßen Teil seiner Freizeit und seines Geldes für 
„die Mannschaft" opfert, trainiert aber nicht nur 
die Jugendlichen drei- bis viermal in der Woche, 
sondern samstagnachmittags und montagabends 
treiben unter seiner Leitung etwa ein Dutzend 
Erwachsene eine schweißtreibende, aber den- 
noch lustige Gymnastik. 

Die Gruppe der Leichtathletikgemeinschaft, die auf schöne Erfolge zurückblicken kann. 

Die Initiatoren eines Weihnachtsbasars in der Winkelsmühle hätten sich über zahlreicheren Besuch 
mehr gefreut. Aber den Anwesenden wurden schone Sachen präsentiert. 

ein Ziel geben kann, nämlich den Klassenerhalt 
in der A-Liga zu sichern. 

1. Frisch Auf 77 Frankfurt 14:0 16791 
2. KSC 74 Mühlheim 12:2 17024 
3. KSC Hainstadt II 10:4 17049 
4. Sportclub 25 Riederwald 10:6 19162 
5. Vorwärts Bischofsheim 6:8 16434 
6. TV Dreieichenhain 6:10 18896 
7. Kegelfreunde Offenbach 4:10 16599 
8. Goldene 7 Riederwald 4:io 16398 
9. KSC Offenbach II 4:io 16389 

10. GRW Riederwald 2:12 16471 
Bei der 2. Herrenmannschaft sieht es da schon 

etwas besser aus. Im Heimspiel gegen die 
SG Blau/Weiß Frankfurt kam man zu einem 
2266:2210 Holz-Sieg, wodurch der TVD II wieder 
Anschluß zur Tabellenspitze fand. Dieter Rudolf 
war mit 398 Holz Tagesbester und nur Peter 
Baum (349) kam diesmal auf keinen grünen 
Zweig. Dazwischen lagen mit Hans Leipold 
(385), Wolfgang Wahl (383), Alfred Schäfer (376) 
und Kurt Rath (375) vier konstante Mannschafts- 
ergebnisse. 

1. SKVBlau/Weiß Hainhausen 10:4 16924 
2. SKV77LangenI 10:4 16475 
3. Blau/Weiß Mühlheim II 10:4 16303 
4. KG Klein-Auheim II 10;4 15850 
5. TV Dreieichenhain II 10:6 18123 
6. RKC 83 Dudenhofen I 8:6 16201 
7. KSCBomheim 6:8 16046 
8. SG Blau/Weiß Frankfurt 6:10 17927 
9. Ivo Andric Obertshausen 2:12 16122 

10. Fortuna Obertshausen 0:14 14633 

Samstag, 8. Dezember 
13.00 Uhr Blau/Weiß Mühlheim II — TVD II 
14.00 Uhr TVD 1 — Kegelfreunde Offenbach 
Sonntag, 9. Dezember 
14.00 UhrTVD-Damen — SC Ost ESV Frankfurt 

Freitag, 7. Dezember, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung Thema:,,Feu- 

erlöschtaktik" (in Uniform). 
Sonntag, 9. Dezember, 14.00 Uhr 

Nikolauswanderung. Alle Mitglieder sind mit 
ihren Ehepartnern und Kindern recht herzlich 
eingeladen. 

VdK Ortsgruppe 

Dreieichenhain 

Isabell Tarara wurde Hessenmeisterin. 

Jahrgang 1909/08 
Unsere diesjährige Weihnachtsfeier findet, 

wie bereits bekannt ist, am Donnerstag, dem 13. 
Dezember, im Gasthaus „Zur* Krone", Fahrgas- 
se, statt. Wir bitten, sich pünktlich und vollzäh- 
lig um 16 Uhr bei Kaffee und Kuchen dort einzu- 
finden und das Liederbuch mitzubringen. 

Jahrgang 1910/09 
Zu unserer diesjährigen Adventsfeier treffen 

wir uns am kommenden Mittwoch, dem 12. De- 
zember, um 16 Uhr im Gasthaus „Zur Krone". 
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Das letzte Treffen in diesem Jahr ist am Don- 

nerstag, dem 13. Dezember, wie üblich um 16 
Uhr am Alten Friedhof. Nach einem Spazier- 
gang werden wir gegen 17 Uhr in der Gaststätte 
„Frankfurter Hof" einkehren. Wer will, kann di- 
rekt dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 11. Dezem- 

ber, um 16 Uhr im Gasthaus ..Zur Krone". 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 13, De- 

zember, um 15 Uhr, auf dem Dreieichplatz zu ei- 
ner Wanderung. Abschließend kehren wir im 
,,Waldhaus" (Hotz) ein. 

Im Auswärtsspiel beim RKC 79 Dudenhofen 
wurden die TV-Keglerinnen ihrer Favoritenrolle 
gerecht und siegten mit 2320:2280 Holz. Maßgeb- 
lichen Anteil am Erfolg hatte dabei Andrea 
Knecht, die als StartspieVerin 444 Holz erreichte 
und zusammen mit Monika Bardonner (398) ei- 
nen beruhigenden Vorsprung herausspielen 
konnte, von dem Hannelore Knöchel (383) und Il- 
se Haimerl (338) dann auch zehrten. Im Schluß- 
doppel ließen dann Inge Haimerl (393) und Mar- 
tine Uhrig (364) aber keinen Zweifel mehr daran, 
wer diese Partie gewinnen würde. Die Damen- 
mannschaft bleibt damit weiter Spitzenreiter in 
der Bezirksliga und kann bei einem Erfolg in der 
nächsten Woche gegen den Tabellenletzten SC 
Ost Frankfurt sogar Herbstmeister werden. 

1. TV Dreieichnhain 
2. Grün Weiß Offenbach I 
3.SKC 76 Offenbach II 
4. Alle Neun Riederwald 
5. DKC 38 Frankfurt I 
6. RKC 79 Dudenhofen 
7. KSC Hainstadt/Offenb. 
8. Goldene Kugel Offenb. I' 
9. Spvgg. Dietesheim 

10. SC Ost ESV Frankfurt 

14:2 18486 
10:4 16118 
10:4 16095 
8:6 15977 
8:6 15539 
8:8 18250 
4:10 15934 
4:10 15850 
4:10 15537 
2:12 15496 

Die 1. Herrenmannschaft mußte im Auswärts- 
spiel beim Sportclub 25 Riederwald die Überle- 
genheit des Gegners anerkennen und verlor mit 
2356:2450 Holz. Dabei hatten Alfred Reinhardt 
(406) und Bernd Kindinger (425) einen prima 
Start, gerieten aber trotzdem mit 11 Holz in 
Rückstand. Im Mittelpaar lief diesmal nichts zu- 
sammen und nach Oskar Menzel (385) und Georg 
Haimerl (375) war der Vorsprung der Riederwäl- 
der auf 51 Holz angewachsen. Als dann auch 
Walter Klug (371) patzte, war die Partie gelaufen 
und auch Udo Rathmann blieb mit 394 Holz un- 
... .,i'inen Möglichkeiten. Das Ergebnis zeigt auf, 
daß es für die 1. Herrenmannschaft weiter nur 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

   FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg«»chäM(ürElJktrot>chnlk (vorm ■ WemaQ 

AusfOhrunc von 
Elektroanta9«n aller Art Lieferung ^ Montage von 
Elektro-Oerlten u. -Lampen _ 
Kunderxllene! + techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hassen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dlaburgaf StraBa 39 ^ p g] 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

^tfyHAdut. S. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachgaachlft tUr modarne Auganoptlk 

JÖRG CDCD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. t5 ■ 6070 langan • Talafon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinia 
Fahrgaasa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhotstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl •> 
DamervObertwkleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrABe 44 
Wasaaigasaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahr^Straße 61 

RAIJIOI 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für 
seine Kunden Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk ■ TV • Video 

inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und-den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 0 6103/21234 

EGELSBACH 

I . . w 
Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
6J9. und 12.12. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 7. 

Sa., 8. 
So., 9. 
Mo., 10. 
DL, 11. 

MI., 12. 
DD., 13. 

12. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzv\/eg-Apotheke, Langen 

12. Egelsbach-Apotheke 
12. Einhorn-Apotheke, Langen 
12. Apotheke am Bahnhof 
12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

12. Egelsbach-Apotheke 
12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

DREIEIOH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 8. 12., ab 7.00 Uhr bis Montag 
10. 12., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 8.12.1984 
Drs. 1. und P. Harth, Bahnstr. 45 
Sonntag, 9.12. 1984 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
von 12 Uhr bis Donnerstag, 7 Uhr, 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
Ijeginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 7.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 8.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 9.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstraße 89, Tel. 2 26 37 
Mo., 10.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DL, 11.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 12.12. Braün'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 13.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str.. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
8J9. 12. 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI,. 12. 12. 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, Feldstr. 22, 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 7.12. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 8.12. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37,' 
Tel. 3 30 85 

So., 9.12. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Mo.,10.12. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 11.12. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

ML, 12.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

Do., 13.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

im westlichen Kreisgebiet; 
8J9. und 12. 12. 
Dr. Erwin Kummer, Eiisabethenstr. 12, 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 39 21 
im östlichen Kreisgebiet; 
Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06 / 47 00 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuen/vehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackiarung 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlenst 
Priedrieh Helfmann 

FrledhofstraBe 25 • Telefon 2 2760 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gaitanbaubatriab 
6070fLangen • FiachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND UNDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuaniagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegpiatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen 

Waiter-RietIg-StraBe 22 

Auf Vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—S3 FranM. Str. 34 FuBgIngar-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob Im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden Verglasungen. 

Fußböden, Teppichböden, Neubau- und 
Grundreinigung. Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 

seit 1924 PAUL FRANK relnlgmiB GmbH 
6090 Rosselshelm • Kobaltstraße 5 • Telefon 06142/68008 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche —"Gardinen" 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 /2 35-12 

Elektrowerkzeuge : 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherpiatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

' -MOTORSÄGEN 

Wallstraße 41. 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 ■ 

Die Gesehenkiäee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Slltierfolien-PrSgung, 
Inhalt mattgestrichsnes 
holzfreies weiBos Papier 

für je Band nur 

26.80 
(Incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbellagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

^ggcncrZcitung 
Darmstädter Straße ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „l^mgener Wochenblattes**, 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*. den er der Fahrradhr- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt.*' Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt** 
führte zunächst nach OffenthaL Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushandigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der üktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor** und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusatzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte alleiiiings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Poiizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

—i'. I ii I , V 

■       LANGENER ZEITU NG Freitag,den7. Dezember 1984 

„Stemsinger-Aktion" Stadtbus zum 
läuft an Nulltarif 

e Die Gottesdienste am 1. Advent standen in 
der Gemeinde St. Josef in Egelsbach und Erz- 
hausen unter dem diesjährigen Leitwort der 
Dreikönigsaktion: Sanuk, damit Kinder heute 
leben können. Neben der Information stand der 
Aufruf zum Mitmachen an Erwachsene und Kin- 
der. 

Mit dem thailändischen Wort ,,Sanuk", das 
mit Zukunft und Lebensfreude übersetzt wird, 
und in Verbindung mit dem biblischen Gedan- 
ken von der Heiligen Stadt steht die diesjährige 
Stemsinger-Aktion erneut unter dem Aspekt, 
daß Kinder Kindern helfen, damit alle heute le- 
ben können. Die weihnachtliche Botschaft von 
der Menschwerdung Gottes und das frohe Spiel, 
als ,,kleine Könige und Sänger" in den Familien 
die Festesfreude zu vertiefen, ist die große Mög- 
lichkeit, auf Sorgen und Nöte anderer aufmerk- 
sam zu machen. Glanz und Pracht des Weih- 
nachtsfestes decken oft zu, daß anderswo nicht 
gefeiert werden kann. 

Ein Vorbereitungstreffen für Erwachsene und 
Jugendliche findet am Freitag, 7. Dezember, um 
17 Uhr im Gemeindezentrum in Erzhausen statt. 
Alle Teilnehmer der Aktion treffen sich am 
Dienstag, dem 18. Dezember, um 15.30 Uhr im 
Pfarrsaal in Egelsbach und zur gleichen Zeit in 
Erzhausen. Wer den Besuch der Stemsinger 
wünscht, kann sich in Listen eintragen, die in 
den Kirchen ausliegen. Die Stemsinger kommen 
in alle Familien, die den Besuch wünschen. 

Mit dem Betrag, den die Stemsinger „ersin- 
gen", soll in diesem Jahr ein Projekt in Uganda 
unterstützt werden, und zwar der Bau einer In- 
ternatsschule in Bujamba. Ein Internat hat dort 
für Kinder eine völlig andere Bedeutung als bei 
uns: es ist für viele Kinder die einzige Form, sich 
Bildung anzueignen. 

e Auch in Egelsbach kann man nun — ver- 
suchsweise — zum Nulltarif mit den Stadtbussen 
fahren und zwar an den vier verkaufsoffenen 
Samstagen im Dezember sowie am 24. Dezem- 
ber. Der Direktor der Stadtwerke Langen, Wer- 
ner Wienke, und Aufsichtsratsvorsitzender Bür- 
germeister Hans Kreiling, teilten mit. daß das 
Unternehmen damit eine Anregung der Lange- 
ner Stadtverordneten aufgreife. Man erhoffe 
sich von dem Versuch ,,Stadtbus zum Nulltarif" 
interessante Aufschlüsse darüber, ob der öffent- 
liche Nahverkehr verstärkt in Ansprach genom- 
men wird. 

Die Kosten für den versuchsweisen Nulltarif, 
etwa 10.000 DM, werden von den Stadtwerken 
Langen getragen. Zu den Einzelheiten erläuterte 
Werner Wienke, daß die Busse zudem an diesen 
Tagen in einem „erweiterten Samstagsverkehr" 
fahren werden. In der Praxis bedeutet das, daß 
die beiden Langener innerstädtischen Buslinien 
1 und 2 von 8.30 bis 14.00 Uhr im halbstündigen 
Rhythmus, danach im einstündigen Rhythmus, 
die Linie 3 nach Egelsbach den ganzen Tag im 
einstündigen Turnus verkehren werden. 

Der Gemeindevorstand betonte in seiner Stel- 
lungnahme die besondere Bedeutung des öffent- 
lichen Nahverkehrs und begrüßte den versuchs- 
weisen Nulltarif, der auch unter dem Gesichts- 
punkt der örtlichen Wirtschaftsförderung, insbe- 
sondere des Einzelhandels, neue Erkenntnisse 
erbringen könne. Erfreulich sei deshalb auch, 
daß die Gewerbevereine aus Langen und Egels- 
bach die Aktion unterstützten und zum Gelingen 
des Versuchs tatkräftig beitrügen. 

■ INSERIEREN M 
BRINGT GEWINNI ■ 

Zehn Jahre „Giiglhupf" 

Diese Bar lädt zum Verweilen ein. 

e Das ist der neue Vorstand der Egelsbacher FDP (v.l.): Berta Keller (Sehatzmeisterin). Egon Laut 
(Beisitzer), Dieter Schroeder (stellvertr. Vorsitzenderund Pressesprecher), Ulrich Hansel (Vorsitzen- 
oer) sowie Thilo Rottstedt (Beisitzer). 

Fußgänger schwer verletzt 
e Schwer verletzt wurde ein ISjähriger Fuß- 

gänger bei einem Verkehrsunfall am Samstag- 
abend auf der Woogstraße. Der junge Mann woll- 
te — von der Leipziger Straße kommend — die 
Woogstraße schräg überqueren, wurde von ei- 
nem Pkw erfaßt und über die Motorhaube ge- 
schleudert. Da bei dem Fußgänger auch Alkohol 
im Spiel war, wurde eine Blutprobe entnom- 
men. 

Theaterring Darmstadt 
e Die letzte Theaterfahrt in der Spi^eit 1984 

der Besuchergruppe Egelsbach in der Miete La 
ins Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag, 
dem 11. Dezember 1984, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper ,,Der Postillon von Lonjumeau" von Adol- 
phe Charles Adam. Die Vorstellung begirmt um 
19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.00 Uhr. Abfahrt 
mit dem Theaterbus der'Deutschen Bundesbahn 
in Egelsbach an den vorgesehenen Plätzen um 
18.45 Uhr. 

Adventsfeier der Sänger 
e Am Samstag, dem 15. Dezember, ab 20 Uhr 

findet im Eigenheim die Adventsfeier der Sän- 
gervereinigimg statt. Im Laufe dieser Veranstal- 
tung werden langjährige Mitglieder des Vereins 
geehrt. Weitere Progranunpunkte sind weih- 
nachtliche Chorvorträge, der Besuch des Niko- 
laus und eine kleine weihnachtliche Tombola. 
Alle Mitglieder, CJönner und Freunde des Ver- 
eins sind zu dieser letzten Veranstaltung in die- 
sem Jahr herzlich eingeladen. 

Öffentliche Einrichtungen 
geschlossen 

e Die Sauna im Bürgerhaus, die Dr. Horst- 
Schmidt-Halle und die Kindergärten der Ge- 
meinde Egelsbach werden in der Zeit vom 24. 
Dezember bis einschließlich 1. Januar geschlos- 
sen. Ein Notdienst im Kindergarten wird in die- 
ser Zeit nicht angeboten. Außerdem wird der Ju- 
gendraum vom 24. Dezember bis einschließlich 
4. Januar geschlossen. 

Bewährtes Spitzentrio geblieben 

FDP stellte ihre Kandidaten vor 
e Die Egelsbacher Liberalen stellten auf einer 

Pressekonferenz vor der letzten Gemeindever- 
tretersitzung ihre Spitzenmannschaft für die 
Kommunalwahl vor. Fraktions- und "Parteichef 
Ulrich Hänsel führt die Liste an. Auf Platz zwei 
setzten die Liberalen wieder Berta Keller, die 
als Sprecherin der Bürgerinitiative bei dem K- 
168-Kanalkostenskandal bekannt wurde und 
jetzt schon im vierten Jahr erfolgreich für die 
FDP im Gemeindevorstand tätig ist. Platz drei 
der Liste besetzt der stellvertretende Ortsvorsit- 
zende Dieter Schroeder, der als stellvertretender 
Vorsitzender der Egelsbacher Gemeindevertre- 
tung genau wie Ulrich Hänsel auch Mitglied des 
parlamentarischen Ältestenrates ist. 

Während Ulrich Hänsel und Berta Keller sich 
insbesondere um die irmerörtlichen Angelegen- 
helten kümmern, vertritt Dieter Schroeder die 
Egelsbacher Liberalen nach außen. Dies nicht 
nur als Pressesprecher sondern auch als stellver- 
tretender Kreisvorsitzender, als Mitglied im Ar- 
beitskreis Kommunalpolitik des Bezirksvor- 
standes und als Delegierter des Kreises Offen- 
bach im FDP-Landesfachausschuß Verkehr. 
Schroeder ist auch Spitzenkandidat der Egelsba- 
cher Liberalen für den Kreistag (Platz neun der 
Liste) und für den Umlandverband (Platz vier 
der Liste). 

Ulrich Hänsel kündigte einen harten aber fai- 
ren Wahlkampf der Egelsbacher Liberalen an. 
„Wir werden die Schwächen und Fehler unserer 
politischen Gegner offenlegen und klar sagen, 

welche Politik wir in den nächsten vier Jahren 
hier am Ort machen wollen". Schroeder wies in 
diesem Zusammenhang auf den schlechten Infor- 
mationsstand vieler CDU-Parlament'arier über 
Vorgänge im Gemeindevorstand hin und nannte 
auch die innere Zerrissenheit der Egelsbacher 
SPD, die zum Beispiel unfähig sei, ,,sich von den 
kommunistischen Wortführem der Egelsbacher 
Friedensinitiative zu distanzieren und deren 
Mutterpartei landes- und bundespolitisch kon- 
zeptlos dahinschwimmt, indem sie wie ein Ka- 
ninchen gebannt darauf starrt, was die .Grüne' 
Schlange macht, anstatt eigene Politik zu offe- 
rieren". 

Auf Platz vier bis zehn wählten die Liberalen 
in der Reihenfolge: Thielo Rottstedt, Doris Arm- 
bröster, Egon Laut, Georg L. König, Dietmar 
Armbröster, Frank Hänsel und Christel Merkle 
die nächsten Kandidaten auf die Kommunal- 
wahlliste. 

Auf der Pressekonferenz wurde ebenfalls der 
neu gewählte Ortsvorstand vorgestellt. Er be- 
steht aus Ulrich Hänsel (Vorsitzender), Dieter 
Schroeder (Pressesprecher und stellvertretender 
Vorsitzender), Berta Keller (Schatzmeister), 
Thielo Rottstedt und Egon Laut (Beisitzer). Die 
Mitglieder der FDP haben Dieter Schroeder auf 
der Wahlversammlung einstimmig beauftragt, 
das Kommunalwahlprogramm zu überarbeiten 
und der Mitgliederversammlung am 6. Januar 
zum traditionellen Dreikönigstreffen im ,,Ar- 
resthaus" zur Beschlußfassung vorzulegen. 

e Am 1. Dezember konnte das Restaurant 
..Gugihupf" seinen 10. Geburtstag feiern. Wie im 
wirklichen Leben hat sich in der Schulstraße 64 
seit der ,,Geburt" ein schönes Kind entwickelt, 
das heute nicht mehr aus der Egelsbacher Ga- 
stronomie wegzudenken ist und das auch viele 
Freunde außerhalb der Gemeinde gefunden hat. 
Schon bald war der Andrang so groß, daß man 
umbauen mußte, um die gewohnte Gemütlich- 
keit zu erhalten. Dies geschah vor fünf Jahren, 
und die große Bar, an der man auch essen kann, 
wurde zu einem Anziehungspunkt. 

Bei gepflegten Getränken in großer Auswahl 
— jetzt ist auch wieder der bekaimte Beaujolais 
Primeur zu haben — und leckeren Spezialitäten 
aus der Küche sitzt es sich gemütlich und behag- 

Dirigent Horst Kern und dA SGE-Musikzug. Zwei Begriffe, die zusammengehören und für Qualität 
bürgen. 

Autoschau 
e Am Samstag, dem 8. Dezember, ab 10 Uhr 

veranstaltet die Südhessische Fahrergemein- 
schaft-Motorclub in Egelsbach eine kleine Club- 
vorstellung bei der Firma Radio Heck im Kurt- 
Schumacher-Ring/Ecke Boschring. Formel- und 
Tourenwagen werden ausgestellt. Außerdem 
werden Videofilme über den NAVC-Sport ge- 
zeigt. 

Parkscheibe benutzen 
e Der Gemeindevorstand und die Straßenver- 

kehrsbehörde bitten die Autofahrer, in den 
Kurzparkzonen von Egelsbach die Parkscheibe 
einzulegen, richtig einzustellen und deutlich 
sichtbar im Fahrzeug anzubringen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß auch bei kur- 
zem Anhalten bzw. Parken das Einlegen der 
Parkscheibe erforderlich ist. Um umiötigen Un- 
annehmlichkeiten zu entgehen, sollten die Kraft- 
fahrer diesen Hinweis befolgen, denn der Hilfs- 
polizeibeamte wird verstärkt auch die Kurz- 
parkzonen Egelsbachs kontrollieren. 

Offenes Singen zum Advent 
e Am zweiten Advent, dem 9. Dezember, lädt 

die evang. Kirchengemeinde Egelsbach zu einem 
Adventssingen um 17 Uhr in ihre Kirche ein. Da- 
bei wirken m. Jer Kirchenchor, der Kinderchor 
und Instrumentalisten. Auch die Gemeinde wird 
in das Singen der alten und neuen Adventslieder 
einbezogen. 

lieh. Scampi-Snacks aus dem ,,Gugihupf" sind 
beliebt, und wer sich nur die reichhaltige Steak- 
Karte anschaut, bekommt ganz bestimmt Appe- 
tit und wird bis 23.30 Uhr mit warmen Speisen 
versorgt. Kein Wunder, daß dort gem kleine Fei- 
ern im Familien- und Firmenkreis abgehalten 
werden. Wer eine solche, gerade jetzt in der Vor- 
weihnachtszeit plant, sollte den „Gugihupf" ins 
Auge fassen. 

Sehr beliebt ist auch der Party-Service. Lecke- 
re Häppchen und Platten ins Haus, attraktiv 
hergerichtet und pünktlich. Der Name „Gugi- 
hupf" verpflichtet, denn er wurde in seinem er- 
sten Jahrzehnt zu einem Begriff für nette Gast- 
lichkeit und Qualität. 
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Aktiva 2uo«ng Abgtng AbtchrciburtQ 
UntbuchungfU) Umbuchung (U) 

I. Anlagevermögen 
A. Sachtftlagen und Immatertell« Anlag«- 

1. Grundstocke und grundstOcKsgtelche 
Rechte mit Geschäfts*. Betriebs- und 
arKleren Bauten  2653 748,00 

2. Grundstöcke und grundstücksgieicho 
Rechte mit Wohnbauten  16 034,00 

3. Grundstocke und grundstücksgleiche 
Rechte ohne Bauten   453 211.00 

4. Bauten auf fremden Grundstücken .... 361 710,00 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugs- 

anlagen   561 055.00 
6. Verteilungsaniagen  24 113 918,00 

7. Betriebs- und Geschattsausstattung ... 399 996.00 
6. Ania()en im Bau und Anzahlungen auf 

Anlagen  1 103 234.00 
9. Anlageahnllche Rechte  134 203,00 

21 643.00 

128 136,00 
3 417 609.00 
1 097 302.00 (U) 

209 092,00 

123 625,00 

1860,00 

28 432.00 — 
—43 920.00 

110957.00 
11 196.00 2 314 240.00 

Sund Vortthf 
31 12 B3 

DM TDU 

2 686 559.00 2 654 

14 174.— 16 

424 779.00 453 
339 633,00 362 

576 234,00 561 
26 303 593,00 24 114 

Passiva 'Tt, 
DM OM 

I. Stammkapital  6 000 000,00 —. 

II. Offene Rücklagen 
1. Allgemeine Rücklagen  3 148 502.46 43 191,00 

tl.a Sonderposten mit Rücklageantell 

III. Pauschalwertberlchtlgung zu 
Forderungen  

9 360.00 61 000.00 480,00 

80 000,00 30 000,00 

1 651.00 229 687.00 377 752,00 400 

11 824.00 1 097 302,00 (U) — 
819.00 —17 865,00 

17 756,00 1 103 
117 157,00 134 

iV. Rückstellungen 
1. Empfangene Ertragszuschdsse (Bauzuschüsse). 
2. Penslonsrücksteliungen  
3. Sonstige Rückstellungen  

29 797 111,00 3 945 959.00 41 279.00 2 842 154,00 
1 097 302.00 (W 1 097 302,00 (U) 30859 637,00 29 797 

B. Finanzaniagen 
1. Beteiligungen . 248 850,00 
2. Ausleihungen mit einer Laufzelt von 

mindestens vier Jahren (davon durch 
Grundpfandrechte gesichert: 
195 615.84 DM)  197 095,51 21 631,16 23 110,83 

—248 850,00 249 

195 615,84 197 

V. Verbindlichkeiten mit einer Laufzelt von mindestens vier Jahren 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
2. Sonstige Verbindlichkeiten 

(von Nummer 1 und 2 sind vor Ablauf von vier Jahren fällig; 4 462 772.79 DM). 

6 790 578,86 
756 236,00 

2 120 134,49 

11 950 367,99 

2 641 9C6,74 

30 243 056,51 5 064 892,16 1 161 691,83 2 842 154,00 31 304 102.84 30 243 

II. Umlaufvermögen 
A. Vorräte 

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe . 
2. Waren  

VI. Andere Verbindlichkeiten 
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
2. Erhaltene Anzahlungen   
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen. 
4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Langen  
5. Sonstige Verbindlichkeiten 

B. ArxJere GegenstimJe des Umlaufvermögens 
1. Geleistete Anzahlungen  
2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
2a. Schecks  
3. Kassenbestand und Postscheckguthaben  
4. Guthaben bei Kreditinstituten  
5. Forderungen an verbundene Unternehmen 
6. Forderungen an die Stadt Langen  
7. Forderungen an leitende Personen (hypothekarisch gesichert) 
8. Sonstige Vermögensgegenstande  

MI. Rechnungsabgreruungsposten 
1. Sonstige  

8 542 514,C 

769 460.16. 

St«nd Vofiahr 
3t 12 83 

OM TDU 
6 000 000,00 6 000 

3 191 693,46 3 149 

69 880,00 9 

110 000,00 80 

5 993 
673 
478 

9 666 949,35 (7 144) 

2 824 
14 592 274,73 (13 741) 

3827 
104 
48 

1 191 
3 957 

(9 127} 

42 942 771,78 59 430 42 942 771.78 39 430 

i*' t" 

Gewinn- und Veriustrechnung der 

Stadtwerke Langen GmbH 

für die Zeil vom 1.1. — 31. 12. 1983 

1. Umsatzeriöse 
Gesamtumsatz  
l Ausgteichsabgabe an Dritte 37 761 632,98 

531 517.61 

2. Andere aktivierte Eigenleistungen . 
3. Gesamtleistung   
4. Autwendungen lOr Roh-, Hills- und Betriebsstoffe sowie lor bezogene 

Waren  
5. Rohertrag   
6. Ertrage aus Beteiligungen  
7. Ertrage aus den anderen Finanzaniagen . 
8. Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage ... 
9. Ertrage aus dem Abgang von Gegenstanden des Anlagevermögens 

und aus Zuschreibungen zu Gegenstanden des Anlagevermögens..., 
10. Ertrage aus der Auflösung von Rückstellungen   
11. Ertrage aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil  
12. Sonstige Ertrage 

(davon auRerofdentliche 106 065.17 DM)  

13. Löhr>e und Gehälter  
14. Soziale At>gaben  
15. Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung  
16. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte.... 
17. Verluste aus Wertminderungen des Umlaufvermögens  
18. Verluste aus dem Abgang von Gegenstanden des Aniageverrriögens . 
19. Zinsen und ahnliche Aufwendungen  
20. Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen  i 796 052,71 
b) sonstige   6 406!l0 

20a. Einstellung in Sonderposten mit Rücklageanteil   
21. Sonstige Aufwendungen  

3 327 454.82 
561 929.29 
325 799,04 

2 042 154,00 
60412,41 

8 630,00 
1 021 999.87 

1 802 460,81 

61 000.00 
3#32 789.11 

37 230115.37 
358 133,79 

37 588 249,16 

23 970 246.39 
13 618 002,77 

982,63 
9 434,35 

142 864,40 

333950,00 
97 596,80 

480,00 

310 754,85 
896083,03 

14 514 085,60 

22. Jahresüberschue  
23. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr. 
24. Bilanzgewinn   
1) vnief 900.— DM 

Langen, den 21. 5.1964 

Vorjahr 
TDM 

34835 
598 

34 237 
284. 

34 521 

23541 
10980 

1 
16 

f65 

10 
212 
-n 

296 
(700) ■ 

11680 
3189 

535 
256 

2 465 
14 
6 

1238 

602 

3186 
(11500) 

180 
13 744 629.35 

769 456,45 
 3,71 

769 460,16 

STAOTWERKE LANGEN QMBH 

Vermerk: 
Verbindlickheiten aus BOrgschaften gegenüber 
verbundenen Unternehmen (500 000,(X) DM) 

Langen, den 21; 5. 1984 

Bestätigrungsvermerk 
Für den Jahresabschluß der Stadtwerke Lan- 

gen GmbH zum 31. 12. 1983 in der Fassung der 
Anlagen 1 und 2 sowie für den Geschäftsbericht 
erteilen wir folgenden uneingeschränkten Bestä- 
tigungsvermerk: 

„Die Buchführung, der Jahresabschluß und 
der Geschäftsbericht entsprechen nach unserer 
pflichtmäßigen Prüfung Gesetz und Gesell- 
schaftsvertrag." 
Frankfurt am Main, am 19. Juni 1984 

WIBERA 
Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Morlock, Wirtschaftsprüfer 
Müllerklein, Wirtschaftsprüfer 

So präsentiert sich heute das Verwaltungsgebäu- 
de der Stadtwerke Langen GmbH in der Liebig- 
straße (r). Das stadteigene Unternehmen ver- 
sorgt Langen mit Strom, Gas und Wasser und ist 
auch für die Nachbargemeinde Egelsbach, die an 
den Stadtwerken beteiligt ist, der Gas- und Was- 
serlieferant. 

Stadtwerfce Langen 
Gesellschaft mit beschrankter 

Wienke 
Haftung 

Dieses Foto (unten) aus dem Jalu-e 1908 zeigt das Betriebsgelände des Langener Gas- und Wasserwer- 
kes, Vorgänger der heutigen Stadtwerke Langen GmbH. Im Gewerbeschein, der von der Großher- 
zoglichen Bürgermeisterei Langen im gleichen Jahr ausgesteUt wurde, wird die Genehmigung als 
„Leuchtgasfabrikant Mir den Bedarf von mehr als 300 Flammen täglich" erteilt. Auf dem Bild sieht 
man links den Gasbehälter, in der Mitte das Betriebsgebäude für Gaserzeugung sowie rechts das 
Büro- und Wohngebäude. 
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Bilanz der Wärmeversorgung Langen GmbH zum 31.12.1983 

Aktiva Stand 
1 1 S3 

DM 
Anlagevermögen 
A. Sachanlagen und Immaterielle Anlagewerte 

1. Bauten auf fremden Grundstücken   144 959,00 
2. Erzeugungsaniagen  661 771,00 
3. Verteilungsanlagen  280 928,00 
4. Betriebsausstattung  — 
5. Baukostenzuschüsse   41 610,00 

1 129 268.00 

II. Umlaufvermögen 
A. Vorrite 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe. 
B. Andere GegenstNnde des Umlaufvermögens 

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: —DM) 

2. Kassenbestand  
3. Guthaben bei Kreditinstituten  
4. Forderungen an verbundene Unternehmen   
5. Sonstige Vermögensgegenstande   

8 229,90 
9 203,50 
2 023,75 

471,81 

Abtchfti- 
bungan 

3 031.90 
140 410.50 
60 075,75 

471,81 
1 766,00 

stand 
31 12 as 

150 157,00 
530 564.00 
222 876.00 

39 844,00 

77 745,33 
500,00 

225 719,59 
30 006.50 
9 550.17 

145 
662 
281 

41 
19 928,96 205 755,96 943 441.00 1 129 

3 625.37 

171 
2 

55 
48 

141 
343 521,59 (417) 

Passiva 
stand 

1 1 63 
DM 

Abglnga 
OM 

I. Stammkapital  360 000,00 
II. Empfar>gene Ertragszutctiüite  

III. Rückttellungen  

IV. Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von mindestens vier Jahren 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
(davon durch Grundpfandrechte gesichert —DM) 
(davon vor Ablauf von 4 Jahren fallig 300 000,00 DM) 

V. Andere Verbindlichkellen 
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  
3. Sonstige Verbindlichkeiten  

stand 
31 12 83 

DM 
360 000,00 

40 500,00 
10 136,00 

735 821,80 

8 266,88 
151 260,38 

2 084,37 
161 613,63 

(VI.) Bilanzgewinn . 

TDM 
360 

43 
13 

750 

25 
336 

4 
(365) 

20 

III. Bilanzveriutt . 17 483,47 
1 308 071,43 1 551 1 308 071,43 1551 

Bestätigiingsvermerk 
Wir erteilen für den Jahresabschluß der Wär- 

meversorgung Langen GmbH, Langen, zum 31. 
12. 1983 in der Fassung der Anlagen 1 und 2 die- 
ses Berichts folgenden uneingeschränkten Bestä- 
tigungsvermerk: 

„Die Buchführung, der Jahresabschluß und 
der Geschäftsbericht entsprechen nach unserer 
pflichtmäßigen Prüfung Gesetz und Gesell- 
schaftsvertrag." 
Stuttgart, den 4. Mai 1984 

TREUBERATER GMBH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
und Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Stuible Schopen 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

So sah die Übergabestation am unteren Stein- 
berg aus, die im Jahre 1924 gebaut worden war. 
Eine zweite Umspannstation wurde auf dem 
Wemerplatz errichtet. Beide stehen heute nicht 
mehr, sondern wurden nach dem Krieg durch 
zeitgemäßere Anlagen ersetzt, die der jetzt we- 
sentlich höheren Verbrauchsmenge an elektri- 
schem Strom gerecht wurden. 

Weitspitze in der 

Kohiieveredeiung 

Bundesrepublik hat enormen Vorsprung vor den anderen Industrieländern 

Kohle ist der einzige in großen Mengen vor- 
kommende Rohstoff in der rohstoffarmen Bun- 
desrepublik Deutschland. Allein die vom Stein- 
kohlenbergbau erschließbaren Flöze können 
den Bedarf noch für Jahrhunderte decken. Eine 
Sicherung der Energieversorgung, die das Bun- 
desforschungsministerium veranlaßt, sich in den 
nächsten Janren besonders auf die Weiterent- 
wicklung von Tbchniken zur umweltfreundlichen 
Verbrennung der Kohle für Strom- und Wär- 
meerzeugung sowie auf die-Kohleveredelung zu 
konzentrieren, wie Forschungsminister Dr. 
Heinz Riesenhuber erklärte. 

Die Fortschritte, die auf dem Gebiet der Koh- 
leverbrennung in modernen Kraftwerken bereits 
erzielt wurden und die die Belastungen der 
Umwelt erheblich verringert haben, sind in der 
breiten Öffentlichkeit weitgehend unbekannt 
und werden daher unterschätzt. Noch weniger 

Bescheid weiß der Normalbürger von der Bedeu- 
tung der Kohleveredelung, deren Hauptaufgabe 
es ist, Kohle in umweltfreundliche, leicht hand- 
habbare Energieträger, wie insbesondere Heiz- 
öle, Heizgase und TVeibstoffe sowie in Chemie- 
rohstoffe umzuwandeln. Und auf diesem Gebiet 
ist deutsches Know-how Weltspitze, wie auf 
einem Symposium in Frankfurt bekanntwurde. 
Fachleute schätzen den Vorsprune der Bundes- 
republik gegenüber anderen Industrieländern 
auf fünf bis sechs Jahre. 

Diesen Vorsprung gelte es zu wahren, betonte 
Ministerialrat Bauer vom Bundesforschungs- 
ministerium in Frankfurt und setzte sich für den 
Bau von kommerziellen Großanlagen zur Koh- 
levergasung und zur Kohleverflüssigung fein. 
Dafür sprächen nach Meinung der Bundesregie- 
rung nicht nur langfristige energiepolitische 
Argumente, sondern auch handfeste Exportin- 
teressen. Die deutschen Großanlagenbauer 
könnten solche Kohleveredelungsanlagen letzt- 
lich nur dann auf den Exportmärkten verkaufen, 
wenn sie ihrer Kundschaft bestehende Anlagen 
vorführen könnten. 

Demonstrationsversuchsanlagen zur Verga- 
sung und Verflüssigung der Kohle arbeiten 
bereits mit vielversprechenden Erfolgen. Und 
nachdem die enorme Verteuerung der einst so 
billigen Energieträger und Chemierohstoffe 
Erdöl und Erdgas der Kohle wieder eine Chance 
gegeben hat, kann sich die Bundesrepublik 
glücklich schätzen, so riesige Vorräte dieses wie- 
der in allen Industrieländern hochgeschätzten 
Rohstoffs zur Verfügung zu haben. 

Zwar ist der Weinverbrauch in der Bundesre- 
publik in den letzten Jahren leicht gestiegen, 
während gleichzeitig der Verbrauch der Ita- 
liener und Franzosen deutlich zurückging. 
Aber die Weinfreude der Bundesbürger reicht 
bei weitem nicht aus, um die Weinsorgen der 
Agrarpolitiker zu lösen. Deutschlands Wein- 
erzeugung ist so stark angewachsen, daß 
man inzwischen auch hier wie in der EG 
insgesamt Überschußsorgen hat. Nach 
Ansicht von Bundesemährungsminister 
Kiechle reicht der inzwischen in der EG ver- 
fügte Stopp für den Neuanbau i)on Reben 
nicht aus, um die Probleme zu lösen. Bonn 
prüft daher die Möglichkeit ertragsbegren- 
zender Maßnahmen auf den bestehenden 
Rebflächen. 

Langen, den 6. 4. 1984 

WärmevertorBung Langen 
Gesellschaft mit t}eschrankter Haftung 
Wienke Gengelbacti 

Gewinn- und Verlustrechnung der 

Wärmeversorgung Langen GmbH, Langen 

für die Zeit vom 1.1. bis 31.12.1983 
Vorjahr DM DM TDM 

1. Umsatzerlöse  990 247,15 900 

2. Aufwendungen fOr Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie für bezogene Waren   697 633,80 703 

3. Rohertrag  292 613,35 797 

4. Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage  5 207,50 8 

5. Ertrage aus der Auflösung von RQcl^steilungen   7 032,05 — 
6. Sonstige Ertrage 

(davon außeroidentiiche: 1,33 DM)  1509,85 93 
13 749,40 (101) 

306 362.75 298 
7. Gehaiter  15 320,52 11 

6. Abschreibungen auf Sachanlagen und imnDaterieile Anlagewerte  205 755,96 148 

9. Zinsen und ahnliche Aufwendungen   61 801,80 66 
10. Steuern 

a) vom Vermögen   4 584,00 DM 7 
(b) sonstige  —DM 2 

4 584,00 (9) 
11. Sonstige Aufwendungen  56 015,67 81 

343 477,95 (315) 

12. Jahresfehibetrag/Überschuß  ./. 37 115,20 ./. 17 

13. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr  -f 19 631,73 + 57 

14. Biianzveriust(-gewinn)  ./. 17 483,47 + 20 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 8. bis 14. Dezember 1984 

1 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

J.ungfrau 

24.8.-23.9. 

Leider sind Ihre Nerven mit 
Ihnen durchgegangen. Der Scha- 
den läßt sich leicht beheben, wenn 
Sie Ihre Fehler offen zugeben. 
Damit nehmen Sie dem Angreifer 
den Wind aus den Segeln. 

Der Anforderung dürfen Sie ruhig 
nachkommen, man kann auch 
zuviel Skrupel haben. Sie können 
die Hilfe gebrauchen und finden 
bestimmt Gelegenheit, sich zu 
revanchieren. 

Übernehmen Sie sich nicht in der 
nächsten Zeit, langsam kommen 
Sie auch zum Ziel. Und was nüt- 
zen alle Erfolge, wenn die 
Gesundheit dabei leidet. Seien Sie 
vorsichtig in finanziellen Dingen. 

Ihre liebevolle Aufgeschlossen- 
heit war sicher ein verheißungs- 
voller Auftakt. Bevor Sie sich 
engagieren, sollten Sie aber prü- 
fen, ob Ihnen wirklich soviel 
daran liegt. 

Nehmen Sie den T^del nicht übel, 
er war bestimmt nicht so ernst 
gemeint. Sie haben Gelegenheit 
Ihre Ansichten durchzusetzen, 
ohne anderen weh zu tun. Gehen 
Sie sorgsamer mit dem Geld um. 

Halten Sie haus mit Ihren Kräf- 
ten, Sie werden viel Energie brau- 
chen, um das Ziel zu erreichen. 
Passen Sie in der Liebe auf, Sie 
waren bis jetzt viel zu nachlässig. • 
Gehen Sie auf Ihren Partner ein. 

Eine Ortsveränderung kann Ihre 
Lage jetzt nur verbessern. 
Machen Sie Ihrem Partner ruhig 
klar, daß er an Ihren Schwierig- 
keiten nicht unbeteiligt ist. Ver- 
meiden Sie ernsten Streit. 

Nehmen Sie das Leben mal von 
der heiteren Seite, die Fehler der 
anderen regen Sie dann viel weni- 
ger auf. Verzichten Sie auf grobe 
und laute Tbne, über/ieugen Sie 
lieber. 

Hadern Sie nicht mit dem Schick- 
sal, weil die rauhe Wirklichkeit 
jetzt auch einmal ihr Recht for- 
dert. Wolkenkuckucksheime sind 
auf die Dauer nichts für Sie. Rich- 
ten Sie sich danach. 

Schieben Sie eine Arbeit, die 
Ihnen längst auf der Seele liegt, 
nicht länger hinaus. Sie ersparen 
sich damit ernsten beruflichen 
Ärger. Nehmen Sie sich am Sonn- 
tag Zeit für Privates. 

Ihr Optimismus wirkt anstek- 
kend, Ihre Arbeitskraft wird 
Ihnen in nächster Zeit einen 
beachtlichen Erfolg bescheren. 
Mit größeren Geldausgaben soll- 
ten Sie vorsichtig sein. 

Konzentrieren Sie sich in näch- 
ster Zeit auf Ihre Aufgaben, dann 
überwinden Sie Ihre Depressio-. 
nen am schnellsten. Vergessen 
Sie über Kleinigkeiten nicht Ihre 
Dankesschuld. 

Waiage 

24.9.-23.i0. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

■f.: 

i 

*4« 



Walldorf am Berliner Platz 

Nr. 98 Freitag, den 7. Dezember 1984 

Zehn Tore beim 

Freundschaftsspiel 

SG Rosenhöhe — SSG Langen 6:4 (3:2) 

Nachdem in den Meisterschaftsspielen eine 
Pause ist, trat die SSG am Sonntag zu einein 
Freundschaftsspiel beim B-Ligisten an. Auf dem 
unebenen hartgefrorenen kleinen Hartplatz be- 
gann die SSG-Mannschaft sehr spiel- und ein- 
satzfreudig und erzielte auch in der 7. Minute 
durch Fink das 1:0. Die ersten 20. Minuten gehör- 
ten den A-Ligisten, nur konnten sie die Tormög- 
lichkeiten nicht ausnutzen, was sich später dann 
negativ auswirkte. Kombinationen zwischen 
Betz, Fischer, Sordon, Nold wurden eine Beute 
des einheimischen Torhüters. 

Jetzt befreite sich langsam der B-Ligist, und 
eine feine Einzelleistung brachte in der 21. Minu- 
te den Ausgleich. Jetzt bekam Torhüter Sven 
Thierolf im SSG-Gehäuse Arbeit. In di r 25. Mi- 
nute ging die SG Rosenhöhe erstmalig in Füh- 
rung; aus einem Gewühl heraus fiel das 2:1 und 
vier Minuten später sogar das 3:1 durch einen 18- 
m-Flachschuß. 

Das Spiel der SSG verfiel immer mehr in Ein- 
zelaktionen, und das Kurzpaßspiel wurde über- 
trieben. In der 33. Minute wurde der Kopfball 
von Th. Betz eine Beute des Torhüters. Sieben 
Minuten später zeigte Thomas Betz seinen Torin- 
stinkt und drückte eine Maßflanke von S. Miele 
über die Torlinie zum 2:3, was auch den Halbzeit- 
stand bedeutete. 

Mit A. Mandic, M. Dohmen für den Angriff, so- 
wie G. Hutschenreuter, Abwehr, setzte Trainer 
Peter Scherer drei neue Spieler ein. A. Mandic 
hatte in der 50. Minute gleich die Möglichkeit, 
den Ausgleich zu erzielen, aber der jetzt einge- 
setzte Nachwuchstorhüter der SG Rosenhöhe 
verhinderte dies. 

Die Spielweise der SG Rosenhöhe bei diesen 
schlechten Platzverhältnissen war schneller, das 
Mittelfeld wurde schnell überbrückt und der 

Bogenschützen erfolgreich 
Die Weibelfeldschule in Dreieich öffnete ihre 

Tore zum wiederholten Male, um sich für die 
Gau-Meisterschaften der Bogenschützen des 
Maingaus bereitzuhalten. 112 Bogenschützen be- 
schossen am Vor- und Nachmittag des 2. Dezem- 
ber, die 14 aus Stroh gepreßten Schießscheiben, 
die einen Durchmesser von 125 cm haben. Die 
Entfernungen betrugen 25 und 18 Meter, auf die 
jeder Bogenschütze jeweils 30 Pfeile in's Gold, 
das ist die 10, nach Möglichkeit immer treffen 
möchte. 

Aber jedes Mal eine 10, gibt es zum Leidwesen 
vieler Bogensportler doch nicht. So spielen Tages- 
kondition, also Bio-Rhythmus, Motivation oder 
Gelassenheit und Wettkampffieber für jeden der 
Teilnehmer eine mitunter entscheidende, aber 
unterschiedliche Rolle. Eine oft unvermeidliche 
innere Spannung ist der ständige Begleiter, 
wenn ,,an den Start gepfiffen" wird, sich die Bö- 
gen gegen die Schießscheibe richten und höchste 
Konzentration und ein rhythmisch gekonnter 
Ablauf präziser Handlungsvorgänge den Pfeil in 
das erwünschte Ziel befördern. Zum Bedauern 
vieler Bogenschützen gibt es gerade bei diesem 
schönen und edlen Sport zu viele Fehlerquellen, 
die ein Laie dabei überhaupt nicht vermuten 
kann. Aber es ist eben so. 

So kam es denn auch, daß Werner Schäfer mit 
seinem Yamaha-Bogen ein hervorragendes Er- 
gebnis mit 544 Ringen an den Täg legte, wobei er 
seinen stärksten Konkurrenten um 12 Ringe auf 
den 2. Platz verwies. So holte er sich in der 
Alters-Klasse erfreut den Gau-Meistertitel für 
die SG Langen. Den 2. Gau-Meistertitel, erstma- 
lig in der Damen-Seniorenklasse, errang Brigitte 
Horlemann mit 485 Ringen. In der Damen-Al- 
tersklasse, in der auch die Konkurrenz immer 
stärker zu spüren ist, plazierte sich Hertha Schä- 
fer auf dem 4. Platz. 

Mona Schäfer, die in der weiblichen Jugend- 
klasse startete, stand mit 344 Ringen auf dem 2. 
Platz. Jochen Grabert schoß 509 Ringe und wur- 
de in der Herren-Altersklasse 3., hingegen sein 
Vereinskamerad Reinhold Wittich mit 482 Rin- 
gen auf dem 6. Platz der gleichen Klasse lag. 
Noch einen 3. Platz konnte Heinz Horlemann 
mit 474 Ringen in der Herren-Senioren-Klasse 
belegen, hingegen sein Vereinskamerad Georg 
Welkerling mit 399 Ringen auf den 5. Platz kam. 
Und dann kam Andreas Rosato zu einem sehr 
schönen Ergebnis: 434 Ringe sind ganz beacht- 

Weg zum Tor gradlinig, was in der 60. Minute 
durch das 4:2 aus kurzer Distanz belohnt wurde. 
16 Minuten vor Spielende konnte die SSG noch 
einmal hoffen. TTiomas Betz wurde im Straf- 
raum der SG Rosenhöhe von den Beinen geholt. 
Schiedsrichter Otto von der SG Götzenhain, der 
die faire Begegnung ausgezeichnet leitete, zeigte 
sofort auf den Strafstoßpunkt. Diese Möglich- 
keit ließ sich Waldemar Fink nicht nehmen und 
verkürzte auf 3:4. Eine Minute später antwortete 
der Tabellenzweite der B-Liga mit einem Kopf- 
balltor, somit war der Zwei-Torevorsprung wie- 
der hergestellt. 

In der 80. Minute scheiterte A. Mandic mit ei- 
nem Gewaltschuß ins obere rechte Eck am Tor- 
hüter der Gastgeber. Es kam nun noch schlim- 
mer für die Scherer-Buben. In der 83. Minute ließ 
A. Pietrek die Nr. 10 über die Klinge springen. 
Den fälligen Foulstrafstoß meisterte Torhüter 
Sven Thierolf. Danach zeichnete sich S. Thierolf 
noch zweimal aus. In der 88. Minute konnte er 
aber das 6:3 nicht verhindern. Sekunden vor dem 
Abpfiff konnte A. Mandic durch einen Kopfball 
das 4. SSG-Tor erzielen und somit das Ergebnis 
der Niederlage etwas mildem. 

Als Fazit eine SSG-Maimschaft, bei der nicht 
viel zusammenlief und Trainer Peter Scherer, 
der 15 Spieler erprobte, dürfte keine positiven 
Erkenntnisse gewonnen haben. 

Der Gastgeber SG Rosenhöhe, letzte Spielnm- 
de noch A-Ligist, zeigte eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung und war von Trainer Zirpel gut 
vorbereitet und eingestellt. 

Für die SSG spielten; S. Thierolf, A. Mandic 
(1), K. Rill, L. De Ginder, W. Fischer, Th. Betz(l), 
H. Nold, A. Pietrek, T. Brust, S. Miele, W. Fink 
(2), B. Sordon, J. Golletz, G. Hutschenreuter, M. 
Dohmen. 

lieh, obwohl er gegen die starke Konkurrenz der 
erfahrenen Jugend-Schützen keine Chance für 
einen der vorderen Plätze hatte. Mit etwas Pech 
belegt war die Alters-Mannschaft mit Werner 
Schäfer, Reinhold Wittich und Heinz Horle- 
mann, die nur mit 1 Ring Rückstand den Offen- 
bachem den 1. Platz freimachen mußte und Vize- 
Gaumeister im Mannschafts-Wettbewerb wurde. 

Insgesamt gesehen: ein erfreuliches Ergebnis, 
denn die Konkurrenz im Bogensport wird im- 
mer größer und das Gewinnen schwerer. 

Beim Punktspiel gegen den Tabellenletzten 
Nieder-Kinzig am vergangenen Sonntag rissen 
sich die Handballer vom TV Langen kein Bein 
aus. Es wurde gerade soviel wie nötig getan, um 
gegen die Gäste aus dem Odenwald zum Erfolg 
zu kommen. Man paßte sich damit wieder ein- 
mal der Leistung des Gegners an, der durch das 
Fehlen des Spielmachers Neidig (gespe:Tt) doch 
stark geschwächt war und ziemlich drucklos 
agierte. So genügte dem TVL eine kurze Zeit- 
spanne zu Beginn der zweiten Halbzeit, in der 
die Langener ihr Körmen aufblitzen ließen, um 
alles klar zu machen. 

In der Begegnung ohne besondere Höhepunkte 
stand es nach einer Viertelstunde erst 2:2 unent- 
schieden. Die Schützlinge von Trainer Conrad 
hatten die Anfangsminuten wieder einmal ver- 
schlafen. Doch nun kam die Angriffsmaschinerie 
ins Rollen, und schöne Rückraumtore ließen die 
Gastgeber auf 9:5 davonziehen. Doch immer wie- 
der war es der überaus wendige Kreisläufer der 
Nieder-Kinziger, der verkürzen konnte und die 
TVL-Abwehr sehr schlecht aussehen ließ. So 
wurden beim Spielstand von 11:8 die Seiten ge- 
wechselt. 

Nach einigen deutlichen V/orten in der Kabine 
ging man mit neuem Elan zu Werke. Zunächst 
mußte der TVL zwar durch Siebenmeter einen 
Gegentreffer hinnehmen, nützte dann aber die 
folgenden Minuten aus, um dem Gegner den K.o. 
zu versetzen. Innerhalb von kürzester Zeit erziel- 
ten die Mannen um Spielführer Stock fünf Tore 
in Folge und führten schon neun Minuten nach 
dem Wiederanpfiff mit 17:10. Einige gelungene. 

Ein Favorit kommt 
Durch einen Spielausfall wurde am vergange- 

nen Sonntag der TSV Pfungstadt die Tabellen- 
führung an Opel Rüsselsheim los. Beide Mann- 
schaften haben die gleiche Punktzahl, und in der 
Tordifferenz sind die Opelstädter nur um einen 
Zähler besser als der kommende Gegner des FC 
Langen, der sich am Sonntag bereits um 14 Uhr 
im Waldstadion vorstellt. 

Er wird darauf brennen, wieder an die Spitze 
der Tabelle zu kommen, zumal Rüsselsheim mit 
Messel einen vermeintlich schwereren Gegner 
hat, als ihn der FC Langen gegen Pfungstadt 
darstellt. Aber vielleicht gerade deshalb haben 
die Langener eine Chance, wenn sie nämlich von 
dem Favoriten unterschätzt werden. Außerdem 
hat der Club gerade gegen Pfungstadt große 
Spiele geliefert und ihm auch im letzten Jahr, als 
Pfungstadt ganz vom stand, die Punkte abge- 
nommen. 

Langen hat einige Spiele nur sehr unglücklich 
verloren, so zum Beispiel gerade jetzt in Trebur, 
wo man spielerisch überlegen war, jedoch zwei 
dumme Tore zur Niederlage einfangen mußte. 
Wenn der Bann bricht und die Stürmer endlich 
einmal das berühmte Quentchen Glück bei ihren 
Schußversuchen haben, gehen sie nicht aus- 
sichtslos in die Begegnung gegen den Meister- 
schaftsanwärter. 

Hektik verdarb den Erfolg 
so Steinberg — TVD 1:0 a:0) 

Bereits nach drei Minuten Spieldauer klingel- 
te es im TVD-Kasten. Unaufmerksamkeit in der 
Hainer Abwehr führte zu diesem Tor. Damit hat- 
ten die Steinberger, die als konterstark bekannt 
sind, bereits den Gmndstein zu ihrem Erfolg ge- 
legt. 

In der verbleibenden Spielzeit war das Auf- 
bauspiel der Hainer von Hektik geprägt, so daß 
nur selten gezielte Aktionen gegen den Abwehr- 
block der Gastgeber entstanden. In der 2. Halb- 
zeit wurden zwar einige Chancen herausgespielt, 
doch fehlte in diesen Situationen dann das nöti- 
ge Glück zum Ausgleich. Besonderes Pech hatte 
B. Fuhrländer, als er in der 65. Minute zweimal 
hintereinander nur den Pfosten traf. 

Nun gilt es am kommenden Sonntag gegen den 
Nachbarn Susgo Offenthal Boden gutzumachen. 
Die Partie beginnt um 14 Uhr. 

Die Reserve hatte da eine leichte Aufgabe 
zu lösen. Locker gewann sie 7:1, wobei Prins (2), 
Leipold, Seibert, Ackermann, Griebsch und 
Schaub die Torschützen waren. Seibert erzielte 
beim 6:1 gleichzeitig den 50. Treffer der Reserve 
in der laufenden Saison. Am nächsten Sonntag 
hoffen sie dann, die Herbstmeisterschaft für sich 
entscheiden zu können. 

blitzschnelle Konter trugen maßgeblich zu die- 
sem Spielstand bei. ^ 

Danach war es allerdings mit der Herrlichkeit 
vorbei, und die Begegnung verflachte zusehends. 
Anzumerken ist noch, daß TVL-Torhüter Dries- 
sen wieder einmal drei Siebenmeterbälle hielt 
und mit spektakulärem Einsatz einen Tempoge- 
genstoß der Gäste entschärfte. Nach 60 Minuten 
wurde die außerordentlich faire Partie (nur eine 
2-Minuten-Strafe) beim Stand von 24:18 für den 
TVL von den Schiedsrichtern abgepfiffen, des- 
ren Fehlentscheidungen durch das klare Spieler- 
gebnis wenig Aufsehen erregten. Mit dem Ergeb- 
nis darf man im Lager der Langener zufrieden 
sein, mit den Leistungen nicht. Beim Spiel in 
Ober-Roden sim kommenden Wochenende wird 
man mit mehr Einsatz und Kampfgeist zur Sa- 
che gehen müssen, weim man gegen den Aufstei- 
ger bestehen will. 

Es spielten: Im Tor: Driessen; im Feld: Stock, 
Harald und Horst Werwitzke, Ragan, Butz, 
Freyermuth, Kemchen und Roghmans. 

SGE in GroßwaUstadt 
Steht die SG Egelsbach am Samstag um 19.30 

Uhr in der Rudolf-Harbig-Halle in Elsenfeld ge- 
gen den TV Großwallstadt II vor einer unlösba- 
ren Aufgabe? Nach den bisher gezeigten Aus- 
wärtsspielen muß man dies fast annehmen. 
Trotzdem hoffen die Mannen um Manfred Merk, 
daß bei ihnen bald der berühmte Knoten platzt. 
So fährt man um 18.00 Uhr vom Berliner Platz 
zwar als Außenseiter aber nicht ohne Hoffnung 
nach Elsenfeld. 

Nachdem am letzten Wochenende die Vormn- 
de zu Ende ging wird die Rückrunde bereits am 
kommenden Wochenende begonnen. Hierbei 
kommt es am Sonntag gleich zu einem echten 
,,Derby" zwischen der SGE und dem westlichen 
Nachbarn Rotweiß Walldorf. Dieses Spiel birgt 
für beide Seiten in Richtung Prestige einigen 
Zündstoff und einige Spannung. Waren es doch 
die Egelsbacher, die nach drei Jahren endlich 
wieder einmal aus Walldorf beide Punkte (1:2) 
holten und damit für den kommenden Gast ei- 
nen ganz schlechten Start in die neue Saison ein- 
läuteten. Nach fünf Spieltagen standen die Rot- 
weißen nämlich mit 1:9 Punkten am Tabellenen- 
de, und man sprach schon vom Abstieg. Be- 
kanntlich hatten ja auch die Zwillingbrüder die 
Rotweißen in Richtung Egelsbach verlassen und 
auch weitere Abgänge waren so schnell nicht zu 
verkraften. Inzwischen aber hat sich die Mann- 
schaft mit teilweise sehr beachtlichen Ergebnis- 
sen bis auf Rang 8 vorgeschoben. 

Besonders in den letzten drei Spielen verlor 
die Rotweißelf nicht einen einzigen Punkt. Man 
gewann völlig überraschend beim damaligen 
Spitzenreiter Klein-Karben (0:1), schlug zu Hau- 
se den FCA Darmstadt 3:2 und holte auch am 
letzten Sonntag in Oberrad (0:2) beide Punkte. 
So bedeutet der Vorspielerfolg der SGE eigent- 
lich nur für die Rotweißen Motivation auf die 
Revanche, wobei mit Sicherheit noch hinzu- 
kommt, daß man gerade dem Herbstmeister ein 
Bein auf eigenem Platz stellen möchte. In der La- 
ge dazu ist die Tmppe aus Walldorf mit den 
Komhubers, mit Stenger, Gabriel und wie sie al- 
le heißen, bestimmt. 

Bei der SGE wird Werner Staudt eindringlich 
vor einer gewissen Überheblichkeit warnen, für 
die es überhaupt keinen Grund gibt. Klar ist, 
daß Ralf Gurme und Gerd Thomin weiter ausfal- 
len, Michael Stein aber vielleicht wieder dabei 
sein kann, so daß es gegenüber der Aufstellung 
gegen Klein-Karben wohl kaum zu Veränderun- 
gen kommen wird. Fest steht auch, daß der SGE 
ein sehr schweres Derby bevorsteht, das nur mit 
vollem Einsatz und mit guter Moral über die ge- 
samten 90 Minuten zu eigenen Gunsten entschie- 
den werden kann. Spielbeginn ist bereits um 
14.00"Uhr am Berliner Platz. Kein Vorspiel, da 
die SGE II erst am nächsten Wochenende mit der 
Rückrunde beginnt. 

SSG-Fußballer testen 
Am kommenden Sonntag, dem 9. Dezember, 

spielen die Fußballer der SSG Langen ein 
Freundschaftsspiel gegen Viktoria Urberach. 
Beginn dieses Spiels ist 14.30 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center. Auch ein Spiel der Reserve- 
mannschaft ist geplant, es findet davor um 12.45 
Uhr statt. 

Giraffen müssen nach 
Möhringen 

Nach den beiden Siegen zum Rückrundenauf- 
takt in Ludwigsburg und gegen Bayern Mün- 
chen scheint den 1. Herren der TV-Basket- 
ballabteilung die Teilnahme an der Aufstiegs- 
runde zur 1. Bundesliga nicht mehr zu nehmen zu 
sein. Sie könnten deshalb ganz unbeschwert zum 
Tabellenletzten Möhringen fahren. Nachdem 
aber Tabellenführer Bayreuth beim Tabellen- 
letzten SG München Schwächen offenbarte und 
erst nach Verlängerung gewann, wollen die Ljin- 
gener den Wagnerstädtem aber dicht auf den 
Fersen bleiben, um eventuell doch noch auf den 
ersten Platz vorzustoßen. Da darf man bei einem 
Aufsteiger natürlich keine Punkte verschenken! 

Trainer Barth kann das zur Zeit stärkste Auf- 
gebot stellen, die Dauerverletzten Franz Schind- 
ler und Klaus Neumann fehlen natürlich weiter- 
hin und stehen wohl erst Ende Januar wieder zur 
Disposition. Gastgeber Möhringen steht seit Sai- 
sonbeginn mit dem Rücken an der Wand und 
kämpft verzweifelt gegen den Abstieg. Bei der 
Ausgeglichenheit der Mannschaften in der unte- 
ren Tabellenhälfte haben sie allerdings noch alle 
Chancen, dabei zu sein. 

Wer die Giraffen bei dieser sicherlich interes- 
santen Auswärtsaufgabe unterstützen will, sollte 
am kommenden Sormtag um 10.30 Uhr an der 
Georg-Sehring-Halle sein, wo ein Bus bereit- 
steht. Fahrpreis DM 4,— für Jugendliche, DM 
8,— für Erwachsene. Spielbeginn ist um 15.00 
Uhr in der Sporthalle der Regibrandtschule, Sig- 
maringer Straße 85 in Stuttgart-Möhringen. 

Schweres Auswärtsspiel 
Eine schwierige Aufgabe steht der 1. Herren- 

mannschaft der TV-Handballer bevor. Am kom- 
menden Sonntag hat man in Oberroden gegen 
die TG anzutreten. Der Aufsteiger wird unter al- 
len Umständen versuchen, den TVL im Vor- 
marsch zur Tabellenspitze zu stoppen. Den Lan- 
genem ist der Gegner noch vollkommen unbe- 
kannt, daher darf man eine interessante Begeg- 
nung erwarten. Die Conrad-Riege wird sicher 
nur mit einer starken Leistung und mannschaft- 
lich geschlossenem Spiel beide Punkte entführen 
können. 

Für eine Unterstützung von außen hofft die 
Mannschaft, daß ihre Anhänger möglichst zahl- 
reich mit nach Oberroden ziehen. Spielbeginn in 
der Rodgauhalle in Rödemiark ist am Sonntag- 
morgen um 10.45 Uhr, Abfahrt um 9.30 Uhr an 
der Turnhalle am Jahnplatz. 

Zwei Gau-Meistertitel 

Gerade soviel wie nötig 

TVL — MGV Nieder-Kinzig 24:18 (11:8) 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Ut 
Farben • Tapeten • Bodenbelage 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
ReTDmi Dornbusch 13 • a I nun DREIEICHENHAIN 6072 Oreleich 

Teltffon 8 46 60 

HEIM-t- 
 GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

a ACKEREI • KONDITOREI 

6070 LANQBN 
AUGUST BEBEL-STR-2 

ECKE PAHRGA8SE 
RUF 06103/21680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladmfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldan aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollpltter, Schsrenglttsr, MarKlssn 

Fsrtlgelnlssu.Elemsnle zum nachtrSgllchen Einbau — Reparaturen 
Anerkanntsr Fachbetrleb Im Bundesver- band Oeutsctisr Rollsdenhersteller e.V. 
AuBerhalb SO 16 - s. d. Osrmst. Ldsir 
6070 Lsngsn ■ Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 
VoltaslraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fijrs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
WerKstätte.fur Innenausbau 

Glaserei • ' ■ ' Pfatf, 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 08103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras ■ Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preusster 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz Fen»t«r • Kunttttoff F«n- 
•t«r • Alu Fen«t«r • Haustüren • ZlmmertUren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. '-«ua^iBMuiiysraume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorlen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegesctiirr In ijroher Auswahl. 

Gertiarcic 
GmbH. 

Containardlanst — BauatoffgroBhandal 
Tel. 06103/85021 

DalmlaratraBa 9 • 6072 Oralaich 

Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Drelelch-Dreielchenhaln 

Telefon 06103-844 25 
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EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielptan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Freitag, 7. Dezember, 20.00 Uhr 
Ein Mond für die Beladenen 
Samstag, 15. Dezemtjer, 20.00 Uhr 
Biografle; Ein Spiel 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Freitag, 7. Dezember, 15 und 17.30 Uhr 
Die Schneekönigin 
Dienstag, 11. Dezember, 20.00 Uhr 
Zum goldenen Anker 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Passion/Carmino Burana 
Sonntag, 9. Dezember, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Montag, 10. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Dienstag, 11. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postlilon von Longumeau 
Mittwoch, 12. Dezember, 19.30 Uhr 
Maclwth 
Donnerstag, 13. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postlilon von Longumeau 
Samstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Oer Postlilon von Longumeau 
Sonntag, 16. Dezember, 11.00 Uhr 
8. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Rusalka 

Kleines Haus 

Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr f 
Der Floh im Ohr 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Sonntag, 9. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 9. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Dienstag, 11. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Dienstag, 11. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 

■Mittvi/och, 12. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Mittw/och, 12. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Physiker 
Donnerstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Freitag, 14. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 

Freitag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Samstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Sonntag, 16. Dezember, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (itai.) 
Sonntag, 9. Dezember, 19.30 Uhr 
Werther (Premiere) 
Montag, 10. Dezember, 19.30 Uhr 
La Boheme (itai.) 
Mittwoch, 12. Dezember, 19.30 Uhr 
Werther 
Donnerstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr 
La Boheme (itai.) 
Freitag, 14. Dezember, 20.00 Uhr 
Artlcaft (Ballett) 
Samstag, 15. Dezember, 20.00 Uhr 
Worther 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 
Ein Maskenball (itai.) 

f 

Schauspiel 

Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 8. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Tod des i-iandiungsreisenden 
Sonntag, 9. Dezember, 15.00 Uhr 
Die Räuber 
Montag, 10. Dezember, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Donnerstag, 13 Dezember, 20.00 Uhr 
Audio — Visual Stress 
Freitag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Happy End 

Kammerspiele 

Freitag, 7. Dezember, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Samstag, 8. Dezemtier, 19.30 Ufir 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 9. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Montag, 10. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Donnerstag, 13. Dezember, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Freitag, 14. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Samstag, 15. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 16. Dezember, 20.00 Uhr 
Oer Ora-Ora 

Wa« haben Tages- oder Wochenzeitimgen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

franz. Weine vom Feft. wel6, rosd, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
GeflMnet lagl le.OO—18.30, »mstafis 10.00—13.00 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNG 

den EOELSBACHäR NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Telefon-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Seit 10 Jahren auch In Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6. 1984 
[ Die Versicherung mit den nled- 
I rigen Beitragen und der hohen 

RCckvergQtung. 

VERSICHERUNQBi RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00*19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

5@L 
Exklusiv In 

iroßstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Bitte ein Taxi in: 

33333 
Langen-Dreieich 
(06103) 51414 

TAXI 
51414 

75555 
Dietzenbach- „ __ 
R(ldermark(06074) 0 00 DD 
RoricjJll . -^-rm 
(Q6iof), i7ni 
Heusenstamm ^ ^Fnakfin 
(06104) 62122 ^ • - ^ ' MArfddn'WdMorf 

Funicgmiwintclufl 
Neubert-R. Nulilca 
Langgn/EgalttiKti 

Tixitenice FranMurt-SDil 
Naubttl 
Kronengaiie 15. 6078 Neu-Iianburg 

»Pietät« KARL DAUIVI 
Erd-, Feuer-, S6e-Üt>erfühmr>gsn 

Sarglager - StartMwüsche — ZIatuinen 
Ausführung koin|>let1»r Beisetzungen 

Alle Formaiitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsen waldstraße 1, Tel. 8 53 22 

FF 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Halner Chaussee 94A, 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MQnchaner 

Veraicherungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 
Dk* Kriminalpolizei rai: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IX'tn l>k>h«>Uhl 
kt'lm* ( Itamv 

Wir und unsere 
l^lixcl ;q'. 

Leder Kaufmann 
inh, R. Seiltgens 

WIR FIJHRENFIJR SIE: KNIRPS a ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Scout- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

IWC 
TISSOT DUGHNA 

Burgmayer 
Uhren - Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

^f eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
• Hebeschiebeturanlagen 
• Kaustüfen, • Sonderanle'ffigungen 
• .Rolladen 

HjiiHI|iini| -. Fensterbau 

Verglasungen 
: Tel .061 7 4^-.- A^js^i^iunq Sa" 

Berthold /a 
HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Drelelch-Sprendllngen. Am Gütertiahnhot ■ T«l. fosioai SlOU 
HoUallarArl ■ Bauholz • Prolllbratler ■ Hobalbr'alttr ■ Pannle 
Kaiiellan • Holzschulzmittal ■ Türen • Fanattr • Dachlenatar 
Bodantrapptn • Spanholz ■ Spanplaltan • KunilitoHplaHan 
Lichtwall • Bauplatlan • laollar- und D«niniatolla ■ ZUuna 

- Holz und PlaHan Im ZuachnlH - 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote l<ostenlos. 

Hl Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

% 
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Der Parfümeur hat seine Nase überall, wo's gut riecht 

Er macht nicht nur Parfüms, sondern auch alle Wohlgerüche für Produkte des täglichen Bedarfs 

Beim „Heitsren Beruferaten" würde er fol- 
gende typische Handbewegung machen: Er er- 
greift mit spitzen Fingern etwas offenbar Dün- 
nes. hält es erst nach unten und sich dann vor die 
Nase. Via „Nase" kämen ausgepichte Ratefüch- 
se schnell auf den Beruf des Parfümeurs. Ohne 
diese kleine Pantomime allerdings - jemand taucht 
einen Riechstreifen in eine Duftprobe und 
schnuppert anschließend daran - wäre diese 
spezielle Tätigkeit nicht so leicht zu erraten, 
denn der Parfümeur gehört einer weitgehend und- 
bekannten Zunft an. „Le nez" wird er in Frank- 
reich genannt, und tatsächlich hat er seine Nase 
überall da. wo's gut riechen soll. 
IIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIII 

Adam sagte, das Weib habe ihn verführt - 
so kamen die faulen Ausreden in die Welt. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMMIIIMIIMIIMMIIMIIIIMIIIIinill 

In diese Caszinierende Welt der Parfümeure. 
der Düfte und Wohlgerüche fuhrt das soeben 
erschienene „H&R Buch Parfüm. Aspekte des 
Duftes, Geschichte. Herkunft, Entwicklung, Be- 
deutung" (Glöss Verlag Hafnburg, 160 S., 48 Mark). 
Es erklärt, warum der Parfümeur tatsächlich vor- 
wiegend mit der Nase arbeitet. Trotz aller mo- 
dernen Meß- und Analyseverfahren entscheidet 
nach wie vor der gute Riecher des Parfümeurs 
über die Qualität von Düften - nicht nur des 
Parfüms, des Eau de Toilette oder der Parfümie- 
rung von Seife und Creme Kaum jemand macht 
sich klar, was alles in unserer Umgebung duftet: 
das Haar- und das Raumspray, Badeschaum und 
Shampoo, Rasierwasser und Deo, Waschpulver 
und Spülmittel. Außerdem; Viele Dinge, mit de- 
nen wir es täglich zu tun haben, riechen von 
Haus aus nicht besonders gut. Auch sie werden 
von Parfümeuren mit gefälligem Duft ausgestat- 

tet. Ob Insektenspray, Haushaltsreiniger oder 
Bohnerwachs - immer ist an strategisch wichti- 
ger Stelle ein Parfümeur, der das Produkt für die 
Verbrauchernase angenehm macht. 

Sein Lieblingskind aber ist und bleibt das edel- 
ste aller Produkte, das Parfüm. Jedes gute 
Marken-Parfum ist ein kleines Wunder an Har- 
monie und Eigenwilligkeit. Ausgewogenheit und 
Extravaganz. Ein Parfüm, das „ankommt", ist 
denn auch so selten wie ein hochkarätiger 
Schmuckdiamant. Es kann (ausnahmsweise) in 
einem halben Jahr ausgereift sein; in der Regel 
aber arbeitet der Parfümeur jahrelang daran. 
Sein Erfolg steht dann auf den Toilettentischen 
von Frauen in aller Welt, ihn selbst aber kennen 
nur die Eingeweihten - er arbeitet in der Anony- 
mität. Die Ausnahme ist es, wenn er den Namen 
seines eigenen Hauses trägt wie Jean-Paul Guer- 
lain, der für das weltberühmte Familienunter- 
nehmen Düfte wie „Chamade" und „Nahema" 
komponiert hat. Ganz selten auch handelt es 
sich um einen eigenwilligen Einzelgänger wie 
den großen alten Mann Edmond Roudniska. der 
für Rochas beispielsv/eise „Femme" kreiert hat 
und die meisten berühmten Parfüms des Hauses 
Dior. Üblicherweise arbeitet der Parfümeur kol- 
legial und nach außen hin namenlos in einem 
Industriebetrieb. Seine Nase ist sozusagen nur 
die Spitze des Eisberges, dessen Basis aus Roh- 
stoffbeschaffung und -herstellung, Forschung, 
Analyse und Anwendung besteht. Ein kreativer 
Beruf mit einem prosaischen Alltag. 

Das Feuerwerk in der Flasche 
Jedes Parfüm ist ein lebendiges Wesen. Auf die 

Haut aufgetragen, entfaltet es sich zunächst wie 
ein Feuerwerk, kommt dann zur Ruhe, besinnt 
sich gleichsam auf sich selbst und haftet in sei- 

nen Grundakkorden stun- 
den- und tagelang. Was 
zunächst in die Nase steigt, 
der Geruchsauftakt, wird 
als Kopfnote bezeichnet, 
als Spitze oder Angeruch. 
Erst nach Minuten entfal- 
tet sich das Bouquet der 
Herz- oder Mittelnote und 
geht dann allmählich in die 
Fondnote über, auch Ba- 
sis oder Nachgeruch ge- 
nannt. 

Jedes gute Parfüm ist ei- 
ne solche komplexe Kom- 
position, Zwar läßt seine 
Herstellung sich technich 
präzise beschreiben, war- 
um aber am Ende eine be- 
stimmte Frau dieses eine 
oder kein anderes Parfüm 
für sich auswählt, wird nie 
restlos aufzuklären sein, 
„Für eine Frau", sagt die französische Schrift- 
stellerin Francoise Sagan, „ist ein Parfüm zu- 
gleich ein Freund, ein Statussymbol und ein Kom- 
plize. Das Parfüm muß so bekannt sein, daß die 
Freunde es sofort erkennen, es muß gefallen, es 
muß zugleich berühmt sein und noch nicht von 

Der Parfümeur gehört einer weitgehend unbekannten Zunft an. 
„Le nez" wird er in Frankreich genannt, und tatsächlich hat er seine 

Nase überall da, wo's gut riechen soll. 

allzu vielen benutzt werden. Aber ich glaube, 
daß es eine Art von Vereinbarung zwischen den 
Frauen von Welt beziehungsweise derselben Welt 
gibt. Sie stibitzen einander ihr Parfüm nicht; 
ihren Geliebten schlimmstenfalls, aber nicht ihr 
Parfüm..." Julia Müller 

Das sauberste Kohlekraftwerk der Welt 
Ein „Exportschlciger" für das Land Nordrhein-Westfalen 

Auf die Dampflok ist Verlaß 
Mit der Schmalspurbahn durch das winterliche Erzgebirge 

Mächtig muß sich die bejahrte Dampflok ins 
Zeug legen, denn auf der 17,3 Kilometer langen 
Strecke von Cranzahl nach Oberwiesentnal, 
Wintersport- und Kurort am Fuße des Fichtel- 
gebirges, muß sie immerhin einen Höhenunter- 
schied von genau 238 Metern überwinden. Aber 
auf die „Bimmelbahn", wie die Schmalspurbahn 
fast liebevoll genannt wird, ist Verlaß. Auch die 
ältesten Einwohner der höchstgelegenen Stadt 
der DDR können sich nicht daran erinnern, daß 
ein Zug jemals ausgeblieben wäre, nicht einmal 
im tiefsten Winter, wenn gewaltige Schneemas- 
sen hier die Straßen blockieren. Eine Stunde 
dauert die gemütliche Fahrt durchs romantische 
Tal der Sehma und des Pohlbachs, der die Grenze 
zur Tschechoslowakei bildet, Neudorf liegt am 
Wege, ein kleiner obererzgebirgischer Ferienort. 
dessen Häuschen aus einer Spielzeugkiste in die 
winterliche Mittelgebirgslandschaft gesetzt zu sein 
scheinen. 

Als die Bahn am 19. Juli 1897 ihren Betrieb 
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aufnahm, war auch hier das Ende der Postkut- 
sche gekommen, die 1708 ihren Dienst auf der 
Strecke von Leipzig über Oberwiesenthal nach 
Karlsbad aufgenommen hatte. Für die alte Berg- 
baustadt bedeutete der Bau der Eisenbahn aber 
nicht nur eine wesentliche Verbesserung der 
Verkehrsverbindungen. Der beim Bau beschäf- 
tigte Ingenieftr Harry Ohlsen brachte nämlich 
aus seiner norwegischen Heimat seine Schnee- 
schuhe mit. Seine Fahrkünste wurden am Fich- 
telberg sehr bestaunt, und schon bald versuch- 
ten sich die Einheimischen auf den ungewohn- 
ten „Brettln". Oberwiesenthal, gegen Ende des 
vorigen Jährhunderts als Sommerfrische ent- 
deckt, nahm auch als Winterferienort raschen 
Aufschwung. Für den Bau der Hotels und Fe- 
rienheime, des Fichtelberghauses wie auch der 
Schwebebahn brachte das Schmalspurbähnchen 
das Baumaterial. Erst kürzlich wurden die Gleis- 
anlagen gründlich überholt. Der Fortbestand ist 
gesichert. '' Peter Linde 

Ein Kohlekraftwerk als Exportschlager, das 
mag nach all den Angriffen in der Öffentlichkeit 
(„Dreckschleudern" und so ähnlich) eine über- 
raschende Vorstellung sein, aber genau dies er- 
wartet sich Professor Klaus Knizia. Vorstands- 
vorsitzender der Vereinigten Elektrizitätswerke 
Westfalen (VEW) von dem neuen 750-MW-Kom- 
biblock in Werne-Stockum. Mit ihm ging das 
derzeit sauberste Kohlekraftwerk der Welt voll 
ans Netz, es unterschreitet die zugelassenen 
Schwefeldioxid- und Stickoxid-Emissionen um 
ein Drittel, und es entlastet die Umwelt überdies 

' dadurch, daß alte Steinkohlekraftwerke entspre- 
chend in ihrer Leistung zurückgefahren werden. 

Das Geheimnis dieser vorbildlichen Spitzen- 
leistung der VEW im Umweltschutz liegt in der 
Kombi-Technik, bei der eine Entgasungslurbine 
der kohlegefeuerten Dampferzeugung vorge- 
schaltet wird. Das bewirkt, daß je Kilowattstun- 
de weniger Brennstoff verbraucht wird. Infolge- 
dessen fällt weniger Rauchgas an. und dieses 
Rauchgas wiederum enthält einen geringeren 
Anteil an Schadstoffen. 

So einfach klingt das. aber dazu gehört noch 
eine „chemische Fabrik", wie man die Rauch- 
gasentschwefelungsanlage auch nennen könn- 
te. Sie scheidet bei Vollast des Blocks stündlich 
rund 2.5 Tonnen Schwefeldioxid aus und verar- 
beitet es zu 8.5 Tonnen Gips. In der Endausbau- 

stufe werden es 3,2 Tonnen Schwefeldioxid und 
10,5 Tonnen Gips sein, was bedeutet, daß auch 
nach Inkrafttreten der neuen Vorschriften zur 
Reinhaltung der Luft die zulässigen Emissionen 
unterschritten werden. 

Dem Problem der Stickoxide rückte man durch 
den Einsatz besonderer Brenner zu Leibe, die 
schon am Ort der Entstehung, also in der Feue- 
rung, die Bildung von Stickoxiden vermindern. 
Der Erfolg ist, daß der neue Block des mit 
heimischer Ruhrkohle beschickten Kraftwerks 
nicht nur den Genehmigungswert von 1400 Mil- 
ligramm pro Kubikmeter Luft unterschreitet, son- 
dern schon nach kurzer Einfahrzeit der Feue- 
rung den erst in Zukunft vorgeschriebenen 
Grenzwert von 800 Milligramm pro Kubikmeter 
erreicht und weitere Verminderungen eingeplant 
sind. 

Auch bei der Staubausscheidung geht VEW 
weit über das gesetzliche Maß hinaus - 50 Milli- 
gramm statt der erlaubten 100 pro Kubikmeter 
Luft, was praktisch einer hunder^rozentigen 
Entstaubung gleichkommt. VEW-Chef Knizia 
sieht deshalb in der Kombi-Technik zwei Vortei- 
le: Erstens werde nachgewiesen, daß Kohle- 
verstromung auch im Ruhrgebiet umweltfreund- 
lich betrieben werden kann, und zweitens könne 
sich aus diesem Steinkohlekraftwerk ein „Ex- 
porlschlager" für Nordrhein-We.stfalen entwickeln. 
  anzeigen+public relations 

Der Tip: Keine Prämien verschenken! 
Vorfreude auf das Weihnachtsfest; 

In Deutschland haben drei von 
vier Familien einen Bauspai-ver- 
trag. Wie viele davon Wohniings- 
bauprämien verschenken - dar- 
über gibt es keine Statistik. Der 
häufigste Fehler; Bausparverträ- 
ge werden „überbespart *. Die 
gesamten Gutschriften auf dem 
Bausparkonto (also Ein jahlun- 
gen, Zinsen und Prämien) dür- 
fen nämlich, zusammengerech- 
net, die vereinbarte Bauspar- 
summe nicht überschreiten. Hat 
das Guthaben die Bausparsum- 
me erreicht, hilft der Abschluß 
eines neuen Bausparvertrages 
weiter. 

Wenn Sie nicht sicher sind, ob 
Ihr Bausparvertrag bereits über- 
bespartist; Rufen Sie den näch- 
sten Wüstenrot-Berater an. Er 
steht im Telefonbuch unter W 
wie Wüstenrot und rechnet Ih- 
nen im Handumdrehen aus, ob ein neuer Bau- 
sparvertrag angezeigt ist. Der Mann (oder die 
Frau) von Wüstenrot sagt Ihnen auch, wofür 
man Bausparverträge einsetzen kann, zum Bei- 
spiel auch zur Modernisierung älterer Häuser. 
Diese Verwendungsart wird immer behebter. 

Sollten Sie zu den besonders gut verdienen- 

Klnder helfen Weihrachtsplätzchen backen! 

den Bundesbürgern gehören und keinen An- 
spruch auf Wohnungsbauprämien haben; Der 
Mann von Wüstenrot klärt Sie auch über die 
Möglichkeit auf, mit einem Bausparvertrag 
Steuern zu sparen. Geld verschenken sollten Sie 
jedenfalls nicht, sondern die Vorteile Ihres Bau- 
sparvertrages optimal nutzen. Besonders in den 
letzten Wochen des Jahres. Jetzt ist Bauspar-Zeit! 

Neuer Maßstab tür gründliche Rasur: 

Braun micron® varlo 3 
Braun Rasierer sind seit Jahrzehnten weltweit 
ein Begriff für gründliche, hautschonende Rasur. 

Rechtzeitig zum Einkauf der Weihnachtsge- 
schenke brachte Braun jetzt einen neuen Netz- 
rasierer auf den Markt; 

Braun micron* vario 3. Er verspricht eine 
besonders gründliche Rasur in 3 Dimensionen; 
im normalen Bereich an Kinn und Wangen, in 
den Problemzonen am Hals, beim Stutzen und 
Trimmen von Bart oder Haaransatz. 

Der Braun micron* vario 3 hat ein spürbar 
verbessertes Kurzhaar-System, einen schneid- 
stärkeren Langhaarschneider und die neuartige 
Möglichkeit der Combi-Schnitt-Rasur. Dabei weiv 
den Kurzhaarsystem und Langhaarschneider 
kombiniert eingesetzt. So lassen sich auch ein- 
zelne, längere Haare am Hals in einem Zug kür- 
zen und dann tief ausrasie; .n. 

Der Braun micron' vario 3 ist das neue Spit- 
zengerät der Braun Elektrorasierer mit Netz- 
anschluß. 
Braun micron* vario 3 

Foto; Braun AG 

Wie lecker sind sie doch, Mutters selbstgebak- 
kene Weihnachtsplätzchen! Jedes eine erlesene 
Spezialität, liebevoll und nach altem Hausrezept 
gebacken. So richtig schmek- 
ken sie aber erst, wenn die 
Kinder in Mutters Küche 
beim Backen mithelfen dür- 
fen. Da kommt schnell weih- 
nachtliche Vorfreude auf. 
Macht es doch großen Spaß, 
den Tfeig zu kneten, auszu- 
rollen und Plätzchen in den 
verschiedensten Formen aus- 
zustechen! Natürlich darf da- 
bei schon mal ein besonders 
knuspriges genascht werden. 
Damit das Backwerk auch 
gelingt, hat sich Nutella ein 
Rezept ausgedacht, das „kin- 
derleicht" ist: gefüllte Weih- 
nachtsplätzchen „Sankt Ni- 
kolaus". 

Sie brauchen dazu; 1 Pak- 
kung fertig angemachte Mür- 
beteigmischung und 1 Päckchen Weihnachtsge- 
würzmischung (^bt's beim Kaufmann). Etwas But- 
ter fürs Backblech und ein 400-g-Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht; In den Mürbeteig die 
Gewürzmischung einkneten. Dann ausrollen und 
Plätzchen als Sternchen ausstechen. Plätzchen 

nach Vorschrift backen und 
abkühlen lassen. Danach das 
Nutella-Glas im Wasserbad 
etwas erhitzen, damit es 
leicht flüssig wird. Auf jedes 
Plätzchen einen Eßlöffel Nu- 
tella streichen und jeweils 
zwei zu einem „Doppeldek- 
ker" zusammendrücken. 
Plätzchen kühl und luftdicht, 
am besten in einer Keksdo- 
se, lagern. (Aus einer Pak- 
kung Mürbeteig bekommt 
man etwa 20 „Doppeldek- 
ker".) 

Von Kindern selbstgebak- 
kene Plätzchen mit Nutella 
sind nicht nur eine gelunge- 
ne Weihnachtsüberraschung 
für die Familie, sondern brin- 
gen auch eine wohlschmek- 

kende Abwechslung auf den Festtagstisch. Dazu 
wünschen wir Ihnen guten Appetit und ein fro- 
hes Weihnachtsfest! 

Krankenversicherung: 19P5 höhere GKV-Belträge - 

Alternative: Privat versichern 
Mit dem Jahreswechsel 1984/85 erhöht sich die Bei- 

tragsbemessungsgrenze für den Beitrag in der gesetzli- 
chen Krankenversichenmg (GKV) wieder. Diesmal von 
3.900 DM auf 4.050 DM im Monat. Der Höchstbeitrag 
bei den gesetzlichen Krankenkassen einschließlich Er- 
satzkassen steigt bei einem Beitragssatz von 11,5 Pro- 
zent von 448,50 DM auf 4fi5,75 DM, und zwar unabhän- 
gig von einer Erhöhung der Beitragssätze. Deren Anhe- 
bung steht noch ins Haus. Wer nicht versicherungs- 
pflichtig ist - Angestellte mit einem Jahreseinkommen 
über 48.600 DM oder Selbständige - hat eine Alternati- 
ve: die Vollversicherung bei einem Unternehmen der 
privaten Krankenversicherung (PKV). 

Die Beiträge werden bei der PKV anders kalkuliert 
als bei der gesetzlichen Krankenversicherung. Sie rich- 
ten sich nicht nach der Einkommenshöhe, sondern 
werden pro Person berechnet. Das bedeutet, daß Al- 
leinversicherte und Doppelverdiener (auch mit Kindern) 
für eine private Vollversicherung trotz der wesentlich 
höheren Leistungen weniger zahlen als in der Ersatz- 
kasse oder der AOK. Das kann - je nach Lage des Falles 
- mehr als 1.000 DM Beitragserspamis pro Jahr ergeben. 

Die Frage, wie es möglich ist, einen umfassenden 
Versicherungsschutz - Privatpatient beim Arzt, beim 
Zahnarzt und im Krankenhaus, Weltgeltung der llarife 
- zu niedrigeren Beiträgen zu bieten, läßt sich durch die 
Beitragskalkulation nur zum Ttil erklären. Hinzu kommt, 
daß die privaten Versicherer vor der Ausstellung des 
Versicherungsscheines das Risiko prüfen. Wer sich pri- 
vat versichern will, muß einen Antrag ausfüllen und 
dabei auch Fragen nach seinem Gesundheitszustand 

beantworten. Der Versicherer kann aufgrund risiko- 
erheblicher Vorerkrankungen einen Risikozuschlag 
zum Beitrag erheben. 

Die gesetzliche Krankenversicherung dagegen muß 
unabhängig vom Risiko jeden Versicherungspflichtigen 
zum gleichen Beitrag aufnehmen. Beendet er seine 
versicherungspflichtige Tätigkeit - macht er sich selb- 
ständig oder steigt sein Einkommen über die Kranken- 
versicherungspflichtgrenze - kann dieser sich und ?ei- 
ne Familie freiwillig und ohne Risikoprüfung weiter- 
versichern. Unterhaltsberechtigte Angehörige erhal- 
ten beitragsfreie Familienhilfe. 

Wer sich für eine private Krankenversicherung intei^ 
essiert, sollte diese Entscheidung nicht auf die lange 
Bank schieben, denn auch das Eintrittsalter spielt eine 
Rolle: Da die Beiträge der PKV risikogerecht kalkuliert 
sind und die Krankheitsaufwendungen mit zunehmen- 
dem Alter steigen, wird neben dem Geschlecht auch 
das Alter der zu versichernden Person berücksichtigt. 

Wer bereits privatversichert ist und als Angestellter 
jetzt von der Krankenversicherungspflichtgrenze - vom 
1. Januar 1985 an 4.050 DM monatlich - „eingeholt" 
wird, kann sich von der Versicherungspflicht befreien 
lassen und bleibt dann Privatpatient. 

Bei der Prüfung des Angebots eines PKV-Unterneh- 
mens sollte auch über die Höhe einer Selbstbeteiligung 
im Bereich der ambulanten Heilbehandlung nachge- 
dacht werden. Meist liegt die dadurch erreichte Bei- 
tragserspanis über den eventuellen Kosten der Selbst- 
beteiligung. Auch die von vielen Versicherern prakti- 
zierte Beitragsrückerstattung kann sich zusätzlich bei- 
tragsmindernd auswirken. 

Schüttelrätsel 
Lampe - Rabe - Ernst - Falte - Tbto - Lager - Täl 

Enten 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann den Amtssitz ei- 
nes Geistlichen. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: dau - der - ei - fest - gast - gei 

gen - le - lit - ne - ner - ord - rol - ster - tah 
teil - u - ur - zar -»zen - .sind 8 Wörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden; 

1. nicht transportabler Büroartikel, 2. buddhist. 
Dichtungen von litauischen Münzen, 3. Stück 
von einem Wildrind, 4. luftförmige nordische 
Kobolde, 5. Erbfaktor eines slaw. Herrscherti- 
tels, 6. Flaumfederprodukt, 7. am Ende gedehnte 
Figur im Naumburger Dom, 8. Segelfestmeter. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen Krempel für eine Luftreise. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Namen eines sozialkritischen Zeichners: 

TERZ 
SILBE 
GAUL 
RINGE 
MET 

+ AS 
+ ILL 
+ NEST 
+ LOHN 
+ ELEN 

= Geld 
= Märchenfigur 
= Meerestier 
= Opernfigur 
= Bauteil 

e Müsse 

Wortfragmente 
hrkl irr ärt erw dert tda agv sja 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eine Spruchweisheit aus Flan- 
dern ergeben. 

. Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

Schachaufgabe Nr. 49 
H. Ternblad, Lün.Z. 69 
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3 13 10 14 19 17 20 
englische .Häxtilstadt 
7 11 5 4 2 1 18 21 
Watvogel 
2 1 10 3 16 8 3 1 
artenreichste Tiergruppe 
1 2 3 1 14 19 17 18 
Stadt an der Weser 
6 2 17 3 16 8 21 
Leiter eines Großbetriebes 

17 18 
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Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc8, Dcl, Th5, Lc5, 

Sd3 (5) - Schwarz; Kc6, La5, c4, Bb4, b5, e6 (6). 

12. 9 8 

11 

17 

3 17 11 5 19 12 
Anrede fürstlicher Personen 

13. 8 17 2 5 1 18 3 
musikalisches Schlaginstrument 

14. 9 3 3 17 13 19 17 4 
lange Militärkolonnen 

15. 5 11 14 5 1 2 3 1 
europäische Stadt 

16. 3 10 8 21 4 2 9 2 
Kirchensonntag 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Mixwörter: Moderator - Angelika - Germa- 

nen - Armin - Zaster - Immermann - Nougat = 
Magazin. 

Ausleserätsel: Wer Nutzen saet, wird Nutzen 
ernten. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonanten-Verhau: Glück und Glas - wie 
leicht bricht das. 

Wortfragmente: In deiner Brust sind deines 
Schicksals Sterne. 

Silbenrätsel: 1. Armee, 2. Martin, 3, Valentin, 
4. Internat, 5. Einbaum, 6. Lametta, 7. Edel- 
mann, 8. Neuland, 9. Lawine, 10. Albanien, 11. 
Christian, 12. Elba, 13. Notar, 14. Eigner, 15. Re- 
volte, 16. Kaiman. - Am vielen Lachen erkennt 
man den Narren. 

Besuchskartenrätsel: Kriminalromane. 
Kombinationsrätsel: Radetzkymarsch. 

Schachaufgabe Nr. 48: 1. Sf3-g5, h7-h6; 2. 
Sc3-d5!! Die Wirkung desLb2 ist jetzt tödlich. Es 
droht Dxh6t nebst Dxg7 matt. Nach f7-f6 aber 
geht die Dame verloren. Schwarz gab daher auf. 

Schüttelrätsel; Tiifel - Stieg - Chile - Helm - 
Anker - Irene - Kamel - Ort - Warna - Sode - 
Kant - York = Tschaikowsky. 

Hetteves Allerlei 

Eine unglaubliche Geschichte 

Von Max Florentin 

„Und warum maskulin das Ganze?" 

Aus prominentem iViunde 

Es gibt nichts so Übeiilüssiges und Schädli- 
ches wie Musik. Wenn ein Mensch eine gewisse 
Zeit lang Musik hört, wird sein Gehirn faul und 
unseriös. Ayatollah Khomeini 

Wie weit sind wir gekommen, daß jetzt einer 
Applaus kriegt, nur weil er nüchtern ist. 

Lonny Kellner 

Unterhaltungssendungen sind gut, wenn man 
nicht nur trotzdem lacht. Gisela Schlüter 

Wenn ich in einem Hotel nicht mindestens die 
Treppe runterfalle, sind alle enttäuscht und mei- 
nen, ich sei außer Form. Didi Hallervorden 

Wenn man nach islamischem Recht Dieben 
eine Hand abschlagen würde, dann gäbe es unter 
den Komponisten und Schriftstellern viele 
Einarmige. Leonard Bernstein 

Die am lautesten reden, haben es meist auch 
am nötigsten. Brigitte Bardot 

Es ist herrlich, allein sein zu können, wenn 
man es nicht muß. Sophia Loren 

Vollkommen aus den Fugen ist die Welt nicht, 
aber in Ordnung schon dreimal nicht. 

Orson Welles 

Die Wahrheit liegt meistens zwischen zwei Ex- 
tremen - aber nur selten genau in der Mitte. 

Hildegard Knef 

McMonky, der Schotte, hatte ein Kaufhaus 
eröffnet. Aus diesem Anlaß wurde er vom Re- 
porter des Schotten-Kurier interviewt. 

„Mr. McMonky", begann der Zeitungsmann, 
„Sie eröffnen heute ein modernes Kaufhaus. Es 
ist dies gewissermaßen die Krönung Ihres Le- 
benswerkes. Unsere Leser interessieren sich je- 
doch auch für Ihren gesamten beruflichen Wer- 
degang. Würden Sie mir kurz die markantesten 
Punkte in Ihrer Karriere als Kaufmann umrei- 
ßen? Wie haben Sie angefangen?" 

McMonky, der Kaufhausboß, zog genießerisch 
an seiner Zigarre. 

„Ich begann mit einem Kiosk!" sagte er. 
„Mit einem Kiosk... ?" staunte der Reporter 
„Ja! Ich ließ ihn gegen Feuer versichern, und 

am nächsten T^g brannte er ab!" 
„Aha!" 
„Mit dem Geld, das ich von der Versicherung 

erhielt, gründete ich ein kleines Ladengeschäft. 
Auch das ließ ich gegen Feuer versichern. Und 
auch das brannte am nächsten T^g ab!" 

Der Bleistift des Reporters sauste über das 
Papier 

„Und dann?" fragte er gespannt. 
McMonky sagte: „Mit dem Geld, das ich von 

der Versicherung erhielt, gründete ich ein gro- 
ßes Ladengeschaft. Ich ließ es gegen Feuer vei^ 
sichern, und am nächsten 'Kig..." 

„... brannte das Geschäft ab?" rief der Repor^ 
ter atemlos. 

„Genau!" nickte McMonky. „Tbller Zufall, nicht 
wahr?" 

„Allerdings!" preßte der Zeitungsmann her- 
vor. „Und was machten Sie mit dem Geld, das 
Sie nun bekamen?" 

„Ich gründete einen Supermarkt!" sagte 
McMonky. „Und den ließ ich auch wieder gegen 
Feuer versichern!" 

Dem Reporter traten Schweißperlen auf die 
Stirn. 

„Und brannte der etwa wieder am nächsten 
"üig ab?" stöhnte er. 

„Erraten!",^twortete McMonky. „Ich bin eben 
ein Glückspilz. Das Feuer brannte lichterloh. Ich 
habe gelöscht wie ein Irrer, aber als die Feuei^ 
wehr eintraf, war schon nichts mehr zu retten!" 

„Und Sie bekamen wieder Geld?" 
„Viel Geld! Und damit gründete ich das 

Kaufhaus!" 
Der Reporter tupfte sich den Schweiß von der 

Stirn. „Das ist eine unglaubliche Geschichte!" 
sagte er. „Darauf muß ich mir erst mal eine 
Zigarette anstecken. Darf ich Sie um Feuer bit- 
ten, Mr McMonky, meinFeuerzeug ist leer!" 

McMonky, der Schotte, deutete auf die Wand. 
„Dort an dem Feuerlöscher können Sie nachfül- 
len - er ist frisch mit Benzin gefüllt!" 
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Hupend und gut geölt 

Warnung 
Der Verkehrsschutzmann gibt einem Klein- 

auto, in dem ein Ehepaar sitzt, ein Haltezeichen. 
Die FVau bremst und sieht den Polizisten heraus- 
fordernd an. Ehe ein Wort fällt, sagt der Mann 
mit warnender Stimme; „Herr Wachtmeister, 
wenn meine Frau sagt, daß sie richtig gefahren 
ist, dann kann ich Innen nur eines raten; Am 
besten widersprechen Sie ihr nicht!" 

Notverkauf 
„stimmt es, daß du deinen Wagen verkaufen 

willst?" 
„Ja, er ist mir nicht mehr ansehnlich genug. 

Jedesmal, wenn ich irgendwo parke, kommt gleich 
ein Polizist gelaufen und fra^, ob ich den Unfall 
auch gemeldet habe!" 

Ventile 
Auf der Landstraße hält ein Auto an, weil der 

Motor nicht mehr so richtig läuft. Zwei Männer 
steigen aus, öffnen die Motorhaube, stecken die 
Köpfe darunter und fummeln am Motor herum. 

„So, August", sart der eine, .Jetzt wird der 
Motor wohl wieder laufen, ich habe eben etwas 
öl in die Ventile gespritzt." 

„Von wegen Ventile", antwortet der andere, 
„das war mein linkes Ohr!" 

Schnauze 
An einer Kreuzung in Berlin verhindern zwei 

Autofahrer nur durch scharfes Bremsen einen 
Zusammenstoß. Der eine kurbelt das Fenster 
herunter und brüllt zum andern hinüber; „Du 
Dussel! Du hast det Autofahren woh! per Ttelefon 
jelemt?" 

„Jenau!" brüllt der andere zurück. „Und du 
warst an det andere Ende von de Leitung!" 

Vorsorge 
„Also, das sage ich dir, Otto; Das nächste Auto, 

das mich anfährt, dem geht es schlecht!" 
„Was willst du dagegen tun, Heinrich?" 
„Ich gehe nur noch aus, wenn ich eine Dyna- 

mitpatrone in der Irische habe!" 

„Ein Ferngespräch, bitte!" 

Scherzfragen 

Was ist in Grönland unmöglich? 
Jemanden auf die Palme zu bringen. 

Warum haben es Hasen in China so schwer? 
Weil sie Löffel und keine Stäbchen haben. 

Was haben Verwandte und Salzsäure gemein- 
sam?. 

Siefressen sich überall durch. 

Warum wird im Winter so wenig gebaut? 
Weil den Maurern das Bier in den Flaschen 

gefriert. 

Was ist der Unterschied zwischen einer Schnek- 
ke und einer Ziege? 

Die Schnecke wird bei Behörden schneller 
bedient, weil sie kriecht und nicht meckert. 

Welchen Vorteil haben die Tiere in den Safari- 
parks gegenüber den Zootieren? 

Sie kennen alle Autotypen. 

Was ist Wasserkraft? 
Die Kraft, die von weibhchen Tränen ausgeht. 

Welches ist die einzige Sache auf der Welt, aus 
der sich niemand herausi-eden kann? 

Eine Telefonzelle. 

Was kann sich ein Geigenspieler nicht 
erlauben? 

Einen Saitensprung. 

Kennen Sie den Unterschied zwischen ko- 
stenlos und umsonst? 

Nein? Dann sind Sie nicht nur kostenlos zur 
Schule gegangen, sondern auch umsonst. 
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(1. Fortsetzung) 
Veras Peugeot stand draußen am Ende der 

Rampe neben dem Eingang, der zu den Büros 
führte. 

Vera Masuch stieß die rechte Vordertür auf. als 
sie die beiden über die Rampe torkeln sah. Doch 
sie stieg nicht aus. 

Veith half Masuch die nassen Stufen hinunter. 
Masuch prallte mit der Hüfte gegen die Wagen- 
tür. Veith bückte sich. Undeutlich erkannte er 
Veras helles Gesicht mit dem vollen schwarzen 
Haar, und er roch ihr Parfüm. Es war schwer und 
betäubend. 

..Ich setze ihn be-sser hinten rein", sagte er. 
Er öffnete die Tür Masuch kletterte unbehol- 

fen hinein. Veith schlug die Tür zu. 
„Danke", sagte Vera. 
Veith setzte sieh einfach neben sie. Er spürte 

ihren Blick, und er sah sie an. 
Der Regen auf der Frontscheibe streute das 

Licht und warf Schattensprenkel über Veras Ge- 
sicht. Die Augen hatten sich in das Dunkel der 
tiefen Höhlen zurückgezogen, aber Veith wußte 
genau, wie sie aussahen. 

Es waren glänzende graugrüne Augen, die 
ihren Ausdruck blitzschnell wechseln konnten. 
Jäh konnte ein verheißungsvoller Schimmer er- 
scheinen und wieder verschwinden. Der Blick 
wurde dann unvermittelt abweisend und kalt. 

Er hätte einiges dafürgegeben, wenn er jetzt in 
ihre Augen hätte sehen können. 

Den Mund konnte er dagegen genau er- 
kennen. Die Lippen waren voll und weich, und 
die fein gezeichneten Mundwinkel verzogen sich 
ein wenig, als sie die Lippen öffnete. 

..Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag", 
sagte sie. Ihre Stimme klang kehlig, aber seltsam 
unbeteiligt. Ihre Hände blieben auf dem Lenk- 
rad liegen. Es waren zarte Hände mit feinen 
geraden Fingern und glatter geschmeidiger Haut. 
..Was hast du mit ihm gemacht?" fragte sie, ohne 
in den Spiegel oder über die Lehne nach hinten 
zu blicken. 

Masuch lag schräg auf der Rückbank. Seine 
Augen waren geschlossen, das Kinn hing herab, 
und er begann zu schnarchen. 

..Ich bin nicht für ihn verantwortlich", sagte 
Veith aufbrausend. 

„Ist ja schon gut", meinte Vera beschwich- 
tigend. 

Er lehnte sich zurück und knallte die Tür ins 
Schloß. 

„Setz mich in Hochheim ab", sagte er. „Und 
bring ihm morgen früh bei, daß er mich abholt. 
Oder kann er den Wagen nicht haben?" Er starr- 
te sie an. 

Masuchs alter Rekord war in der Werkstatt, 
weil der Anlasser ausgefallen war. Gestern und 
heute hatte Veith Masuch abgeholt und mitge- 
nommen. weil Vera nicht ohne ihren Wagen 
auskam. 

„Natürlich kann er den Wagen haben! Warum 
bist du so aggressiv?" 

Er antwortete nicht Vera startete und setzte 
zurück. 

„Sei vorsichtig, da stehen jede Menge un- 
beleuchteter Fahrzeuge rum". sagte er. 

„Willst du fahren?" schnappte sie. 
..Jetzt bist du aggressiv", stellte er fest. 
Sie fuhr zur Autobahn. Er spürte wieder die 

Er hatte bohrende Kopfschmerzen. Der Kater 
heute war besonders bösartig. Dabei, so glaubte 
ersieh zu erinnern, hatte er angenehm geträumt. 
Von Vera. Er schnupperte unwillkürlich, weil der 
Traum ihm auch den schweren Duft ihres Par- 
füms vorgegaukelt hatte, aber seine Nase nahm 
nur das dumpfe, erstickende Geruchsgemisch 
aus abgestandener Luft, Bier und den Ausdün- 
stungen seines eigenen Körpers wahr. Er hatte 
vergessen, das Fenstf;r zu öffnen, bevor er ins 
Bett fiel. 

Er wälzte sich herum. Durch die Ritzen im 
Rollo sickerte das blauweiße Licht der hoch an- 
gebrachten Straßenbeleuchtung. 

Sein Zimmer war ein einziges Durcheinander 
Er konnte sich nicht mehr erinnern, wie er ins 
Bett gekommen war. Wahrscheinlich hatte er in 
der Kneipe gegenüber noch ein paar gezischt, 
nachdem Vera ihn vorm Haus abgesetzt hatte, 
und wahrscheinlich hatte er ein paar Flaschen 
Bier mitgenommen, denn zwei leere standen auf 
dem Tisch, und eine andere lag am Boden. 

Er machte die Augen wieder zu. aber die 
Kopfschmerzen ließen ihn nicht mehr einschla- 
fen. Er war beinahe froh, als das Tbiefon schrill 
klingelte. 

Er setzte die Füße auf den Boden und stakte 
zwischen herumliegenden Wäschestücken her, 
stieß mit einem Zeh gegen ein Tischbein, stöhn- 
te und nahm den Hörer ab. ' 

„Wie fühlst du dich?" fragte Masuch. 
„Ich weiß nicht. Wahrscheinlich schlecht." 
Veith kniff die Lider zusammen, um die Zeiger 

der Uhr erkennen zu können, aber der Blick 
war verschwommen. 

„Wie spät ist es?" fragte er. 
„Viertel vor sieben", antwortete Masuch. „Du, 

es tut mir leid. Ich habe verschlafen. Ich war 
wohl ziemlich hinüber." 

„Veith fluchte. Nicht, weil er Lorsbachs Miß- 
billigung fürchtete. Die war ihm egal. Aber Lors- 
bach würde wahrscheinlich wieder über Masuch 
herfallen. 

Er fluchte lautlos, als er seinen Wecker auf- 
nahm und ihn schüttelte. Er hatte vergessen, das 
Ding einzustellen. 

„Wenn du Gas gibst, bist du vielleicht noch vor 
Lorsbach da", meinte Veith. 

„Und wie kommst du hin?" 
„Kümmere dich nicht um mich", sagte Veith. 

„Mach bloß, daß du zum Dienst kommst. Ich 
komme schon hin." 

„Das finde ich anständig von dir", sagte Ma- 
such schwer. „Lorsbach, dieser Armleuchter, hat 
es irgendwie auf mich abgesehen." 

„Vergiß ihn", sagte Veith. 
„Klar, tu ich." Masuch schwieg, aber er legte 

nicht auf. 
„Ist noch was?" fragte Veith, der mit seinem 

Kater kein Gefühl dafür hatte, daß der andere 
vielleicht noch etwas sagen wollte. 

„Nichts", sagte Masuch. Bis nachher." 
Veith ging ins Bad. Er ließ sich Zeit mit dem 

Rasieren und Anziehen. Er kam ohnehin zu spät. 
Da spielte eine halbe Stunde keine Rolle. 

Wirkung des Alkohols, aber Veras Nähe hielt ihn 
in einem Zustand gespannter Erregung. Er beob- 
achtete ihre Hände, die jetzt ruhig und kraftvoll 
das Lenkrad hielten. 

„Du hast dich lange nicht mehr sehen lassen", 
sagte sie. 

Er antwortete nicht. 
..Nie kommst du mit rein, wenn do ihn absetzt. 

Warum nicht?" 
..Ich habe keinen besonderen Grund", ant- 

wortete er 
..Mareike läßt dir jedesmal Grüße bestellen, 

wenn sie ihn besucht", sagte Vera. ..Richtet er es 
dir aus?" 

Veith brummte, was sie als Zustimmung auffas- 
sen mochte. 

Masuch hatte ihm vor zwei Jahren zuletzt von 
Mareike erzählt. Vorher hatte er über den 
Tiiugenichts hergezogen, auf den sie reingefallen 
war 

Mareike war Masuchs Tochter aus erster Ehe. 
Seine erste Frau war jung gestorben. Vor sieben 
Jahrer, als Veith am Boden lag und Masuch sich 
um ihn kümmerte, hatte Masuch kurz zuvor Vera 
kennengelernt. Vera war 17 Jahre jünger als er 
Veith. der zu der Zeit mit Mareike ging, hatte sich 
Hals über Kopf in Vera verknallt. 

Es war eine brennende, unvernünftige Leiden- 
schaft gewesen. Sie hätte ihn vollends zerstört, 
wenn er ihr nachgegeben hätte. 

Aber er hatte Mareike verloren. Die kleine 
stolze Mareike. Sie hatte einen Halunken gehei- 
ratet. Den erstbesten hergelaufenen Kerl. 

Masuch hatte ihm heute noch nicht verziehen, 
daß er Mareike hatte laufenlassen. 

Dabei hatte sie ihm. Veith. den Laufpaß 
gegeben. 

Das allerdings hatte weder er noch Mareike 
ihm je erzählt. Masuch war fast übergeschnappt 
vor Glück gewesen, weil Vera ihn geheiratet 
hatte. 

„Ich setze dich zu Hause ab", sagte Vera. „Du 
mußt mir nur sagen, wo's langgeht. Oder willst 
du nicht, daß ich erfahre, wo du wohnst?" 

Sie bedachte ihn mit einem schrägen, heraus- 
fordernden Blick. 

..Die Adresse steht im Ttlefonbuch". sagte er 
abweisend. 

Ihr Lachen spürte er wie eine warme Hand, 
die über sein Rückgrat strich. 

* 
Sein Unterbewußtsein spürte längst, daß es 

Morgen wurde. 
Lange bevor er schweißgebadet erwachte, trug 

der Wind das anschwellende Brausen des Ver- 
kehrs von den Autobahnen herüber, und unten 
auf der Straße pulsierten im schnellen Wechsel 
die aufheulenden und davonbrummenden 
Motoren. 

Es war noch dunkel, als er in den nassen, un- 
freundlichen Wintermorgen hinaustrat. Er fand 
kein Taxi. Morgens zwischen sieben und acht 
schien es in Hochheim niemanden zu geben, der 
eins benötigte. Zu spät fiel ihm ein. daß er hätte 
telefonieren und sich einen Wagen vors Haus 
bestellen können. 

Veith sprang in den Bus nach Rüsselsheim. Er 
sah in Gesichter, die genauso grau aussahen wie 
seins. Wie im Schlaf stieg er um in den Bus, der in 
das Rhein-Main-Industriezentrum fuhr Das letz- 
te Stück mußte er zu Fuß gehen. Mit hochgezoge- 
nen Schultern trottete er an endlos langen Zäu- 
nen entlang. 

Er sah sich um, als er die Polzeisirene hörte. 
Ein Streifenwagen fegte mit Höchstgeschwin- 
digkeit an ihm vorbei. Das Blaulicht auf dem 
Dach blitzte in den grauen Morgen hinein. Mit 
wimmernden Reifen schlitterte der Wagen in die 
Einfahrt des Zentrallagers. 

Er keuchte. Die Angst preßte ihm wieder den 
Brustkorb zusammen. Er hatte keine Alpträume 
gehabt in dieser Nacht, aber jetzt war das Ge- 
spenst wieder da. Seine Sohlen schlugen hart 
aufs Pflaster. Er bekam Seitenstiche, und seine 
Kehle schmerzte. 

Das Tor war wie immer um diese Zeit ganz 
zurückgefahren. Vor den Rolltoren warteten die 
Lieferwagen. Auf der Rampe, über die sonst in 
den frühen Morgenstunden Kisten und Rollen. 

beladene Körbe und Paletten geschoben wur- 
den, standen jetzt die Gabelstapler als seien sie 
von den Fahrern aufgegeben worden. 

Sie alle, die Staplerfahrer. Lagerarbeiter und 
Büroangestellten, bildeten einen Halbkreis um 
die bullige Zugmaschine eines La.stzugs. Scharf 
hoben sie sich gegen das Licht der aufgeblende- 
ten Scheinwerfer ab. 

Der Streifenwagen hatte bereits angehalten. 
Die Polizisten gingen mit schnellen .Schritten auf 
die Gruppe zu. teilten sie und verschwanden im 
Kreis. 

Atemlos kam Veith näher. Mit der Schulter 
warf er sich zwischen die Gaffer Sporkert .starrte 
ihn an mit Augen, die vor Entsetzen leer waren. 
Veith sah ihn gar nicht. 

Er hatte nur Augen für die Gestalt am 
Boden. Sie lag da wie etwas Weggeworfenes. 
Die Beine bis hinauf zur Hüfte waren nur eine 
breiige Masse aus Stoff. Blut. Fleisch und 
Knochen. 

Veiths Knie begannen haltlos zu zittern, als 
sein Blick auf die derbe, abgetragene Cordjacke 
fiel, die Masuch immer im Dienst trug. 

Die beiden Polizisten standen ratlos da. Sie 
waren sehr jung. Einer bückte sich endlich und 
versuchte, den Körper in die Seitenlage zu 
drehen. 

Masuchs Hand glitt über den nassen Asphalt. 
Die Finger krümmten sich. 

Hellrot schimmerte das Blut an seiner Haut. 
..Masuch. was hast du gemacht?" fragte Veith. 
..Sie reden jetzt besser nicht mit ihm", sagte 

einer der Polizisten. 
Veith blickte an dem Mann hinauf. ..Was verste- 

hen denn Sie davon?" stieß er rauh hervor 
Er schloß die Augen. Sie brannten. Wieder 

starb ein Mann in seinen Armen. Alpträume sind 
hartnäckig. Er hatte es gewußt. Er riß die Augen 
wieder auf. Der Polizist trat verlegen von einem 
Fuß auf den anderen. 

..Sie sollten auf den Notarzt warten", sagte der 
andere Polizist lahm. 

..Schicken Sie die Leute weg!" Veiths Stimme 
quoll wie ein tiefes böses Knurren aus seiner 
Kehle. „Und wann legen Sie endlich eine Decke 
über seine Beine? Sie haben doch eine im Strei- 
fenwagen! Holen Sie sie. Mann!" ^ 

Der jüngere Polizist hastete davon. Augenblik- 
ke später kam er zurück. Umständlich schüttelte 
er die Decke auf. bevor er sie über das warf, was 
von Masuchs Beinen noch übrig war 

Veith sah in Masuchs Gesicht. ..Mann. Masuch. 
was ist passiert?" 

..Mir ist so kalt.. .Veith. ich weiß nicht, was aus 
Vera werden soll... Die Versicherung... Sie muß 
die Versicherung kriegen!" Der Druck der brei- 
ten Finger auf Veiths Arm nahm zu. 

..Mach dir wegen Vera keine Sorgen", sagte 
Veith. „Vera kommt zurecht." 

..Und Mareike... Sie..." Masuch hustete plötz- 
lich. ..Schade um euch beide. Sie...liebt dich 
immer noch. Weißt du das. Veith?" 

..Sei ruhig. Mann." 

..Der Heinz..." Masuch hustete wieder, schluck- 
te dann. Die Haut seines Gesichts schien nach 
innen zu fallen. 

..Ruhig", stieß Veith zwischen zusammengebis- 
senen Zähnen hervor. Masuchs Finger gruben 
sich tief in seine Muskeln. 

Heinz. Heinz Firmenich war Mareikes Mann. 
„Paß auf. daß der Heinz sie jetzt nicht... nicht..." 

Masuch suchte nach dem richtigen Wort. ..Ka- 
puttmacht, verstehst du. Veith? Er...wird sie 
jetzt... er braucht sie nicht mehr, verstehst du?" 

..Ja", sagte Veith. 
Er verstand nicht, was Masuch meinte. Was 

hatten Heinz oder Mareike mit Masuchs Unfall 
zu tun? 

Das auf- und abschwellende Heulen einer Sire- 
ne kam rasch näher. 

..Jetzt wird alles gut", sagte Veith. ..Der Arzt ist 
gleich da." 

Masuch schloß erschöpft die Augen. Veith 
schüttelte in hilflosem Zorn den Kopf. Er sah auf 
den dunklen Fleck auf der Decke, wo sich der 
Stoff langsam mit Masuchs Blut vollsaugte. 

Masuchs Finger bewegten sich erneut, seine 
Stimme kam flach und tonlos aus dem schmerz- 
verzerrten Mund. 

Mein Gott, er lebt! Dieser zerquetschte Über- 
re.st von einem Menschen lebte noch! 

Veith packte den Polizisten an der Schulter, 
schleuderte- ihn zur Seite und ließ .sich auf die 
Knie fallen. 

Masuchs Augen waren geöffnet, die Pupillen 
geweitet. Die Zunge bewegte sich in der dunklen 
Mundhöhle. 

Behutsam schob Vei ' eine Hand über 
Masuchs Hinterkopf und i Uete ihn auf seine 
Schenkel. Das graue Borstenhaar war naß vom 
feinen Regen. 

..Masuch. was machst du?" krächzte Veith. 
..Masuch.. 

Ein paar derbe Stiefel kratzten neben Veith. 
Dann war da eine Stimme, 

..Er lag da... Ich habe ihn nicht gesehen... Oh 
Gott, ich habe nur etwas gespürt, als..." 

Die Stimme klang jämmerlich, das Deutsch 
schwerfällig. 

Veith blickte auf. Das unrasierte Gesicht des 
belgischen Fahrers spiegelte den Schock wider 

..Ich kann nichts dafür..." 

..Halten Sie das Maul!" schrie Veith. 
Das Gesicht zuckte wie unter einem Schlag, 

prallte vor dem Zorn in Veiths Augen zurück. 
Veith beugte sich über Masuchs Kopf. Ma- 

suchs Hand kroch an Veiths Arm hinauf, die 
Finger krallten sich im Stoff der Jacke fest. Der 
Blick klärte sich ein wenig. 

..Vera..." 
Der Name kam wie ein Hauch über die blut- 

leeren Lippen. 
..Ja?" sagte Veith sanft. „Was ist mit Vera?" 

Seine Hand stützte Masuchs Kopf im Nacken, 
drückte ihn gegen seinen Bauch. Veith wiegte 
den grauen Schädel wie den eines Kindes. Seine 
Finger in der faltigen Haut des Nackens spürten 
warme, klebrige Nässe. Er zog die Hand hervor 
und hielt sie ans Lirht. 

..Sie verstehen es nicht, weißt du? Sie verste- 
hen keinen Spaß. Ich hätte ge.stern nicht soviel 
saufen dürfen.. " 

..Es hat nichts damit zu tun. Masuch." 
Es hatte gottverdammt sehr wohl etwas damit zu 

tun! Wenn er nicht den ganzen Schnaps mitge- 
bracht hätte. Wenn er seinen verdammten Hintern 
heute morgen rechtzeitig aus dem Bett bekommen 
hätte. Dann läge Masuch jetzt nicht hier. 

Das schrille Heulen klang jetzt ganz nah. er- 
starb in einem Jaulen. Der Kreis öffnete sich. 
Scheinwerferlicht stach in Veiths Augen, fiel über 
Masuchs Gesicht. Die Lippen bewegten sich. 
Veith beugte sich tiefer, brachte sein Ohr an 
Masuchs Mund. 

„Sie haben es mißverstanden", murmelten die 
blutleeren Lippen undeutlich. Die Finger lösten 
sich aus Veiths Jacke. „Leg dich...nicht...mit 
ihnen an..." 

..Von wem redest du?" fragte Veith. 
Wild wandte er den Kopf, als ihn jemand an 

der Schulter berührte. Der Mann im weißen 
Kittel nickte ihm zu. Widerstrebend räumte Veith 
seinen Platz. Steifbeinig ging er über den Hof. 

Lorsbach stand unten in der Tür. Seine Augen 
blickten stumpf. 

..Herr Veith". stammelte der schlaffe Mund. 
..ich weiß nicht, was ich sagen soll..." 

..Dann halten Sie doch Ihr Maul", sagte Veith. Er 
schob den Mann zur Seite wie einen leeren Karton. 

* 
Mit dem Fuß stielt er seinen Stuhl ans Fenster 

und ließ sich darauffallen. Seine Knie zitterten. 
Er preßte die Hände darauf, aber das Zucken der 
Muskeln war stärker. Er wischte über sein Ge- 
sicht. Es war naß. Es war der feine Regen, dawar 
er sicher Er würde nicht weinen. Er hatte auch 
damals nicht geweint. Sondern nur den erstik- 
kenden Zorn gespürt, die nagenden Zweifel, die 
Schuldvorwürfe, die er sich selbst gemacht hatte. 

Er zerrte die feuchtgewordene Jacke von den 
Schultern und warf sie achtlos irgendwo hin. 

Warum hat Masuch seinen Gummimantel nicht 
getragen? Den zog er doch immer über, wenn es 
regnete und er draußen sein mußte. 

Er brauchte doch nur auf der Rampe zu stehen. 
Was hatte er dann vor dem anfahrenden La.st- 

zug zu suchen? 
Er hörte ein unterdrücktes Schluchzen. Hin- 

ten im Büro brannte kein Licht, aber er konnte 
Barbara sehen. Sie saß an ihrem Platz. Ihr Kopf 
wurde halb von dem Terminal verdeckt, aber an 
ihren zuckenden Schultern konnte er erkennen, 
daß sie weinte. 

Er blickte wieder nach unten. Eben wurden 
die Türen des Notarztwagens geschlossen. Hin- 
ter dem Milchglas brannte helles Licht. Die Schat- 
ten des Arztes und seines Helfers fielen groß und 
fornflos über die Scheiben. 

Der Wagen fuhr nicht ab. 
Lagerarbeiter. Fahrer und Büroleute standen 

in kleinen Gruppen herum, fröstelnd im grauen 
Morgen. In der heller werdenden Dämmerung 
verblaßten die Lichter am Unglückswagen. 

Der Fahrer stand wie verloren neben seiner 
Zugmaschine, bis einer der Polizisten ihm bedeu- 
tete. mit zum Streifenwagen zu kommen. 

Wenn du die Scheinwerfer nicht ausschaltest, 
wirst du den Motor nachher nicht mehr ankrie- 
gen. dachte Veith. 

* 
Der Notarztwagen stand mitten auf dem Hof. 

Die ersten Lieferwagen rangierten um ihn her- 
um und bogen in die Straße zum Verteiler ab. 

Auch damals war der Rettungswagen nicht 
sofort abgefahren. Der Arzt hatte versucht. Wie- 
lands zerrissene Adern an Ort und Stelle zu 
vernähen und die Blutung zu stoppen. Veith sah 
auf seine Hose. Das war Masuchs Blut. Masuchs 
Beine waren zerquetscht gewesen, aber er hatte 
auch eine Wunde im Nacken. 

Wieland war von drei Kugeln getroffen wor- 
den. Zwei in die Brust, eine in den Hals. Nachher 
war sein ganzes Uniformhemd und die Hose voll 
von Wielands Blut gewesen. 

Nur weil erein paar lumpige Minuten für sich 
selbst gebraucht hatte, hatte Harald Wieland stei^ 
ben mü.ssen. 

Veiths Mund war trocken. Abrupt stand er auf. 
Barbara sah ihm stumm entgegen, als er an ihr 
vorbeimarschierte. Er ließ die Rolltür des Büro- 
schranks herunterkrachen und durchstöberte 
die Fächer. (Fortsetzung folgt) Behutsam schob Veith eine Hand über IMasuchs Hinterkopf und bellete ihn auf.seine Schenkel. 

Kopfschmerz erinnerte ihn an gestern 

Wieder stirbt ein Mann in Veiths Armen 

Nr. 98/Selte 15 LANGENER ZEITUNG 
■■ ■» 

Freitag, den 7. Dezember 1984 

Leistungsabfall nach der Pause 

TV Münster — SSG Langen 24:20 (9:9) 
In einem über weite Strecken von Hektik und 

Mißverständnissen geprägten Spiel mußte die 
erste Herrermiannschaft der SSG-Handballer 
beim heimstarken TV Münster eine vermeidbare 
Niederlage hinnehmen. Obwohl die an diesem 
Wochenende sehr zahlreich angereisten Lange- 
ner Schlachtenbummler schon nach zwanzig 
Spielsekunden den Führungstreffer durch Uwe 
Müller sahen, erfüllte sich die Hoffnung auf ei- 
nen beruhigenden Vorsprung in der Anfangs- 
phase nicht, so daß der Gegner die mehrmalige 
Führung bis zur elften Minute zum Zwischen- 
stand von 4:4 ausgleichen konnte. 

Aus einem nun konzentrierten Angriffsspiel 
resultierte die 6:4-Führung durch Uwe Müller 
und Warmemacher, doch die überaus unsicheren 
Schiedsrichter verhängten zu diesem Zeitpunkt 
zwei umstrittene Zeitstrafen gegen die Müller- 
Brüder. Als Tschom in dieser dezimierten Lan- 
gener Mannschaft dann einen Strafwurf abweh- 
ren konnte und Wannemacher im Gegenzug ei- 
nen von Krech erkämpften Siebenmeter ver- 
wandelte, glaubte man, den Gegner im Griff zu 
haben, doch nach weiteren unverständlichen 
Entscheidungen der Unparteiischen, denen das 
Spiel nun sichtlich aus den Händen glitt, ließ 
man sich von der allgemeinen Hektik anstecken 
und konnte schließlich nur ein 9:9-Unentschie- 
den mit in die Kabine nehmen. 

Da Steitz und Uwe Müller bis zu diesem Zeit- 
punkt aufgrund harmloser Abwehrfouls schon 
zwei Zeitstrafen abgesessen hatten, mußte Trai- 
ner Bönig seine Mannschaft nun zur Besonnen- 
heit ermahnen, um Platzverweise zu vermeiden. 
Wannemacher brachte die Langener direkt nach 
dem Wiederanpfiff erneut in Führung, aber nach 
einer 2-Minuten-Strafe gegen Krech verlor die 
Mannschaft den Faden und mußte nach eklatan- 

ten Abwehrfehlem fünf Gegentreffer in Folge 
einstecken. Hatte man bis dahin die Ratschläge 
des Trainers befolgt und das Tempospie! des 
Gegners immer wieder schon im Ansatz unter- 
brochen, so wurde man jetzt mehrfach über- 
rannt, so daß auch der einmal mehr überzeugen- 
de Torhüter Dick keine Möglichkeit hatte, den 
Torreigen zu verhindern. Trotz der Anfeuerung 
durch die Langener Zuschauer, die den Heimvor- 
teil des TV Münster ausgleichen konnten, fand 
die SSG in dieser Phase nicht mehr zu ihrem 
Spiel, so daß anstelle einer konzentrierten Auf- 
holjagd fast nur noch Einzelaktionen zu sehen 
waren. 

Mit dem TV Münster siegte schließlich diejeni- 
ge Mannschaft, die es besser verstand, die von 
den schwachen Schiedsrichtern ins Spiel ge- 
brachte Hektik abzuschütteln und die Fehler des 
Gegners konsequent auszunutzen. Die SSG muß 
neben der schwachen Abwehrleistung einmal 
mehr das Auslassen vieler klarer Torgelegenhei- 
ten in entscheidenden Spielphasen beklagen. 

Es spielten: Adolf Dick, Wolfgang Tschom 
(Torhüter); Dietmar Albrecht (1), Günter Anthes 
(1), Gerhard Engelmann (3), Ingo Krech, Thomas 
Lenhardt, Norbert Maurus (1), Harald Müller, 
Uwe Müller (4), Gerhard Steitz, Manfred Wanne- 
macher (10). 

Bis zum kommenden Samstag, dem 8. Dezem- 
ber, wenn der noch immer verlustpunktfreie Ta- 
bellenführer TV Groß-Umstadt in der Reich- 
weinhalle erwartet wird, sollten die Langener 
Spieler diese Niederlage verdaut haben, derm 
nur ein Sieg kann das Abrutschen ins Mittelfeld 
verhindern. Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf 
es nicht zuletzt einer lautstarken Kulisse (An- 
pfiff: 19.45 Uhr). 

Arbeitssieg gegen 

Abstiegskandidaten 

SSG Langen n — SV Darmstadt 98 21:20 00:12) 

Den Abtiegskandidaten 98 Darmstadt hatte 
die 2. Mannschaft der SSG-Handballer offen- 
sichtlich unterschätzt. Die Gäste nutzten konse- 
quent die Möglichkeiten, die ihnen eine löchrige, 
völlig indisponierte SSG-Abwehr bot, und gin- 
gen in Führung, doch die Langener glichen aus 
und zogen auf 9:6 davon. Diese relativ leicht er- 
spielte Führung wiegte die Blau-Weißen in Si- 
cherheit. Nur so sind die bereits erwähnten Zu- 
stände in der Abwehr zu erklären. Die 98er wit- 
terten Morgenluft und kamen auf. Ihr Kreisläu- 
fer, für den sich bei der SSG wohl niemand zu- 
ständig fühlte, hatte jetzt seine große Zeit. Durch 
vier Tore in Folge konnte er die 98er mit 10:9 in 
Front bringen. Selbst dies rüttelte die Langener 
nicht wach, die mit einem Rückstand in die 
Pause gehen mußten. 

Nach dem Wechsel spielte wieder eine SSG, 
wie man sie aus vielen erfolgreichen Spielen 
kennt. Stark in der Abwehr, hinter der sich Tor- 
hüter Weng nach schwacher erster Halbzeit zu 
steigem wußte, die beiden stärksten Angreifer 
jetzt besijer abschirmend und endlich Anbindung 
zum Nebenmann findend, ließ sie die 98er nicht 
mehr wie in der ersten Halbzeit schalten und 
walten. Auch der Angriffsdruck der SSG ver- 
stärkte sich. Durch Tempogegenstöße und zwei 
schöne Tore aus dem Rückraum konnte inner- 
halb kürzester Zeit der Rückstand in eine 14:12- 
Führung umgewandelt werden. Die Darmstäd- 

ter konnten zwar nochmals den Ausgleich erzie- 
len, hatten dann allerdings der Langener Mann- 
schaft nichts mehr entgegenzusetzen. 

Die Darmstädter schienen unterzugehen, denn 
die Blau-Weißen zogen auf 20:14 davon. Doch 
kaum fühlte man sich sicher, fiel man in alte 
Fehler zurück. So kam Darmstadt auf 17:20 her- 
an. Das Spiel der Langener wurde immer zerfah- 
rener. Zu allem Unglück mußte die SSG auch 
noch unnötigen Zeitstrafen einstecken. So stand 
es zwei Minuten vor Schluß nur noch 19:21 für 
uangen, das in dieser Phase nur mit vier Mann 
spielte. Anstatt den Ball ruhig zu spielen und 
sich freizulaufen, um das Ergebnis über die Zeit 
zu retten, wurde hektisch agiert und der Ball un- 
plaziert abgespielt. Ein solches Abspiel führte 
zum 20:21. So kam die SSG am Ende zu einem 
glücklichen, aber nicht unverdienten Erfolg. 

Mit 14:4 Punkten nimmt man weiter den 2. 
Tabellenplatz ein. Will man allerdings weiter 
vome mitmischen, muß man sich schon erheb- 
lich steigem. Dies wird auch nötig, zumal sich 
am nächsten Wochenende der derzeitige dritte 
und hartnäckigste Verfolger der Langener, 65 
Dannstadt, zum Verfolgerduell in der Reich- 
weinhalle einfindet. Durch einen Sieg könnte 
man sich etwas Luft verschaffen zu den Mann- 
schaften, die der SSG einen vorderen Platz strei- 
tig machen. Eine lautstarke Anfeuerung würde 
die Mannschaft sicherlich unterstützen. Spielbe- 
ginn ist um 19.30 Uhr. 

In der Halbzeit aufgewacht 

TV Remheim 24:11 (7:6) SG Egelsbach — 

Durch eine klare Leistungssteigerung in den 
zweiten dreißig Minuten gewann die SG Egels- 
bach ihr viertes Punktspiel vor eigenem Publi- 
kum in Folge deutlich und verdient. Die Zeiten, 
da Reinheim einmal der Angstgegner der SG 
Egelsbach war, sind endgültig vorbei. Mit den 
Gästen stellte sich eine schwache Mannschaft 
vor, die zu Recht auf dem vorletzten Tabellen- 
platz steht. In der zweiten Halbzeit der Partie 
konnte man sogar von einem Klassenunter- 
schied beider Teams sprechen. 

Schon vor der Pause war die SGE die stärkere 
von zwei schwachen Mannschaften. Bedingt 
durch viele technische Fehler und druckloses 
Angriffsspiel gelang es den Einheimischen nicht, 
den Gegner schon frühzeitig entscheidend in die 
Knie zu zwingen. Sehenswert vor der Pause wa- 
ren eigentlich nur die beiden iierrlichen Rück- 
raumtore von Thomas Niemuth auf Seiten der 
SGE. 

Egelsbach übemahm von Beginn an das Kom- 
mando, ohne jedoch zu überzeugen. Nach zehn 
Minuten führte man beruhigend mit 3:0. In der 
Folgezeit gelang es aber nicht, den Vorsprung 
auszubauen. Nach dem 5:2-Zwischenstand in der 
15. Minute gelang den Gästen sogar bis zur Pause 
der 6:7-Anschlußtreffer. In diesen ersten dreißig 
Minuten wurde man teils an frühere Treffen ge- 
gen Reinheim erinnert und auch an Spiele, die 
die SGE sonst nur auswärts zu bringen imstan- 
de ist. 

Nach der Pause aber änderte sich das Bild 
schlagartig. Die SGE kam wie verwandelt aus 

der Kabine und knüpfte nun an ihre gewohnte 
Heimstärke an. Innerhalb von elf Minuten wur- 
de der Gegner förmlich überfahren. Neun Tore in 
Folge erzielte die SGE in dieser Zeit, ohne einen 
einzigen Gegentreffer kassieren zu müssen, zum 
16:6-Zwischenstand. Egelsbach spielte nun 
schnell, druckvoll und verwertete seine Chancen 
sicher. Reinheim stand dieser Spielweise macht- 
los gegenüber. Je länger das Spiel dauerte, um so 
mehr haderten die Gäste über die Schiedsrichter, 
die aber wohl am wenigsten an der nun einseiti- 
gen Spielentwicklung schuld hatten. Vielmehr 
lag es einzig allein an der kämpferischen Einstel- 
lung und der verbesserten Spielweise der SGE 
sowie an der Tatsache, daß die Gäste dem 
Sturmwirbel der Egelsbacher nichts entgegen- 
setzen konnten und im eigenen Angriff bei der 
SGE-Abwehr auf Granit bissen. 

Diesen Zehn-Tore-Vorsprung ließ sich die SGE 
nun nicht mehr nehmen. Zehn Minuten vor 
Schluß hieß es 19:9. Die drei einzigen Tore der 
Gäste nach der Pause resultierten aus 7-m- 
Strafwürfen. Auch das sagt einiges aus. Gegen 
Ende baute die SGE ihren Vorsprung ohne Mühe 
.zum 24:11-Endstand aus. Ein klarer, hochver- 
dienter Sieg, bei dem die SGE allerdings nur in 
der zweiten Halbzeit ihre zahlreichen Fans zu 
überzeugen wußte. 

Es spielten: Hehr, Steinbacher; T. Niemuth (5), 
K. Süss (5), P. Süss (4), Gaußmann (3), A. Nie- 
muth (2), Merk (2), Meinelt (2), Schubert (1) und 
Schumann. 

SG Egelsbach n — 
75 Darmstadt n 11:16 (6:8) 

Nach vierzehntägiger Spielpause hatte die 
zweite Mannschaft der SG Egelsbach die Mann- 
schaft von 75 Darmstadt II zu Gast. In der ersten 
Spielhälfte gingen beide Mannschaften recht 
konzentriert zu Werk und keiner gelang es, mehr 
als einen Zwei-Tore-Vorsprung zu erzielen. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit gelang den 
Grün-Weißen sofort der Anschlußtreffer, diese 
Differenz von einem Tor konnte bis zur 46. Spiel- 
minute gehalten werden. Zu diesem Zeitpunkt 
wurde ein Siebenmeter verschossen, der den 
möglichen Ausgleich hätte bringen können. In 
den letzten 10 Spielminuten hatte die Mann- 
schaft dann auch konditionelle Schwierigkeiten, 
stand somit nicht mehr so konzentriert in der 
Abwehr und mußte letztendlich dieses Heim- 
spiel mit 11:16 Toren recht klar verloren geben. 

Es spielten: Schneider, Lenz; Bohn, Witter (2), 
Jost (6), Werse (1), Hohlfeld, Rüster (2), Geister, 
Waldhaus, Gleichmann, Wilhelm. 

Am Sonntag, dem 9. Dezember, spielt die zwei- 
te Mannschaft um 11 Uhr in Roßdorf gegen Roß- 
dorf II. Abfahrt ist um 9.45 Uhr. 

Hessenmeisterschaft 
in Viernheim 

An der Hessenmeisterschaft Gruppengymna- 
stik und Tanz nahmen elf Mädchen des TVL am 
vergangenen Wochenende teil. Austragungsort 
war die Waldsporthalle in Viernheim. Sie starte- 
ten gegen starke Konkurrenz bei der Jugend, ob- 
wohl nur drei Mädchen dieser Altersgruppe ent- 
sprachen, alle übrigen waren jünger und hätten 
noch bei den Schülern teilnehmen dürfen. Trotz- 
dem errangen sie unter 25 Gruppen insgesamt 
den 10. Platz. 

Nach einem etwas mißglückten Tanz, für den 
sie nur 7,35 Punkte erhielten, waren sie und ihre 
Trainerinnen Gisela und Maike Sommer stolz 
auf den 4. Platz in der Ballgymnastik, für die es 
7,85 Punkte gab. Das zeigt, daß sie durchaus auf 
Landesebene mithalten können, zumal der 
Punktunterschied vom 4. zum 10. Platz nur 25 
Zehntel betrug. 

Es waren dabei: Monika Beuschel, Andrea 
Christi, Heike Dömer, Ingrid Eberts, Anke 
Herth, Sabine Mischke, Barbara Pietz, Almut 
Rühmkorff, Petra Schröder, Silke Techen und 
Kirsten Becker, die leider aus Gesundheitsgrün- 
den nicht starten durfte. 

Sieg zum Abschluß 
der Vorrunde 
ITC Damen — TTC Ober-Roden III 7:3 

Gegen die bisher sieglose Mannschaft aus 
Ober-Roden hatten es die Damen schwerer als 
erwartet. Der Tabellenletzte spielte recht locker 
auf, da er sich keine großen Hoffnungen mehr 
auf den Klassenerhalt machte. Das Gegenteil 
waren dagegen die Damen des TTC. Nervös und 
verkrampft begann man die Partie, da man doch 
unbedingt die Punkte brauchte. So war es nicht 
verwunderlich, daß die Gäste am Anfang des 
Spiels recht gut mithalten konnten. Lediglich 
Waschke/Mehnert konnten in ihrem Eröffnungs- 
doppel überzeugen, wogegen das andere Lange- 
ner Doppel im dritten Satz klar verlor. 

In den anschließenden Sätzen wurde das Spiel 
erst richtig zu einer Zitterpartie für den ITC. 
Denkbar knapp konnten Gisela Waschke, Rosi 
Mehnert und Sylvia Lusar lediglich ihre Spiele 
gewinnen und einige Male war das Glück dem 
TTC hold. So konnte man schließlich einen 4:2- 
Vorsprung herauszittem. Danach legte man end- 
lich die Nervosität ab und man spielte wie umge- 
wandelt. Konnte man vorher nur glücklich ge- 
winnen, so gingen nun alle weiteren gewonnen 
Spiele klar an den TTC. Gisela Waschke, Rosi 
Mehnert und Sylvia Lusar waren wiederum zum 
zweiten Mal erfolgreich. Einziger Schwachpunkt 
im Langener Team blieb Bärbel Eicke, die auch 
in ihrem letzten Spiel ohne Punkterfolg blieb 
und während der gesamten Vorrunde nie ihre 
Form finden konnte. Durch diesen wertvollen 
Sieg konnte man sich etwas vom Tabellenende 
absetzen und rutschte noch einen Platz nach vor- 
ne. 
TTC Damen II — TTC Frankenhausen 7:1 

Wesentlich leichter hat es zur Zeit die 2. Da- 
menmannschaft des TTC. Gegen einen schwa- 
chen Gegner brauchte man nicht alle Register zu 
ziehen, um zu diesem klaren Erfolg zu kommen. 
Außer einem Spiel wurde kein einziger Satz 
mehr abgegeben, was die Überlegenheit noch 
verdeutlicht. Fleißigste Punktesammler waren 
Elke Thoss und Eva Schlichtmann, die beide 
Einzel und auch ihr Doppel gewannen. Die bei- 
den restlichen Zähler holten noch das Doppel 
Kommeßer/Staubach und Heidi Staubach. 
Bezirksklasse Nordost, Damen 
TTC Langen — TTC Ob.-Roden III 

1.KSVM.-Grumbach 
2. Niedemhausen II 
3. TTC Steinbach 
4. TS Ober-Roden 
5. TSV Höchst 
6. BW Münster II 
7. TTC Babenhausen 
8. ITC Mörfelden III 
9. TTC Langen 

10. SKG Walldorf II 
11. TSV Langstadt II 
12. ITC Ob.- Roden III 

72:31 
74:30 
73:31 
68:33 
62:43 
50:48 
49:63 
45:61 
41:70 
37:70 
33:73 
25:76 

7:3 
20:2 
19:3 
19:3 
16:6 
16:6 
12:10 
9:13 
8:14 
5:17 
5:17 
2:20 
1:21 

Siegeszug der 
TVL-Damen hält an 
TVL — TuS Griesheim 20:8 (9:3) 

Auch das letzte Spiel in diesem Jahr konnte 
die Damenmannschaft siegreich gestalten. Ge- 
gen den Tabellenelften kam man zu einem ver- 
dienten 20:8-Erfolg, der zu keinem Zeitpunkt ge- 
fährdet war. Die Langenerinnen waren ihrem 
Gegner in allen Belangen überlegen und bauten 
in der ersten Halbzeit ihre Fühmng ständig 
durch schnelles Angriffsspiel, gekonnte Tempo- 
gegenstöße und die gewohnt sichere Abwehrar- 
beit aus. Erst als die Höhe des Vorsprungs Mitte 
der zweiten Halbzeit zu Nachlässigkeiten führte 
und die Konzentration nachließ, kamen die 
Griesheimerinnen noch zu einigen Gegentref- 
fem. 

In der jetzigen Form werden die TVL-Damen 
einiges bei der Vergabe des Meistertitels mitzu- 
reden haben. Das nächste Punktspiel findet im 
neuen Jahr am Sonntag, dem 13. Januar, um 
16.50 Uhr in der Georg-Sehring-Halle statt. Geg- 
ner ist dann die HSG Asbach/Modau II, die im 
Moment als direkter Verfolger der Langenerin- 
nen auf Platz 2 rangiert. 

Es spielten; Im Tor: Marion Schmirmund; im 
Feld: Jutta Neff, Christiane Englisch, Andrea 
Reitz, Marion Lusar, Gabi Pietz, Inge Gemandt, 
Birgit Fischer, Ulrike Friederich und Bettina 
Gärtner. 

Tischtennis- 
Vereinsmeisterschaften 
ohne Überraschungen 

Bei den Vereinsmeisterschaften des TT- 
Abteilung der SG Egelsbäch setzten sich in fast 
allen Klassen die Favoriten erwartungsgemäß 
durch. Die Beteiligung bei den Herren war in 
diesem Jahr nicht so groß wie in den bisherigen 
Turnieren, dafür wurde aber wieder guter Sport 
und viel Spannung in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle geboten. 

Auf dem Weg ins Endspiel hätte es durch den 
späteren 4. Horst Bender, der sich hervorragend 
schlug, für H. Schroth fast das Aus bedeutet. Sei- 
ne Siege waren knapp, und wenn man das Match 
um den Einzug ins Finale gegen Altmeister Wo- 
diczka sieht, etwas glücklich. 

Titelverteidiger G. Bellinskis dagegen zog un- 
beschwert und wenig gefordert ins Finale. Hier 
wurde es im 1. Finalspiel des Doppel-K.o.- 
Systems allerdings kritisch für den EgeUbacher 
Spitzenspieler, denn Heinz Schroth überraschte 
durch kluges Konterspiel den etwas unsicheren 
Titelverteidiger und besiegte ihn klar mit 2:0. Im 
eigentlichen Finale setzte der neue Vereinsmei- 
ster alles auf eine Karte, attackierte pausenlos 
und drängte den zum' Schluß nicht mehr in be- 
ster Kondition befindlichen Vize Heinz Schroth 
stark in die Abwehr und siegte dann noch souve- 
rän in zwei Sätzen. 

Die Ergebnisse im einzelnen. Herren: 1. Gün- 
ter Bellinskis, 2. Heinz Schroth. 3. Karl Wodicz- 
ka, 4. Horst Bender. Damen: 1. Sabine Loll, 2. 
Susanne Frye, 3. Dagmar Domseif. 4. Tanja Wil- 
helm. 

Jugend: 1. Jens Laube. 2. Jörg Schnith, 3. Kai 
Dümer, 4. Carsten Schulz. Schüler: 1. Carsten 
Schulz, 2. Kai Dümer. 3. Holger Wilhelm. 4. Hei- 
ko Wilhelm. 

Jugend-Basketball 
TV Langen 

Für die D-Jungen gab es gegen Nieder- 
Ramstadt wieder einen hohen Sieg. Die D-Mäd- 
chen unterlagen leider auch im Rückspiel gegen 
Rüsselsheim. Die Jungen der C- und A-Jugend 
trugen ihre letzten Gruppenspiele aus. 

Ergebnisse: Mädchen 
D: Rüsselsheim — TVL 39:26 
Jungen: 
D: Nieder-Ramstadt — TVL 4:74 
C: BC Darmstadt — TVL 1 63:57 
A: TVL I — Gemshm. ausgefallen 
A: Roßdorf 1 — TVL III 114:49 

Die A1- und B 1-Jungen wurden Erster in ihrer 
Gruppe. Die A 2- und B 2-Jungen erreichten je- 
weils den zweiten Platz. Beide zweite Marm- 
schaften verzichten auf die weiteren Spiele um 
die Bezirks-Meisterschaft. Bei den Ausschei- 
dungs-Spielen zur Bezirks-Meisterschaft ist der 
TVL mit allen Jugendmarmschaften beteiligt. 

Am Wochenende kommt es zu folgenden Spie- 
len: 
Samstag, 8. Dezember 
wC: 14.15 Uhr Roßdorf — TVL 
wB: 14.30 Uhr TVL II — TVL I (Gymn.) 
Sonntag, 9. Dezember 
C: 17.30 Uhr TVL — Roßdorf (Gymn.) 
B: 14.00 Uhr'Bensheim — TVL 

Die märmliche A-Jugend spielte bereits am 4. 
Dezember gegen den SV 98 Damistadt. Bis zum 
Stande von 20:19 war das Spiel ausgeglichen. 
Zur Halbzeit führte der TV aber schon mit 44:32 
Punkten. Am Ende stand es 102:49 für den TVL. 
Coach Uli Sledz setzte alle Spieler ein, die auch 
alle an den Körben beteiligt waren. 

Es spielten: Joachim Hering, Volker Walther, 
Ingo Knöchel, Boris von Schwichow, Stephan 
Suntheim, E. Rhades, Norbert Schiebelhut. Oli- 
ver Seitz und Jörg Liedtke. 

Am Sonntag, dem 9. Dezember veranstaltet 
der TSV Speyer ein Jugend-Turnier für A-. B- 
und C-Jungen. Teilnehmer des Turniers sind Ein- 
tracht Frankfurt. EOSC Offenbach. TV Langen 
und der Gastgeber. 
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Jiigendfußball 

SG Egelsbach 
Samstag, 8. Dezember 
F: SG-E - DJK/SSG Darmstadt 12.45 Uhr 
El: SG-E — SG Modau/Rohrbach 13.30 Uhr 
D2: SG-E-TSG Messel 14.30 Uhr 
Dl: SG-E — SKG Ober-Ramstadt 14.30 Uhr 
C2: TG Bessungen — SG-E 15.30 Uhr 
Cl: SG-E-SC Griesheim 15.30 Uhr 

Somitag, A. Dezember 
B: TSV Wolfskehlen-SG-E 10.20 Uhr 
A: FC Langen — SG-E 10.20 Uhr 

E2: SKV Hähnlein — SG-E 4:3 (2:3) 
Bereits nach 15 Minuten führten die SGE- 

Buben mit 3:1, und es sah nach einem leichten 
Sieg aus. Dann allerdings bekam der Gegner 
Verstärkung durch den Schiedsrichter, der viele 
böse Fou!s der Gastgeber ungeahndet ließ und 
völlig unverständliche Entscheidungen fällte 

El: FC Arheilgen — SG-E 1:10 
Gegen eine schwache Mannschaft gab es einen 

hohen Sieg, erst nach dem Wechsel konnte durch 
viel Kampfgeist und eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung dies gute Torverhältnis herge- 
stellt werden. 

D2: SKG Ober-Beerbach — SG-E 0:0 
Mit etwas mehr Glück und Ausnutzung der 

Chancen hätte der erste Sieg möglich sein kön- 

Dl: Germ. Eberstadt — SG-E 0:2 
Mit einer hervorragenden kämpferischen Lei- 

stung gewannen die Egelsbacher Buben verdient 
beim Favoriten. 

02: SG-E — SG Arheilgen 4:4 
Nach einer zur Halbzeit hochverdienten 2:0- 

Führung vergaben die Egelsbacher auf Grund 
eklatanter Abwehrschwächen den Sieg. 

€1: Spvvg. Seeheim/Jugenheim — SG-E 1:1 
In einem guten Spiel fiel in der zweiten Halb- 

zeit die 1:0-Führung für die Egelsbacher Buben, 
die leider die herausgespielten Chancen nicht 
ausnutzten. Durch Verletzung mußte man Mitte 
der zweiten Halbzeit nur noch mit 10 Spielern 
spielen. Dies nutzte der Gegner zum Ausgleich. 
B: SG-E — Rot-Weiß WaUdorf 2:1 

Die Egelsbacher hatten einen guten Start und 
gingen kereits in der ersten Minute in Führung. 
Mitte der ersten Halbzeit erhöhten die Egelsba- 
cher nach einem sehr schönen Angriff auf 2:0. 
Den Gästen gelang noch vor der Pause der An- 
schlußtreffer. Beiden Mannschaften ein Lob für 
den großen kämpferischen Einsatz. 
A: SV Erzhausen — SG-E 0:11 

Auf dem hartgefrorenen Platz hatten die Spie- 
ler in den Anfangsminuten mehr Schwierigkei- 
ten als mit dem Gegner. Bald konnte die Egels- 
bacher Mannschaft das Spielgeschehen bestim- 
men und kam zu einem auch in dieser Höhe ver- 
dienten Sieg. 

FC Langen 
F: PCL — SG Egelsbaf h 3:0 (0:0) 

Weiter auf der Siegesstraße blieb die F- 
Jugend. Bis zur Pause konnte keine der beiden 
Mannschaften zählbare Erfolge verbuchen. Nach 
dem Wechsel wurde der Club im Angriff stärker 
und Martin, Elger, Daniel Brandeis und Thomas 
Schmidt erzielten die Tore. 
E lU: FCL in — SKG Ob.-Ramstadt II 2:1 a:l) 

Mit ihrer bisher besten Saisonleistung sicherte 
sich die E Ill-Jugend ihren ersten Sieg. Beson- 
ders die kämpferische Leistung der Langener 
Mannschaft imponierte, aber auch im spieleri- 
schen Bereich waren deutliche Fortschritte er- 
kennbar. Neben dem zweifachen Torschützen 
Markus Halgrimson gefiel besonders der kleine 
Amerikaner Ryan Dildine. 
E II: FCL II — SV Erzhausen H 5:1 (2:0) 

Auch gegen den SV Erzhausen bewies die EII- 
Jugend ihre Favoritenstellung in der Kreisklas- 
se, in der die Mannschaft Platz 1 einnimmt. Vier- 
facher Torschütze war diesmal Manfred Pritzel, 
der mit seinen technischen Kabinettstückchen 
besonders gefiel. Den 5. Treffer steuerte Axel 
Nitsche bei. 
D II: SV 98 Darmstadt - FCL 0:6 (0:6) 

Mit einer famosen Gesamtleistung sicherte 
sich die D Il-Jugend beide Punkte. Das Endresul- 
tat stand bereits bis zur Pause fest. Torhüter 
ITiomas Gniss mußte in der 41. Minute erstmals 
ins Spiel eingreifen. Die Tore erzielten Tobias 
Breidert und Ralph Weisenburger (je 2) sowie 
Andreas Cingulin und Sebastian Galonska. 

D I: TuS Grieshelm — FCL 1:1 a:0) 
Die D. I-Jugend zeigte in Griesheim eine sehr 

gute Mannschaftsleistung und entführte ver- 
dient einen Punkt beim Tabellenzweiten. Die 
Gastgeber waren in der ersten Hälfte überlegen 
und führten 1:0. Nach dem Wechsel wurde die 
Langener Elf stärker, aber erst zwei Minuten vor 
dem Ende spielte Erwin Thompson auf der rech- 
ten Seite Denis Schäfer frei, und der schoß zum 
umjubelten Ausgleich ein. Bei Langen gefielen 
besonders Daniel Halgrimson, Cvijan Tomase- 
vic und Robert Buchtal. 
C D: FCL — VfR Eberstadt 4:2 a:0) 

Trotz keinesfalls überzeugenden Leistungen 
gelang der C Il-Jugend ein sicherer Sieg. Beson- 
ders in der Langener Abwehr gab es zahlreiche 

Mißverständnisse und Unaufmerksamkeiten. So 
mußte Torhüter Bernd Lede oft sein ganzes Kön- 
nen aufbieten, um weiteres Unheil zu vermei- 
den. In den vorderen Reihen war S. Glückselig 
trotz seiner vier Tore nicht frei von Schwächen. 
C I: FC Heppenheim — FCL 4:1 (3:1) 

Der Minutenzeiger hatte sich kaum einmal ge- 
dreht, da war Rudi Kolodziej schneller am Ball 
als die gegnerische Abwehr, und der FCL führte 
mit 1". Doch dann wurden die Gastgeber tonan- 
gebend, schnürten die Langener ein und gingen 
bis zum Seitenwechsel mit 3:1 in Führung. Auch 
in der zweiten Halbzeit stand Langen unter 
Druck. 
B H: Traisa/Nd. Beerbach I — FCL H 4:1 (2:0) 

Ohne Robert Kümpel und Mathias Sclmeider 
wirkte die Abwehr des FCL doch recht löchrig. 
Dazu kamen die schlechten Bodenverhältnisse 
des gefrorenen Hartplatzes. Das Tor für Langen 
erzielte Jürgen Seim. 
B I: FCL — TSV Wolfskehlen 1:2 (1:1) 

Durch eine unnötige, allerdings auch unglück- 
liche Niederlage, verlor der FC Langen beide 
Punkte und damit auch den unmittelbaren Kon- 
takt zur Spitze. Ehe sich die Langener Mann- 
schaft auf den Gegner eingestellt hatte, führte 
dieser 1:0. Als Oiiver Freisens kurz vor der Pau- 
se nach schöner Vorarbeit von Uwe Krahn den 
Ausgleich erzielte, schien ein Langener Sieg 
möglich. Auch nach der Pause setzte die Lange- 
ner Mannschaft ihr optisch überlegenes Spiel 

.fort, konnte aber aus den sich recht zahlreich bie- 
tenden Torchancen kein Kapital schlagen. Er- 
folgreicher waren die Gäste. Nach einem schnell 
vorgetragenen Konterangriff erzielten sie die 
Führung und retteten sie über die Zeit. 
A H: FCL H — SKG Roßdorf 2:2 

Nachdem der FCL bis zur Pause mit 2:0 in 
Führung gegangen war und in dieser Zeitspanne 
mit vier Pfosten- und Lattenschüssen auch noch 
reichlich vom Pech verfolgt war, schien die Elf 
auf einen klaren Sieg zuzusteuern. Doch die Gä- 
ste wurden nach Wiederanpfiff stärker und ka- 
men noch zum Ausgleich. 
A I: TG Bessungen — FCL 5:0 (3:0) 

Trotz der hohen Niederlage muß man der ge- 
samten Mannschaft lobenswerten Einsatz be- 
scheinigen. Ausschlaggebender Punkt für die ho- 
he Niederlage war das Fehlen der Mittelfeldspie- 
ler Stephan Jentsch und Ralf Barthelmes sowie 
von Vorstopper Arno Dieler. So klafften im de- 
fensiven Bereich doch erhebliche Lücken, die 
von den flinken Gästestürmem immer wieder 
genutzt wurden. Die Elf muß nun versuchen, ihr 
Selbstvertrauen wiederzugewinnen, zumal am 
Wochem-nde mit der SG Egelsbach der Tabellen- 
führer der Kreisliga in Langen zu Gast ist. 
Samstag, den 8. Dezember 
F: 12.45 Uhr TuS Griesheim — FCL 
E III: 14.30 Uhr SG Arheilgen — FCL 
E II: 13.30 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
E I: 13.30 Uhr FCL - DJK/SSG Darmstadt 
D II: 13.30 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt 
D I: 14.30 Uhr FCL - SG Arheilgen 
C II: 15.30 Uhr Germ. Eberstadt - FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL — TSV Trebur 
Sonntag, den 9. Dezember 
B I: 10,20 Uhr SV Erzhausen — FCL 
A II: 10.20 Uhr SV 98 Darmstadt - FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL — SG Egelsbach 

SSG Langen 
A: SSG — TSV Heusenstamm 0:0 
Auf schwer zu bespielendem Platz zeigte die A- 

Jugend gegen den Tabellenzweiten eine anspre- 
chende Leistung. Das Remis entspricht dem 
Spielverlauf. Besonders die Hintenmannschaft 
zeigte sich verbessert. Der erstmals von Beginn 
als Libero spielende Huckelmann hatte wesent- 
lichen Anteil daran. Im Offensivspiel zeigte man 
jedoch nach wie vor Schwächen. Durch diesen 
Punktgewinn konnte Langen den Anschluß ans 
Mittelfeld halten und muß nun in den restlichen 
zwei Spielen dieses Jahres den Formanstieg be- 
stätigen. 

E: SSG — SV Dreieichenhain 5:0 (1:0) 
Ersatzgeschwächt mußte am letzten Samstag 

die SSG-E-Jugend antreten. In der ersten Halb- 
zeit lief nicht viel zusammen und so reichte es bis 
zur Pause nur zu einem mageren 1:0 durch Ver- 
teidiger Thorsten Uhl. Nach einer gehörigen 
Gardinenpredigt in der Pause lief es dann bes- 
ser. Jetzt wurde kombiniert und aus allen Lagen 
geschossen, so daß am Ende noch ein klarer 5:0- 
Sieg durch Antonio Almivantel (2), Robert Matic 
(1), Dean Nadrijanski heraussprang. Damit blei- 
ben die Langener weiterhin mit nur einem Mi- 
nuspunkt punktgleich mit der SG Dietzenbach 
auf dem 1. Tabellenplatz. 

Morgen am Samstag, dem 8. Dezember spielt 
die E-Jugend in Gravenbruch. Alles andere als 
ein Langener Sieg wäre eine Überraschung. Ab- 
fahrt ist um 13.00 Uhr am SSG-Clubhaus. 
D: SG Dietzenbach — SSG 1:3 (0:2) 

Mit einem überzeugenden Sieg beim Tabellen- 
zweiten konnte die D-Jugend ihren 1. Platz be- 
haupten. Man merkte der Mannschaft den Ein- 
satz ihres Stürmers Blasko Katarac, der auch 
beide Tore zur Pausenführung erzielte, an. Sie 
begann schwungvoll und mit sehr viel spieleri- 
scher Linie. Nur Mitte der ersten Halbzeit ka- 
men die Gastgeber auf, doch in der 2. Halbzeit 
hatte man bei kontrolliertem und teilweise gu- 
tem Spiel den Gegner im Griff und gewann ver- 
dient. 
Samstag. 8. Dezember 
F: Eiche Offenbach - SSG 14.00 Uhr 
E: JGF Gravenbruch — SSG 14.00 Uhr 

D: SSG — SC Buchschlag 14.00 Uhr 
C: SSG - SC Buchschlag 15.00 Uhr 
Sonntag, 9. Dezember 
B: Eiche Offenbach - SSG 9.00 Uhr 
A: SG Dietzenbach — SSG 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 
F: BSC Offenbach — TVD 0:4 

Ohne große Probleme gewann die F-Jugend ' 
iiir erstes Rückrundenspiel. Obwohl es zur Halb- 
zeit noch 0:0 stand, hatte der TVD bis dahin die 
besseren Torchancen. Mitte der zweiten Hälfte 
platzte endlich der Knoten. Kantuzar erzielte 
das 1:0. und Trunk erhöhte schließlich mit seinen 
drei Toren innerhalb kürzester Zeit auf 4:0. 

Einen Tag darauf war die Mannschaft beim 
BSC Offenbach zum Hallenfußballtumier mit 
zehn Vereinen. Im ersten Spiel gewann man ge- 
gen KV Mühlheim durch einen Treffer von 
Trunk 1:0. Nachdem das zweite Spiel 0:2 verlo- 
renging, wurde das nächste wiederum durch ein 
Tor von Trunk 1:0 gewonnen, so daß die Hainer 
um den 5. und 6. Platz spielten. Auch diese Be- 
gegnung gewann der TVD mit 1:0 gegen SSG 
Langen; einmal mehr war Trunk der Torschütze 
zu entscheidenden Treffern und sicherte seiner 
Mannschaft hiermit den 5. Platz. 
E U: KV Mühlheim — TVD 9:0 

Die E II lieferte ihr wohl schlechtestes Saison- 
spiel und mußte sich mit 0:9 Toren geschlagen ge- 
ben. Nicht eimal der Ehrentreffer wollte an die- 
sem Tag gelingen, obwohl durchaus einige Chan- 
cen vorhanden waren. 
E I; FC Dietzenbach — TVD 5:0 

Einmal mehr offenbarte sich am vergangenen 
Samstag die derzeitige Abwehrschwäche in der 
Hintermannschaft. Bereits zur Pause stand es 3:0   
für den Gastgeber, der auch in der zweiten Hälf- TV Langen 
te Fehler in der TV-Abwehr zum 0:5 gnadenlos 
ausnutzte. 

wC: TV Seeheim — SSG 10:18 (6:9) 
Häufige' Ballverluste waren kennzeichnend 

für das Angriffsspiel der SSG-Mädchen. Das 
nutzten die Seeheimerinnen immer wieder aus, 
um auszugleichen. Erst am Ende der ersten 
Halbzeit konnte man mit drei Toren auf 9:6 da- 
vonziehen. In der zweiten Halbzeit konnte das 
Ergebnis durch Tempogegenstöße noch eindeu- 
tig erhöht werden. 
E: SSG — Asbach/Modau II 17:3 (11:2) 

Gegen einen schwachen Gegner zeigten die E- 
Jugendlichen ein überlegenes Spiel. Der neu er- 
lernte Fallwurf wurde erfolgreich praktiziert, 
am besten taten dies N. Wunderlich und C. Stau- 
denmaier. R. Tarulli konnte seine Mitspieler im- 
mer wieder durch gekonnte Zuspiele einsetzen. 
Der Sieg stand nie infrage und wurde durch eine 
geschlossene Mannschaftsleistung erzielt. 
wB: SSG — TSV Gadernheim 3:8 0:5) 

Konnte die wB-Jugend in den letzten Spielen 
aufgrund äußerer Unwägbarkeiten nicht gewin- 
nen, so geht die Niederlage gegen Gadernheim 
voll und ganz auf das Konto der Mannschaft. Zu 
keiner Zeit des Spiels konnte man sich auf die 
sehr offensiv agierende Deckung der Odenwäl- 
derinnen einstellen. 
Samstag, 8. Dezember 
A: 14.15 Uhr 98 Darmstadt — SSG 
Sonntag, 9. Dezember 
wA: 10.30 Uhr SSG — Gemsheim 
wB: 12.00 Uhr SSG — Groß-Zimmem 
D: 13.00 Uhr SSG TV Langen 
wC: 14.00 Uhr SSG — Pfungstadt 
C: 15.00 Uhr SSG - TV Langen II 
B: 16.15 Uhr SSG — Roßdorf 

D H: TVD — BSC Offenbach 1:1 
Klar gewinnen müssen hätte die D Il-Jugend, 

denn sie hatte genügend Chancen und den Geg- 
ner jederzeit im Griff. Doch Offenbach ging in 
der zweiten Hälfte nach einem Konter mit 1:0 in 
Führung. Erst in der vorletzten Minute verwan- 
delte Schüller einen indirekten Freistoß nach 
Zuspiel von Ludwig genau in den Winkel. 
D I: TVD — SG Götzenhain 4:0 

Ihre weiterhin gute Form unterstrich die D I- 
Jugend. Die Gäste verteidigten ihr Tor mit allen 
Spielern und kamen nur zweimal vor das TVD- 
Gehäuse. In der Begegnung, die der TVD durch- 
aus hätte zweistellig gewinnen können, erzielte 
Schenk bis zur Pause den Treffer zur 1:0- 
Führung. Der eingewechselte Kühn erhöhte 
nach dem Wechsel nach zwei Toren auf 3:0, ehe 
Timmerarenz den 4;0-Endstand sicherstellte. 
Samstag, 8. Dezember 
F: 13.00 Uhr TVD — Gemaa Tempelsee 
E II: 14.00 Uhr TVD — BSC Offenbach 
E I: 15.00 Uhr TVD - FC Dietzenbach 
D I: 14.00 Uhr FV 06 Sprendlingen — TVD 

JugendhandbaU 

SSG Langen 
Oberliga — Weibliche A-Jugend 
SKV Büttelbom — TV Idstein 10:15 
SSG Bensheim — TV Escliersheim 18:8 
SW Wiesbaden — TSG Neu-Isenburg 13:19 
SSG Langen — SKG Sprendlingen 12:6 

E: TVL - SG Weiterstadt I 26:0 
E: HSG Asbach/Modau - TVL 15:14 

Das Rückspiel der E-Jugend gegen Weiterstadt 
gestaltete sich noch einseitiger als das Hinspiel. 
Die gut aufgelegten Langener hatten das Spiel 
jederzeit in der Hand und keine Mühe, einen un- 
gefährdeten, hohen Sieg zu erreichen. 

Dagegen mußten sie in Asbach/Modau eine 
bittere, weil urmötige Niederlage hinnehmen. 
Zwar wurde in der ersten Halbzeit schnell eine 
7:1-Führung erreicht, aber man unterschätzte 
den Gegner offensichtlich. Plötzlich riß der Fa- 
den, man wurde mit der aggressiven Deckung 
der Asbach/Modauer nicht fertig. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit war die Mannschaft 
völlig verunsichert. Asbach/Modau erzielte Tor 
um Tor und ging in Führung. Erst kurz vor 
Schluß rafften sich die Langener noch einmal 
auf. Sie gingen sogar mit 14:12 in Führung, konn- 
ten diesen Vorsprung jedoch in den letzten Minu- 
ten nicht halten. Obendrein wurde ein Siebenme- 
ter nicht verwandelt. Asbach/Modau hatte mehr 
Glück und erzielte in der letzten Minute noch 
den Siegtreffer. Die Langener traten sichtlich 
enttäuscht den Heimweg an. 

Nach der unglücklichen Niederlage in Eschers- 
heim zeigten die Langener Mädchen im Nachbar- 
schaftsderby wieder aufsteigende Form. Ob- 
wohl es noch lange nicht wie gewohnt lief, ge- 
nügten in jeder Spielhälfte jeweils zehn starke 
Schlußminuten, um einen klaren Sieg zu landen. 
Zur Pause führte das SSG-Team mit 7:3 Toren, 
nach dem Seitenwechsel kamen die Gäste be- 
drohlich bis auf ein Tor heran, ehe die einheimi- 
sche Mannschaft mit einem starken Schlußspurt 
alles klar machte. 

Es spielten: Sabina Marzano (TW); Heike Bem- 
ges, Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike van 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker, Petra Trautmann. 

Am Sonntagmorgen, um 10.30 Uhr, kommt die 
Mannschaft des SV Gemsheim in die Reichwein- 
halle, um das noch ausstehende Vorrundenspiel 
nachzuholen. Die Gäste sind ebenfalls erst in die- 
ser Saison in die Oberliga aufgestiegen und neh- 
men zur Zeit einen Platz im hinteren Tabellen- 
drittel ein. 

D: SKG Roßdorf — SSG 8:23 
D: SKG Sprendlingen — SSG 18:31 

Einen überzeugenden Sieg holten sich die D- 
Jugendlichen in Roßdorf. Man spielte zwar nicht 
in Stammbesetzung, konnte aber trotzdem eine 
sehr gute Mannschaftsleistung erkermen. 

In einem Freundschaftsspiel gegen die SKG 
Sprendlingen taten sich die SSG-Jungen anfangs 
sehr schwer und gerieten in einen 9:6-Rückstand, 
der allerdings bis zum Seitenwechsel auf 13:14 
ausgebessert wurde. In der zweiten Spielhälfte 
waren die Langener nicht mehr zu halten und za- 
gen bis auf 31 Tore davon. Gute Deckungsarbeit 
leisteten: Wiederhold und Sass sowie Torwart 
Sievert. Im Angriff überzeugten Ites, Link und 
Schreiber. 

Es spielten: Stefan Sievert (Tor), Michael Link 
(7/4), Dominiko Tarulli (1/2), Ibrahim Biskin 
(4/9), Holger Wiederhold (3/2), Michael Sass 
(4/3), Marcus Franz (1/-), Martin Kripp (3/-), Dirk 
Ites (-/13), Michael Schreiber. 

D: T\' Langen — SGE 7:15 (2:7) 
Gegen die körperlich schwächere Mannschaft 

aus Langen konnte die D-Jugend ihre Siegesse- 
rie fortsetzen. Nach der schnellen Führung ka- 
men die Spieler, die sonst kürzere Spielanteile 
haben, verstärkt zum Einsatz. 
C: TV Büttelborn — SG Egelsbach 7:17 (3:8) 

Nach einer 3:2-Anfangsführung von Büttel- 
born setzte sich das druckvollere Spiel der Egels- 
bacher immer mehr durch. In regelmäßigen Ab- 
ständen wurde ein beruhigender Fünf-Tore- 
Vorsprung bis zur Halbzeit erreicht. Auch in der 
2. Halbzeit blieb Egelsbach die überlegene 
Mannschaft. Überzeugend war die Torwartlei- 
stung von Thorsten Müller. 
A: SV 98 Darmstadt — S-GE 13:23 (5:14) 

Trotz einer insgesamt schwachen Leistung lan- 
dete die A-Jugend der Grün-Weißen einen deutli- 
chen Sieg. Nach 22 Spielminuten führte die SGE 
mit 11:2 Toren, und zu diesem Zeitpunkt war be- 
reits klar, wer die Partie als Sieger beenden 
würde. Nach der recht guten Leistung in der er- 
sten Spielhälfte zeigten die Egelsbacher in der 
zweiten Spielhälfte eine äußerst schwache Lei- 
stung, unkonzentriert und überheblich tat man 
nur noch das Nötigste, um das Spiel über die 
Runden zu bringen. Nur Torhüter Zecher, sowie 
die Spieler Gärtner und Zschemeck zeigten eine 
akzeptable Leistung. 
B: SG Weiterstadt — SGE 10:23 (2:10) 

Ihre derzeit glänzende Verfassung stellte die B- 
Jugend mit diesem überlegenen Sieg in Weiter- 
stadt unter Beweis. 
wB: Rot-Weiß Darmstadt — SGE 9:8 (3:5) 

Obwohl man zur Halbzeit noch führte, mußten 
die B-Mädchen am Ende eine knappe Niederlage 
hinnehmen. Entscheidend für die Niederlage 
war aber die Tatsache, daß man in Darmstadt oli- 
ne Auswechselspielerin antrat und in der 
Schlußphase des Spiels kräftemäßig nicht mehr 
mithalten konnte. 
Samstag, 8. Dezember 1984 
D: SGE — TuS Griesheim 16.15 Uhr 

E.-R.-Schule 
B: SGE - TG Eberstadt 14.00 Uhr 
C: SGE — TV Wenigumstadt 16.30 Uhr 
A: SGE — TGB 65 Darmstadt 17.45 Uhr 
A: SGE - TG Eberstadt 19.00 Uhr 

alle Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
Sonntag, 9. Dezember 1984 

E: SG Weiterstadt - SGE 15.15 Uhr 
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Schwere Zeiten für 

SSG-VolleybaUer 
Am letzten Sotmtag gab es in Langen nur ein 

Volleyballspiel zu sehen, die zweiten Damen ge- 
gen Wolfskehlen. Die Spiele gegen den Heimri- 
valen SSG Langen III und gegen Wolfskehlen 
wurden auf einen Trainingsabend verlegt. Trotz 
des Heimvorteils mußten die Langener eine 0:3- 
Niederlage einstecken. Mit nur sieben Spielerin- 
nen, dies waren K. Wienhöfer, S. Hölzke, I. Möl- 
ler, C. Heberer, S. Knorpp, A. Schammler, stan- 
den Trainer R. Deißler nur sehr wenig Mädchen 
zur Verfügung, besonders wenn man bedenkt, 
daß in der letzten Runde noch zwölf ständige 
Spielerinnen die Matmschaft stellten. 

Auch die zweite Herrenmann.schaft muß die 
nächsten Spiele schwere Personaleinbußen hin- 
nehmen. So fehlen Michael Marx, Martin Os- 
wald und Girish Ranakrishna ist noch nicht voll 
einsetzbar. Trotzdem hofft Spielertrainer A. 
Medler, daß seine Maimschaft am nächsten 
Spieltag ihren zweiten Tabellenplatz stabilisie- 
ren kann. Die zweiten Herren werden in Groß- 
Gerau gegen den Gastgeber, Tabellenplatz 9, und 
Domheim, Tabellenplatz 4, ihr Bestes geben, um 
ihren Höhenflug fortzusetzen. 

Die erste Damenmannschaft wird am Sonntag 
um 10.00 Uhr in der Turnhalle der Emst-Schütte- 
Schule vor heimischem Publikum Ihr Können 
beweisen. 

SKV-Kegler verloren 
Kampf um die 

Tabellenspitze 
Das Ziel, die Herbstmeisterschaft dieser Sai- 

son, hat die 1. Mannschaft des SKV im vorletzten 
Spiel der Vorrunde beim Verfolger RKC 83 Du- 
denhofen mit ihrem bisher schwächsten Ergeb- 
nis von 2346:2279 Holz verspielt. 

Die Startspieler des SKV 77. G. Marrale (385) 
und A. Weißelberg (376) gaben 14 Holz ab. Nach- 
dem A. Rittner (395) und H. Knöß (350) ihren Ge- 
genspielern insgesamt vier Holz abnahmen, war 
die Partie noch offen. Den Schlußspurt j^och 
entschied Dudenhofen für sich (417 und 413), wo- 
bei neben Langens Coach M. Seipel (371) nur J. 
Schiller mit 402 Holz seine Normalform erreich- 
te. 

Nun gilt es am kommenden Sormtag um 16 
Uhr auf den Langener Stadthallenbahnen mit ei- 
nem Sieg gegen Ivo-Andriö Obertshausen wieder 
den Anschluß zu finden. 

Auch Langens 2. Mannschaft verlor beim Fa- 
voriten SK 25 Riederwald mit 2288:2129 Holz 
recht deutlich. Es spielten: A. Ravensberger 
(373); K. Krüger (359); P. Schreiber und N. Jost (je 
353); L. Sander (349) und Ro. Hunkel (342 Holz). 
Nach dieser 4. Niederlage in Folge hofft;man niün 
am nächsten Sonntag im Heimspiel" gegen FT- 
Dömigheim die Vorrunde mit einem Sieg zu 
beenden. 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich zu unserem Advents- 

Gemeindenachmittag am Sonntag, 9. Dezember, 
15 Uhr, ins Gemeindehaus, Frankfurter Straße, 
ein. 

Giistav-Adolf-Frauengruppe 
Wir laden herzlich zu unserer diesjährigen Ad- 

ventsfeier ein. Wir treffen uns am Dienstag, 11. 
Dezember, um 15 Uhr im Luthersaal des Ev. Ge^ 
meindehauses, Bahnstraße 46. Kuchenspenden 
werden geme am Dienstag ab 10 Uhr im Ge- 
meindehaus entgegengenommen. Gäste sind wie 
immer herzlich willkommen. 

^•^l'ccbllCbC TicidjudJe^ 

Sonntag, 9. Dezember 1984 
(2. Sonntag im Advent) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Auf- 

führung eines Singspiels zum 
Advent (Pfr. Peter) 
Mitwirkende: Singspielchor 
und Flötengruppe 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Advents-Gemeindenachmittag 
Mittwoch, 12. Dezember 
19.00 Uhr Adventsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 
Donnerstag, 13. Dezember 
19.30 Uhr Adventsandacht in der Martin- 

Luther-Kirche (Prädikant A. 
Kollbacher) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 9. 12. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag 11. 12. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Verstorbenen 

Melita Katscher 
geb. ZImmerrnann 

auf so vielfältige Welse gedachten und uns ihre Anteilnahme bekun- 
deten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Konrad Katscher 

Langen, im Dezember 1984 
Birkenstraße 20 

Herzlichen Dank für die überwältigende Anteilnahnne sowie 

die Beweise der Freundschaft und Verehrung beim Heim- 

gang unseres lieben Entschlafenen 

Theodor Hancke 

Im Namen aller Angehörigen 

Charlotte Hancke, geb. Döbert 

Langen, im Dezember 1984 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
6 8 22 24 32 34 36 
Zusatzzahl 37 
„Spiel 77" 
6924 1 6 5 
(Ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: <3ewinnklasse 1 
729 052,50 DM; CJewinnklasse 2 
66 277,50; Gewinnklasse 3 
3 303,80; Gewinnklasse 4: 72,80^ 
Gewinnklasse 5: 6,70. 
Mittwochs-,,Spiel 77": CJewinn- 
klasse 1: Super 7: 1 755 555,40, 
Jackpot 144 647,60; CJewinnklas- 
se 2: 155 555,40; CJewinnklasse 3: 
15 555.40; CJewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewinnklasse 5:155,40; 
CJewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Oeschenkldeen 
aus Ihrem Sanlttlshau^^ 

Wärmeflaschen 
Marke C^nti u. 
andere 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Bahnstr. 20 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 56 90 

SSG-Kegler siegten 
Die 1. Maimschaft der SSG Langen besiegte 

die Mannschaft der Kegelfreunde Concordia Rie- 
derwald II denkbar knapp mit 2300:2298 Holz. 
Nach der Eröffnungspaarung, als T. Klein (372) 
und A. Schuman, nach 65 Wurf ausgewechselt 
und von M. Heinen (335) ersetzt, von der Bahn 
gingen, sah es nach einer klaren Niederlage aus. 
Das 2. Paar A. Nutsch (384) und A. Kmetec (388) 
holten dann schon ein paar Holz auf, doch mit 58 
Holz Rückstand ging dann das 3. Paar auf die 
BsJin. M. Heinen (401) und X. Detzer (420) 
kämpften die CJegner nieder >und rangen ihnen 
die zum Sieg erforderlichen Holz noch ab. 

Auch die 2. Maimschaft der SSG Langen siegte 
gegen Meteor ESV Blau/CJold Frankfurt II mit 
2151:1792 Holz. Hierbei wurde man begünstigt, 
da beim CJegner ein Spieler nicht antrat, doch die 
359 Holz Rückstand hätten erst einmal geworfen 
vverden müssen. G. Müller (375) und B. Jakobi 
(347) lagen knapp zurück. M. Heinen (377) und S. 
Weidl (334) konnten schon wieder 11 Holz aufho- 
len. Bei der letzten Paarung war es dann egal, da 
nur noch ein Spieler des Gegners auf die Bahn 
gehen konnte. So spielten D. Schumann (356) und 
E. Brück (362) locker auf und brachten den Sieg 
unter Dach imd Fach. 

Am kommenden Samstag, dem 8. Dezember, 
spielt die 2. Maimschaft um 17.00 Uhr beim SKV 
Mühlheim. Die 1. Mannschaft tritt am Sonntag, 
dem 9. Dezember, um 14.00 Uhr, beim SKV Blau 
Weiß Hainhausen III an und will den 3. Sieg er- 
reichen. 

Bezirks-Weihnachtsfeier 
in Arheilgen 

Die Landeskirchliche Gemeinschaft veranstal- 
tet am Sonntag, 9. Dezember, um 14.30 Uhr, eine 
Bezirksweihnachtsfeier im Evang. CJemeinde- 
haus Arheilgen, Messeler Straße 31. CJedichte, 
Anspiele. Lieder der Jungscharen und Jugend- 
kreise aus den verschiedenen Orten des Bezirks 
werden vorgetragen. Chor und Posaunenchor 
werden zur Freude am gemeinsamen Singen bei- 
tragen. ^ 

Im Mittelpunkt aller Beiträge, besonders der 
Kurzansprache, soll die Botschaft vom Licht der 
Welt, Jesus Christus, stehen. Ein vielseitiger Ba- 
sar bietet CJelegenheit, schöne Handarbeiten als 
Weihnachtsgeschenke auszusuchen. 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme beim Helm- 
gang unserer Heben Entschlafenen 

Elisabethe Eckstein 
geb. Maas 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen 
Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling und den Schul- 
kameraden Jahrgang 1920/21. 

In stiller Trauer 
Wolfgang Eckstein 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1984 
SofienstraBe 62 

Ihr ■Sanit.ätshaus • 
JACOBS 

juhrt Medirrici'. 

^Da^eelgnet^Sfr^ 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHT^ 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

PlBtät SehrIng 
Inh. Otto Amäl 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Uni- und 

Fwffh^mtattungmit 
ObmrtOhnmgmn 

Mmrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfeldar landslriBs 27 
Telalon 0 6t 03 7 27 94 

Erledigung aller Formallliten — Jcderzell erreichbar I 

Farhnunnische Beratung dunii: 
Sanitätshaus 
JACOBS OrlhopadiSChff Wtfhstilltn 

Langen > Bahnatr. 20 
Telefon 06103/25690 

1 



In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem gütigen Vater und Opa 

Arno Bohne 
geb. 25. 3. 1915 gest. 5. 12. 1984 

In Trauer: 
Wilhelmine Bohne, geb. Sallwey 
Tochte/ Gerda und Familie 
Sohn Klaus und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Taunusplatz 4 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 11. Dezember 1984, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

wir betrauern den Tod unseres früheren Mitarbeiters 

Henri Arno Bohne 

der am 5. Dezember 1984 Im Alter von 69 Jahren verstarb. 
Herr Bohne gehörte dem Unternehmen über 41 Jahre an. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

DU PONT DE NEMOURS 
(DEUTSCHLAND) GMBH 
— Werk Neu-Isenburg — 

Trauer- 

kleidung 

für Damen ünd Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswalil urid 

allen Größen. ... 

Alle Änderungen 
vverden 

; sofort ausgeführt in 

Ld'iqpn arn Loth«*fpi3t/ Garfensir 'j 
Teroe'l 03 ' 2 7921 • 

Herzlichen Dank allen, die uns in Wort und Schrift sowie durch zahlrei- 
che Kranz- und Blumenspenden ihre Anteil nahme am Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Marie Kath. Herth 
geb. Heim 

bekundet haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für Trost in unserer großen Trauer 
und die Würdigung der Verstorbenen, dem Jahrgang 1913/14, den 
Liederkran;;-Frauen, der Frauenhilfe der Stadtkirchengemeinde, dem 
Stadtkirchenchor, Herrn Pfarrer Wächtler für den Stadtkirchen-Vorstand 
sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Heinrich Herth 
Elisabeth Heim 
Edgar Herth und Familie 
Herbert Herth und Familie 

6070 Langen, im Dezember 1984 
Leukertsweg 8 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 4. Dezember 
1984 meine geliebte Frau, meine liebe Mammi, unsere 
liebe Tochter und Schwiegertochter 

iise Schäfer 

geb. Weiskopf 

im Alter von 45 Jahren. 

MIerendorffstraße 46 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Karl Heinz Schäfer 
Kai Schäfer 
Artur und Berta Welskopf 
Marie Schäfer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Pezember 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Das Requiem ist am Mittwoch, dem 12. Dezember 1984, um 19.00 Uhr in 
der Hi.-Thomas-von-Aquin-Kirche, Langen-Oberlinden. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Aibert Schneider 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte 
und Herrn Dr. Dworeck für die ärztliche Betreuung. 

Anna Schneider 
mit Kindern und Enkelkindern 
Franz Schneider mit Frau Gertrud 

Langen, im November 1984 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

IVIaria Weps 
geb. Schermaui 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus; beson- 
ders Herrn Pfarrer Feige für die tröstenden Worte und Herrn Dr. Rahmig 
und Frau Dr. Mentzei für die fürsorgliche Betreuung. 

Karl Weps 
und Angehörige 

Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Langen, im November 1984 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

IVIeta IVIaria Wendt 
geb. Weisser 

die uns zuteil wurden, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kratz, den Ärzten und Schwestern 
der Frauenklinik im Dreieichkrankenhaus, allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Südliche Ringstraße 101 
Langen, im Dezember 1984 

Im Namen aller Angehörigen 
Wolfgang Wendt 

Wir danken allen herzlich, die unseren lieben Verstorbenen 

Heinrich Ludwig IVlülier 

auf seinem letzten Weg begleiteten und ihre Anteilnahme in Wort und 
Schrift, durch Geld- und Biumenspenden zum Ausdruck brachten. 

Auch Dank dem Obst- und Gartenbauverein, der Bundesbahn Direktion 
Frankfurt/Main und dem Jahrgang 1916/17. ' 

im Namen aller Angehörigen 
Marie Müller, geb. Hejfmann 

Langen, im November 1984 

145SR13SL 

155 SB 13 SL* 
■ I65SR13^ 

^11165 SB 14 SU 

175/70 SB 13 Sljjf 

175 SB 14 SL 
mlt Leiste 

185/70 SB 13 S 
195/70 SB 

Ganz 
aktuelle % 
Uiiiaubs- 1 
Angebote. 

Jetzt imTUI 
Reisebüro. 

PflWflUPQ 

TUl-Beisebüro 

[Hl/JM 

Kinoprogramme langen ab 7.12.84 
HÖLLYWÖÖD 

miii£rurlaub*85 

Jetxt die besten Angebole sichern. 

Familien-Urtaub 
Extra; Kind 2-5 J. inidusive 
Appartements Elaphusa 
Insel Brac, Bol 
Ganz nah: Strand. Supermarl<t, 
Tennisplätze (l<ostenfrei). 
Wohnraum, sep Schlafzimmer, 
komplette Kochecke, Bad 
2 Wochen ohne Verpflegung 
pro Person mit Flug 
ab Frankfurt 799 

schon für DM / 

TOUROPA 
Robinson-Club Cala Vadelia 
Ibiza/Spanien 
Im subtropischen Garten mit 
verspielter Architektur. Um- 
fangreiches Sportangetxjt: 
Segeln, Surfen, Tauchen und 
Tennis. Aber auch das Atelier 
und die Shows im Clubtheater. 
2 Wochen Vollpension mit Flug 
pro Person 
ab Frankfurt MM. I- 

schon für DM lOHO 

TOURona 
MS »IMIKHAIL LERMONTON« 
Ostssee Kreuzfahrt 14 Tage 
vom 18 Mai bis I.Juni 1985. 
Rotterdam - Oslo - Kopen- 
hagen - Maimo - Leningrad - 
Tallin - Helsinki - Stockholm - 
Visby/Gotland - Kiel_ 
Pro Person 

ab DM 2350 

'3000 

REISEBÜRO LANGEN 
Uriaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 
6070 Langen, Bahnstraße 11-15, Tel. 06103/23018 
Geschäftszeiten: Mo. bis Fr. 8-12.30, Mo. u. Do. 14-18, Di. u. Fr. 
14-16 30 Uhr. Mittwoch Nachmittag geschlossen. 

18.00, 20.30, Sa/So 15.30 KARATE KiD 
Fr/Sa 23.00 KARATE KID 
So 11.00 PIPPI LANOtTRUMPF AUBSER RAND UND lAIIO 
FANTASIA 

Fr Mo 18.15, 20.45 DIE AUEREISSER VON 
DER HIQMSCNOOL 

Di-Do 18.15, 20.45 EIN TOTAL VERSAUTES 
WOCHENENDE 

Sa'So 15.15 DAS BDDT 
Fr/Sa 23.00 DIE HEISSEN NACHTE DER 

JDSEFINE MUT2ENBACHER 
So 11.00 BAMBI 
NEUES UT 

20 30, Sa/So 18 00 . SAG NIE WIEDER INDIO 
Ff/Sa 23.15 WILDE II Di 20.30 KKL: ASBA 

• 99 29g/_COl9au,ojaiei :M;äo1;9: ; 
oapiA ino siußiai3 uai40i|upsjad uJauia iim.apunaij' 

pun aipuDMjaA aiS. uaqosouaqn jeeppcuonoseQ enoj auia 

Geschenkehaus Dröll 

Drtieichtnhain. Fahrgisi« 36 — 38. Ttl. 82118 
Eigene Par1(piätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

»wfK utrttr d«n unvwblnitf. " 
PrtiMtnpttlilung«n M 

dwHmtMif « 
»PDggtnpohi, Lticht, M 

AllmUma, * 
% RitiOMi, Mmftlc. NoMta. Jf 
M Ztylio. «e. ^ 

]^I2]3BE]23ECI^ 
_ Jeden SonnUg von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationsschay! 
Kein Veriiaiif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/2 4021 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

ffi ua 

H.-Anzug 
D.-Wbllmantel 

versch. Farben + Formen 
Feiner Nadelstreifen, 

blau, reine Schurwolle 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
GawertMgebiei 
Kurt-Schunnacher-Rlng 1 
Teleion 0 6103/44410 □ 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

Noch vor dem 31.12. mit Bau- 
sparen beginnen und sich die 
staatliche Jaiiresprämie für 
1984 sichern: 14,16,18,20% 
oder mehr - je nach Familien- 
stand und Anzahl der Kinder. 
Sprechen Sie jetzt mit uns... 

Ihr Wüstanrot-Berater 

Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, 
6070 Langen 
Telafon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
iHause. 

W eihnachtskarten 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Str. 26 • Tel. 06103/21011 

Auf vielseitigen 
Wunsch bleibt unser 

Geschäft im 
Dezember am 

Mittwochnachmittag 
bis 18.30 Uhr 

geöffnet. 

Wemerplatz 3. neben der Post, 
6070 Langen. Tel. 06103/71058 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. (achge- 
recht aul VIDEOBAND von 
G, Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

( Egeld)ach, WoQgisfaalil^ 

Praxis Wolfgang Streck 

Urlaub vom 10. bis 15. Dezember 1984. 

Vertretung: alle pral^tlschen und Allgemeinärzte. 

Radfahren mit eineiT) Rad von Klingler - Radfahren mit 
c ® 

I Fahrrad & Veteranenshop 1 
Ulrich Klingler jj 

tt 
E Carl-Schurz-Straße 16 Q. 

6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 ^ 
Reinschauen Kostet nichts. ^ 

C Neben Fahrrädern der Marken f/A ' A\ ^ 
£ Peugeot. Puch und Fendt (das /Ir - jl ® 
^ Rad ohne Kette!) tühren wir 
:g auch Ersatzteile, Zubehör und / I \\\b^ ® 
IQ Werkzeuge sowie Literatur für i \ 

OC nicht mehr ganz taufrische Mo- S: 
torräder und Fahrräder. % 

® .3 Oi Übrigens. Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter g 
.E 5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge ist? g 

uoA pey uieuie )|ui uejqetpeu ■ Je|6u||)| uoa pey ui8U|8 

Langener Zeitung .Tel, ,0 61 03 / 21011 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marl<en 

studio-linle 

\^m8s 
K()HKK&BKKKIN(. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Spo*t yowQi/octiencHcle 

dienstags in clc*S^ 



Kiü-Mnkt 

LKG 
Haut« abMid 
„Wattandhalla" 

Vorstandssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
12. Dezember 
1984, um 20.00 
Uhr Im Foyer 

der TV-Turnhalle. Der Vorstand 

Jahrgang 1910/11 
Die für den 11. Dezember ange- 
setzte Zusammenkunft fällt aus. 
Der Jahrgang 1920/21 trifft sich 
am Freitag, dem 7. 12. 1984, ab 
19.00 Uhr Im Lämmchen. 

Mercedes 230 E /11/83,11 700 Km. 
sllbermetalllc, SSD, WD-Glas, ZV. 
Telefon 0 6103/63336 
Passat Variant C, Bj. 1982, DM 
12500,—, zu verkaufen. 
Telefon 2 37 02 

Fiat Panda. Die tolie Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Praxiseröffnung 
Ich habe mich als Steuerberater In Langen niedergelassen. 

Diplom-Kaufmann 

Ulrich Krippner 
Steuerberater 

An der Rechten Wiese 20, 6070 Langen, Telefon 06103-23209. 
Sprechstunden nach Vereinbarung. 

WIR VERLOBEN UNS 

9. Dezember 1984 
Forstring 65 
6070 Langen 

Langhecker Straße 36 
6259 Brechen 1 

Vef1(iliife 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecfcen und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Helmorgeln mit kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—; statt 4998,—* 
nur 2600,—; statt 7998,—* nur 
4900,— (*unverb. Prelsempf.). 
Telefon 06035/2487 gevirerbl. 
Stallhasen zu verkaufen. 
Telefon 2 71 79 

KatifgdsiicHe 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Buclier, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflosungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J. Ga- 
rantie. 10m2x5m9m ausgesch., alt. 
Pr. 416.— jetzt 249,— DM; 6 rr. 2x4 m 
7 m ausgesch. alt. Pr. 338.— jetzt 
189,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minten. Auftragsann.: 06142/44959. 

Qcbniucht« Möbel spottt)illlg WUuM Miwim - ir-1UD INv. »mmlim 10-12 0»* 

Achtung, Förderstufe! Student er- 
teilt ganz speziell auf die Anforde- 
rungen der Klassen 5 bis 7 abge- 
stimmte Nachhilfe in Englisch, La- 
tein und Deutsch. 
Telefon 2 88 95, ab 19.30 Uhr 

IMMOBILIEN 

Bauplatz In Egelsbach und Umge- 
bung, mind. 2 geschosslge Bau- 
welse, von Privat gesucht. 
Angebote unter Nr. 1319 an die LZ. 

Wollen Sie Ihr 
altes Haus verkaufen? 
Der Zustand Ist für meinen 
Mann und mich nicht wichtig. 

Rufen Sie uns an 
Telefon 0 61 03/4 92 45 

IVlöbl. Zimmer 
mit Dusch- und Kochgelegen- 
heit, von alleinst, ruh. Herrn, 
Nichtraucher, zum baldigen 

Bezug In Langen gesucht. 
Angebote unter Nr. 1320 an die 

Langener Zeitung. 

'^^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERLOBUNG 
danken wir recht herzlich. 

■ Stefan Sföbig 

Erfurter Straße 3, 6070 Langen 

LBS' IMMOBILIEN 
Ihr Hausverkauf 

in guten Händen 
Ob Sie ein Haus. Grundstück oder el 
ne Eigentumswohnung verkaufer 
oder kaufen möchten — vrir bieten Ih 
nen Erfahrung, Sicherhei. und umfas 
senden Service. 

. Joachim Sordon 
Pittlerstraße 3 -,6070 Langen 

(.06103) 74578 

LBS® IMMOBILIEN 

Mietwohnungen 
dringend gesucht 

im Dreieichgebiet, Langen und Egels- 
bach, 1 bis 3 Zimmer. 30 bis 85 qm. 
auch Altbau angenehm, spätestens 
Sommer 85. Rufen Sie mich bitte an, 
Ihnen entstehen keine Kosten für die 
Vermittlung, 

Joachim Sördorf 
Pittlerstraße 3 • 6070 Längen 

(0/)J 03) 7.45 78 

Ein Modellbahnmarkt 
findet am Sonntag, dem 9. Dezem- 
ber 1984, von 11.00 bis 16.00 Uhr In 
der Stadthalle Langen statt. 

Ubernehme 

Sicherheits- 

fällungen 

und Abtragung 

von Bäumen. 
Telefon 0 6103/46 41 

Fenster, Türen, Möbel usw. 
Farbenfrei 

ASH (Arbeiterselbsthilfe) 
KREBSMÜHLE 

Auttragmannahme 
06103-42742 

rtilt vielen Motiven 
in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

Oln herzliches Dankeschön sagen wir allen, die uns anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

CKftLstLaw ui/ic( £,ßisaloeil/i Qchäieii 

Sterzbachstraße 2 
Langen, im Dezember 1984 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung Ist der Preis, den man über zwei 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen In großer Auswahl. 
VERKAUF AB 8. DEZEMBER 1984. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN12 

Geschenktips für Weihnachten! 
Ein guter Tropfen aus dem 

Friedrichstraße 26, Telefon 2ß4 43 
Öffnungszeiten täglj 16.00 bis 18.30 Uhr, Sa. 10.00 bis 13.00 Uhr. 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Ladenlokal 
116 m', Ind. 38 m' Kellerraum, mit vielfältigen Nut- 
zungsmöglichkeiten, provisionsfrei, per 1. 6. 1985, In 
guter Lage, vom Eigentümer zu vermieten. 
Auskunft: Unter Köln (02 21/144-3286, 
Herr Fassbänder). 

Freundl. welbl. Bedienung von 
18.00 bis 24.00 Uhr sowie Küchen, 
hilfe mit Kochkenntnissen von 
18.00 bis 22.00 Uhr für 3 bis 4 Tage 
In der Woche gesucht. 
Gaststätte Zum Rebenstock 
Rheinstraße 18, 6070 Langen 
Telefon 7 3712 

  
Mjmmj 
Bausparkasse der Sparkassei 

ü 

J 

c 

] 

fetzt bauen^'®' 

)der kaufen mit 

LBS-Sofortgeld 
» 

Rufen Sie mich gleich 

bis zum 
wir gaben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

Roberl Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103)21046 
Privat (06103)29698 

Schlüualdlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bündespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundesprets' Gute Form 1981 
' Ener^jesparen und DeSign - HeJzung. Fehsler. Türen ^ 

DACHRINNENREINIQUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

•>- keine Zuschlage fOr An- und Abfahrt 
— kein teurer Gerüstaufbau 
— Ich steige von innen aufs Dach. 
6073 Egelsbach • Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

nm 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/3 36 87 

Duo 60. das.schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den DenkmHischutz 
Das Oualltäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Roljert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Wasser- und 
fettarmes Garen mit 

„Romana", 
Edelstahl rfr. 18/10, mit 
Kupferboden, für alle 
Herdarten und Ceran- 

Kochfelder, stapelbar 
und spülmaschinen- 
geeignet 

Fleischtopf, 16 cm 0, 
Bratpfanne o. Deckel 
24 cm 0, extraschwere 
Ausführung jm 

Stück 

Kochvorführung 

vom 10. 12. bis 14. 12. 1984 

Geschenkehaus Dröll 

Drelelchenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Part(plätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den imtlichen Behanntmechungen für di« C«m*irtde EgeUbech 

Heute in der LZ: 
Oberschlesier zur 
Barbarafeier 
Erinnerungen an heimische Bräuche 

Weihnachtliche Klänge 
und „Boogie-Gewitter" 
An alle Musikfreunde gedacht 

Geistliche Abendmusik 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 
und Unterhaltung 

HS00EEEIZ1S 

QQ Dienstag, den 11. Dezember 1984 88. Jahrgang 

Dreieich-Gymnasium 
kann bauen 

Vor wenigen Tagen, so berichtete Landrat 
Karl M. Rebel am Mittwoch im Kreistag, ist der 
Zuwendungsbescheid des Landes für die Bezu- 
schussung des I, Bauabschnittes des Dreieich- 
Gymnasiums in Langen eingetroffen. ,,Unsere 
Bemühungen, diesen Zuschuß in Höhe von 4,3 
Millionen DM sicherzustellen, haben also Erfolg 
gehabt", freut sich I.andrat Rebel. 

Die Hoffnungen des Kreises richten sich nun 
darauf, daß das Land Hessen im nächsten Jahr 
die längst fällige Neuordnung der Finanzie- 
rungsrichtlinien vorlegt. ,,Denn es ist unum- 
gänglich, daß in Zukunft die Baukosten in höhe- 
rem Maße als seither als zuwendungsfähig Aner- 
kennung finden." 

Führerschein vorläufig- wesr 
Vorläufig ohne seinen Führerschein muß ein 

21jähriger Pkw-Lenker auskommen, der in der 
Nacht zum Freitag in der Wallstraße einen Un- 
fall verursachte und sich anschließend entfernte, 
ohne sich um den angerichteten Schaden zu küm- 
mern. 

■Der Pkw-Fahrer bog von der Frankfurter 
Straße in die Wallstraße ab. Vermutlich infolge 
der Alkoholeinwirkung und durch überhöhte 
Geschwindigkeit kam er nach dem Abbiegevor- 
gang mit seinem Fahrzeug nach rechts von der 
Fahrbahn ab und prallte frontal gegen eine 
Grundstücksmauer. Er selbst kam mit ,,nur" 
leichten Verletzungen davon, der Sachschaden 
wird auf rund 17 000 Mark geschätzt. 

Der Unfallverursacher ließ sich an der Unfall- 
stelle von einem anderen Pkw-Lenker mitneh- 
men. Er wurde kurze Zeit später in seiner Woh- 
nung ermittelt. Da ein Alco-Text positiv verlief, 
wurde nach der fälligen Blutentnahme der Füh- 
rerschein sichergestellt. 

U nf allgeschädigter 
gesucht 

d Die Dreieich-Polizei sucht einen Geschädig- 
ten, dessen Pkw am Mittwochabend angefahren 
wurde, der sich aber bis jetzt nicht gemeldet hat. 
Der Unfall ereignete sich in der Landsteiner 
Straße. 

Ein Pkw-Fahrer kam in der Landsteiner Stra- 
ße zunächst nach links von der Fahrbahn ab und 
beschädigte einen geparkten Wagen. Der Fahrer 
flüchtete von der Unfallstelle. Nach ca. 300 m 
Fahrt fuhr der Unfallfahrer gegen einen rechts 
geparkten Wagen. Da in diesem Fahrzeug jedoch 
noch der Fahrer saß, konnte dieser das amtliche 
Kennzeichen des flüchtenden Wagens ablesen. 
Der Fahrer konnte von der Polizei ermittelt wer- 
den. Da er unter Alkoholeinfluß stand, wurde ei- 
ne Blutprobe angeordnet. Seinen Führerschein 
ist er vorläufig los. 

Der geschädigte Fahrer des ersten Unfalls 
wird gebeten, sich mit der Dreieich-Polizei (Tele- 
fon 0 61 03/6 10 20) in Verbindung zu setzen. 

Gemütlichkeit beim Tref^unkt Weihnachtsmarkt 

Gelungener Auftakt am zweiten Adventswochenende 
Auch der dritte Langener Weihnachtsmarkt, 

der am vergangenen Samstag begann, hat das 
gehalten, was seine beiden Vorgänger schon wa- 
ren. Er wurde zu einem gemütlichen Treffpunkt, 
bei dem man die Angebote der Aussteller in Ru- 
he genießen konnte, bei dem man nicht ge- 
schubst oder geschoben wurde, und der vielfälti- 
ge Gelegenheit bot, auch einmal stehen zu blei- 
ben, mit Freunden und Bekannten ein Schwätz- 
chen zu halten und sich den leiblichen Genüssen 
hinzugeben, seien es gekochte oder gegrillte Spe- 
zialitäten, leckere Fischbrötchen oder gebacke- 
ner Fisch, dazu Glühwein und heiße Getränke 
der verschiedensten Geschmacksrichtungen, 
oder auch süße Sachen, von der Waffel bis zum 
leckeren, hausgemachten Kuchen mit Kaffee. 

Dennoch wurde der Weihnachtsmarkt keines- 
wegs zum „Heißen Ebbelwoifest". Dafür sorg- 
ten die vielen Aussteller, mit rund 50 mehr als in 
den vorangegangenen Jahren. Sie boten ein viel- 
fältiges Sortiment schöner Dinge, die man auf ei- 
nem Weihnachtsmarkt sucht. Da waren zunächst 
die verschiedenen Stände mit Hand- und Bastel- 
arbeiten mit einer großen Auswahl zu günstigen 
Preisen. In vielen Stunden haben fleißige Hände 
die schönen Dinge entstehen lassen. 

Kunstgewerbliche Arbeiten fehlten nicht und 
versetzten die Besucher immer wieder in Erstau- 
nen, angefangen von Salzgebäck in ausnehmend 
schöner Ausführung bis zu Kupferartikeln, von 
Hand gefertigt. Holzspielzeug findet immer 
mehr Liebhaber, aber auch herkömmliche Spiel- 
sachen waren zu finden, und für den Haushalt 
gab es auch etliche praktir"he Dinge zu erwer- 
ben. 1 

Wer sich für ausgesuchte Wolle, für Korbwa- 
ren, für Tischdecken oder Wohnungsschmuck in- 
teressierte, kam nicht vergebens. Hier wurde ei- 
ne Fülle derartiger Sachen angeboten, und auch 
Weihnachtsschmuck fehlte nicht. Mannigfaltige 
Geschenkartikel waren zu finden, Papierwaren, 
Bücher und Bilder, Obst fehlte nicht, und auch 
Süßigkeiten zum Mitnehmen waren da. Da wur- 
de an die Vögel gedacht, für die man schon jetzt 
einen Futtervorrat bereitstellen sollte, schöne 
Wolldecken gab es zu kaufen, und auch an Uber- 
raschungen fehlte es nicht, die man in einem Ad- 
ventskalender erstehen konnte. 

Kleinlederwaren und chinesische Schmuckar- 
tikel vervollständigten das Angebot, und nicht 
zuletzt seien die lukullischen Genüsse erwähnt, 
die aus Oma's Rezeptbüchlein in Form von Lat- 
werge und Gelee an verschiedenen Ständen feil- 
geboten wurden und dankbare Abnehmer fan- 
den. Ahnlich erging es auch der hausmacher 
Wurst aus Oberhessen, die wie in den Jahren da- 
vor ein Renner war. 

Wie in den vergangenen Jahren lud auch die 
Stadtkirche wieder zum Kommen und Gehen 
ein. Hunderte und Tausende gingen über die 
Treppe zu einer kurzen Andacht oder auch nur, 
um zu einer Tasse Kaffee und einem Stück von 
Frauen der Gemeinde gebackenem Kuchen zu 
verweilen. Ein Basar bot zudem Gelegenheit, ' 
auch hier eine Kleinigkeit mitzunehmen. Gegen 
abend dann, ab 18 Uhr, konnte man sich an den 
Darbietungen Langener Vereine erfreuen und 
auch mitsingen. Am Samstag war der Orchester- 
verein Langen/Egelsbach angetreten, und am 
Sonntag hatte der Harmonika-Spielring 
die musikalische Umrahmung übernommen. 
Am kommenden Samstag wird der Männerchor 
„Lifcderkranz" zum Mitsingen einladen, wenn 
der Weihnachtsmarkt in seine zweite und letzte 
Runde geht. 

Der Weihnachtsmarkt ist wieder jeweils von 
14 bis 19 Uhr geöffnet. Außerdem findet am 
kommenden Sonntag um 17 Uhr vor der Stadt- 
kirche die Verlosung der Preise aus dem Kreuz- 
worträtsel des VW statt, der als Veranstalter 
des Weihnachtsmarktes in seiner Sonderbeilage 
schöne Preise in Aussicht gestellt hat. Die Lö- 
sungsabschnitte können bis zu diesem Zeitpunkt 
am Stand gegenüber des Kircheneingangs abge- 
geben werden. 

Wie in jedem Jahr mahnt die Polizei auch dies- 
mal wieder die Kraftfahrer zu besonderer Vor- 
sicht und Rücksichtnahme gegenüber den Fuß- 
gängern. Denn gerade in den Herbst- und Win- 
termonaten, heißt es in einer von der Pressestel- 
le des Regierungspräsidenten in Darmstadt her- 
ausgegebenen Mitteilung, seien die Fußgänger 
durch dei) frühen Einbruch der Dunkelheit und 
durch witcerungsbedingte schlechte Straßen- 
und Sichtverhältnisse besonders gefährdet. 

Besonders deutlich wird diese den schwäch- 
sten Vei-kehrsteilnehmem jetzt verstärkt dro- 
hende Gefahr, wenn man sich vor Augen hält, 
daß von den im November auf den Straßen im 
Regierungsbezirk Darmstadt bei Verkehrsunfäl- 
len ums Leben gekommenen 25 Personen 18 Fuß- 
gänger waren. Rund die Hälfte davon waren äl- 
tere Menschen, die auf den Straßen von Kraft- 
fahrzeugen angefahren und tödlich verletzt wur- 
den. Bis auf wenige Ausnahmen ereigneten sich 
die folgenschweren Unfälle nach Einbruch der 
Dunkelheit und außerhalb geschlossener Ort- 
schaften. 

Nur zum Teil lag die Alleinschuld an derarti- 
gen Unfällen bei den Kraftfahrern, wie bei- 
spielsweise für die Sicht- und Witterungsver- 
hältnisse zu hohe Geschwindigkeiten. Denn auch 
das Verhalten der Fußgänger selbst hat in vielen 
Fällen zu Verkehrsunfällen mit tödlichem Aus- 

gang geführt. So ist insbesondere das plötzliche 
ur.d unachtsame Betreten der Fahrbahn eine der 
häufigsten Unfallursachen. Auch ist noch immer 
die Unsitte verbreitet, auf den Straßen ohne 
Gehweg auf der rechten Fahrbahnseite, also mit 
dem Verkehr zu laufen, statt die linke Straßen- 
seite — gegen den Verkehr — zu benutzen. Auf 
der linken Straßenseite kann ein Fußgänger viel 
früher, als er selbst von einem Autofahrer in der 
Dunkelheit gesehen wird, ein entgegenkommen- 
des Fahrzeug erkennen und ausweichen. Auch 
dunkle Kleidung sollte, wenn man nachts zu Fuß 
auf einer unbeleuchteten Straße unterwegs ist, 
möglichst nicht getragen werden. 

Die Auswertung von Unfällen, bei denen Fuß- 
gänger ums Leben gekommen sind, hat aber 
auch gezeigt, daß bei Dunkelheit die Ortsaus- 
gänge besonders gefährlich sind, Kraftfahrer 
sollten daran denken, daß der plötzliche Wechsel 
von einer beleuchteten Straße in die Dunkelheit, 
in der nur noch ein kui-zes Stück der Straße von 
den Scheinwerfern ausgeleuchtet wird, erhöhte 
Aufmerksamkeit erfordert. 

Oft enden an den Ortsausgängen auch die befe- 
stigten Gehwege und der Kraftfahrer muß im- 
mer damit rechnen, daß der Fußgänger auf der 
rechten Straßenseite weiterläuft oder aber ver- 
sucht, gleich hinter dem Ortsausgang auf die lin- 
ke Fahrbahnseite zu gelangen. 

Polizei mahnt 

zu mehr Rücksichtnahme 

Die Stadtkirche (o.) überragte den Weihnachts- 
markt. Zu ihren Füßen entwickelte sich ein re- 
ges Leben und Treiben, und auch im Kirchschul- 
hof wurde so manche Begegnung ermöglicht und 
manches Schwätzchen gehalten. 
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Oberschlesier kamen 

zur Barbarafeier 

Erinnerungen an heimische Weihnachtsbräuche 

Einen guten Besuch konnte die Landsmann- 
schaft der Oberschlesier verzeichnen, als sie zur 
traditionellen Barbarafeier in den Saalbau 
,,Zum Lämmchen" eingeladen hatte. Vorsitzen- 
der Georg Panitz begrüßte die Anwesenden und 
bat zu einem gemeinsamen Totengedenicen. Um- 
rahmt wurde die Feier durch Gesangsvorträge 
des Männerchoi-es „Liederkranz", der seit Be- 
ginn dieser Veranstaltungen traditionsgemäß 
dazugehört. 

In seiner Ansprache betonte Panitz, daß sich 
die Oberschlesier auch in ihrer neuen Heimat 
mit den Landsleuten verbunden fühlten, die un- 
ter schwierigsten Bedingungen zurückgeblieben 
seien. Die Gemeinsamkeit sei nicht zuletzt durch 
alte Bräuche vertieft, an die er gern einmal erin- 
nern möchte, erklärte der Vorsitzende. 

,,Die oberschlesische Weihnacht war eine der 
innigsten in den deutschen Landen. Lange bevor 
in manchen anderen Provinzen der geschmückte 
Weihnachtsbaum heimisch geworden war, wird 
er in Oberschlesien im sechzehnten Jahrhundert 
bereits urkundlich erwähnt. Die weihnachtliche 
Zeit begann mit dem Nikolaustag, an dem zum 
letzten Male Kuchen gegessen wurde. Bis zum 
Weihnachtstage fastete man nicht gerade, aber 
laute Feste waren verpönt. 

Kurz vor dem Fest beherrschte der Karpfen 
den Markt, am 22. Dezember wurde geschlach- 
tet, am gleichen Tage der Christbaum ge- 
schmückt und die Weihnachtsstube nicht mehr 
betreten. Heiligabend wurde aus gekochtem 
Hanf ein Brei gestoßen, mit Milch versetzt und 

Dienstzeit beendet 
Am Freitag, dem 7. Dezember, beendete Frau 

Gleditsch, langjährige Sekretärin und Mitarbei- 
terin der Ludwig-Erk-Schule Langen, ihre 
Dienstzeit. Sie kann auf 23 Jahre Mitarbeit an 
der gleichen Schule zurückblicken. Der Dank 
der Schulleitung, des Kollegiums, der Eltern und 
der Kinder wurde ihr in einer Feierstunde darge- 
bracht. 

Naturfilme 
Mit Lichtbildervorträgen am heutigen Diens- 

tag, dem 11. Dezember beendet die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach ihre diesjährigen Veranstal- 
tungen. Sie finden statt im Studiosaal der Lan- 
gener Stadthalle in der Südlichen Ringstraße, 
Beginn 20 Uhr. Gerd Kälber vom Deutschen 
Bund für Vogelschutz, Ortsgruppe Darmstadt 
zeigt Filme über „Unser Wild" und ,,Der Weiß- 
storch" sowie den Film des aus dem Femsehen 
bekannten Theo Kubiak ,Müssen unsere Moore 
sterben". 

Das Moor, ein Rest vom Garten Eden, ist eine 
fast unbekannte, eigenartige, amphibische Na- 
tur mit Birken und Weidengestrüpp, Schilf und 
Wassertümpel, Blütenzauber im Frühling, flau- 
schige Wollgrasteppiche, Orchideen und fleisch- 
fressendem Sonnentau. Dazu gibt es seltene Auf- 
nahmen über die Balz des Birkwildes, anmutige 
Trippeltänze und Scheingefechte der seltenen 
Kampfläufer, die Brut des Brachvogels. Der 
Moorbock, die Fuchsl'ähe mit ihren Jungen, der 
schaukelnde Flug der Rohrweihe, das Gelege der 
Sumpfohreule. 

Dieser Film gibt einen Blick frei in das bei zer- 
siedelter Landschaft schier Unglaubliche: in ei- 
nen noch in Deutschland bestehenden Rest vom 
Garten Eden. Aber nicht nur ,,Kostbarkeiten" 
zeigt der Film, er macht vielmehr auch deutlich, 
wie dieses Paradies geschützt und erhalten wer- 
den kann. Es ist jedem Naturfreund anzuraten, 
sich diesen Dienstagabend freizuhalten, um sich 
die drei Filme anzusehen. Der Eintritt ist frei. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich zur Weih- 
nachtsfeier am Dienstag, dem 18. Dezember, um 
16 Uhr im ,,Lämmchen". 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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durch ein Haarsieb gegossen. Das war die nicht 
gerade wohlschmeckende, aber dennoch nicht 
fortzudenkende ,,Hanfsuppe", im oberschlesi- 
schen Dialekt auch ,,Schiminiotka" genannt. 
Erst nachdem nicht eine einzige Hausarbeit 
mehr für den ersten Feiertag übrig geblieben 
war, versammelte sich die Familie zur gemeinsa- 
men Mahlzeit, an der kein einziges Mitglied feh- 
len durfte. 

Auf der Tafel standen zwei Kerzen und eine 
Schale mit Weihwasser, unter dem Tischtuch lag 
Silbergeld, und um die Tischbeine waren Stroh- 
seile gewunden, um das Glück zu binden. Wenn 
die Familie Platz genommen hatte, sprach der 
Hausvater das Tischgebet, segnete die Mitglie- 
der mit Weihwasser und gab die Mahlzeit frei. 
Erst kam die Hanfsuppe, dann der Karpfen. Es 
folgten die ,,Mohnklöße", auch Moklissla oder 
Makofki genannt, zum Schluß gab es Backobst. 

An dieser Reihenfolge der Gerichte hatte sich 
seit Jahrhunderten nichts geändert. Die Schwie- 
gertöchter aus anderen Gebieten mußten erst 
lernen ,,Schiminiotka" zu kochen, dann galten 
sie als vollwertig. 

Auch für die verstorbenen Familienangehöri- 
gen wurden zum Zeichen des Gedenkens und zur 
mahnenden Erinnerung an die Vergänglichkeit 
alles Irdischen Gedecke aufgelegt. Die restlichen 
Speisen wurden an die Armen verteilt oder auf 
dem Lande in den Stall gebracht, denn auch das 
Vieh sollte teilhaben am Weihnachtsfest, wie es 
dereinst teilhatte an dem Ereignis in dem Stall 
zu Bethlehem. Den Kühen und Pferden flüsterte 
der Hausvater ins Ohr:,.Christ ist geboren, freut 
euch!" Nicht ein Teller des benutzten Geschirrs 
durfte unabgewaschen bleiben, und während die 
Frauen damit in der Küche beschäftigt waren, 
rauchten die Männer gemütlich ein Pfeifchen 
und vereinnahmten ein Schnäpschen. 

Wenn die Küche wieder blitzte, kam der große 
Moment, da der Hausvater in der ,,Weihnachts- 
stube" verschwand. Ein Glöckchen ertönte, die 
Familie ging Hand in Hand in das vom Kerzen- 
glanz erstrahlende Zimmer und die Beschenjng 
begann. Die alten schönen, ewig jungen Weih- 
nachtslieder wurden gesungen und die Geschich- 
te von der Geburt Jesu vorgelesen. 

Das war die oberschlesische Weihnacht, es war 
das Fest der Familie, die an diesem Tag ganz für 
sich allein blieb. Nach der Bescherung, wenn die 
Kinder zu Bett gebracht waren, zog man zur 
Christmette, um dem Herrgott zu danken und 
neuen Segen zu erflehen." 

Liebe ist 

wenn Sie 

ein fönd 

vor dem 

Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhiifsv^k 
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Well und betreut schon iiher 
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„Time Bandits" 
Der Film .,Time Bandits" mit Sean Connery 

und Shelley Duval wird am Freitag, dem 14. De- 
zember, um 18.30 Uhr im Jugendcafö an der Zim- 
merstraße gezeigt. Der Eintritt ist wieder ko- 
stenfrei! 

( Egeld)ach,Woofi8ttafte~) 

CDA-Treff 
Die Langener CDA lädt zu einem ,,Treff zum 

Jahresausklang" am Montag, dem 17. Dezember, 
um 20.00 Uhr in die Westendhalle (Bahnstraße 
134) ein. Bei einem zwanglosen Beisammensein 
soll über die im letzten Jahr geleistete und im 
kommenden Jahr anstehende Arbeit berichtet 
und ganz einfach geredet werden. 

mit vielen Motiven in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Telefon 06103/21011 

Nach Beendigung des feierlichen Teils der Barbarafeier kamen auch die Tanzlustigen auf ihre Ko- 
sten. 

Modellf ans kamen ins Schwärmen 

Segelschiff-Ausstellung in der Commerzbank 

Eine frische Seebrise weht zur Zeit in der Kas- 
senhalle der Commerzbank-Filiale Langen, Lu- 
therplatz 5 bis 7. Die Commerzbank zeigt eine 
ungewöhnliche, nicht alltägliche Ausstellung: 
,,Berühmte Segelschiffe im Modell". Diese Wun- 
derwerke maßstabsgerechter Bastelei hat der 
Husumer Otto Maschmann vorwiegend nach 
Originalplänen und vollständig in Handarbeit 
hergestellt. Bemerkenswert ist die detaillierte 
Takelage, die für den Kenner Ausdruck der be- 
sonderen handwerklichen Qualität der Modelle 
darstellt. 

Otto Maschmann wurde am 8. September 1917 
in Husum geboren. Seit 1977 ist der gelernte 
Elektriker im Ruhestand. Um seine Zeit sinn- 
voll auszufüllen, baut er Segelschiff-Modelle. 
Und so wird die Ära der Großsegler in der 
Commerzbank-Filiale wieder lebendig: .,Star" 
der Ausstellung ist das Fünfmastvollschiff 
,,Preußen". Mit 150 m Gesamtlänge, über 16 m 
Breite, einer Segelfläche von 5560 Quadratmeter 
und 48 Segeln war es das größte Segelschiff aller 

Zeiten. Gleichzeitig erfährt der Besucher etwas 
über das Schicksal dieser ,,Königin der Meere": 
1910 wurde die „Preußen" — nur acht Jahre nach 
ihrem Bau — im Annelkanal von .einem engli- 
schen Postdampfer gerammt. Das manövrierun- 
fähige Schiff strandete bei Dover. 

Zu sehen ist auch ein Modell der ,,Cutty Sark", 
des berühmten Teeklippers im 19. Jahrhundert 
oder auch die Vieiinastbark ,,Pamir", die am 21. 
September 1957 sank. Aber nicht nur alte Segel- 
schiffe sind zu bewundem, auch einer der be- 
kanntesten Segler unserer Zeit ist ausgestellt: 
Die Dreimastbark ,,Gorch Fock", Segelschul- 
schiff der Bundesmarine. 

Eine der mühevollsten Arbeiten Maschmanns 
ist ein Schiffsmodell, das in etwa 200 Stunden 
aus ca. 8000 Streichhölzern gefertigt wurde. Die 
Segelschiff-Ausstellung in der Commerzbank ist 
ein ,,Muß" für jeden Liebhaber schöner Schiffs- 
modelle. Die sehenswerte Ausstellung in der 
Commerzbank läuft noch bis einschließlich 28. 
Dezember. 

Arbeitsplätze 
sind langjährig 
CDA besuchte das Langener Kieswerk 

Ausbildungs- und Personalfragen standen im 
Mittelpunkt eines Gespräches, das der Vorstand 
der Christlich Demokratischen Arbeitnehmer- 
schaft (CDA) Langen mit der Geschäftsleitung 
und dem Betriebsrat der Firma Adam Sehring & 
Söhne am vergangenen Freitag führte. Das Un- 
ternehmen, das in Langen, Frankfurt, Offen- 
bach und Mainz vertreten ist, beschäftigt insge- 
samt 335 Mitarbeiter. Die Betriebszugehörigkeit 
beträgt bei vielen 20 Jahre und mehr. Die Fluk- 
tuaktionsquote ist gering. 

In der Berufsausbildung ist das Unternehmen 
seit vielen Jahren tätig. Heute befinden sich 
zehn Auszubildende in der Berufsausbildung 
zum Industriekaufmann, Bürokaufmann, Ver- 
messungstechniker, Kfz-Schlosser und Baustoff- 
prüfer. Der neue Ausbildungsberuf „Baustoff- 
prüfer" hat der Firma Sehring einige Probleme 
bereitet, die es zu lösen galt. So erfolgt die theo- 
retische Ausbildung (Berufsschule) in Selb, in 
Form eines jeweils 4- bis Swöchigen Blockunter- 
richtes. Die Unterbringung während der Berufs- 
schulzeit in Selb erfolgt für die Auszubildenden 
intematsmäßig. Geschäftsleitung, Betriebsrat 
sowie die Auszubildenden sind mit dem bisheri- 
gen Verlauf der Betreuung und Unterbringung 
in Selb sehr zufrieden; davon überzeugte man 
sich persönlich an Ort und Stelle. 

Die Geschäftsleitung zeigte sich für die Berufs- 
ausbildung sehr aufgeschlossen, geht neue Wege, 
um ein umfangreiches Angebot an Ausbildungs- 
plätzen anbieten zu können. Die örtliche Lage 
des Unternehmens ist für viele Bewerber um ei- 
nen Ausbildungsplatz ein Hindernis. Der Be- 
trieb liegt außerhalb von Langen und kann nicht 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreicht wer- 
den. Das umfangreiche Ausbildungsplatzange- 
bot der Firma Sehring kann sich sehen lassen, 
stellten die CDA-Politiker als Fazit ihres Besu- 
ches fest. 
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Weihnachtsbäume 
überall sieht man sie jetzt wieder stehen, 

die kerzen- und schmucktragenden Fich- 
ten, denen man den Namen ,,Tannen- 
baum" gegeben hat und die seit vielen Jah- 
ren zum Weihnachtsfest gehören. ,,0 Tan- 
nenbaum, o Tannenbaum, wie grün sind 
deine Blätter" heißt es in dem bekannten 
Weihnachtslied, dessen Text jeden Botani- 
ker zusammenzucken läßt, weil der besun- 
gene Tannenbaum erstens keine Blätter, 
sondern Nadeln hat und, wie schon er- 
wähnt, meist eine Fichte ist. 

,,Du grünst nicht nur zur Sommerszeit, 
nein auch im Winter, wenn es schneit ..." 
heißt es weiter in dem Lied, und auch hier 
sind leider neuerdings Zweifel angemeldet. 
In großen Bereichen unserer Wälder grü- 
nen die Bäume — jetzt sind alle gemeint — 
weder im Sommer noch im Winter. Sie sind 
abgestorben, recken ihre kahlen Äste und 
Zweige gen Himmel und warten darauf, bis 
Axt und Säge ihrem Dasein ein Ende ma- 
chen: Menschlicher ,,Erfindergeist" hat da- 
für gesorgt, daß sie sterben mußten. Sie 
sind Opfer der Umwelteinflüsse geworden. 

In diesem Zusammenhang taucht dann 
immer wieder die Frage auf, ob es in der 
Zeit des Waldsterbens denn zu verantwor- 
ten sei, daß junge Fichten geschlagen wer- 
den, um als Weihnachtsbäume in die Wohn- 
stuben zu kommen und wenige Tage später 
dann auf die Müllabfuhr warten, um beim 
Verbrennen dann wieder Schadstoffe in die 
Luft abzulassen, die andere Bäume schädi- 
gen. 

Was den ersten Punkt betrifft, muß fest- 
gestellt werden, daß die wenigsten Weih- 
nachtsbäume aus den Wäldern kommen, 
sondern aus eigens für diesen Zweck ange- 
legten Plantagen. Dort hätten sie keine 
Chance, groß zu wachsen, denn sie wurden 
in dichtem Abstand gepflanzt, um einzig 
und allein dem Zweck als Weihnachtsbaum 
zu dienen. Selbst wenn sie aus dem Wald 
kommen, handelt es sich um solche Bäum- 
chen, die ohnehin ausgelichtet worden wä- 
ren, um den Artgenossen Luft und Licht zyi 
verschaffen. Ganz sicher kann man nicht 
davon ausgehen, daß der Wald'gerettet wä- 
re oder würde, wenn es keine Weihnachts- 
bäume mehr gäbe. 

Die gebrauchten Weihnachtsbäume wer- 
den zu Beginn des neuen Jahres wieder ein- 
gesammelt („Gut erhalten, nur viermal 
dran gesungen!") und zur Kompostierung 
gebracht. Sie werden klein geschreddert. 
und helfen mit, neue Humuserde zu schaf- 
fen, die der Natur hilft. 

Es gibt ganz andere Kleinigkeiten, mit 
denen man gegen das Waldsterben helfen 
kann. Mir fiel ein Mann auf, der über die 
,,Unsitte" des Weihnachtsbaumes herzog. 
Er kam gerade vom Einkaufen und hatte 
vier Plastiktüten am Fahrrad. Was er wohl 
mit diesen macht, wenn er daheim ist? Ab 
in die Mülltonne und weg zur Verbren- 
nung? Dabei entstehen weitaus mehr 
Schadstoffe. Aber eine Plastiktüte ist halt 
soo bequem. 

Altpapier 
für St. Albertus Magnus 

Erfreulich für die Kolpingfamilie ist die Tatsa- 
che, daß zwischen den Terminen der besonderen 
Altpapier-Sammelaktionen viele Langener ihr 
Altpapier und ihre Kartonagen persönlich zu 
den ständig stationierten Containern am 
Albertus-Magnus-Platz brachten und bringen, so 
daß zwischenzeitlich wieder einige voll beladene 
abgefahren werden konnten. Erfreulich auch das 
Ergebnis der besonderen Aktion im November. 
Die Kolpingfamilie bedankt sich bei allen Lan- 
genem und auch Auswärtigen, die so die Aktivi- 
tät der freiwilligen Helfer zum Erfolg werden 
ließen. 

Am kommenden Samstag, dem 15. Dezember, 
findet wieder eine besondere Sammelaktion 
statt. Die Kolpingleute bitten herzlich um per- 
sönliche Anlieferung und hoffen, daß die zwei 
bereitstehenden Container gefüllt werden. Sie 
bedanken sich im voraus bei allen, die ihrer Bit- 
te entsprechen und ihr Altmaterial selbst zu den 
Behältern bringen. 

Tanz total 
beim Silvesterball 

Zwei Kapellen werden beim diesjährigen gro- 
ßen Silvesterball der Langener Stadtballe den 
Übergang vom alten ins neue Jahr so kurzweilig 
wie möglich gestalten: die Topband ,,Die Mün- 
chener" aus der ,,Weltstadt mit Herz" und die 
„Lokalmatadoren" ,,R.M.C.-Music" aus Langen. 

Mit Fleiß und Ehrgeiz haben sich ,,Die Mün- 
chener" ein besonders vielseitiges internationa- 
les Tanz-, Show- und Unterhaltungsprogramm 
erarbeitet. Jeder von ihnen ist in Sachen Musik 
weitgereist und erfahren, und so ließen Erfolge 
nicht lange auf sich warten. Die Bühnenshow 
der ,,Münchener" zählt zu den Höhepunkten je- 
der Veranstaltung. 

Als zweite Kapelle spielt beim diesjährigen 
großen Silvesterball die Gruppe ,,R.M.C.- 
Music", vielen noch unter dem alten Namen 
„Rhein-Main-Combo" bekannt. Die Tanzlusti- 
gen werden also voll auf ihre Kosten kommen. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10) sowie im 
Stadthallenrestaurant ,,Stadt Langen" (Telefon 
2 20.50) zum Preis von 27,150 DM erhältlich. 

Geistliche Abendmusik 
Am Samstag, dem 15. Dezember, um 20 Uhr 

findet in der Langener Martin-Luther-Kirche ei- 
ne geistliche Abendmusik zur Weihnacht statt. 
Zu diesem Musizieren haben sich, wie am 1. Ad- 
vent in der Stadtkirche, die beiden Langener 
Evangelischen Kirchenchöre der Stadtkirche 
und der Martin-Luther-Kirche zusammengefun- 
den, um Werke von Johann Philipp Krieger und 
Hans-Jürgen Rhode, dem Stadtkirchenkantor, 
zu Gehör zu bringen. Weiterhin erklingen drei 
Werke von Johann Michael Haydn, davon zwei 
als Erstaufführungen. Auf der Orgel werden 
Werke von Georg Friedrich Händel und Josef 
Rheinberger gespielt. 

Die Ausführenden sind: Elisabeth Schubert 
(Sopran), Ingeborg Heimberg (Alt), Heinrich 
Mengel (Tenor), Richard Schmidt (Baß), Elisa- 
beth Volk (Orgel), Gabi Däumer (Querflöte), 
Christiane Honcia und Marcel Kaiser (Klarinet- 
te), Robert Meier und Joachim Sallwey (Trompe- 
ten), Andreas Rhode (Pauken), Martina Rühm- 
korff (Violoncello), Karin Kemhof (Cembalo) so- 
wie der Instrumentalkreis der Mai^tin-Luther- 
Kirche. Die Chorleitung hat Kantor Hans- 
Jürgen Rhode. 

Programme sind zum Unkostenpreis von 5,— 
DM bei den Chormitgliedem der Martin-Luther- 
Kirche sowie an der Abendkasse zu erhalten. Zu 
dieser Weihnachtsmusik wird herzlich eingela- 
den. 

Weihnachtliche Klänge 
in der TV-Turnhalle 

Erstmalig in der Geschichte des TV 1862 Lan- 
gen tritt am 16. Dezember das Blasorchester des 
Turnvereins mit einem Weihnachtskonzert an 
die Öffentlichkeit. Die Anfangszeit ist gegen- 
über vorausgegangener Veranstaltungen auf ei- 
nen früheren Zeitpunkt festgesetzt. So sind die 
Saaltüren bereits ab 16.30 Uhr geöffnet, der 
Konzertbeginn wurde auf 17.00 Uhr festgesetzt. 

Natürlich werden nicht nur weihnachtliche 
Melodien zu hören sein. Auch andere, bekannte 
und vertraute Weisen kommen zum Vortrag. Das 
Ende dieses Konzert liegt in den frühen Abend- 
stunden, so daß den Besuchern dieser Veranstal- 
tung noch genügend Zeit verbleibt, ein wenig zu- 
sammenzusitzen und vorher einen Bummel über 
den Langener Weihnachtsmarkt zu unterneh- 
men. 

Montag, 31. Dezember 1984 — 20.00 Uhr 

GROSSER 

SILVESTERBALL 
mit der Showband 

DIE MÜNCHENER 
und der 

R.M.C.-MUSIC 
Vorverkauf: 

Reisebüro am Rathaus, Langen, 
Telefon 06103/521 10 
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Volkstanzgruppe 
b^i VdK-Weihnachtsfeier 

Sechs Jahre besteht inzwischen die Volkstanz- 
gruppe Langen. In mehr als 100 Vorführungen 
hat die Gruppe Jahr für Jahr immer neue Tänze 
aus dem Hessenland gezeigt. Am Sonntag, dem 
16. Dezember, ist sie mit Volkstänzen aus Oden- 
wald und Taunus ab 18.00 Uhr bei der Weih- 
nachtsfeier des VdK in der Langener Stadthalle 
zu sehen. 

Nochmal 
, .Boogie-Gewitter'' 

Wegen des starken Andrangs beim September- 
Konzert hat sich die Jazz-Initiative entschlossen, 
das ,,Boogie-Gewitter" mit Leopold von Kno- 
belsdorff und Axel Zwingenberger am 15. De- 
zember ab 20 Uhr in der Alten Olmüle, Fahrgas- 
se 5, zu wiederholen. Karten gibt es nur im Vor- 
verkauf beim Musikhaus Nehmarm, Bahnstra- 
ße. 

Da die Plätze nicht numeriert sind, bittet die 
JIL die Karteninhaber, so früh wie möglich zu 
kommen, um sich einen guten Platz sichern zu 
können. Der Einlaß ist um 19 Uhr. Für Speisen 
und Getränke wird von der JIL in bewährter 
Form gesorgt. 

FCL hat Weihnachtsfeier 
In seinem Waldclubhaus in Oberlinden feiert 

der FC Langen am Samstag, dem 15. Dezember, 
seine Weihnachtsfeier. Dazu sind neben den 
Spielern und Mitgliedern auch alle Freunde des 
Vereins eingeladen. Die Veranstaltung beginnt 
um 20 Uhr. 

Weihnacht 1984 
Nun ist wieder Weihnachtszeit, 
Hoffnung, Freude, Fröhlichkeit. 
Ach, wenn ich es überdenke: 
Alle warten auf Geschenke. 
Wohlstandsfieber kennt nicht Not, 
Denkt nicht an den Hungertod, 
den in anderen Regionen 
Menschen sterben in Legionen. 
Obwohl die Not uns wird berichtet, 
wird Überfluß bei uns vernichtet. 
Und diese Sünde uns beweist, 
daß ohn' Vernunft der Menschengeist! 
Auch Unvernunft ist, dies steht fest, 
das Wettrüsten in Ost und West! 
Man könnte doch mit diesem Geld 
ernähren leicht die ganze Welt. 
Ach, Weihnachtswünsche gibt es viel; 
sie treffen nicht immer das richtige Ziel. 
Doch fragt ihr die Völker auf Erden hienieden, 
dann lautet der Wunsch: Freiheit und Frieden! 

Hans Müller Das sind die „Münchener", die zum Silvesterball in der Stadthalle spielen. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, für Sie und Ihre 

Familie finanziell vorzusorgen. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen, Sie wollen Ihrer 
Familie einen Rückhalt geben, denken schon heute an die 
Zukunft Ihrer Kinder Ivlit einem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus; 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren 
Und das sind Ihre Vorteile: 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst Zur Zeit mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen. Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren: Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus, Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen V\/eg für 
Ihre finanzielle Vorsorge 

Sprechen Sie mit uns Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank 



Seiner Zeit um Jahrzehnte voraus 
Dr. Alfred Nobel: der Mann, der nicht nur das Dynamit erfand 

das eine noch weit größere Sprengkraft besaß, 
patentiert. In ganz Europa errichtete er nun Fa- 
briken, in denen der neue Sprengstoff produ- 
ziert wurde und von denen Nobel beträchtliche 
Profite bezog. 

Er war der Sohn eines Ingenieurs. der 1837 im 
damaligen Sankt Petersburg eine mechanische 
Werkstatt gegründet hatte, in der er für die russi- 
sche Marine Minen herstellte. Alfred Nobel zeig- 
te bereits in seiner Kindheit ungewöhnliches 
Interesse an den Naturwissenschaften. Sein 
Wunsch war e.s, Chemiker zu werden, weshalb 
ihn sein Vater nach Paris schickte, wo er bei dem 
berühmten Professor T.J. Pelouse studierte. No- 
bels Kommilitone Ascanio Sobrero hatte die Ex- 

Eine Bauchtänzerin ist eine Frau, die ihren Beruf 
an den Nabel gehängt hat. Wandspruch 

plosivkraft des Nitroglyzerins entdeckt, deren 
ßTaktische Nutzung er aber nicht erkannte. Für 

obel jedoch wurde dieser chemische Stoff zur 
Basis seiner künftigen wissenschaftlichen Ar- 
beit. Bevor er aber wirtschaftlichen Nutzen aus 
seiner Erkenntnis schöpfen konnte, hatte er ei- 
ne Vielzahl von Erfindungen gemacht, mit denen 
er die Lebensqualität des Menschen zu heben 
hoffte. 

Die Gaslichtbrände in den Opernhäusern von 
Wien, Berlin, Paris und in anderen Städten, die 
durch die offenen Gasflammen entstanden wa- 
ren, veranlaßten ihn, die Flamme mit zwei kon- 
zentrischen Zylindern zu umschließen und durch 
Vorheizung eine erhöhte Temperatur zu schaf- 
fen. Dadurch ergab sich nicht nur eine geringere 
Brandgefahr, sondern auch helleres Licht. Diese 
Gasbeleuchtung wurde mit der Bezeichnung „No- 
bel Eclairage" patentiert, was jedoch bereits ein 
Jahr später, als Edison die Glühbirne erfunden 
hatte, überholt war. 

Unter den 355 Patenten, über die der Schwede 
insgesamt verfügte, befand sich auch das für 
einen „Vorreiter", der die Unfallgefahren der 
Eisenbahn mildern sollte. Es handelte sich hier- 
bei um ein Fahrzeug, das der Lokomotive - mit 
einem Stromkabel verbunden - vorausfuhr. Traf 
es auf ein Hindernis, wurde ein elektrisches Signal 
an die Lok geleitet, worauf der Dampf gestoppt 
und der Zug gebremst wurde. Im Nobel- 
Museum im schwedischen Karlskoga, dem ein- 
stigen Gutshof Alfred Nobels, ist u. a. der „Flie- 
gende Torpedo" zu sehen, den der geniale Erfin- 
der als Ersatz für die Kanone entwickelt hatte. 

Der große Schwede war der technischen Er- 
kenntnis stets um ein Jahrzehnt oder auch um 
ein Jahrhundert voraus. Nobel hatte nicht nur 
den dringend notwendigen Sprengstoff für har- 
tes Gestein erfunden (sein Dynamit wurde im 
St.-Gotthard-Tunnel, im Hoosac-Tunnel in 
den USA, dem längsten Eisenbahntunnel der 
Welt, und beim Aushub zahlloser Bergwerke 

Seit 1901 werden alljährlich am 10. Dezember, 
dem Tbdestag Alfred Nobels, die von ihm gestif- 
teten Preise für hervorragende Leistungen auf 
den Gebieten der Physik, Chemie, Medizin und 
Literatur in Stockholm verliehen. In Oslo wird 
obendrein einem Förderer der Völkerfreund- 
schaft der Friedens-Nobelpreis zuerkannt. Aber 
vom Spender dieser Stiftung, den man den „ein- 
samsten Menschen der Welt" nannte, weiß die 
Öffentlichkeit kaum mehr, als daß er das Dyna- 
mit erfand. 

Es war ein trüber Wintertag des Jahres 1865. 
Dr. Alfred Nobel stand mit seinem 21jährigen 
Bruder Emil im damals noch behelfsmäßigen 
Laboratorium und experimentierte mit Nitro- 
glyzerin. Er suchte nach einem Explosivstoff, 
mit dem man auch Felsen würde sprengen kön- 
nen. Als der Forscher für Minuten in sein Ar- 
beitszimmer ging, um Papier und Bleistift zu 
holen, wurde das Haus von einer fürchterlichen 
Detonation erschüttert. Nobel eilte daraufhin ins 
Labor zurück und fand in den rauchenden Trüm- 
mern seinen Bruder, den der Sprengstoff zur 
Unkenntlichkeit zerrissen hatte. Der große 
Schwede gab dennoch nicht auf. Zwei Jahre 
später erfand er das Dynamit, und nach einem 
weiteren Jahrzehnt wurde sein Extra-Dynamit, 
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Plattdeutsch im 

Freilichtmuseum 
Fünfzehn Jahre ist es her. daß der Bauer Hein- 

rich Peters das Bauernhaus Klockenhagen IX 
dem Ribnitzer Museum übergab. Das war der 
Anfang des heute weit über den Kreis Rostock 
hinaus bekannten mecklenburgischen Freilicht- 
museums Klockenhagen. Neun Häuser sind in- 
zwischen dazugekommen, drei davon noch im 
Bau, weitere zehn sind eingeplant, darunter eine 
Kapelle, eine Schmiede und eine alte Dorfschu- 
le. Gesammelt und wiederhergerichtet wird al- 
les. was für das bäuerliche Leben einmal typisch 
war. bis zurück in die Zeit von vor 300 Jahren. So 
alt ist nämlich das Haus des Bauern Peters, eines 
der kulturhistorisch wertvollsten im ganzen Kreis, 
mit hohem Rohrdach und einem riesigen Tor im 
Vordergiebel, so groß, daß früher ein vollbelade- 
ner Erntewagen auf die Diele fahren konnte. 

Originalgetreu werden die Häuser, die vordem 
in verschiedenen Orten Mecklenburgs ihren Platz 
hatten, hier in Klockenhagen wiederaufgebaut. 
Der Name erinnert an den früheren Standort. 
Strassen II - aus dem Landkreis Ludwigslust - 
ist für plattdeutsche Lesungen, Folklore und an- 
dere gesellige Veranstaltungen vorgesehen. In 
der großen Diele, die bei der Restaurierung wie- 
der die ursprüngliche Eireite von achteinhalb 
Metern erhielt, ist dafür Platz genug. 

Anne Piltz 

verwendet), son- 
dern unternahm 
auch Versuche, 
Naturprodukte syn- 
thetisch herzustel- 
len. So hatte er Ver- 
fahren _entwickelt, 
mit derien es mög- 
lich war, Kunstsei- 
de, Kunstgummi, 
Kunstleder und 
Rayon herzustellen. 
Er experimentierte 
mit Aluminium 
(wofür er eigens ein 
Schiff aus diesem 
Metall herstellen 
ließ), finanzierte die 
Erfindung eines 
Fahrrades mit ver- 
tikalem Antrieb und 
vervollständigte zu- 
sammen mit den schwedischen Ingenieuren Bir- 
ger und Frederik Ljungström einen umwelt- 
freundlichen Motor für schwere Kraftfahrzeuge. 
Hätte er sein gesamtes Vermögen testamenta- 
risch nicht einer Stiftung vermacht, wären die 
Gebrüder Ljungström finanziell in der Lage ge- 
wesen, ihren Motor in die Produktion zu geben. 
Möglicherweise hätte er in diesem Fall unsere 
heutigen Umweltprobleme und das Für und Wi- 
der des Katalysators überflüssig gemacht. 

Ein Deutscher als Preisträger 
Geblieben ist das Vermögen dieses genialen 

Erfinders. Allen internationalen Währungskri- 
sen zum Trotz hat es sich erhalten, so daß die 
Nobel-Stiftung am 10. Dezember zum 83. Mal 
bedeutende Persönlichkeiten auf dem Gebiet der 

Alfred Nobel im Labor. 

Chemie. Physik, Medizin und Literatur mit ei- 
nem beachtlichen Geldbetrag auszeichnen kann. 
Als diese Preise im Jahr 1901 erstmals verliehen 
wurden, befanden sich unter den Geehrten drei 
Deutsche: der Physiker Wilhelm Röntgen, der 
Chemiker J. H. van't Hoff und der Bakteriologe 
Emil v. Behring, dem der Preis für seine hervor- 
ragende Leistung auf dem Gebiet der Medizin 
verliehen wurde. Behring hatte die Diphtherie- 
schutzimpfung erforscht. Heute wurde abermals 
ein deutscher Mediziner mit dem Nobel-Preis 
ausgezeichnet: der 38jährige Georges J. S. Köh- 
ler aus München, Direktor der Abteilung „Mole- 
kulare Immunologie am Max-Planck-Institut für 
Immunbiologie" in Freiburg. Dr. Köhler erhielt 
diese hohe Auszeichnung als Bahnbrecher in 
der Erforschung der Antikörpererzeugung im 
menschlichen Organismus. 

Lebensversicherung noch kundenfreundlicher 

Die zehntägige Bedenkzeit, um einen Lebens- 
versicherungsantrag zu widerrufen, deren Ein- 
führung der Verband der Lebensversicherungs- 
Untemehmen seinen Mitgliedern empfohlen hat- 
te, wird inzwischen fast am ganzen Markt prak- 
tiziert. Nach nur wenigen Monaten haben alle 
bedeutenden Lebensversicherer die Genehmi- 
gung für eine entsprechende Ergänzung der Ver- 
sicherungsanträge beim Bundesaufsichtsamt für 
das Versicherungswesen entweder bereits er- 
halten oder zumindest beantragt. Der Verband 
rechnet damit, daß bis Ende des Jahres alle Mit- 
gliedsunternehmen die Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde bekommen werden. Doch auch in 
der Zeit bis zur Erteilung der Genehmigung wer- 
den Widerrufserklärungen der Kunden von den 
Unternehmen akzeptiert. Das zehntägige Wi- 
derrufsrecht gilt für alle kapitalbildenden Le- 

bensversicherungen, also auch für private Ren- 
tenversicherungen. Nicht davon betroffen sind 
dagegen reine Risikoversicherungen, Berufsun- 
fähigkeitsversicherungen und Gruppenversiche- 
rungsverträge. Auch nach Einführung des Wi- 
derrufsrechts bleibt es daneben im Interesse des 
Versicherungskunden bei der schon seit Jahren 
üblichen Praxis der Lebensversicherer, den er- 
sten Beitrag zu einer Lebensversicherung grund- 
sätzlich nicht einzuklagen. Das Bundesaufsichts- 
amt für das Versicherungswesen in Berlin hat 
dazu festgestellt, daß mit der Einführung des 
Widerrufsrechts in der Lebensversicherung ein 
weiterer wichtiger Schritt zur Verbesserung der 
Position der Versicherungskunden getan wor- 
den ist. Auch die Verbraucherschützer haben 
diese freiwillige kundenfreundliche Maßnahme 
der Lebensversicherer begrüßt. 

50 anzeigen+public relations 

„Gut und preiswert" - Hi-Fi Stereo System ST 30 
Tuner, Verstärker, Doppelcassetten-Deck und 

Plattenspieler sind bei dieser neuen Musikanla- 
ge von ITT zu einer Funktionseinheit zusam- 
mengefaßt. Sie wird ab Werk mit zwei Laut- 
sprecherboxen geliefert und überzeugt durch ein 
ausgesprochen günstiges Preis/'Leistungsver- 
hältnis. 

Das Tunerteil empfangt die Wellenbereiche 
UKW. MW und LW. Als .ypische Empfindlichkeit 
für FM kann der gute Wert von 1 pV angegeben 
werden. Die Stationäwahl erfolgt mit einem 
Leuchtdiodenzeiger. Der Verstärker bringt 50 
Watt Stereomusikleifitung „auf die Beine". Sein 
Übertragungsbereich beträgt 30-40000 Hz. Als 
bemerkenswerte Besonderheit in dieser Preis- 
klasse verfügt er über einen Fünffach-Equalizer, 
mit dem der Klang für fünf verschiedene Fre- 
quenzbereiche individuell gewählt werden kann. 

Das Highlight in der Ausstattung dieser neuen 
Musik-Anlage ist das Recorderteil. Es arbeitet 
mit zwei Laufwerken, zum Aufnehmen über ex- 
terne Mikrofone, zum Mitschneiden von Rund- 
funksendungen und nicht zuletzt zum Überspie- 
len von Band zu Band - ein besonderer Vorteil 
für Musikfreunde, die sich gerne ihr eigenes 
Programm zusammenstellen. Die gewünschten 
Aufnahmen werden zunächst auf Recorder 1 mit- 
geschnitten und danach auf Recorder 2 in der 
gewünschten Reihenfolge überspielt. Die Auf- 
nahmeaussteuerung erfolgt automatisch. Der 
Übertragungsbereich beträgt für Normalband 
40-12500 Hz.und für Reineisenband 40- 14000 

Eine „Leichte", die es in sich hat 
Vier Jahre Forschung für ein revolutionäres Filtersystem 

Foto: ITT 
Hz. Zur wirkungsvollen Rauschunterdrückung 
wird das Dolby-B-System eingesetzt. Geschwin- 
digkeitsschwankungen sind nur mit 0,15% 
meßbar. 

Bei dem Plattenlaufwerk handelt es sich um 
einen halbautomatischen Einzelspieler mit Rie- 
menantrieb. Schonende Plattenabtastung garan- 
tiert ein Alu-Leichtgewichts-Tonarm mit Lift und 
Magnetkapsel. Die serienmäßig mitgelieferten 
Lautsprecnerboxen BT 30 sind als Zwei-Wege- 
Baßreflexsystem ausgeführt. Ihre Nenn-/ 
Musikbelastbarkeit beläuft sich auf 25/40 Watt. 
Der Übertragungsbereich beträgt 55-20000 Hz. 

Das Espresso-Set kommt immer an 
Es ist nicht zu übersehen und zu überhören: Es weih- 

nachtet wieder Die Einkaufastraßen sind festlich deko- 
riert und beleuchtet, Weihnachtsmärkte verbreiten ih- 
ren verlockenden Duft von Glühwein. Lebkuchen und 
Gewürzen, und in den Geschäften drängen sich die 

Menschen, um weihnachtliches Zubehör wie Christ- 
baumschmuck und Kerzen oder aber die letzten Ge- 
schenke zu erstehen Wie die alljährliche Hektik und 
die „innere Unruhe" stellen sich wieder dieselben Pro- 
bleme: Welche Schwiegereltern sollen in diesem Jahr 
den Vorzug erhalten, schon am ersten Weihnachtsfeier- 
tag besucht zu werden? Bringt man in diesem Jahr 
endlich den Mut auf, Leute, die man noch nie leiden 
konnte, auch nicht einzuladen oder zu besuchen, ob- 
wohl „es sich eigentlich gehörte"? 

Im Vordergrund steht jedoch alle Jahre wieder die 
Frage; Was schenkt man wem? Zum Selbermschen 
fehlt oft die Zeit, vor allem so kurz vor dem Fest. Das 
Geschenk soll aber auch nicht nutzlos sein und ande- 
rerseits nicht zu persönlich, weil man den zu Beschen- 
kenden so gut gar nicht kennt. Wie wäre es mit einem 
Espresso-Set für zwei Personen? Die gute Gewohnheit 
unserer süd- und westeuropäischen Nachbarn, nach 
dem Mittagessen eine kleine T^sse starken, schwarzen 
Kaffee als Verdauungshelfer zu trinken, gewinnt auch 
bei uns immer mehr Freunde. Gleichzeitig sind die 
dazugehörigen Gerätschaften - Espre'ssomaschine und 
kleine Tassen - noch nicht in vielen Haushalten vor- 
handen, Die Chance, etwas zu schenken, was Er, Sie 
oder beide noch nicht haben ist also sehr groß. 

Das abgebildete Set von Pressopresso ist im Lebens- 
mittelhandel erhältlich und umfaßt ein 50 g-Glas lösli- 
chen Espresso-Kaffee, ein Kaffeemaß, zwei dunkel- 
braune Täßchen mit Unterteller und zwei kleine 
Edelstahl-Kaffelöffel. Ansprechend mit Geschenkban- 
derole verpackt, kostet es nicht die Welt und ist selbst 
vom Taschengeld zu finanzieren. Das Geschenk kommt 
sicher an - und das nicht nur zur Weihnachtszeit. 

Hamburg, 6.11.1984 - Rund 15 Millionen Men- 
schen in der Bundesrepublik rauchen Zigaret- 
ten. Mehr als 20 Prozent von ihnen zählen zu den 
sogenannten „Leichtrauchem", die nicht nur auf 
Geschmack und Aroma achten, sondern auch 
auf die Kondensat- und Nikotinwerte. Diese 
Gruppe wählerischer Raucher wii-d immer gro- 
ßen Deshalb registriert die Tabakindustrie eine 
steigende Nachfrage nach leichten, aber aroma- 
tischen Zigaretten und ist bemüht, mit neuen 
ftodukten den Wünschen der Verbraucher zu 
entsprechen. 

Die Kombination der beiden Faktoren - „nied- 
rige Werte" und „voller Geschmack" - ist jedoch 
selbst für die Wissenschaftler in den Laboratori- 
en der 'Ribakindustrie ein nur schwer lösbares 
Paradoxon: Eine Zigarette mit intensivem Ge- 
schmack hat normalerweise auch entsprechend 
hohe Mengen von Wirkstoffen. Eine „leichte" 
Zigarette dagegen hat reduzierte Mengen von 
Nikotin und Konaensat, ist deswegen aber auch 
im Geschmack weniger intensiv. 

Bei dem Bemühen, für den Raucher eine opti- 
male Lösung zu finden, kamen die Experten des 
Hauses Reemtsma in Hamburg auf eine einfache 
und verblüffende Lösung - nach vier Jahren 
intensiver Forschungsarbeit: 
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Schnelle Hilfe gegen Ischias 

Eine Ischias-Attacke kommt oft aus heiterem 
Himmel. Man bückt sich, wendet sich zur Seite 
oder setzt zu einem Schritt an - und schon ist es 
passsiert: Der Hüftnerv hat sich plötzlich aufs 
schmerzhafteste bemerkbar gemacht. 

Derartige Ischias-Anfälle können die verschie- 
densten Ursachen haben - Zerrungen, Fehlbela- 
stungen, aber auch Kälte und Infektionskrank- 
heiten. Was auch immer der Grund sein mag, 
eins steht fest: Die Schmerzen sind so unange- 
nehm, daß man sofort etwas unternehmen soll- 
te. Zum Gegenangriff hat sich Ostochont* Salbe 
von der Firma Adenylchemie, Berlin, bestens 
bewährt. Sie dringt nach dem Auftragen schnell 
in die Haut und tiefere Gewebeschichten ein, 
erwärmt sie und fördert die Durchblutung im 
erkrankten Bereich. Dadurch wird die Entzün- 
dung aufgehalten, die Schmerzen lassen nach. 
Wer die Haut kräftig durchwärmen möchte, be- 
vorzugt vielleicht die flüssige Version des Präpa- 
rates. Ostochont* flüssig enthält einen zusätzli- 
chen Wirkstoff, der eine noch intensivere Wär^ 
meempfindung vermittelt. 

Beide Medikamente - Ostochont' Salbe und 
auch Ostochont* flüssig - gibt es ohne Rezept in 
der Apotheke. 

Bei der Konzeption ihrer neuesten Leichtmar- 
ke „R1" entwickelten die Forscher zunächst erst 
einmal eine Tabakmischung, die aus erlesensten 
ikbaken zusammengestellt wurde und deshalb 
einen intensiven Geschmack garantiert. 

Verwendet werden für diese Mischung nur 
Tabakblätter der Qualität „deep orange leaf", die 
in speziellen Anbaugebieten geemtet werden. 
Anders als bei der bisher üblichen Tabakmi- 
schung für Leichtmarken wurde für die „R 1" 
von vornherein ein hocharomatischer Tabak aus- 
gewählt, der natürlich dann auch entsprechende 
Werte aufwies. 

Die Lösung der hiermit verbundenen techno- 
logischen Aufgabe bei Leichtzigaretten erreich- 
ten die Reemtsma-Wissenschaftler durch eine 
revolutionäre Filter-Tbchnik, die den T^bak-Rauch 
in einem Drei-Stufen-System „modifiziert". In 
dem ersten Filterabschnitt - direkt am Tabak- 
strang - wird der Tabakrauch für den Raucher 
unmerklich verlangsamt und entsprechend kom- 
primiert. Dadurch wird der Rauch mit Ge- 
schmacksstoffen weiter „aufgeladen". Dieser 
komprimierte Rauch wird dann im zweiten Fil- 
terabschnitt wie in einem Automotor mit Frisch- 
luft vermengt, die durch eine Laseijerforation 
an der Filterseite einströmt, den Tabakrauch 
kühlt und „leicht" macht. Dieses Rauch-Luft- 
Gemisch mit niedrigen Werten wird nun zusätz- 
lich im letzten Filterabschnitt mit Hilfe einer 
ausgefeilten Fasertechnik gebündelt und zielt so 
im Mund des Rauchers genau auf die Ge- 

Der vertDlUfifend volle Geschmack der R1 
bei ^\fe^len von 0,2/Z 

Myria V^fitiMionMons 
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schmacksrezeptoren. Mit dieser Konzeption ih- 
rer „R 1" haben die Experten der Reemtsma 
exakt das erreicht, was die Millionen Leichtrau- 
cher in der Bundesrepublik von ihren Zigaretten 
erwarten: eine leichte Marke mit niedrigen Wer- 
ten und vollem Geschmack. Das Besondere an 
der „R 1" ist dabei, daß es mit Hilfe der neuen 
Filtertechnik zum erstenmal gelungen ist, die 
Geschmacksintensität von der Menge an Konde- 
sat zu lösen und deshalb auch zum erstenmal 
hocharomatische Qualitätstabake für eine leich- 
te Zigarette verwendet werden konnten. 
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Bundesregierung macht Emst 

MdL Claus Demke: Fachtagrung war ein hoffnungsvoller Beginn 
e Als einen hoffnungsvollen Beginn bezeich- 

nete der CDU-Landtagsabgeordnete dieses 
Wahlkreises, Claus Demke, die Fachtagung der 
hessischen CDU in Egelsbach. Auf der Tagung, 
die unter dem Motto „Entbürokratisierung des 
Baurechts" stand, erläuterte der Bundesbaumi- 
nister Dr. Oscar Schneider die Vorstellungen der 
Bundesregierung zur Entbürokratisierung des 
Baurechts. Im Anschluß an die Ausführungen 
des Bundesbauministers schloß sich eine lebhaf- 
te Diskussion an, in der von den zahlreich er- 
schienenen Praktikern — Bürgermeister, Stadt- 
räte, Architekten und Vertreter der Bauwirt- 
schaft — immer wieder anhand von praktischen 
Beispielen die Notwendigkeit der Reform des 
Baurechtes betont wurde. 

Im Mittelpunkt des zweiten Teils der Fachta- 
gung, die auf Anregung und unter der Leitung 
von Claus Demke durchgeführt wurde, stand ein 
Expertengespräch zur Novellierung der Hessi- 
schen Bauordnung. Unter der Leitung des 1. 
Kreisbeigeordneten Gerulf Herzog diskutierten 
der Präsident der Architektenkammer Hessen 
Gerhard Bremmer, Ministerialrat Dr. Horst 
Daum vom Hessischen Innenministerium, der 
Hauptgeschäftsführer des Verbandes bauge- 
werblicher Unternehmer Hessen e.V., Ludwig 
Glatzel, und der Referent des Hessischen Städte- 
tages, Dieter Schlempp, darüber, wie das lang- 
wierige Baugenehmigungsverfahren abgekürzt 
werden und insbesondere für den bauwilligen 
Bürger einfacher gestaltet werden könnte. 

Auch hier ergaben sich in der lebhaften Dis- 
kussion zahlreiche konkrete Anregungen an- 
hand von praktischen Fällen. Claus Demke si- 
cherte zu, daß das Ergebnis dieser Experten- 
Diskussion in den nächsten Wochen schriftlich 
festgehalten und dann der CDU-Landtagsfrak- 
tion mit der Bitte vorgelegt werden wird, diesen 
Katalog bei der anstehenden Novellierung der 
Hessischen Bauordnung zu berücksichtigen. 

In seinem Schlußwort betonte der CDU-Politi- 
ker Claus Demke, daß er in dieser Tagung einen 
guten und hoffnungsvollen Anfang einer praxis- 

nahen Entbürokratisierungsdebatte gesehen ha- 
be. Er versprach, sich auch in Zukunft diesem 
Thema intensiv zu widmen. „Als nächstes wäre 

es sicherlich eine dankenswerte Aufgabe, sich 
einmal der Entbürokratisierung des Schulrech- 
tes anzunehmen", meinte er abschließend. 

Leonhard Kirschniok, der Vorsitzende der CDU in Egelsbach (v.l.), Bundeswohnungsbauminister 
Dr. Oscar Schneider und MdL Claus Demke freuen sich über den ausgezeichneten Besuch der CDU- 
Fachtagung in Egelsbach. 

Kegelbahn frei 

CDU spendete für 
Afghanistan 

e Als spontane Reaktion auf die von der Jun- 
gen Union Egelsbach zusammengestellte Afgha- 
nistan-Dokumentation hat der Vorstand des 
CDU-Gemeindeverbandes beschlossen, die Ak- 
tion ,,Sanitäter für Afghanistan" mit einer Geld- 
spende von 150,— DM zu unterstützen. 

Der Vorsitzende des CDU-Gemeindeverban- 
des, Leonhard Kirschniok, bestätigte den Mit- 
gliedern der örtlichen Jungen Union, daß die 
von Ihnen in mühevoller Kleinarbeit zusammen- 
getragenen Bilder und Texte, die sie am Sams- 
tag, dem 24. November, der Egelsbacher Bevöl- 
kerung vorgestellt hatten, ein beeindruckendes 
und zugleich bedrückendes Bild über die Situa- 
tion in Afghanistan gezeigt haben. Besonders 
deutlich geworden sei, wie rücksichtslos die so- 
wjetischen Besatzungstruppen gegen die wehrlo- 
se Zivilbevölkerung in diesem Land vorgehen. 
Dies stehe in krassestem Widerspruch zu dem 
Bild der Friedfertigkeit, das die Führer eben 
dieser Sowjetunion von sich selbst zeichneten 
und dem leider hierzulande allzuviele leichtfer- 
tig Glauben schenken würden. 

Um so verdienstvoller sei es, wenn sich ange- 
sichts dieser weitgehend totgeschwiegenen Ver- 
hältnisse in Afghanistan eine Hilfs-Institution 
finde, die deutsche Ärzte und Sanitäter finanzie- 
re, damit den afghanischen Widerstandskämp- 
fern und vor allem der Zivilbevölkerung wenig- 
stens ein Minimum an medizinischer Hilfe zuteil 
werden könne. 

Sportlerball der SGE 
e Der Sportlerball 1985 der Sportgemein- 

schaft Egelsbach wirft heute schon seine Schat- 
ten voraus, denn am kommenden Sonntag, dem 
16. Dezember, ab 10.00 Uhr im Clubraum auf 
dem Sportgelände am Berliner Platz können 
Ballbesucher im Vorverkauf ihre Karten erwer- 
ben. Der Ball selbst findet am Samstag, dem 12. 
Januar, um 20.00 Uhr wie immer im Saalbau Ei- 
genheim statt. Wie im Vorjahr spielt das beliebte 
HL-Swingtett zum Tanze auf, und auch die Wahl 
des Sportlers und der Mannschaft des Jahres 
steht auf dem Programm. Es empfiehlt sich, be- 
reits am Sonntag die Karten für diesen Ball des 
Sports in Egelsbach zu sichern. Der zweite Vor- 
verkauf findet an gleicher Stelle am Montag, 
dem 7. Januar, ab 19.30 Uhr statt. Erfahrungsge- 
mäß sind dann nur noch vereinzelte Restkarten 
erhältlich. 

e Wie der Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach mitteilt, sind noch folgende Kegel- 
bahntermine im Eigenheim-Saalbau zu verge- 
ben: Linke Bahn jeden 3. Sonntag im Monat von 
20 bis 23 Uhr, jeden Dienstag von 17 bis 20 Uhr 
und jeden 4. Mittwoch im Monat von 17 bis 20 
Uhr. Die rechte Bahn jeden 1. Mittwoch im Mo- 
nat von 17 bis 20 Uhr. Die Vergabe erfolgt durch 
die Gemeindeverwaltung Egelsbach. 

Erholungskuren für Kinder 

Kreis bietet wieder Aufenthalte an 

Amtliche Bekanntmachung 
1. I. Nachtragssatzung 

der Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1984 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeoi dnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103, 
164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 4. Juli 1980 (GVBl. I S. 219), hat die Gemeindevertretung am 
25. Oktober 1984 folgende 1. Nachtragssatzung beschlossen: 
§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplanes einschl. der 
Nachträge 

erhöht vermindert gegenüber auf nunmehr DM 
um DM um DM bisher DM festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 176 000 726 000 12 728 400 12 178 400 
die Ausgaben 384 150 934 150 12 728 400 12 178 400 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 963 000 1 227 650 5 368 489 5 103 839 
die Ausgaben 70 806 335 456 5 368 489 5 103 839. 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von 340 500,— 
DM um 665 000,— DM erhöht und damit auf 1005 500,— DM neu festgesetzt. 
Hiervon werden 340 500,— DM für Umschuldungen verwendet. 
§3 
Der bisherige Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird nicht geändert. 
§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht verändert. 
§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 
§6 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am 23. Februar 1984 beschlossene Stellenplan. 
Egelsbach, 26. Oktober 1984 Der Gemeindevorstand 

Friedrichs, Erster Beigeordneter 
2. Bekanntmachung der Nachtragssatzung 
Die vorstehende I. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1984 wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht. 
Die nach § 103 Absatz 2 der Hessischen Gemeindeordnung erforderliche Genehmigung der Aufsichts- 
behörde zu der Festsetzung in § 2 ist erteilt. Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Hiermit erteile ich die Genehmigung zur Aufnahme der in § 2 der 1. Nachtragshaushaltssatzung der 
Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1984 vorgesehenen Kreditaufnahme in Höhe von 
1 005 500,- DM (i.W.: Einemillionfünftausendfünfhundert Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 2 der 
Hessischen Gemeindeordnung. gez. Rebel, Landrat 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 12. Dezember 1984 bis 20. Dezember 1984 
während der Dienststunden (montags bis donnerstags von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 14.(X) bis 16.00 
Uhr, freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 15, öffent- 
lich aus. 
Egelsbach, 7. Dezember 1984 Der Gemeindevorstand 

Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Mehr Kinder als angenommen leiden unter Zi- 
vilisationskrankheiten, wie Haltungsschäden, 
Stoffwechselstörungen oder Störungen des vege- 
tativen Nervensystems. Diese unter dem Sam- 
melbegriff allgemeine Zivilisationskrankheiten 
zusammengefaßten Erscheinungen werden mehr 
und mehr auch unter Kindern und jungen Men- 
schen beobachtet. 

In Hessen ist es im Rahmen der vorbeugenden 
Gesundheitshilfe Aufgabe der kreisfreien Städte 
und Landkreise, diesem Personenkreis zu hel- 
fen, berichtete Sozial- und Jugenddezement Al- 
fons Faust. 

Der Kreis Offenbach verschickt im Rahmen 
von Erholungskuren mit einem beträchtlichen 
Aufwand deshalb alljährlich Kinder aller Al- 
tersgruppen mit gutem Erfolg an die Nord- und 
Ostsee oder ins Alpenvorland. Hier hat das 
Kreisjugendamt entsprechende Verträge mit Er- 
holungsheimen abgeschlossen. 

Im einzelnen werden Einrichtungen im DRK- 
Kinderkurheim 2278 Wittdün/Amrum, im Ju- 
gendkurheim „Hochried" 8110 Mumau/Ober- 
bayem, im Kinderheim „Samerberg" 8201 

Samerberg-Friesing und im Sozialen Genesungs- 
werk 2430 Pelzerhaken/Ostsee belegt. Nach ärzt- 
lichen Erkenntnissen sind Kinderkuren im 
Frühjahr und im Winter am wirkungsvollsten. 

Erziehungsberechtigte, deren Kind eine Kur 
durch den Hausarzt verordnet wurde, besonders 
Eltern von Schulanfängern, sollten ihre Kinder 
umgehend beim Kreisjugendamt anmelden. Un- 
ter der Telefonnummer 0 69/80 68-3 84 werden 
auch eventuelle Fragen beantwortet. In allen 
Kindererholungsheimen wird den Kindern in al- 
len Hauptfächern Schulunterricht erteilt. 

Für den Kuraufenthalt müssen folgende Vor- 
aussetzungen erfüllt werden: Das Kind muß zwi- 
schen vier und 17 Jahre alt sein, der Antrag ist 
beim Kreisjugendamt Offenbach oder über die 
zuständige Sozialarbeiterin in der Stadt- oder Ge- 
meindeverwaltung zu stellen, dem Antrag ist ein 
Attest des Hausarztes oder das Ergebnis einer 
Schuluntersuchung durch das Gesundheitsamt 
beizufügen. Die Kosten werden anteilig vom 
Kreis Offenbach, der Krankenkasse und den Er- 
ziehungsberechtigten übernommen. 

Grüne rufen zur Demonstration 
e Auch die Grünen in Egelsbach rufen zur 

Teilnahme an der bundesweiten Demonstration 
im Zentrum der Nuklearindustrie Hanau auf 
Diese Demonstration wird nicht nur von vielen 
Umweltschutzgruppen sondern auch von den Ju- 
sos Hessen unterstützt. Sie findet am Samstag, 
dem 15. Dezember, statt und begirmt um 11 Uhr 
mit einer Kundgebung am Goldschmiedehaus, 
auf der unter anderen der Atomphysiker Prof. 
Jens Scheer sprechen wird. Mitfahrgelegenheit 
besteht mit einem Bus ab Egelsbach, Berliner 
Platz, 9.45 Uhr. Vormerkungen bitte an Andrea 
Becker, Schillerstraße 8, Telefon 4 26 89. 

Der Aufruf zur Demonstration unter dem Mot- 
to „Verhindert den Atomstaat" richtet sich nicht 
nur an Kemkraftgegner, sondern auch an alle, 
die sich der Friedensbewegung verbunden füh- 
len. Jetzt, wo eine hochgefährliche und Milliar- 
den Steuergeld verschlingende Plutoniumwirt- 
schaft staatlich verordnet werde, zeige sich deut- 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

lieber denn je, daß es eine klare Grenze zwischen 
der sogenannten friedlichen und militärischen 
Nutzung der Kemkrafttechnologie nicht gebe. 

Plutonium ist eines der gefährlichsten Gifte, 
dessen Strahlendosis schon bei Bruchteilen von 
Millionstel Gramm Leben gefährdet. Es kam 
bisher in der Natur nur in kaum nachweisbaren 
Spuren vor und wird jetzt vom Menschen künst- 
lich erzeugt, denn es entsteht als Abbauprodukt 
beim Einsatz der Uran-Brennelemente in heuti- 
gen Kernkraftwerken. Die notwendige Überwa- 

' chungszeit für den heute schon vorhandenen 
Atommüll beträgt ca. eine halbe Million Jahre. 
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Dienstag, den 11. Dezember 1984 

Zu spät auf Angriff umgeschaltet 

FC Langen — TSV Pfungstadt 0:2 (0:2) 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 2 11111110 1 
Auswahlwette „6 aus 45"- 
10 13 22 39 40 45 (1) 
Rennquintett 
Rennen A: 1 14 n 
Rennen B: 23 34 31 
Spiel 77: 7 2 0 0 9 1 2 
Lottozahlen: 
3 6 36 37 38 49 (17) 

Nr. 99 

Tabellenfühning weg 
Durch eir,e 1:2-Niederlage gegen ihren Angst- 

gegner Rotweiß Walldorf büßte die SG Egels- 
bach vor eigenem Publikum ihre Tabellenfüh- 
rung in der Landesliga Süd ein, da Heppenheim 
Uber Groß-Gerau mit 3:0 erfolgreich blieb. Auf 
den Fersen der Egelsbacher ist Bad Homburg, 
das gegen Wolfskehlen 2:0 gewann. 

Mit dem gleichen Ergebnis endete auch die 
Partie im Waldstadion, wo die beiden Punkte an 
den Tabellenzweiten Pfungstadt gingen. Damit 
haben die Langener nach Punkten die Abstiegs- 
zone erreicht, auch wenn sie noch auf dem viert- 
letzten Tabellenplatz rangieren. Vor dem 
Schlußlicht Bessungen mit 8:26 Punkten stehen 
mit jeweils 11:23 Punkten Erzhausen, Leeheim 
und Langen. Zwei Mannschaften steigen am En- 
de der Runde ab. Aber noch sind 13 Spiele zu ab- 
solvieren. 

In der Offenbacher B-Liga endete das 
Dreieich-Derby beim TV Dreieichenhain mit ei- 
nem 3:2-Erfolg der OJfenthaler Susgo. Die SG 
Götzenhain siegte mit 2:1 bei Eiche Offenbach, 
und der P C Offenthal mußte zu Hause gegen die 
Spvg. Neu-Isenburg II eine 2:5-Niederlage hin- 
nehmen. 

Mit Ausnahme der Landesliga herrscht nun 
für alle Klassen Weihnachtspause. Die SG Egels- 
bach spielt bereits am Samstag und ist beim 
FCA Darmstadt zu Gast. 

Viele der über 300 Zuschauer waren sich beim 
Schlußpfiff von Schiedsrichter Kolb aus Lieblos 
bei Gelnhausen einig; dieses Derby am 2. Ad- 
ventsonntag ging mit viel Glück an den Gast. 
Die SGE hatte zum Rückrundenstart die gleiche 
Elf aufgeboten wie gegen Klein-Karben. Es 
spielten: Eisinger, Dutine (46. Minute Stein). 
Waldschmidt, A. Zwilling, Wobst (71. Minute 
Heil), Piesker, Fischer, Graf. Kling, M. Zwilling 
und Seibel. 

In der ersten Hälfte mußte man dem Gastge- 
ber ein glänzendes Spie) attestieren. Da kam die 
Deckung der Rotweißen zeitweise j:anz schön ins 
Schwimmen, und der gute Schlußmann Hux- 
hom mußte schon sein ganzes Können aufbieten, 
um Treffer der SGE zu verhindern. Doch in der 
Anfangsphase zeigte der Gast seine Konterstär- 
ke. als die beiden Spitzen Zensner und Gabriel 
für Aufregung sorgten. Egelsbaohs Abwehr 
brauchte hier etwas Anlaufzeit, besonders Tho- 
mas Dutine sah gegen Zensner nicht sehr gut aus 
und wurde nach der Pause gegen Michael Stein 
ausgewechselt. Libero Peter Fischer machte mit 
Bernd Waldschmidt über volle Distanz einen 
sehr starken Eindruck, auch Frank Wobst konn- 
te bis zu seinem Ausscheiden — für ihn kam mit 
Heil ein weiterer Angreifer — seine Aufgabe ge- 
gen Gabriel gut lösen. Das Mittelfeld mit Charly 
Graf, den Zwillingbrüdem Mathias und Andreas 
und mit Markus Piesker war zumindest vor der 
Pause eine Augenweide, denn lange muß man 
zurückdenken, ehe man auf solch gute Spielzüge 
wie in dieser Phase stößt. Was letztlich fehlte, 
waren hier ein oder zwei Treffer mehr, und der 
Gast wäre auf keinen Fall mit beiden Punkten 
nach Hause gefahren. Rechnet man noch den 
Lapsus von Fips Eisinger beim Ausgleich hinzu 
— er griff bei einem Weitschuß daneben — so wä- 
re eine Punkteteilung für Walldorf sogar noch 
als schmeichelhaft zu bezeichnen. Chancen waren 
auch in der Spitze bei Thomas Kling und Stefan 
Selbe! genügend vorhanden, und nur eine glän- 
zende Leistung von Walldorfs Schlußmann Hux- 
hom verhinderte das Remis. 

Zu Beginn blitzten die Konterangriffe der Gä- 
ste auf. So in der dritten Spielminute, als Frank 
Wobst vor der Nr. 11 dessen Schuß verhinderte. 
Auch eine Rechtsflanke des gleichen Spielers 
wurde zur Gefahr, doch Zensner konnte den Ball 
nicht annehmen. Gerade hatte Eisinger (9. Minu- 
te) einen Flachschuß wieder von Zensner an sich 
gezogen, da fiel auf der Gegenseite das 1:0. Blitz- 
schnell hatte sich Stefan Seibel gegen seinen Be- 
wacher Stenger gedreht, und sein Schuß landete 
in der langen Ecke. Dies war dann auch der Auf- 
takt für eine überlegene erste Hälfte der Gastge- 
ber, denn nur zwei Minuten später scheiterten 
zuerst Seibel und dann Kling, dessen Schuß von 
der Nr. I zu einer der zahlreichen Ecken für die 
SGE gelenkt wurde. 

In der 20. Minute lag der Ball nach einem 

Die Zuschauer beim FC Langen werden immer 
weniger, und was sie am Sonntag zu sehen beka- 
men, war wenig aufmunternd. Wenn man auch 
m Betracht ziehen muß, daß der Gegner schon 
vor der Begegnung als Favorit kam, so schmerz- 
te der erneute doppelte Punktverlust am Ende 
doch. Pfungstadt ist Tabellenzweiter mit glei- 
cher Minuspunktzahl wie Spitzenreiter Rüssels- 
heim und hat eine saubere Punkte- und Torebi- 
lanz aufzuweisen. Mit 47 erzielten Treffern hat 
man den zweitbesten Angriff, und die 13 erhalte- 
nen Tore sind einsame Spitze. Da konnte Langen 
mit einem Torverhältnis von 23:34 wirklich kei- 
ne Wunderdinge erwarten. 

Die Gäste übernahmen von Anfang an das 
Kommando und zeigten mit einer flotten Spiel- 
weise, daß sie nicht von ungefähr zu den Meister- 
schaftsfavoriten zählten. Die Platzherren gaben 
sich zwar Mühe, konnten jedoch nichts Gleich- 
wertiges entgegensetzen. So war das 1:0 für die 
Gäste in der neunten Spielminute keine Überra- 
schung. Nach einer scharfen Rechtsflanke kam 
ein Spieler frei zum Schuß und für Bobsin im 
Langener Gehäuse gab es nichts zu halten. Neun 
Minuten später folgte der zweite Paukenschlag, 

^hnellen Klingschuß und einem Grafpaß schon 
im Tor, aber zu Recht wurde dieser Treffer we- 
gen Abseitsstellung nicht anerkannt. Weiterhin 
bestimmte die SGE die Szene. Als Spielführer 
Stenger Stefan Seibel vor dem Strafraum von 
hinten foulte, hätte eigentlich eine gelbe Karte 
kommen müssen: so beließ der Unparteiische es 
bei einer Ermahnung. Dagegen sah Thomas 
Kling wieder wegen Meckems bereits in der 13. 
Minute ..Gelb" und auch Stehaufmännchen 
Peitzsch nach Foulspiel an Mathias Zwilling. 
Für die Nr. 3 gab es dann wegen absichtlichen 
Handspiels in der 32. Minute eine Zeitstrafe, und 
auch Andreas Zwilling mußte nach der Pause 
(71. Minute) und Foul an Liuzzo für zehn Minuten 
gehen. Ansonsten war das ..Derby" aber erfreu- 
licherweise sehr fair, wenngleich man aus Egels- 
bacher Sicht dem Gast einige Zeitschinderei an- 
kreiden konnte, die aber letztlich dann geräh- 
terweise mit einer Nachspielzeit von fünf Minu- 
ten ..bestraft" wurde. 

Die nächste gute Chance hatte bei einem 
schnellen KonteriBemd Waldschmidt, der nach 
Paß von Charly Graf aber nur die Netzstangen 
traf. Ein erneuter Steilpaß von Graf nutzte Sei- 
bel sofort, traf aber nur auf die gut postierte 
Nr. 1, die in der Pausenminute nochmals glänz- 
te, als Matthias Zwilling abzog und die Fäuste 
von Huxhom den Einschlag verhinderten. 

Nach Wiederbeginn eine Riesenchance für Tho- 
mas Kling, der aber freistehend den Ball nicht 
traf und zwei Minuten danach (50. Minute) auch 
für Markus Piesker, dessen Schuß nach Doppel- 
paß mit M. Zwilling wieder von der Nr. 1 um den 
Pfosten gedreht wurde. Der Anfang der Nieder- 
lage war der Ausgleich in der 52. Minute. Die 
Nr. 8, Liuzzo, wagte aus gut 25 Metern einen 
Weitschuß den Fips Elsinger überraschend ins 
Tor rutschen ließ. Zwar hatte Kling wenig später 
(58. und 59. Minute) zweimal die erneute Führung 
auf dem Fuß, zuerst traf er nach M. Zwillings 
Rückpaß nur das Außennetz und dann scheiterte 
er an der Nr. 1. Erst jetzt witterte der Gast seine 
Chance. Zunächst scheiterte die Nr. 11 (68. Minu- 
te) am herausstürzenden Elsinger. Sekunden 
später aber traf Zensner mit seinem Schräg- 
schuß genau in die lange Ecke zum 1:2. Der Rest 
war dann nur ein einziges Anrennen der SGE um 
den Ausgleich. In der 77. Minute entschärfte 
Huxhom einen tollen Schrägschuß von 
„Bebbes" Kling, und vier Minuten später köpfte 
Stenger eine angeschnittene Heilflanke von der 
Linie zur Ecke, das Gastgebertor schien verna- 
gelt. Vier Minuten vor Ablauf der regulären 
Spielzeit hätte dann Gemot Komhuber auf Wall- 
dorfer ^ite alles klar machen können, aber auch 
er scheiterte ar\ Egelsbachs Schlußmann Elsin- 
ger. In der Nachspielzeit dann noch zwei riesen- 
große Möglichkeiten von Graf (91. Minute) und 
Heil (95. Minute), beide aber hatten das Glück 
zum Ausgleich gegen die Nr. 1 nicht gepachtet. 

bei dem die Langener allerdings selbst die Trom- 
mel r^rten. Jäkel wollte einen Ball zu seinem 
Torhüter zurückspielen, doch diese Absicht miß- 
lang. Ein Pfungstädter spritzte dazwischen und 
ließ dem Torwart keine Chance. 

Mit diesem 0:2-Rückstand nach 18 Minuten 
war schon eine gewisse Vorentscheidung gefal- 
len. Immerhin aber ließen die Platzherren bis 
zur Pause keinen weiteren Treffer mehr zu. Für 
den fehlenden Lang spielte Gohlke eine hervor- 
ragende Partie als Libero, doch zwangsläufig 
vermißte man ihn im Angriff. Leider hat der 
Verein nur einen Gohlke. 

Nach dem Wechsel zeigten sich die Platzherren 
wesentlich kämpferischer als in den ersten 45 
Minuten und konnten die Partie ausgeglichen 
gestalten. Die Gäste waren nun nicht mehr so 
druckvoll und ruhten sich auf ihrem 2:0-Vor- 
sprung aus. 

Die Langener Anhänger fragten sich nun, wes- 
halb man auf der Langener Trainerbank nichts 
riskierte und auf Angriff umschaltete. Bis dahin 
war das Spiel ohnehin verloren. Als man zehn 
Minuten vor dem Ende Gohlke in den Angriff 
nahm, war es zu spät. Diese Maßnahme hätte 
vielleicht nach dem Seitenwechsel einen Sinn ge- 
habt. Es war jedenfalls wenig tröstlich, daß den 
Gästen in der zweiten Hälfte kein Treffer mehr 
gelang, die beiden aus der ersten Halbzeit hatten 
ja gereicht. 

Für den Club beginnen nun bedenkliche Zei- 
ten. Wäre man jetzt am Ende der Runde, so müß- 
te die Mannschaft Entscheidungsspiele um den 
Abstieg gegen Leeheim und Erzhausen bestrei- 
ten, da in der Abstiegsfrage nicht das Torver- 
hältnis entscheidet. Ob ihr dazu die Nervenkraft 
ausreichen würd6, ist fraglich. 

Jetzt tritt erst einmal eine Punktspielpause 
ein. Am 8. Januar will man wieder mit dem Trai- 
ning beginnen, dazwischen ein paar Freund- 
schaftsspiele absolvieren, und am 20. Januar 
geht dann gegen Ober-Ramstadt der Kampf um 
die Punkte wieder los. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer (Fahm), Schwierz, 
Jäkel, Gohlke, Pinn, Nieschier, Söder, Pryk 
(Haag), Werwitzke und Schan. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
ebenfalls mit 0:2. 

Was der ..Langener" Amerikaner für seine 
Mannschaft wert ist, bewies Garry Miller- 
Zinkgraf am vergangenen Sonntag in Möhringen 
wieder einmal eindrucksvoll: 35 Punkte, elf 
Treffer bei zwölf Freiwurfversuchen, 20 Re- 
bounds und vier geblockte Schüsse des Gegners, 
dazu noch drei Assists, das sind Pässe, die zum 
direkten Korberfolg der eigenen Mannschaft 
führen. Eine fürwahr beeindruckende Bilanz für 
40 Minuten! 

Überlegt — wie fast immer in den letzten Spie- 
len — begannen die Giraffen auch beim Stuttgar- 
ter Vorortverein. Über 6:11 in der sechsten Minu- 
te legten die TV-Basketballer bis zur 13. Minute 
eine 12:19-Führung vor. Bereits hier durfte der 
Trainer der Möhringer einige graue Haare mehr 
gehabt haben, denn allein 15 der Langener Punk- 
te gingen auf Garry Miller-Zinkgrafs Konto. Als 
man aber eine kurze Verschnaufpause einlegte, 
gelang den Gastgebern mit acht Punkten in 
Folge die erste Führung. Bei verteiltem Spiel in 
den restlichen Minuten konnten die Giraffen 
dann aber doch noch einen knappen 30:32- 
Vorsprung mit in die Kabine nehmen. 

In den ersten Minuten der zweiten Hälfte fiel 
dann aber gleich die Entscheidung. Jürgen Barth 
und Rainer Greunke — beide mit sieben Assists 
beste Paßgeber an diesem Abend auf Langener 
Seite — setzten immer wieder Garry Miller- 
Zinkgraf in Szene und bereits in der sechsten Mi- 
nute führten die Giraffen klar mit 34:45. Aus- 
schlaggebend wieder einmal die gute Verteidi- 
gungsarbeit auf Langener Seite, die den Gastge- 
bern in der gesamten zweiten Hälfte nur acht 
Feldkörbe gestattete. Zwar konnten die Möhrin- 
ger noch einmal auf 51:58 verkürzen, doch ein 
Korb von Langens „Ami" trotz Foul und der an- 
schließend verwandelte Freiwurf zum 51:61 be- 
deuteten in der 16. Minute die endgültige Ent- 
scheidung. Bis zum Schluß konnte das Ergebnis 
sogar noch auf 56:70 ausgebaut werden. 

Club erwartet Dieburg 
Mit Hassia Dieburg hat sich der FC Langen für 

Donnerstag, den 13. Dezember, um 19 Uhr einen 
Gegner zu einem Freundschaftsspiel eingeladen, 
der ebenfalls schon bessere Zeiten erlebt hat und 
heute wie Langen in der A-Liga spielt. Bei dieser 
Gelegenheit gibt es gleichzeitig ein Wiedersehen 
mit dem früheren Club-Trainer Peter Karb, der 
mit Langen seinerzeit den Aufstieg in die Be- 
zirksliga schaffte und dann entlassen wurde. Er 
betreut jetzt seit zwei Wochen den Gast aus Die- 
burg. 

SSG in Mörfelden 
Die Fußballer der SSG Langen nutzen die 

Punklspielpause zu einem weiteren Freund- 
schaftsspiel und treten am Donnerstag, dem 
13. Dezember, um 19 Uhr bei der SKG Mörfelden 
an, um bis zum Wiederbeginn der Verbandsrun- 
de Spielpraxis zu bewahren. 

Bayern 
sind Herbstmeister 

Durch einen glanzlosen 3:0-Erfolg gegen das 
Tabellenschlußlicht Braunschweig haben sich 
die Münchener Bayern den inoffiziellen Titel ei- 
nes Herbstmeisters gesichert und könnten es 
sich sogar erlauben, das heutige Nachholspiel in 
Mönchengladbach zu verlieren. Dann allerdings 
hätten" sie Werder Bremen ganz dicht im Nacken, 
denn die Bremer unterstrichen durch em glattes 
6.0 gegen Dortmund, daß sie den Bayern ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen bieten wollen. 

Die Frankfurter Eintracht lieferte sich mit 
Gladbach ein hervorragendes Spiel, das unent- 
schieden endete. Der zehnte Tabellenplatz mit ei- 
nem ausgeglichenen Punktekonto zum Abschluß 
der Vorrunde ist mehr, als man der jungen Trup- 
pe von Dietrich Weise vor Rundenbeginn zuge- 
traut hatte. 

Schwarzer „Hessentag" 
^ Lediglich Hessen Kassel zeigte sich weiterhin 
in Form und machte durch ein 4:0 gegen den FC 
Nürnberg seinen dritten Tabellenplatz sicherer. 
Die anderen Hessenvereine gaben alle doppelte 
Punkte ab. Im Duell der Aufsteiger zog Bürstadt 
in St. Pauli mi 0:3 den Kürzeren, Darmstadt un- 
terlag zu Hause dem MSV Duisburg mit 1:3, urid 
die Offenbacher Kickers kamen vom Aachener 
Tivoli mit einer knappen 0:1-Niederlage nach 
Hause. Das einzige Tor fiel in der Schlußphase 
durch einen Elfmeter. 

Zufrieden war Jürgen Barth nach dem Spiel 
zwar mit der Verteidigung, doch Ballverluste 
vor allem im ersten Abschnitt sowie immer wie- 
der auftretende Schußschwächen von den Au- 
ßenpositionen verhinderten einen klareren Sieg, 
der gegen den Aufsteiger möglich gewesen wäre. 
Wenn es am kommenden Wochenende beim SB 
DJK Rosenheim anzutreten gilt, wird wohl nur 
eine lOOprozentige Steigerung gegen die heim- 
starken Südbayem zum Sieg ausreichen. Und 
ein Sieg in Rosenheim wäre die beste Werbung 
für das Schlagerspiel am 22. Dezember zu Hause 
gegen den ungeschlagenen Tabellenführer Bay- 
reuth! 

Es spielten; Peter Hering (6), Werner Barth, 
Jürgen Barth (2), Rainer Greunke (14), Volker 
Misok (6), Amd Lewe, Garry Miller-Zinkgraf 
(35), Bertram Koch (4), Jens Oltrogge (3). 

Die übrigen Ergebnisse: 
TTBG Bayreuth — SV Tübingen 97:75 
Spvgg. Ludwigsburg — SG München ' 70:64 
VfL TB Jahn Bamberg —BC Darmstadt 84:74 
FC Bayern München - SB DJK Rosenheim 73:71 

Die Tabelle; 
1. TTBG Bayreuth 
2. TV 1862 Langen 
3. VfL TB Jahn Bamberg 
4. FC Bayern München 
5. Spvgg. 07 Ludwigsburg 
6. SV 03 Tübingen 
7. DJK SB Rosenheim 
8. BC Darmstadt 
9. EK/SV Möhringen 

10. SG BC/USC München 

J ugend-Basketball 
In unserer Freitagsausgabe ist uns ein Fehler 

unteriaufen, als das Spiel der C-Jugend für 
Sonntag angekündigt wurde. Es hätte bereits am 
Samstag stattfinden sollen. 

Glückliche Revanche 

der Rotweißen 

SG Egelsbach — Rotweiß Walldorf 1:2 (1:0) 

Garry MUler-Zinkgraf 

war der Superstar 

EK/SV Möhringen — TV 1862 Langen 56:70 (30:32) 

1009:836 22:0 
964:853 20:4 
929:888 18:6 
860:895 12:12 
886:841 10:14 
929:948 10:14 

1039:1076 10:16 
895:914 8:16 
807:957 6:18 
876:986 4:20 
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Fußball-Bundesliga 
SV Waldhof — Leverkusen 2:1 
Et. Frankfurt — Mönchengladbach 1:1 
Düsseldorf — VfL Bochum 0:2 
V fB Stuttgart — Karlsruher SC 5:0 
I. FC Köln — Kaiserslautem 2:0 
FC Bayern — Braunschweig 3:0 
Uerdingen — Bielefeld i 0 
Schalke 04 —HSV 3:0 
Werder Bremen — Dortmund 6:0 

1. FC Bayern 16 37:18 25:7 
2. Werd. Bremen 17 51:28 23:11 
3. Uerdingen 17 34:21 21:13 
4.1. FC Köln 16 40:32 20:12 
5. M'gladbach 16 43:28 19:13 
6-HSV 17 30:27 19:15 
7. VfL Bochum 17 27:24 19:15 
8. VfB Stuttgart 17 43:28 17:17 
9. Kaiserslautem 17 23:24 17.17 

10. Et. Frankfurt n 36:38 17:17 
II.SVWaldhof 15 20:29 15:15 
12. Schalke04 16 29:33 15:17 
13. Düsseldorf 17 30:34 14:20 
14. Leverkusen 17 25:29 14:20 
15. Karlsruher SC 17 25:47 12:22 
16. Dortmund 16 20:33 11:21 
17. Bielefeld 16 16:35 10:22 
18. Braunschweig 17 22:43 10:24 

Die nächsten Spiele; Dienstag. 11. Dezember: 
Mönchengladbach — München (20.00 Uhr); Sams- 
tag. 22. Dezember: SV Waldhof Mannheim — 
Köln (14.00 Uhr); Samstag. 26. Januar; SV Wald- 
hof — Schalke 04 (14.30 Uhr), Bielefeld — Dort- 
mund (15.30 Uhr); Freitag, 1. Februar, 18. Spiel- 
tag: Köln — Braunschweig (20.00 Uhr); Samstag, 
2. Februar: SV Waldhof — Karlsruhe (14.30 Uhr), 
Uerdingen — Bremen, München — Bielefeld, 
Stuttgart — Kaiserslautem. Düsseldorf — Le- 
verkusen. Frankfurt — Bochum, Schalke — 
Mönchengladbach, Hamburg — Dortmund (alle 
15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — MSV Duisburg 
St. Pauli — VfR Bürstadt 
Oberhausen — BW Berlin 
AI. Aachen — Offenb. Kickers 
Hessen Kassel — Nürnberg 
Solingen — Fortuna Köln 
Hertha BSC — Hannover 96 
FC Homburg — SC Freiburg 
SSV Ulm 46 — Stuttg. Kickers 
Wattenscheid — 1. FC Saarbrücken 

1. AI. Aachen 
2. Saarbrücken 
3. Hessen Kassel 
4. Hannover 96 
5. Hertha BSC 
6. Wattenscheid 
7. Solingen 
8. Nürnberg 
9. Offenb. Kickers 

10. BW Berlin 
11. SC Freiburg 
12. MSV Duisburg 
13. VfR Bürstadt 
14. SV Darmst. 98 
15. Fortuna Köln 
16. Stutt. Kickers 
17. Oberhausen 
18. FC Oberhausen 
19. SSVUhn46 
20. St. Pauli 

19 
19 
18 
19 
17 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
18 
19 
18 

35:20 
44:2? 
39:27 
36:31 
30:24 
31:30 
35:32 
30:28 
25:28 
32:33 
23:25 
32:36 
30:32 
25:32 
27:37 
25:27 
29:38 
26:28 
28:40 
26:38 

1:3 
3:0 
2:5 
1:0 
4:0 
4:1 
2:2 
0:1 
2:2 
1:2 

27:11 
26:12 
24:12 
23:15 
22:12 
22:16 
21:17 
21:17 
17:19 
17:21 
17:21 
17:21 
16:22 
16:22 
16:22 
15:21 
15:23 
14:22 
14:24 
12:24 

Kickers Offenbach sind in dieser Tabelle we- 
gen Nichteinhaltung der DFB-Auflagen zwei 
Pluspunkte abgezogen worden. 

Die nächsten Spiele: Samstag, 15. Dezember: 
Homburg — Hertha BSC. St. Pauli — Stuttgart 
(beide 14.00 Uhr); Samstag, 19. Januar, 20. Spiel- 
tag; Homburg — Köln (14.30 Uhr), Wattenscheid 
— Offenbach, Hertha BSC — Nürnberg, Aachen 
— BW Berfin, Solingen — Stuttgart, SV Darm- 
stadt 98 — Freiburg, Hannover — Bürstadt (alle 
15.30 Uhr); Sonntag, 20. Januar: Kassel — Duis- 
burg, Ulm — Saarbrücken (beide 14.30 Uhr), 
Oberhausen — St. Pauli (15.00 Uhr), 

Halbzeit 
für Badmintonverein' 

Die beiden Mannschaften des Badmintonver- 
eins haben die Hinrunde der Saison erfolgreich 
bestritten. Die „Erste" steht nach sieben Spielen 
auf dem sechsten Platz von acht Mannschaften. 

. Dies ist mit Sicherheit etwas weniger als sich die 
Spieler zu Beginn der Saison erhofften. 

Zunächst begann man recht vielversprechend 
mit einem Sieg und einem Unentschieden. Dies 
sollten aber auch die einzigen Punkte bleiben. Es 
folgten fünf Niederlagen in Folge, wobei jedoch 
gegen direkte Tabellennachbam stets mit 3:5 
recht unglücklich verloren wurde. Zum anderen 
zeigt sich hierin aber auch, daß in der Rückrunde 
einiges noch offen ist. Die Mannschaft hat sich 
einiges für die Rückrunde in der B-Klasse vorge- 
nommen. Auch wenn man das erste Mal in dieser 
Klasse spielt, sollte dies kein Grund sein, gleich 
wieder abzusteigen. 

Der zweiten Mannschaft gelangen in den sie- 
ben Punktspielen zwei Siege mehr. Sie erzielte 
drei Siege, drei Niederlagen unä ein Unentschie- 
den, so daß die Mamischaft mit 7:7 Punkten im 
Mittelfeld der Tabelle der C-Klasse zu finden ist. 
Für die neuformierte Mannschaft ist dies ein 
recht gutes Resultat. Berücksichtigt man jedoch 
zu Beginn der Saison geäußerte Hoffnungen, die 
einen Aufstieg einkalkulierten, so muß sie eini- 
gen Punkten nachtrauern. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — TSV Wolfskehlen 
Darmstadt 98 Amat. — Spvg. Neu-Isenburg 
SG Egelsbach — RW Walldorf 
FC Heppenheim — VfR Groß-Gerau 
Olympia Lorsch — FSV Bad Orb 
Niederrodenbach — KSV Klein-Karben 
Spvg. 05 Oberrad — FCA Darmstadt 
SF Seligenstadt — Spvg. Langenselbold 

1. FC Heppenheim 17 35:17 
2. SG Egelsbach 16 31:15 
3. Spvg. Bad Homburg 17 32:22 
4. Darmst, 98 Amat. 17 25:17 
5. Olympia Lorsch 17 19:15 
6. KSV Klein-Karben 17 25:19 
7. FCA Darmstadt 17 28:28 
8. RW Walldorf 17 25:32 
9. Spvg. Langenselbold 17 32:27 

10, FSV Bad Orb 16 25:19 
11, Spvg. Neu-Isenburg 17 20:21 
12, SF Seligenstadt 17 24:27 
13. Niederrodenbach 17 28:33 
14, Spvg 05 Oberrad 17 21:28 
15. VfR Groß-Gerau 17 18;31 
16. 01. Lampertheim 16 26:49 
17. TSV Wolfskehlen 17 19:33 

2:0 
0:1 
1:2 
3:0 
0:0 
5:2 
1:3 
1:2 

23:11 
22:10 
22:12 
20:14 
19:15 
18:16 
18:16 
18:16 
17:17 
16:16 
16:18 
14:20 
14:20 
14:20 
13:21 
11:21 
11:23 

Am nächsten Samstag (15. Dezember) spielen: 
FCA Darmstadt — SG Egelsbach. TSV Wolfs- 
kehlen — Sportfreunde Seligenstadt. — Sonntag 
(16. Dezember): Spvg. Neu-Isenburg — Lampert- 
heim. RW Walldorf — Niederrodenbach, KSV 
Klein-Karben — Ol. Lorsch, FSV Bad Orb — FC 
Heppenheim, VfR Groß-Gerau — Spvg. Bad 
Homburg, Spvg. Langenselbold 1910 — Darm- 
stadt 98 Amateure. 

Kreisliga A Darmstadt 
SV Bischofsheim — TV Haßloch 
TG 75 Darmstadt — Oylmpia Biebesheim 
Geml. Eberstadt — SV St. Stephan 
SV Erzhausen — TSV Trebur 
FC Langen — TSV Pfungstadt 
FC Leeheim — SKG Ober-Ramstadt 
SV Nauheim — TG Bessungen 
Opel Rüsselsheim — TSG Messel 

1. Opel Rüsselsheim 17 53:17 
2. TSV Pfungstadt 16 47:13 
3. 01. Biebesheim 17 34:25 
4. TSG Messel 17 32:25 
5. SKG Ober-Ramstadt 17 30:31 
6. TSV Trebur 17 32:30 
7. Germ. Eberstadt 17 33:23 
8. TG 75 Darmstadt 17 32:30 
9. SV St. Stephan 17 30:25 

10. SV Nauheim 17 28:31 
11. SV Bischofsheim 16 30:31 
12. TV Haßloch 17 17:32 
13. FC Langen 17 23:34 
14. FC Leeheim 17 20:36 
15. SV Erzhausen 17 18:43 
16. TG Bessungen 17 27:60 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — Inter Dietzenbach 
SG Dietzenbach — SC Steinberg 
TV Dreieichenhain — Susgo Offenthal 
Italsud Offenbach — TuS Zeppelinheim 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain 
Zrinski Offenbach — FT Obenad 
FC Offenthal — Spvg. Neu-Isenburg II 
SKG Sprendlingen — Italia Fechenheim 

1. SG Dietzenbach 
2. SKG Sprendlingen 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. FC Offenthal 
6. Susgo Offenthal 
7. Zrinski Offenbach 
8. SG Götzenhain 
9. Italsud Offenbach 

10. SC Steinberg 
11. Italia Fechenheim 
12. TuS Zeppelinheim 
13. FT Oberrad 
14. Eiche Offenbach 
lä. TV Dreieichenhain 
16. Sparta Bürgel 
17. Inter Dietzenbach 

16 39:10 
16 41:10 
16 41:18 
16 54:18 
16 28:19 
16 34:29 
16 32:35 
16 26:30 
16 22:30 
16 18:23 
16 23:30 
16 28:32 
16 17:28 
16 19:31 
16 1T:29 
16 25:45 
16 18:65 

Handball 

2. Bezirksliga 
FC Hösbach — 
Nieder-Kinzig 
Reichelsheim - 
Großwallst. II 
TG Ob.-Roden 
TV Reinheim - 
TV Sulzbach — 

II Ost 
TG Ob.-Roden 
— TG Stockstadt 
— BSC Urberach 
— SG Egelsbach 
— TV Langen 

— Kleinwallstadt 
■ Gr.-Zimmem 

1. Kleinwallstadt 
2. TV Langen 
3. Gr.-Zimmem 
4. TV Sulzbach 
5. TG Ob.-Roden 
6. BSC Urberach 
7. SG Egelsbach 
8. Reichelsheim 
9. FC Hösbach 

10. Großwallst. II 
11. TG Stockstadt 
12. TV Reinheim 
13. Nieder-Kinzifi 

11 
8 

11 
11 
11 
11 
10 
11 
10 
11 
10 
11 
10 

221:185 
180:156 
203:177 
207:202 
184:172 
207:196 
184:159 
206:205 
189:194 
174:178 
168:189 
144:204 
180:230 

3:1 
1:0 
0:0 
3:2 
0:2 
3:3 
3:1 
3:2 

29:5 
27:5 
20:14 
20:14 
20:14 
19:15 
18:16 
18:16 
16:18 
15:19 
14:18 
13:21 
11:23 
11:23 
11:23 
8:26 

4:1 
1:0 
2:3 
2:1 
1:2 
1:3 
2:5 
3:0 

29:3 
27:5 
27:5 
24:8 
20:12 
19:13 
16:16 
14:18 
14:18 
13:19 
13:19 
12:20 
11:21 
11:21 
9:23 
8:24 
5:27 

15:19 
17:17 
28:18 
10:11 
14:17 
16:22 
15:18 
17:5 
16:2 
14:8 
13:9 
12:10 
12:10 
11:9 
11:11 
10:10 
10:12 
6:14 
4:18 
2:20 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Mainaschaff 
Dorf-Erbach — TV Hösbach 
TV Erlenbach — SC Michelst. 
SSG Langen — TV Gr.-Umstadt 
TV Michelbach — Babenhausen 
Habitzheim — Kirchbr. II 
Fr.-Cnimb. II — TV Münster 

1. TVGr.-Umst. 12 
2. TV Michelb. 12 
3. SC Michelst. 12 
4. TV Hösbach 12 
5. SSG Langen 12 
6. KSV Böllstein 12 
7. TV Münster 12 
8. Kirchbr. II 12 
9. Babenhausen 12 

10. Mainaschaff 12 
11. Fr.-Crumb. II 12 
12. Habitzheim 12 
13. TV Erlenbach 12 
14. Dorf-Erbach 12 

A-Klasse Darmstadt 
Eiche Darmst. — Darmst. 98 II 
Pfungst. III — 75 Darmst. II 
46 Dannstadt — Asb./Mod. III 
Roßdorf II — Egelsbach II 

1. SG Arheilgen 8 
2. SSG Lang. II 8 
3. 65 Darmst. III 9 
4. 75 Darmst. II 10 
5.46 Darmst. 10 
6. Pfungst. III 10 
7. Eiche Darmst. 9 
8. Asb./Mod. III 10 
9. Egelsbach II 10 

10. Roßdorf II 10 
11. TV Langen II 8 
12. Darmst. 98 II 10 

277:201 
254:207 
252:217 
236:223 
242:206 
229:217 
217:215 
224:235 
191:201 
226:246 
166:197 
178:204 
197:252 
174:242 

21:16 
20:22 
15:25 
21:21 
24:18 
19:14 
10:17 
23:1 
20:4 
16:8 
15:9 
14:10 
13:11 
12:12 
12:12 
10:14 
10:14 
9:15 
7:17 
5:19 
2:22 

179:107 
147:131 
144:144 
176:161 
171:173 
139:137 
151:143 
171:168 
138:169 
160:169 
111:129 
139:195 

23:14 
12:14 
16:15 
15:12 
14:2 
12:4 
12:6 
12:8 
12:8 
10:10 
9:9 
9:11 
8:12 
6:14 
4:12 
4:16 

Wieder 
Deutscher Meister? 

An die Hantel bei den Deutschen B-Jugend- 
Meisterschaften am 16. Dezember in Dortmund- 
Mengede wird für den KSV Langen Birol Cebi 
gehen. Birol Cebi, der seinen Titel von 1983 ver- 
teidigen wird, ist kein unbeschriebenes Blatt. Er 
war 1983 Deutscher B-Jugend- und Hessischer 
Meister (15 bis 16 Jahre). 1984 erreichte er eben- 
falls sehr große Erfolge. Bei den Hessischen Mei- 
sterschaften konnte er seinen Titel vom Vorjahr 
erfolgreich verteidigen und ist diesjähriger Po- 
kalsieger in seiner Klasse. Birol Cebi hat auch 
dieses Jahr große Chancen, Deutscher Meister zu 
werden. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1.510,10 DM; 2. Rang: 72.40 DM; 3. Rang: 8.80 DM. 
AUSWAHLWETTE ,.6 aus 45": 1. Rang: 
466.836,50 DM; 2. Rang: 11.075,30 DM; 3. Rang: 
1.465,80 DM; 4. Rang: 40,40 DM; 5. Rang: 4,40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unlaesetzt, 
Jackpot: 1.262.231,30 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnk^asse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 132.161,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 10.486,90 DM; Gewinnklasse FV: 169,30 
DM; Gewinnklasse V: 11.20 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
487,00 DM; Gewinnklasse II: 62,10 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 518,80 DM; Gewinnklasse II: 
78,50 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 116.918,00 DM. (Ohne Gewähr) 

Kreisschützenkönig' aus Langen 

Auch in diesem Jahr fand am Büß- und Bet- 
tag wieder das Schießen um den Kreispokal so- 
wie den Kreisschützenkönig statt. Obwohl die 
Wettkämpfe an zwei Austragungsorten stattfan- 
den. in Mühlheim-Dietesheim und in Langen, 
war der Andrang in Langen zeitweise recht 
groß. Es nahmen insgesamt fast 400 Schützen an 
dem Pokalschießen teil. Somit konnte der 
Schießbetrieb erst gegen 13.00 Uhr beendet wer- 
den. 

In der Gesamtwertung konnten die Schützen 
aus Langen mit dem Luftgewehr den 3. Platz 
und mit der Luftpistole den 6. Platz belegen. 

Für eine besondere Überraschung sorgte Wolf- 
gang Seidel von der SG Langen. Wolfgang Sei- 
del. ein ausgezeichneter Pistolenschütze, (in die- 
sem Jahr nahm er an der DM in München teil) 
versuchte sein Glück mit dem Luftgewehr und 
wurde mit einem 29-Teiler Schützenkönig des 
Kreises Offenbach. Die Königskette wurde ihm 
am Dienstag vergangener Woche durch den 
Kreisschützenmeister Carlo Becker überreicht. 

Am gleichen Abend fanden bei der SG Langen 
zwei Rundenkämpfe mit der Luftpistole statt. In 
der Gauklasse schössen SG Dietzenbach gegen 
die SG Langen. Der Kampf endete unentschie- 
den mit je 1478 Ringen. Beste Schützen bei Lan- 
gen waren Wemer Hudler und Manfred Müller, 
beide schössen 375 Ringe. 

Glücksspirale 
Endziffer (EZ) 5 gewinnt 5,50 Mark. EZ 86 = 15. 
EZ 101 = 100. EZ 6983 = 1000, EZ 83 292 = 10 000, 
EZ 903 777 = 100 000 Mark. — Losnummern 
0 288 445, 5 818 357 und 8 295 742 1 000 000 
Mark. 

Prämienziehung: EZ 147 372, EZ 517 784 und 
EZ 151 882 je ein Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 

Mit einem Ergebnis von 1387 Ringen für die 
SG Langen und 1232 Ringen für Jügesheim ende- 
te der Wettkampf in der 3. Grundklasse. Beste 
Einzelschützin war hier Brigitte Stroh, SG Lan- 
gen, mit 357 Ringen. 

Vereinsmeisterschaft 
im Stockschießen 

Am 28. Oktober fand beim Roll- und Eissport- 
club Langen die Vereinsmeisterschaft im Stock- 
schießen statt. Der Vereinsmeister des Jahres 
1983, Friedel Vollhardt, mußte seinen Titel ver- 
teidigen. Bei strahlendem Sonnenschein kämpf- 
te man hart aber fair um den ersten Platz. So 
konnte sich Manfred Wuttke an die Spitze setzen 
und wurde mit III Punkten neuer Vereinsmei- 
ster und somit Gewinner des Wanderpokals, ge- 
folgt mit 104 Punkten von Klaus Sucker. Krafft 
Sucker belegte mit einem Punkt Vorsprung vor 
dem viertplazierten Friedel Vollhardt den 3. 
Platz. Die überigen Teilnehmer gruppierten sich 
auf Platz 5 Günther Herrmann, Platz 6 Hans 
Jahn. Christof Herzog belegte Platz 7 und der 
„Neuling" bei den Stockschießem Adolf Berger 
kam auf den 8. Platz. 

An jedem Sonntag ab 10 Uhr wird die Fertig- 
keit im Stockschießen auf dem Gelände der Roll- 
schuhbahn hinter dem Schwimmbad an der 
Teichstraße geübt. Die Stockschießer waren ur- 
sprünglich Väter der Rollsportjugend, zu denen 
sich aber inzwischen auch andere Interessenten 
dazugesellt haben. 

Das Stockschießen ist ein Sport, den man zu je- 
der Jahreszeit und fast bei jedem Wetter an der 
frischen Luft ausüben kann und der auch weni- 
ger sportlich Begabten Freude an ein bißchen 
Bewegung bringt. Wer seinen Sonntagvormit- 
tagsspaziergang einmal in Richtung Rollschuh- 
bahn untemimmt, kann jederzeit unverbindlich 
zuschauen oder auch ein bißchen mitmachen. 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 7. Dezember 1984 
mein lieber Mann, guter Vater, Opa, Bruder, Schwager, 
Onkel, Pate und Cousin 

Ludwig Köhler 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Köhler, geb. Winter 
Helga Raasch, geb. Köhler 
Enkel: Winfried und Ebertiard 
sowie alle Angehörigen 

6070 Langen 
Sorngasse 16 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 13. Dezember 
1984. um 15.00 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 
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V^srtMelMm 

•| I I r WlttHticrdior 
III CicbcrUrnm, 

1838 Cati^cti 
Morgan, Mittwoch, 19.00 Uhr, 
Singstund« Im „Lammchen". 

GESANGVEREIN 
„FROHSII 
langen 

Singstunde Mittwoch, 12. 12., 
20.00 Uhr, ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Altenkame- 
radschaft 

«I ^ ^ 1 Vorwelhnacht- 
1 \j[ I I liehe Weih- 
^ m nachtsfeier 

Mittwoch, 12, 
12., 16.00 Uhr 

kleiner Saal TV-Turnhalle. 
Jahrgang 1925/26 Langen 

Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 13. 12. 1984, um 13.15 Uhr vor 
der Trauerhalie zur Beerdigung 
unseres Schuikoliegen Helmut 
Freud. 

1862 

Verkäufe 

2 Gasheizöfen „Juno'7„Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266 

Exciusiver Weihnachtsbaum 
,,Ables Crucifera" Kreuzbaum, 
Größe: ca. 2 m, welkt und nadel'. 
nicht, zu verkaufen. 
Sambach, Hügeistraße 10, 
Telefon 06103/23625 

Vbfiehiedenes 

Aushilfsfahrer für Raum 
Rhein/Main gesucht. Fahrpraxis 
und Kenntnisse erforderlich. 
Telefon 06103/25972 

Skateboard, gebraucht, dringend 
gesucht. 
Telefon 2 62 66 

Fabrikant, 40 
'i' '-''Jf'U-f h-'-r , . ; ' '•••cuirnj 

.,'7.-^ K.r,.} r^..-r>t öritr,h»>i.l(«rt 
V^l.TT>,ni jr%-; -l/„.. ViPlh|jh< r 8:^M B#n. : i Toi..05/4^» 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

mit vielen Motiven 
in großer Auswahl. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 06103/21011 

Elbe-Obst 

Meine geliebte Frau und bester Kamerad in guten und 
schiechten Zeiten, unsere liebe Mutter, Großmutter und 
Schwester 

Lotte Vowinckel 
geb. Pelpers 
*19. 2. 1909 

hat uns verlassen. Am 9. Dezember 1984 wurde sie von 
ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst. 

In Liebe und Dankbarkeit trauern um sie 
Hans Vowinckel 

Peter List und Marlis, geb. Vowinckel 
mit Petra und Thomas 

Klaus Vowinckel und Marlies, geb. Flamme 
mit Ines, Jakob und Julia 

Dr. Gerd Vowinckel und Gisela, geb. Densch 
mit Peter, Annette und Andreas 

Otto Geyer und Anita, geb. Peipers 

6232 Bad Soden-Neuenhain 
Wohnstlft Augustlnum 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Dez. 1984, 
um 11.00 Uhr auf dem Nordfriedhof in Düsseldorf statt. 
Es wäre im Sinne der Verstorbenen, ansteile zugedachter 
Kränze an die Bodelschwinghsche Anstalt Bethel In Bleie- 
feld, Sparkasse Bielefeld, Konto-Nummer 6420103 
(BLZ; 48050161) zu spenden. 

LANGENER ZEITUNG 
EOaSBAOlER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Apfel und birnen 
Äpfel Klasse I, 10-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60   12,50 Gioster 15,50 
Cox Orange 60/70 .... 16,50 Holsteiner Cox 70/80 .. 19,50 
Boskop 70/80   12,50 Ingrid Marie 65/75 .... 12,50 
Roter Boskop 70/80 ... 15,50 Gold. Delicious 70/80. . 14,50 
Köstliche und Conference Birnen, Klasse I 8 kg 10,50 

Clementinen und Apfelsinen günstige Tagespreise 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 13. Dezember 1984 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egelsbach 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Verstorbenen 

Helmut Freud 
geb. 25. 4. 1926 gest. 7. 12. 1984 

der plötzlich und unerwartet von uns ging. 

In stilier Trauer 
Erna Freud, geb. Clement 
Willi Freud und Frau Liesel 
Horst und Brigitte Daubert, geb. Freud 
Enkel Ralf und Patricia 
und alle Angehörigen 

Obergasse 4 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 13. Dezember 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

In seinen Frieden nahm der Herr meinen lieben Mann, 
unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater, Groß- 

  vater, Bruder und Onkel 

Werner Soffel 
geb. 24. 4. 1922 gest. 7. 12. 1984 

In Trauer nehmen wir Abschied 
Gusti Soffel, geb. Steinborn 
Sigrid, Birgit, Wolfgang 
Michael Soffel und Frau Herta 
Enkelkinder Julia und Daniel 
Else Ree, geb. Soffel 

6070 Langen, den 10. Dezember 1984 
Ostliche Ringstraße 22 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 13. Dezember 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof; 
Requiem am gleichen Tage um 18.30 Uhr in der Liebfrauen-Kirche. 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh, 
denkt was ich gelitten habe, 
eh' ich schloß die Augen zu. 

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden ist am 9. Dezember 
1984 unsere liebe Schwester, Patin, Cousine und Tante 

Marie Bär 
geb. Werner 

geb. 7. 2. 1894 gest. 9. 12. 1984 

im Alter von 90 Jahren in Frieden heimgegangen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Margret und Fritz Bärenz 

Langen 
Sofienstraße 3 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Dezember 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

MwlMndtfiCHUCKEnilfcfcH 

lYchabeüeEDC^y g9S 

lüde Parfüm SßS 
I 30ml Alomtseur 

4. O 95 
»u de Parfüm 50ml Qi 

|0b>fiwmiidiwl»wtoMiidOuaHtitl 
Kerzen Kerzen 

cremebad 

versch Sorten 
100 ml 

SCHLECKER-MARKTE 

Schauma Drei-Wetter- 
laft 
versch. 
Sorten 
300 ml 

Wasch- 

Damen-Stretch- 
Cordhosen ü an 
klassische Form, akiuelle 

I Dameii'Sweat'Shirt 
i in modischen Uni-Farben. ^ aä 

aktuelle Formen, innen | «MI 
gerauht. Gr. 38-46 I g 

Damen'Nachthemden in jugendlichen und traulichen 
Modellen sortiert. Jersey 
Od Batist, in vielen Farben 
sort. Gr. 38-48 

Damen- 
Schlafanzüge 
Baumwolle. TnkoJ Od 
Jersey, 
diverse Formen, 
ideal lur 
die kalte 
Jahreszeit Gr 38-46 

Getränke Getränke 

firKjf -fv Ste in.' 

VthabeNe 

LANGEN, Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

AS Mwkandf SCHLECKER-MÄRKTE übenaugmd im Preii und Quaiitlt 

AlVlT,SVERKÜNDlGl,,NGSBLArrFCRI.ANGENllNDEOE,,SBA(H „EIMATZEITUNCFÜEDREIEKH 

B4449B 

Veranstaltungen 

0 ®] IZ] 0 iS 
^ und Untertialtung 

HHBElEaESElHia 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN ■ntt dm «ntllclian B«kann<mMliuiia«ii «r dia 0<m.lnd> Eohbaeh 

Finanzamt 
mit neuer Nummer 

Das Finanzamt Langen erhält ab 19. De- 
zember eine andere Telefon-Nummer Sie 
lautet 0 61 03 / 59 10. 

Nulltarif bewährt sieh 
Der Versuch der Stadt und der Stadtwerke, an 

den verkaufsoffenen Samstagen vor Weihnach- 
ten den Stadtbus zum Nulltarif fahren zu lassen, 
um so Anreize zu geben, das Auto zu Hause zii 
lassen, scheint von Erfolg gekrönt. Waren es am 
Samstag vor dem 1. Advent bereits 450 Fahrgä- 
ste mehr als sonst, das bedeutete doppelt so vie- 
le. so übertraf der vergangene Samstag das Er- 
gebnis noch einmal sehr deutlich. Insgesamt 1630 
Personen wurden an diesem Tag befördert. Da- 
bei muß allerdings berücksichtigt werden, daß 
das Dreieich-Gymnasium an diesem Tag Unter- 
richt hatte und eine große Anzahl von Schülern 
zu den Busfahrern zählte. 

Im Rathaus ist man zufrieden über die gut an- 
genommene Aktion und will daraus Schlüsse 
ziehen. Möglicherweise soll die Aktion im kom- 
menden Jahr noch ausgeweitet werden. Be- 
stimmte Vorstellungen gibt es bereits, etwa ge- 
wisse Straßenteile für den Individualverkehr zu 
sperren und nur vom Stadtbus befahren zu las- 
sen. um so gewissermaßen Fußgängerzonen zu 
erproben. Aber entschieden ist noch nichts. Bis 
zu einem Entschluß werden umfangreiche Un- 
tersuchungen und Gespräche nötig sein. 
IWer immer gut informiert sein will, 

was in Langen und Umgebung geschieht,! I 

i^mgencrZcitungj 

Wochenmarkt vor den 
Feiertas^en 

Wien, Wien, nur du allein 
,,Frohsinn" sang In der Donaumelropole 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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        88. Jahrgang 

Heute in der LZ: 
Steinbergstraßen 
kriegen Namen 
Magistrat macht Vorschläge 

Gewinner von 
„Schaufenster Langen" 

30 Millionen für 

Sehulbau 
Rund 30 Millionen Mark investiert der Kreis 

Offenbach im kommenden Jahr in Schulbau- 
maßnahmen. Wie Landrat Rebel anläßlich der 
Einbringung des Haushaltsplanes 1985 in die 
parlamentarische Beratung erklärte, zählen zu 
den für 1985 geplanten Bauvorhaben Erweite- 
rungsmaßnahmen und Neubauprojekte. 

Neben den Erweiterungsmaßnahmen an den 
beruflichen Schulen in Dreieich und Obertshau- 
sen sieht der Haushaltsplan für das Jahr 1985 
auch die Beendigung der Erweiterung der 
Heinrich-Mann-Schule in Dietzenbach vor. Hier- 
für sind im neuen Haushaltsplan noch einmal 3 
Mio DM bereitgestellt. 

An Neubauprojekten, kündigte Landrat Rebel 
an. sieht der Haushalt '85 den Um- bzw. Anbau 
an der Schule für Körperbehinderte in Langen 
den I. Bauabschnitt der Erweiterung der 
Dreieich-Schule (Gymnasium) in Langen und 
den II. Bauabschnitt der Erweiterung der Kreuz- 
burgschule in Hainburg vor. 

„Süßlicher" Duft 
Einer Zivilstreife der Langener Polizei fiel in 

der Nacht zum Dienstag auf dem Parkplatz 
Bachgasse ein Opel Rekord auf. in dem sich drei 
junge Männer im Alter von 17 bis 21 Jahren auf- 
hielten. Da ein deutlich wahrnehmbarer süßli- 
cher Duft aus dem Fahrzeug kam. sahen die Be- 
amten genauer nach und wurden fündig. Sie fan- 
den eine Haschischplatte (ca.^5 Gramm), eine Zi- 
garettenschachtel mit zwei kleinen Brocken Ha- 
schisch. ein Tütchen Heroin und eine Ha- 
schischpfeife. Die drei Beschuldigten, die vor- 
läufig festgenommen wurden, gaben an, das 
Fahrzeug von einem 21jährigen aus Dreieich er- 
halten zu haben. Dieser wurde wenig später als 
Beifahrer eines Pkws in Dreieichenhain ange- 
troffen und ebenfalls wegen Verdachts des Ver- 
stoßes gegen das Betäubungsmittelgesetz vor- 
läufig festgenommen. Die Ennittlungen dauern 
an. 

Dem kulturellen Leben Gepräge gegeben 

Freundschaftsteppich hängt im Rathaus 

Datum aufgewiesen; Vor 1150 Jahren wurde 
Langen erstmals urkundlich erwähnt, und zwar 
in einer auf den 7. Januar 834 datierten Urkun- 
de, genannt „l^rscher Codex". Im „Lorscher Co- 
dex" wurde die Schenkung der Mark Langungon 
von König Ludwig dem Deutschen an das Klo- 
ster Lorsch festgehalten. 

Dieses 1150jährige Bestehen sei für das Land 
Hessen Anlaß gewesen, die Stadt Langen mit 
der rVeiherr-vom-Stein-Plakette auszuzeichnen 
eine Ehrung, die sicheriich allen Langenem gel- 
te. Man wisse nur sehr wenig über die Zeit vor 
1150 Jahren und die nachfolgenden Jahrhunder- 
te, auch nicht, wie die damals in Langen woh- 
nenden Menschen gelebt, was sie gedacht und 
empfunden haben und wie ihr Alltag beschaffen 
war, fnedlich oder gefahrvoll? Unser heutiges 
Wissen mache uns die Beantwortung derartiger 
Fragen sehr schwer. Deshalb sollte man sich in- 
tensiver mit der Geschichte, auch mit der Hei- 
matgeschichte. befassen. 

Ein entscheidender Bestandteil der Heimatge- 
schichte sei unzweifelhaft die ..Heimat"-Kultur 
wobei dieser Begriff sicherlich nicht in dem auf 
die Stadtgrenzen beschränkten Sinne zu verste- 
hen sei. Die Pflege alter Traditionen und kultu- 
reller Bräuche, überlieferter Handfertigkeiten, 
aber auch die Integration neuer Strömungen und 
Kunstrichtungen, das Liefern neuer Denkanstö- 
ße, spiegele auch stets ein im weiteren Sinne po- 
litisches Verantwortungsbewußtsein für unser 
Gemeinwesen wieder. (Fortsetzung Seite 4) 

Der letzte Wochenmarkt vor den Weihnachts- 
Freitag, dem 21. Dezember, 

statt. Der Kundschaft wird empfohlen, von dem 
Uberaus reichhaltigen Vorweihnachtsangebot 
ausgiebig Gebrauch zu machen. 

Vor Silvester kann man dann wieder am Frei- 
tag dem 28. Dezember, auf dem Wochenmarkt 

Wochenmarkt in neuen ahr findet am Freitag, dem 4. Januar, statt. Da- 
nach kann man wieder wie üblich dienstags und 
reitags auf dem Wochenmarkt einkaufen. 

Gemeinschaftswerk des Fördererkreises ist gelungen 
Die Feier zur Verieihung des Kulturförde- 

rungspreises der Stadt Langen am Dienstag- 
abend war dem Förc^ererkreis für europäische 
Partnerschaften ein geeigneter Rahmen, ein Ge- 
meinschaftswerk vorzustellen und in die Obhut 
der Stadt zu übergeben, mit dem im Jubiläums- 
^hr Langens begonnen wurde und an dem viele 
Burger mitgearbeitet haben, ein Freundschafts- 
teppich. 

Hans Eisenbach, der Vorsitzende des Förde- 
rerkeises, erläuterte in seiner Ansprache, wie es 
dazu kam. ,,Um in unserer schnellebigen Zeit ei- 

Beitrag zu den Jubiläumsjahren 
1983/84 zu leisten, entstand im Vorstand des För- 
dererkreises die Idee, einen Freundschaftstep- 
pich zu weben. Es sollte ein Gemeinschaftswerk 
werden, an dem Langener und ihre Gäste aus al- 
er Welt mitwirken konnten. Im Sinne der Jubi- 

läumsjahre wurde das Motto „Unsere Stadt" 
vorgegeben." 

Damit gleichzeitig mehrere Teilnehmer weben 
können, konstruierte Klaus Schürrlein vom 
Werkhof in der Fahrgasse einen sogenannten 
,,Webturm", das sind vier Webrahmen, die zu- 
sammengeschraubt werden. Unter der fachli- 
chen Anleitung von Ello Haas begannen Ostern 
1&83 die englischen und französischen Aus- 
tauschschüler, ihre Lehrer und ihre Langener 
Gastgeber, die ersten Motive zu weben. Im Laufe 
der beiden Jahre wurde der Webturm dann zu ei- 
nem Anziehungspunkt aller größeren Veranstal- 
tungen wie dem Drei-Städte-Treffen, dem 
Ebbelwoi-Fest, dem Historischen Markt, dem 
Handwerksmarkt der evangelischen Kirchenge- 
meinde und anderer Gelegenheiten. Eine Zeit- 
lang stand er in einer Langener Schule. 

Die ..Weber" wurden gebeten, sich in ein Bei- 
buch einzutragen, um dieses Gemeinschaftswerk 
für spätere Zeiten zu dokumentieren. Vor allem 
waren natüriich die Gäste und Freunde aus den 
Partnerstädten Long Eaton und Romorantin in- 
teressiert, ein paar Fädchen oder ein ganzes Mo- 
tiv mit einzuweben, aber auch aus Langens Um- 

land kamn viele zum Mitmachen, ebenso wie 
hier ansässige Ausländer und Gäste aus Über- 
see. 

Prominenteste Teilnrhmerin war Anna Maria 
van der Werf-Teipsdra aus Holland, Vorstands- 
mitglied des Europa-Rates, die 1983 anläßlich 
des Drei-Städte-Treffens der Stadt Langen die 
Ehrenfahne des Eurojja-Rates übergab. Insge- 
samt haben 480 Frauen. Männer, Jugendliche 
und Kinder an dem farbenfreudigen Wandtep- 
pich mitgewirkt. Die endgültige Fertigstellung 

wurde von einigen Langenerinnen übernommen, 
die in mühevoller Kleinarbeit das bunte Bild er- 
gänzten und abrundeten. Im Beibuch werden sie 
unter der Uberschrift „Die Lückenbüßer" ge- 
führt. 

Der fertige Wandteppich mißt 2.80 Meter in 
der Breite und ein Meter in der Höhe. Um ihn 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, wird 
ihn der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen als Dauerleihgabe der Stadt zur 
Verfugung stellen, als Sinnbild für die Verbin- 
dung von Langen mit seinen Freunden in aller 
Welt. 

Kreiling halten den Freund- 
nen Fördererkreises überreicht hatten. Er soll einen schö- 

Drei Langener erhielten den Kulturförderungspreis 
Umrahmt durch musikalische Darbietungen 

von Lehrern und Schülern der Langener Musik- 
schule fand am Dienstagabend im Sitzungssaal 
des Rathauses die Verleihung des Kulturförde- 
mngspreises der Stadt Langen statt. Gleich drei 
Bürger hatte die Jury für würdig befunden den 
mit insgesamt 3000 Mark dotierten Preis in Emp- 
fang zu nehmen: Gertrud Schürrlein, Friedrich 
Schneider und Hans Zeitz. 

In seiner Ansprache ging Bürgermeister Hans 
Kreiling zunächst auf die beiden Jubiläen der 
Stadt ein. die am Ende dieses Jahres zu Ende ge- 
hen. 

Nach dem Jubiläumsjahr 1983, das aus Anlaß 
des 100. Jahrestages der Verleihung der Stadt- 
rechte gefeiert wurde, habe auch das Jahr 1984, 
das nun ebenfalls bald der Vergangenheit ange- 
hören wird, ein besonderes stadtgeschichtliches 

En u"d KS"' Bürgermeister Hans Kreiling (v.l.). Friedrich Sehneider. Gertrud Schürr- 
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Alle Engel sind gefunden 

Schaufenster Langen" ermittelte CJewinner 

i' 

r... 

»t 
Das Preisrätsel in unserer Ausgabe „Schaufen- 

ster Langen 84" brachte wie in den Jahren vor- 
her wieder eine starke Beteiligung, Es sollte her- 
ausgefunden werden, wieviele kleine Weih- 
nachtsengel sich in der Ausgabe versteckt hat- 
ten. Zwar gab es Einsendungen, bei denen die 
Betreffenden wohl nicht genau genug hinge- 
schaut hatten, und der eine oder andere Engel ih- 
ren Blicken verborgen blieb, aber die meisten 
der Einsender hatten richtig gezählt. 24 Engel 
waren es, und die Zahl 24 war die richtige Lö- 
sung. 

Und hier die Gewirmer, die Einkaufsschecks 
in verschiedener Höhe erhalten; 

Den 1, Preis in Höhe von 500 DM erhält Maria 
Wurzinger, In den Tannen 24, der 2. Preis über 
250 DM geht an Philipp Zimmer, Dreieichring 1, 
und der 3. Preis über 100 DM an Heike Schäfer, 
Gutenbergstraße 8. 

Je 50 Mark haben gewonnen: Edith Harden- 
bicker, Fr.-Ebert-Str. 1; Norbert Schmitt, Forst- 
ring 63; Elisabeth Welter, Goethestr. 103; Anna 
Krumm, Feldbergstr. 30; Käthe Lippmann, 
Südl. Ringstr. 44. 

Einkaufsschecks von je 20 DM gehen an Erna 
Baldner, Gartenstr. 69; Birgid Schwarz, Schu- 

bertstr. 3, Mörfelden;. Yoko Sommer, Erfurter 
Str. 2; Fernando Rosal, Famweg 85; Heinrich 
und Marie Heller, Leukertsweg 53; Helmut 
Nold. Südl. Ringstr. 95; Tanja Lütkemann, Östl. 
Ringstr. 7; Rosel Vollhardt, Lessingstr. 5; Irm- 
gard Solz, Gartenstr. 79; Gertrud Heil, Bruchgas- 
se 5, und mit jeweils zehn Mark sind dabei: Gise- 
la Ruppel, Unterer Steinberg 24; Lilo Lerch, 
Forstring 147; Margarete Werner, Gartenstr. 8a; 
Margarete Rühl, Egelsbacher Str. 16a; Elfriede 
Schneider, Westendstr. 57b, Käthel Metzger, Fa- 
brikstr. 9; Elisabeth Gaßdorf, Schiilerstr, 19; 
Herbert Leupold, Frankfurter Str. 26; Manuela 
Hahn, Uhlandstr. 17; Gudrun Nippold, Vor der 
Höhe 23; Gerda Funke, Im Ginsterbusch 31; Mar- 
garete Zehaczek, Händelstr. 47, 6100 DA-Wix- 
hausen; Henrik Lewe, Spitzwegstr. 30; Conny 
Metzner, Fr.-Ebert-Str. 92; Anni Schwarzbach, 
Walter-Rietig-Str. 57; Tilly Liska, Neckarstr. 3; 
Christiane Barth. Dieburger Str. 14; Inge Flock, 
Flachsbachstr. 40—42; Magdalena Fischer, Im 
Singes 17, und (Ise Maier, Westendstr. 65. 

Die Einkaufsschecks können ab Montag, dem 
17. Dezember, in der Geschäftsstelle der Lange- 
ner Zeitung. Darmstädter Str. 26, abgeholt wer- 
den. 

Für jeden was: Wasserspaß 

Große Weihnachtsferienaktion im Hallenbad 
,,Was verboten ist. das macht uns gerade 

scharf", heißt es in einem älteren Lied von Wolf 
Biermann, Und weil das meist so ist. hat sich der 
Magistrat der Stadt Langen für die Weihnachts- 
ferien etwas ganz Besonderes einfallen lassen: 
Fast alles, was sonst nicht gestattet ist, wird an 
bestimmten Tagen allen Schülern im Langener 
Hallenbad erlaubt, und zwar am Freitag, dem 
28. Dezember, am Samstag, dem 29. Dezember, 
am Freitag, dem 4. Januar, am Samstag, dem 5. 
Januar, am Dienstag, dem 8. Januar, am Freitag, 
dem 11. Januar, und am Samstag, dem 12. Ja- 
nuar, jeweils in der Zeit von 9 bis 12 Uhr, 

Während dieser Zeit können nämlich Schüle- 
rinnen und Schüler ihre Schwimmflossen, Tau- 
cherbrillen, Schnorc-hel und Schwimmreifen 
mitbringen und drei abgesperrte Bahnen in der 
Schwimmhalle des Hallenbades benutzen. Au- 
ßerdem kann in der Lehrschwimmhalle unter 
Anleitung der Hallenbadmitarbeiter Wasser- 

geschAftsdrucksachen 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Willi und Anne Gestier, geborene 

Jäckel. in der Peter-Müller-Straße 11. feiern am 
Samstag, dem 15. Dezember 1984. ihre Goldene 
Hociizeit. Das rüstige Jubelpaar wohnte nach 
seiner Heirat lange in der Lutherstraße, ehe 1940 
das neue Haus bezcgen wurde, in dem man jetzt 
feiern wird. Der Ehemann, ein gelernter Speng- 
ler, kam aus dem benachbarten Dreieichenhain 
und nahm sich ein echtes Langener Mädchen, das 
sich vor keiner Arbeit scheute und half, daß es 
vorwärts ging. Aus der Ehe ging eine Tochter 
hervor, und auch die drei Enkel werden morgen 
zu den Gratulanten gehören. Herzlichen Glück- 
wunsch und alles Gute entbietet die Langener 
Zeitung ihren treuen Lesern. 

Der Ruhestandskreis der SSO trifft sich zu ei- 
ner vorweihnachtlichen Feier und letzten Zu- 
sammenkunft in diesem Jahr am kommenden 
Dienstag, dem 18. Dezember, im SSG-Clubhaus. 
Beginn ist diesmal schon um 15.00 Uhr. Für ein 
paar unterhaltsame Stunden werden wieder die 
„Motten" sorgen. Hierzu wird herzlich eingela- 
den. 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die tüter als 75 Jahre sind. 

CDU-Versammlung 

Die Langener CDU lädt zu einer Mitglieder- 
versammlung am Mittwoch, dem 19. Dezember, 
um 20 Uhr in die Stadthalle (kleiner Saal) ein. 
Auf der Tagesordnung stehen neben der Nach- 
wahl von 2 Beisitzern für den Vorstand des 
Stadtverbandes ein Bericht und eine Aussprache 
zum Langener Haushalt 1985 sowie Verschiede- 
nes. 

Basket-Ball gespielt werden. Die notwendigen 
Geräte hierzu stellt die Stadt Langen zur Verfü- 
gung. 

Auf dem ,,Wasserspaß-Programm" .teht zu- 
dem noch das Tief- und Slalomtauchen. Unter 
Aufsicht eines Schwimmeisters können es alle 
interessierten Jungen und Mädchen im Sprung- 
becken üben. Der Eintrittspreis für Kinder und 
Jugendliche von 4 bis 17 Jahren beträgt beim 
Kauf einer Zehnerkarte (10 Mark), nur 1 Mark je 
Besuch ohne Zeitbegrenzung. 

Vor der Presse erklärte Bürgermeister Hans 
Kreiling, daß ähnliche Veranstaltungen in den 
kommenden Oster- und Herbstferien wiederholt 
werden sollen, falls die Aktion reges Interesse 
finde. 

90. Geburtstag 

Telefonanlagen 
Von 2 Sprechstellen bis zu beliebig 
vielen, modernste Systeme, beson- 
ders preisgünstig In Kauf/Wartung 
oder Miete, auch preiswerte Ge- 
brauchtanlagen und Zubehör. 

DIpl.-ing. Q. Krumm 
Fernmeldatachnlk 
Ohmstr. 20 • 6070 Langen • Tel. 79091 

Groß war die Anzahl derer, die am vergangenen Samstag einem der prominentesten Langener Un- 
ternehmer und Vereinssponsoren, Georg Sehring und seiner Gattin Marie, geborene Umbach, zur 
Goldenen Hochzeit gratulierten. Unter den zahlreichen Vereinsvorständen und Vertretern aus Poli- 
tik und Wirtschaft war auch eine große Abordnung der Sport- und Sänger-Gemei^chaft vertreten. 
Neben dem 1. Vorsitzenden Herbert Kunz und seinen Stellvertretern Adam Steltz und Wolfgang 
Steitz durften auch die ..Motten" der SSG Langen nicht fehlen. . , . . . 

In seinen Dankesworten an das ..Jubel-Paar" hob Kunz den langjährigen engen Kontakt zwischen 
Vereinsfamilie und der Sehring-Famille hervor. ..Es ist für die Vereine und ganz selbstverstanmich 
auch für die SSG Langen Anlaß genug, aufgrund des vielfältigen Engagements von Georg Sehring 
und dem großen Verständnis seiner Gattin erneut und immer wieder unseren Dank 
auszusprechen...", fuhr Herbert Kunz fort. Die SSG-Motten statteten ihren D^k und die Anerken- 
nung in Form von gelungenen Liedvorträgen ab. Unser Foto zeigt den Vereinsvorstand der SSG 
(v.r.n.l.) 1. Vorsitzender Herbert Kunz, die stellvertretenden Vorsitzenden Adam Steitz und WoU- 
gang Steitz bei der Geschenkübergabe an das ..Jubelpaar". 

Großartige Besetzung 

auf der Stadthallenbühne 

fan^mer 2b'tung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, 8070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoftart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beiiage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsonde beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

* Bezugspreis: rrtonafllch 4,60 DM 0,90 DM Trögerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 OM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM. freitags 0,75 DM. 

In seltener geistiger und körperlicher Rüstig- 
keit feiert Georg'äehring in der Triftstraße 15 
am Dienstag, dem 18. Dezember 1984, seinen 90. 
Geburtstag. Man merkt ihm die neun Jahrzehnte 
keineswegs an. Er wurde in Langen geboren und 
übte den Beruf eines Werkzeugmachers aus. 
Nach seiner Pensionierung widmete er sich ver- 
stärkt seinem Hobby als Aquarianer und ver- 
säumt es auch nicht, regelmäßig zu seinem 
Stammtisch zu erscheinen, dessen Sprecher er 
ist. ..Das hält fit", meinte der rüstige Rentner, 
der einen Sohn und einen Enkel hat. Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert herzlich und wünscht wei- 
terhin solche Frische. 

Staatsexamen bestanden 

Die Langenerin Birgit Wütscher in der Goethe- 
straße 44 hat ihr Staatsexamen für Zahnmedizin 
mit der Note ,,gut" bestanden. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Dr. Rosenkranz 75 Jahre 
Am 14. Dezember 1984 vollendet Rechtsanwalt 

und Notar Dr. Arno Rosenkranz sen., Zimmer- 
straße 38, Langen, sein 75. Lebensjahr. Er ist seit 
1955 Bürger der Stadt Langen und hat sich all- 
seits aufgrund seiner beruflichen Fähigkeiten 
sehr beliebt gemacht. Von 1956 bis 1979 war er 
Mitglied des Aufsichtsrats der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft eG Langen, zuletzt als stell- 
vertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Im Jahre 
1983 wurde ihm für diese Tätigkeit die Ehrenme- 
daille der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft 
verliehen. Herzlichen Glückwunsch zum Ge- 
burtstag und alles Gute! 

,,Das Ensemble" von Ellen Schwiers und Peter 
Jacob gastiert am Samstag, dem 15. Dezember, 
um 20.00 Uhr mit Max Frischs Version 1984 von : 
,,Biografie: Ein Spiel" in der Langener Stadthal- 
le. Professor Kürmann, der die Chance erhält, 
seinen Lebenslauf mit Hilfe eines Spielleiters 
nach Belieben zu ändern, macht in diesem Spiel 
regen Gebrauch davon. Er wünscht sich vor al- 
lem ein Leben ohne Antoinette, seiner zweiten 
Frau. Doch was immer er auch tut, wenn sie 
nach einer Partie nachts um zwei Uhr einfach bei 
ihm sitzen bleibt, er landet stets in der Ehe mit 
ihr. Wie verzweifelt Kürmann sich auch bemüht, 
früheres Fehlverhalten zu korrigieren, alle Um- 
wege — und sei es, daß er sich nicht -.um Profes- 
sor ernennen läßt, sondern in die Kommunisti- 
sche Partei eintritt — enden bei Antoinette. 

Unter der Regie von Christian Quadflieg spielt 
Klaus Bamer den Professor Kürmann. Früher 
ausschließlich dem Theater verpflichtet, häufen 
sich in letzter Zeit Femsehrollen für ihn: ..Grisel- 
dis", „Der Tisch", „Überfall auf Glasgow" und 
die Hauptrolle in den international besetzten 
Mehrteiler: „Die Goldenen Schuhe", um nur ei- 
nige zu nennen. Die Rolle des Spielleiters hat 
Klaus Höhne übernommen, der nach vielen 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

„Bücherkiste" 
Mr Langener Kindergärten 

Eine schöne Überraschung in der Vorweih- 
nachtszeit gab es dieser Tage für die Buben und 
Mädchen im Kindergarten Neuroth in der Ohm- 
straße und im Katholischen Kindergarten St. Al- 
bertus Magnus am Albertus-Magnus-Platz 6. Der 
Postbote brachte den Kindern ein großes Paket 
aus Fürth, einen Sonderpreis aus dem Pflanz- 
spiel ,,Laßt Sonnenblumen blühen", zu dem 
Quelle-Chefin Grete Schickedanz alle deutschen 
Kindergärten aufgerufen hatte. 

Die kleinen Preisträger haben eine wohlgefüll- 
te ..Bücherkiste" gewonnen: zehn lustige Bände 
mit vielen bunten Bildern. Diese ..Märchenbü- 
cherei" zum Vorlesen und Betrachten dürfte bei 
den Buben und Mädchen gerade in der Advents- 
zeit besonders willkommen sein. 

Die Resonanz des Quelle-Sonnenblumenspiels 
übertraf in diesem Jahr alle Erwartungen. Mehr 
als 8000 originelle und phantasievolle Arbeiten 
rund um die Sonnenblume hatte die Jury in 
Fürth zu bewerten. Grete Schickedanz bei der 
Prämierung: ,,Unser Sonnenblumen-Wettbe- 
werb ist ein naturverbundenes Spiel. Ich freue 
mich, daß die Kinder mit so viel Begeisterung 
und Phantasie mitgemacht'haben." 

..Theaterjahren" ebenfalls zum erfolgreichen 
Film- und TV-Darsteller avancierte. Erinnert sei 
nur an:,,Der Winter, derein Sommer war", ,,Die 
wilden 50ger". ,,Alabama" und an zehn Jahre 
.,Tatort"-Kommissar. Wolfgang Wahl spielt den 
Requisiteur. Er spielte Theater unter anderem 
bei Gründgens, wirkte in über 60 Spielfilmen 
(unter anderen „Buddenbrooks". ..Haie und 
kleine Fische", ,,Menschen im Hotel") ebenso 
mit, wie in unzähligen Fernsehspielen (.,Die 
Gardine", ..Juliane Winkler", ,,Gesichter des 
Schattens" und viele andere). Auch die weibli- 
chen Rollen sind mit Zsoka Duzar als Antoinette 
und Christiane Maybach als Scriptgirl hervorra- 
gend besetzt. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13.— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

DRK bittet 
um Blutspenden 

Alle Mitbürger zwischen 18 und 65 Lebensjah- 
ren ruft die Ortsvereinigung Langen des DRK 
auf. sich mit einer Blutspende am Dienst für den 
Mitmenschen zu beteiligen. Blutspende ist am 
Dienstag, dem 18. Dezember, von 15 bis 20Uhr in 
der Langener Stadthalle. 

Nach Auskunft des DRK ist die Spende von ei- 
nem halben Liter Blut völlig unschädlich. Die 
Spender werden zudem einer vorherigen ärztli- 
chen Untersuchung unterzogen. Zu beachten sei 
dabei aber, daß zwischen zwei Blutspenden min- 
destens eine Zeit von 86 Tagen liegen sollte. 

Der Bedarf an Blutkonserven sei nach wie vor 
sehr groß, meint Elfriede Ludwig vom Langener 
DRK. denn nur mit ihrer Hilfe könne in lebens- 
bedrohlichen Notlagen und bei Unfällen rasche 
Hilfe geleistet und das Überleben der Betroffe- 
nen gesichert werden. 

Außerdem leisten die Blutspendedienste einen 
maßgeblichen Beitrag auf wissenschaftlichem 
Gebiet, insbesondere bei der Entwicklung der 
Fachbereiche Inmiunhämatologie und Transfu- 
sionsmedizin. Mehrere aktuelle Lehrbücher auf 
diesen Fachgebieten sowie zahlreiche Beiträge 
für Handbücher und größere Lehrbücher sind 
von Ärzten und Wissenschaftlern aus den DRK- 
Blutspendedienstep verfaßt worden. Dieses Wis- 
sen ist ebepso wie die Blutspende eine echte 
Überlebenschance für viele unserer Mitmen- 
schen. 

Jeder Blutspender erhalte, so teilt das DRK 
mit. einen Unfallhilfs- und Blutspendepaß. In 
unzähligen Fällen ist er ein guter Helfer gewe- 
sen; mancher Blutspender verdanke dem Paß 
mit seinen genauen Angaben schnelle, vielleicht 
lebensrettende Hilfe. 
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nuNP UM DEN Wien, Wien nur du allein 

vierrohrenbrunnen 
Gesangverein Frohsinn sang in der Donaumetropole 

Bürgersteige? 
Wer in einer belebten Straße wohnt, hat 

das Glück, y,nmittelbar an dem munteren 
Treiben unseres Lebens teilzunehmen. Man 
gönne sich täglich ein paar Minuten am 
Fenster, es lohnt sich. 

Also geschehen am Freitag, dem 7. De- 
zember: Zu meinem Erstaunen erschienen 
zwei Reiterinnen hoch zu Roß auf dem Bür- 
gersteig an der Ecke Gartenstraße/Walter- 
Rathenau-Straße. Sie überquerten vorsich- 
tig — verständlich, denn bei einem Reiter 
setzt man die Liebe zum Tier voraus — die 
Einmündung der Walter-Rathenau-Straße 
in die Gartenstraße, und dann ging es maje- 
stätisch weiter in der Gartenstraße Rich- 
tung Stresemann-Ring — selbstverständ- 
lich auf dem Bürgersteig. Natürlich freute 
ich mich, daß man den Pferden den 
„Streß" auf der stark befahrenen Garten- 
straße ersparte, aber — wo bleibt der Bür- 
ger, für den der Bürgersteig einst angelegt 
wurde? Was geschieht mit einem Kind, das 
plötzlich aus einem Haus läuft? Wie wird 
ein alter Mensch reagieren, der unvermutet 
Pferdegetrappel hinter sich hört? 

Die Straße gehört dem Autofahrer, und 
alles andere wird allmählich auf den Bür- 
gersteig verlegt. Da bewegen sich Kinder 
unter acht Jahren mehr oder weniger 
schnell auf ihren Fahrrädern. (Nichts gegen 
Kinder! Aber das Alter dieser Bürgersteig- 
radfahrer verschiebt sich bedenklich nach 
oben.) Da rollt man stolz auf Skateboards 
an dem Fußgänger vorüber, und schließ- 
lich eröffnen sich hier dem Reiter neue Ge- 
filde zur Ausübung seines Hobbys. 

Wie wäre es, wenn wir über die Häuser 
hinweg Stege und Brücken für den hilflo- 
sen Bürger bauten? Ein großartiger Gedan- 
ke und gleichzeitig ein Hinweis zur Be- 
schaffung neuer Arbeitsplätze, meint 

Ihr Tobias 

Für alle Sänger des Gesangvereins 
,,Frohsinn", die zum ersten Adventwochenende 
mit nach Wien gefahren waren, wurde die Reise 
zu einem eindrucksvollen Erlebnis. Eingeladen 
hatte der Fremdenverkehrsverband und das 
Kulturamt der Stadt Wien. Mehrere Gesangver- 
eine aus Deutschland hatten sich bereiterklärt, 
das Adventsingen beim Wiener Christkindls- 
Markt auszugestalten, und auch der ..Frohsinn" 
war der Einladung gerne gefolgt. 

Die vom Vorsitzenden Robert Schlapp und sei- 
nem Vorstand gut organisierte Reise führte 
durch ein interessantes Besichtigungspro- 
gramm. Angefangen hat es mit einer ausführli- 
chen Stadtrundfahrt, bei der eine Reiseleiterin 
sehr lebendig und charmant die Sehenswürdig- 
keiten der Stadt Wien mit ihrem geschichtlichen 
Hintergrund nahebrachte (Belvedere, Stephans- 
dom, Staatsoper. Burgtheater. Hofreitschule, 
Parlament usw.). 

Am Samstag ging es in die Wachau mit Besich- 
tigung und Führung des Klosters Melk. Die Klo- 
sterkirche lud ein zum Singen, und mit dem 
..Sanctus" von Franz Schubert sorgte der Froh- 
sinnchor für einen Höhepunkt. Die Kulturinter- 
essierten kamen durch Besuche der Staatsoper 
und in der Volksoper voll auf ihre Kosten. Auch 
die Fröhlichkeit wurde nicht vergessen. Nach 
den Anstrengungen der Reise und der Probentä- 
tigkeiten konnten die Sänger beim Heurigen im 
Weindorf Gumpoldskirchen richtig ausspannen. 

Am 1. Adventssonntag bereicherte der Gesang 
des ..Frohsinn" den Gottesdienst in der Maria- 
Hilf-Kirche. einer der großen Stadtkirchen, die 
für ihre herrliche Barockarchitektur und ihre 
gute Akustik berühmt ist. Die Chorvorträge 
wurden auf Bitten des Pfarrers in die Lithurgie 
der Messe eingefügt. Bei dem ersten Chorvortrag 
..Oh Herr, welch ein Morgen" begeisterte die So- 
listin Solveig Schlapp. Gattin des 1. Vorsitzen- 
den, mit ihrer weichen und vollen Sopranstim- 
me die Gottesdienstbesucher. Der Chor brachte 
als weitere Chöre .,Sanctus" und ..Herr, Deine 
Güte reicht so weit" in wohlklingendem Vortrag 
dar. Ergriffen lauschten die Gottesdienstbesu- 
cher dem „Ave Maria" der Solistin. Der Gottes- 
dienst wurde durch den Chorvortrag „Die Him- 
mel rühmen" zu einem sehr eindrucksvollen Ab- 
schluß gebracht. 

Sport — eine hervorragende Aufgabe 

Als eine ,,hervorragende Aufgabe" der zu- 
künftigen kommunalpolitischen Arbeit der Lan- 
gener Sozialdemokraten bezeichnete Dieter Pitt- 
han die Förderung des Sportes, insbesondere des 
Breitensportes. Eine entscheidende Rolle kom- 
me hierbei den Sportvereinen zu, deren Tätig- 
keit durch die Schaffung von Sporteinrichtun- 
gen und durch finanzielle Förderung zu unter- 
stützen sei. 

Im Wahlprogramm der SPD für die anstehen- 
de Kommunalwahl werden als vorrangige Ziele 
insbesondere der weitere Ausbau der bestehen- 
den Sportanlagen genannt. Wie Pitthan erklärte, 
sollte es langfristig angestrebt werden, den lan- 
deseinheitlichen Planungsrichtwert bei Sport- 
platzanlagen von vier Quadratmeter Nettonutz- 

fläche pro Einwohner auch in Langen zu errei- 
chen. 

Femer fordern die Sozialdemokraten die Er- 
richtung einer weiteren Sport- und Freizeitanla- 
ge in Verbindung mit einem Jugendhaus als inte- 
griertes Kommunikationszentrum im Norden 
der Stadt. Geschaffen werden sollen zudem aus- 
reichende Möglichkeiten zur sportlichen Betäti- 
gung für nichtorganisierte Bürger, beispielswei- 
se durch die Schaffung von Bolz- und Hartplät- 
zen. 

Die Sportvereine sollen nach den Vorstellun- 
gen der SPD nicht nur durch finanzielle Zuschüs- 
se der Stadt gefördert werden, sondern auch 
durch weitere Steuer- und gebührenrechtliche 
Erleichtungen im Rahmen der finanziellen Mög- 
lichkeiten der Stadt Langen. 

hai/iqebi'ef, An 

Den Straßen im Gebiet des Bebauungsplanes 16 (Steinberg) möchte der Magistrat der Stadt Lan- 
gen Namen geben. Dazu hat er jetzt Vorschläge beschlossen, die der Stadtverordnetenversammlung 
in der nächsten Sitztuig vorgelegt werden. 

Die Straßen sollen folgende Namen bekommen: Alter Weg. Am Bergfried. Am neuen Wald. An der 
Koberstadt, An der Steinkaute, An der Steinritz. Konrad-Adenauer-Straße. Kurt-Schumacher- 
Straße, Oberer Steinberg, Am Schleifweg, Steinweg. Theodor-Heuss-Straße und Wilhelm-Umbach- 
Straße. Ein Übersichtsplan ist als Anlage beigefügt. 

Der Dirigent des Kirchenchores von Maria 
Hilf lobte beim anschließenden Empfang im ba- 
rocken Salvatorsaal den lebendigen und volks- 
nahen Gesang des Vereins, der sehr diszipliniert 
und geschlossen auftrat. 

Am Nachmittag brachte der ..Frohsinn" im 
geschmückten Festsaal des historischen Wiener 
Rathauses in weihnachtlicher Atmosphäre seine 
Lieder dar. Vierzehn Sänger des Männergesang- 
vereins Limburg schlössen sich hier dem Chor 
an, da sie allein nicht auftreten konnten. Diese 
Sänger hatten auch vor der Reise nicht den Weg 
von Limburg nach Langen gescheut, um an den 
Singstunden teilzunehmen. Eine gut ausgesuchte 
Mischung von volkstümlichen Chorsätzen aus 
vielen Ländern Europas brachte dem ,,Froh- 
sinn" den .^pplaus des Wiener Publikums ein, 
das mit rund 1000 Zuhörern eine ungewohnt gro- 
ße Kulisse gab. Auch hier wurde der Gesang des 
Chores durch die Solistin bereichert. Besonders 
bei dem Lied ,,Wenn ich ein Glöcklein wär" 
wollte der Applaus nicht enden. 

Der Dirigent, Musikdirektor Emst A. Voigt, 
verstand es meisterhaft, die Fähigkeiten der 
Sänger von piano bis zum fortissimo zum Ein- 
satz zu bringen. Die Sänger ihrerseits waren be- 
eindmckt von dem freundlichen Empfang durch 
die Vertreter der Stadt Wien und die Bevölke- 
rung. 

Als Zeichen der Dankbarkeit und als Erinne- 
rung wurde dem Chorleiter eine Plakette, vom 
Bürgermeister der Stadt Wien gestiftet, über- 
reicht. Sänger und Angehörige waren begeistert 
von der festlichen Atmosphäre auf dem Wiener 
Christkindls-Markt mit seinem fröhlichen 
Marktgetriebe, in dessen Mittelpunkt ein über 30 
m hoher, im Lichterglanz strahlender Weih- 
nachtsbaum stand. Dieser Baum wird tradi- 
tionsgemäß jedes Jahr von einem anderen Bun- 
desland Österreichs gespendet. 
Der würdige Abschluß für alle Beteiligten dürf- 
te der geseilige Abend bei Original Zigeunermu- 
sik am Sonntag im Hotel Hungaria gewesen 
sein. Auch die Tatsache, daß am Montagmorgen 
bereits um 8.00 Uhr pünktlich die Heimreise an- 
getreten werden mußte, hielt keinen davon ab, 
sein Bett weitgehend zu schonen. 

Diese Besichtigungs- und Konzertreise hat die 
persönlichen Verbindungen zwischen den Sän- 
gern vertieft, hat das Selbstvertrauen in die Lei- 
stungsfähigkeit des Chores verstärkt und wieder 
einmal gezeigt, daß der „Frohsinn" mit Musikdi- 
rektor Emst A. Voigt einen Dirigenten hat, der 
in der Lage ist, die gesanglichen Möglichkeiten 
des Vereins voll einzusetzen und zu fördem. Die 
Wienreise hat dem ,,Frohsinn" neuen Antrieb 
gegeben, neue Sänger zu werben und auch jünge- 
ren Sängem ein Vereinsleben zu bieten, in dem 
sie sich wohlfühlen können. 

Sangesfreudige Männer, die Interesse haben 
bei den vielfältigen Aktivitäten des „Frohsinn", 
vom Freundschaftssingen über Konzerte bis zur 
Ausgestaltung von Fest und Feier mitzuwirken, 
sind herzlich zu den Singstunden jeden Mittwoch 
ab 20.00 Uhr in der TV-Tumhalle eingeladen. 

D.B. 

Zu Gast beim 

Stanzwerk Langen 
Die Besichtigung des Stanzwerkes Langen 

durch Mitgliedsfirmen des Langener Gewerbe- 
vereins war gleichzeitig der Abschluß dieser 
Veranstaltungsreihe „Mitglieder besuchen Mit- 
glieder", die sich über das ganze Jahr 1984 er- 
streckte. So konnte Günther Kmmm, Vorsitzen- 
der des Gewerbevereins, stolz von einem „neuen 
Besucherrekord" dieser 5. Firmenpräsentation 
berichten. Er sprach die Hoffnung aus, daß diese 
Reihe, die auch im nächsten Jahr fortgesetzt 
wird, einen gleich guten Zuspruch erleben wird. 

Geschäftsführer Peter Sicker gab in der Kanti- 
ne des Werkes zunächst einen kurzen geschichtli- 
chen und wirtschaftlichen Überblick. Seit der 
Gründung kurz nach dem 2. Weltkrieg werden 
Metall- und Plexiglasartikel produziert, wobei 
der Trend eindeutig und ausschließlich zu ther- 
moplastischen Kunststoffen geht und man seit 
etwa acht Jahren nur noch Kunststoff verarbei- 
tet. 

Nach dieser kurzen Einfühmng begab man 
sich darm in zwei Gruppen zu einem ausgedehn- 
ten Rundgang durch die Räumlichkeiten. Jeder 
Besucher hatte nunmehr die Gelegenheit, einmal 
so richtig „hinter die Kulissen" zu schauen. Be- 
sonderes Interesse fanden dabei natürlich die 
verschiedenen Herstellungs- bzw. Produktions- 
methoden. Auf fast 1.000 Quadratmetern Fläche 
werden im Stanzwerk Langen Platten, Stäbe 
und Rohre zu Tiefziehteilen, Geräten, Hauben, 
Behältem, Gehäusen, technischen Spezialteilen 
und Messeausrüstungen verarbeitet. Dies ge- 
schieht, wie die Führung ergab, mit elektronisch 
gesteuerten Maschinen in der Fertigung und mit 
einem Personal — zur Zeit sind 30 Mitarbeiter 
und vier Auszubildende beschäftigt — mit ho- 
hem handwerklichem Können. 

Nach Beendigung des Rundganges traf man 
sich dann wieder in der Kantine der Firma, um 
bei einem kleinen Umtrunk mit Imbiß interes- 
sierende Fragen mit dem Gastgeber, aber auch 
untereinander, zu besprechen. 

^ Für Sie in die 

^ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 
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Ewald Räuber! 
56 Jahre, Architekt (Dipl.-Ing. 
2 Kinder 
Sachgebiet: Umwelt 

Dienstjubiläum 
Sein 25jähriges Dienstjubiläum im öffentli- 

chen Dienst konnte der städtische Mitarbeiter 
Norbert Emmer feiem. Im Rahmen einer klei- 
nen Feierstunde im Magistratssitzungssaal des 
Rathauses, bei der Vorgesetzte und Kollegen so- 
wie Vertreter des Personalrates anwesend wa- 
ren, sprach der zuständige Abteilungsleiter, Gert 
Wehrheim, dem Jubilar für die langjährige, ge- 
wissenhafte Arbeit und sein Pflichtbewußtsein 
Dank und Anerkennung aus. Im Nalnen des Ma- 
gistrates der Stadt Langen überreichte er Nor- 
bert Emmer eine' Ehrenurkunde und ein Ge- 
schenk. 

Norbert Emmer wurde 1944 in Langen gebo- 
ren. Nach dem Besuch der Volksschule absol- 
vierte er eine Ausbildung als Plattenleger bei 
der Langener Firma Hunkel. Am 1. Dezember 
1959 trat er in die Dienste der Stadtverwaltung 
Langen ein und zwar zuerst als Mitarbeiter bei 
der Hochbaukolonne, später wechselte er zur 
städtischen Müllabfuhr. 

Das Tanzturnierpaar Günter und Helga Kramp 
aus Langen ist in die Sen.-Sonderklasse, die 
höchste deutsche Turnierklasse, aufgestiegen. 
Die Kramps tanzten insgesamt 98 Turniere. 34- 
mal waren sie auf den Plätzen eins bis drei zu 
finden. Nun erfüllten sie während eines Tumie- 
res in Darmstadt die Voraussetzungen für den 
Aufstieg. 
Der Tanzclub Blau-Gold Langen und sein Trai- 
ner Winfried Senkbeil. Langen, freuen sich, daß 
das tänzerisch begabte Paar Kramp nun in der 
höchsten Turnierklasse für Blau-Gold tanzen 
kann. 

STADTHALLE LANGEN 

Montag, 31. Dezember 1984,20.00 Uhr 

GROSSER 

SILVESTERBALL 
mit der Showband 

DIE MÜNCHENER 
und der 

R. M. C. - MUSIC 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus. Langen, 

Telefon 06103/5 2110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125' 
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Dem kulturellen Leben . .. 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Viele Langener Vereine, Organisationen, freie 
Gruppen und Initiativen, aber auch unzählige 
einzelne Bürger hätten dies in der Vergangenheit 
immer wieder eindrucksvoll bewiesen. Enga- 
gierter Bürgersinn und Heimatverbundenheit 
hätten dem kulturellen Geschehen in unserer 
Stadt .schon immer ein besonderes Gepräge gege- 
ben. Dies drücke sich in hohem Maße auch in den 
heute zu ehrenden Preisträgem des Kulturförde- 
rungspreises der Stadt Langen 1984 aus, die von 
einer unabhängigen Jury, die aus Vertretern des 
Magistrats, der in der Stadtverordnetenver- 
sammlung vertretenen Fraktionen und der Ver- 
waltung besteht, ausgewählt worden seien. Ge- 
meinsam sei den diesjährigen Preisträgern, daß 
sich ihre kulturelle Arbeit durch ein hohes Maß 
an persönlicher Kreativität und Individualität 
auszeichne und dennoch stark nach ,,außen" ge- 
richtet sei. Es würden andere Menschen ange- 
regt, selbst aktiv zu werden. Schon seit langen 
Jahren sei das kulturelle Geschehen in Langen 
eng mit den Namen der drei Preisträger verbun- 
den, 

Gertrud Schürrlein, die Jüngste unter den dies- 
jährigen Preisträgern, sei einem großen Peiso- 
nenkreis durch den Aufbau und die Einrichtung 
des ,.Werkhofes" bekannt geworden. Der Werk- 
hof, untergebracht in dem Anwesen Fahrgasse 3, 
bestehe mittlerweile über fünf Jahre. Entstan- 
den sei dort eine Einrichtung, die heute ohne 
Zweifel als ,,beispielhaft" bezeichnet werden 
könne, deren Kurse von zahlreichen Langenem 
und Bürgern aus der näheren und weiteren Um- 
gebung besucht würden. Die große Resonanz auf 
das Kursangebot des ,,Werkhofes" sei nicht ver- 
wunderlich; Immer wieder verstehe es Frau 
Schürrlein, in ihrem Angebot wahre „Bonbons" 
des kunsthandwerklichen Bereichs aufzugrei- 
fen, hinzu komme eine persönliche Note in der 
Umgestaltung des Anwesens und die individuel- 
le Betreuung der Kursteilnehmer in kleinen 
Gruppen. 

Der Werkhof und damit die Arbeit von Ger- 
trud Schürrlein seien eine wertvolle Ergänzung 
des Volkshochschulprogrammes der Stadt Lan- 
gen, erklärte der Bürgermeister. Frau Schürr- 
lein sei auch seit dem Jahre 1985 als Dozentin für 
Keramik an der Volkshochschule Langen tätig, 
wobei ihr die Ausbildung als Werklehrerin zugu- 
te komme. Auch an der Ausstellung „Atelier 
Langen" habe sich Frau Schürrlein von Anfang 
an beteiligt. 

Der nächste Preisträger, Friedrich Schneider, 
sei ein alter Bekannter bei der regelmäßigen 
Präsentation der Langener Hobby- und Berufs- 
künstler. Bekannt geworden sei der heute 
77jährige Langener Künstler insbesondere durch 

Weihnachtliches Musizieren 

Wenn sich Chöre zum gemeinschaftlichen Sin- 
gen zusammenfinden, so ist es alter Brauch, daß 
das Erarbeitete auch an den jeweiligen Wir- 
kungsstätten zu Gehör gebracht wird. Dies ge- 
schah am 1. Advent in der Stadtkirche und ge- 
schieht noch einmal an diesem Wochenende, am 
Samstag, dem 15. Dezember, um 20.00 Uhr,, in 
der Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31. 

Im Chorprograrmi des Abends erklingt eine 
Kantate für Frauenstimmen und Generalbaß 
von Johann Philipp Krieger und Kantaten von 
Hans-Jürgen Rhode. Den Bericht über die Auf- 
führung in der Stadtkirche konnte man schon 
vor einer Woche in der LZ lesen. Im Nachhinein 
darf zu diesem Bericht noch erwähnt werden, 
daß es sich bei den vier Weihnachtsliedem, die 
als kleine Liedkantaten musiziert wurden, um 
Uraufführungen handelte. Es ist durchaus ange- 
bracht, Uraufführungen nach kurzer Zeit noch- 
einmal anzuhören, um sie noch besser zu ver- 
stehen. 

Als Rahmenprogramm der Chorwerke er- 
klingt das ,,Andante" aus dem ,,Orgelkonzert" 
op. 4 Nr. 4 von Georg Friedrich Händel und die 
dreisätzige „Pastoral-Sonate" op. 88 Nr. 3 von 
Josef Rheinberger, einem Spätromantiker, der 
hauptsächlich in München wirkte. Ein musikhi- 
storischer Höhepunkt dieser Abendmusik dürfte 
wohl die Aufführung von zwei „Salve Regina" 
von Johann Michael Haydn sein. Diese beiden 
Werke, die in Stimmenabschriften im Benedikti- 
nerstift Seckau in der Steiermark zu finden sind, 
und als einzig noch existierende gelten, wurden 
von dem international aijerkannten Michael 
Haydn-Forscher Prof. Dr. Charles H. Sherman 
als echte, bis jetzt unbekannte Werke des Salz- 
burger Meisters anerkarmt. Nach Sherman han- 
delt es sich eindeutig um Jugendwerke, die vor 
1760 entstanden sein müßten. Ein weiteres be- 
kanntes Weihnachtslied schließt sich diesen 
Erstaufführungen an. 

Die Ausführenden sind: Elisabeth Schubert 
(Sopran), Ingeborg Heimberg (Alt), Heinrich 
Mengel (Tenor), Richard Schmidt (Baß), Elisa- 
beth Volk (Orgel), Gabi Däumer (Querflöte), 
Christiane Honcia und Marcel Kaiser (Klarinet- 
ten), Robert Meier und Joachim Sallwey (Trom- 
peten), Andreas Rhode (Pauken), Martina Rühm- 
korff (Violoncello), Karin Kemhof (Cembalo), 
die Chöre der Martin-Luther-Kirche und der 
Stadtkirche sowie der Instnunentalkreis der 
Martin-Luther-Gemeinde. Die Chorleitung hat 
Kantor Hans-Jürgen Rhode. Programme sind 
zum Unkostenbeitrag von DM 5,— an der 
Abendkasse zu erhalten. Zu diesem weihnachtli- 
chen Musizieren wird herzlich eingeladen. 

seine realistischen, farbenprächtigen und bis ins 
Detail liebevoll ausgestalteten Vogelportraits. 

Eine erste Anerkennung seines Schaffens sei 
ihm mit 25 Jahren zuteil geworden, als er in den 
damals bekannten Nord-Berliner-Künstlerclub 
aufgenommen worden sei. 

Einer der größten Erfolge von Friedrich 
Schneider sei sicherlich der erste Preis im Wett- 
bewerb der Arbeiterwohlfahrt Hessen ,.Senio- 
ren malen" gewesen, der ihm im Jahre 1981 zuer- 
kannt wurde. An dem Wettbewerb hatten sich 
damals 70 Berufs- und Hobbykünstler aus ganz 
Hessen mit über 250 Bildern beteiligt. Die Jury — 
unter Vorsitz von Professor Kausch von der 
Kunsthochschule Kassel — hatte dem in Aqua- 
rell gemalten Portrait des Langener Stadtälte- 
sten, Georg Sallwey, vor allen Arbeiten den Vor- 
zug gegeben. Dieses Bild sei kennzeichnend für 
das Werk von Friedrich Schneider, dessen Bilder 
nicht nur handwerklich überzeugeA könnten, 
sondern auch durch die Präzision der Wiederga- 
be, die Stärke des Ausdrucks und durch den ganz 
persönlichen Stil bestächen. Ende 1982 nahm 
Schneider wieder erfolgreich an dem Malwettbe- 
werb der Arbeiterwohlfahrt teil und erhielt den 
zweiten Preis für das Portrait eines Allgäuer 
Bauern. 

Um die Wiederbelebung und Verbreitung des 
alten deutschen Volkstanzes habe sich der dritte 
Preisträger, der 80jährige Hans Zeitz, weit über 
die Grenzen unserer Stadt verdient gemacht. Ge- 
meinsam mit seiner Gattin Martha — der die 
heutige Auszeichnung sicherlich in gleichem Ma- 
ße gelte — habe er den Hessischen Tanzring — 
Arbeitsgemeinschaft für Volkstanz in Hessen — 
mit unermüdlichem Einsatz und getragen von 
der Liebe zum Volkstanz aufgebaut. 

Seit 1944 wohnt der in Ulm geborene Hans 
Zeitz in Langen. Doch schon lange vorher hat er 
sich mit seiner Frau intensiv um die Pflege des 
Volkstanzes bemüht. Erste Anregungen zum 
Volkstanz erhielt er von der Wandervogel- 
Bewegung. Die erste eigene Volkstanzgruppe 
gründete das Ehepaar Zeitz im Jahre 1926, ge- 
nannt der „Frankfurter Tanzkreis". Es wurden 
Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene, ein- 
wöchige Abendlehrgänge und Werbeabende ver- 
anstaltet. Weitere Kreise unter s«ner Leitung in 
Offenbach, Hanau, Wiesbaden, Mainz und sogar 
in Kaiserslautem kamen hinzu. 

1950 nahm Hans Zeitz mit seiner Gattin die 
Tanzlehrerarbeit wieder auf, leitete ab 1952 in 
Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Lan- 
gen die „Langener Tanz- und Musiziergemein- 
schaft" und machte sich endgültig selbständig 
im Jahre 1960 mit dem „Hessischen Tanzring — 
Arbeitsgemeinschaft für Volkstaiiz-itrflfessen*'! 

Trotz ihres hohen Alters veranstalten die Ehe- 
leute noch immer an einem Sonntag im Monat 
sechsstündige Tanzlehrgänge für 18- bis 
25jährige. Den jungen Leuten werden Kenntnis- 
se im Volkstanz vermittelt, die sie dann in ihrem 
Kreis weitergeben können. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Modellbahnausstellung 

Zum zweiten Mal veranstalten die Mitglieder 
der Interessengemeinschaft Modelleisenbahn 
Langen e.V. im alten Rathaus ihre Modellbahn- 
ausstellung. Gerade jetzt zum Beginn des Jubi- 
läumsjahres (150 Jahre deutsche Eisenbahn) eme 
willkommene Bereicherung des angrenzenden 
Weihnachtsmarktes. 

Der rührige Verein, der mit großen Anlagen. 
Sammlungen und Dioramen auf ein fast fünfjäh- 
riges Bestehen zurückblicken kann, hat wieder 
keine Mühe (und Kosten) gescheut, um die Expo- 
nate zusammenzutragen. Auch ein Flohmarkt 
für alle Eisenbahnspuren neu und gebraucht, für 
Modellautos und für den Bastler, sind für jeder- 
mann, ob Anfänger oder Fachmaim vorbereitet. 

Die Ausstellung ist jeden Samstag von 14 bis 
20 Uhr und sonntags von 10 bis 20 Uhr bis Weih- 
nachten geöffnet. Der Eintritt ist frei, wegen der 
hohen Unkosten bittet der Verein jedoch, einen 
kleinen Obulus in die Spendenlateme zu entrich- 
ten. 

Verlosung bei Braun 

Bei der Weihnachtsverlosung des Kaufhauses 
Braun wurden am 8. Dezember folgende Gewin- 
ner gezogen: 1. Preis: ein Uhrenwecker für Hein- 
rich Böttner, Neckarstraße 7, 2. Preis: ein Ro- 
wenta Bügeleisen für Richard Werner, Feld- 
bergstr. 15, 3. Preis: ein Taschenrechner für Eva 
Gantner, Königsberger Str. 14. 

Der 4. bis 10. Preis je eine Langspielplatte oder 
Cassette, gingen an Brigitte Schelf, Annastr. 85, 
Hildegard Wolf, Teichstr. 13, Franz Becker, Uh- 
landstr. 26, Elfriede Schwetz, Goethestr. 23, Re- 
nate Eilers, Forstring 159, H. Stricker, Im Gin- 
sterbusch 9, Rolf Hopf, Mainzer Str. 15, 6073 
Egelsbach, der 11. bis 15. Preis je ein Christstol- 
len an Jürgen Lettmayer, Gutenbergstr. 1, Drei- 
eich, Margarete Heinrich, Annastr. 65, Dieter 
Kammerer, Weißdomweg 54, Friedel Gutendorf, 
Schillerstr. 17, Elisabeth Schiller, Hagebutten- 
weg 37, und der 16. bis 20. Preis, Konfekt, an He- 
lene Dletze, Gutenbergstr. 20. Hüde Schneider, 
Annastr. 15. Ursula Reich. Mühlstr. 47. Uwe 
Frick. Wlesgäßchen 29, Jörg Fischer, Münchener 
Str. 6, Dietzenbach. 
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Samstag, 15. Dezember 1984 
20.00 Uhr Weihnachtsmusik In der 

Martin-Luther-Kirche 
Sonntag, 16. Dezember 1984 
(Dritter Sonntag im Advent) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Famlllengottesdienst 
m. Aufführungen eines Sing- 
spiels zum Advent 
Mitwirkende: Singsplelchor und 
Flötengruppe Pfr. Peter 

Petnisgemeinde. Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Mitwirkende: 

Nicole Braun-Sehring (Harfe) 
NataHe Braun-Sehring (Flöte) 

15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
im Advent 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 19. Dezember 1984 
14.30 Uhr Weihnachtsfeier der Senioren 

im Gemeldehaus, Frankfurter Str. 
19.00 Uhr Adventsandacht In der 

Stadtkirche (Pfr. Borck) 
Donnerstag, 20. Dezember 1984 
19.30 Uhr Adventsandacht In der 
Martin-Luther-Kirche 

(Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 16. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 18. 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, Im Wlesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelgesprächskreis: Dienstag 20.00 TJhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

^ Für Sie in die 

^ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

Dr. Heinz 
WIeklinski I 

65 Jahre, Zahnarzt (Rentner), 
6 Kinder 
Sachgebiet: Uinweltschutz 
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Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zur Weihnachtsfeier der 

Senioren am Mittwoch, dem 19. Dezember 1984, 
14.30 Uhr, Im Gemeindehaus, Frankfurter Stra- 
ße. 

Martin-Luther-Gemeinde 

Wir laden recht herzlich ein zu einer Welh- 
nachtsmusik am Samstag, 15. Dezember 1984, 20 
Uhr, in der Martin-Luther-Kirche. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 

Am 24., 27.. 28. und 31. 12. bleibt unser Betrieb 
und die Nebenstelle Egelsbach geschlossen. 
Stadtwerke Langen GmbH 

Daniela Bachmann gewann 
den 1. Preis 

..Entdeckt's Versteck — gewinnt ganz groß". 
So lautete der Aufruf zum diesjährigen 
Sparwochen-Qulz der Langener Volksbank. 
Wertvolle Sachpreise waren die Belohnung für 
die Suche nach verschollenen Schätzen. Von den 
zahlreichen Qulz-Tellnehmem rjahmen die gelo- 
sten Preisträger Daniela Bachmann aus Langen 
den 1. Preis {Schatztruhe, gefüllt mit vielen In- 
teressanten Büchern. Spielen und einem Kom- 
paß). Alexander Stark aus Dreieichenhain und 
Frank Wallhäuser aus Offenthal je einen 2. Preis 
(Original Sport-Billy, die Tasche vom Deutschen 
Sportbund, dazu ein Frotteehandtuch und ein 
Buch). Patrick Engelke aus Offenthal. Patrick 
Krumm aus Langen und Kai-Jörg Leonhardt aus 
Sprendlingen je einen 3. Preis (Schiffs-Modell 
Bausatz Royal Louis, Bausatz 1:200), Eleonora 
Jenatschke aus Langen, Simone Lippisch aus Of- 
fenthal und Susanna Wöllner aus Langen je ei- 
nen 4. Preis (Kleine Schatztruhe, gefüllt mit 
Schokoladentalem und einem Kompaß) sowie 
Rainer-Sascha König aus Dreieichenhain einen 
Sonderbuchpreis in Empfang. Ihr Mitmachen 
hatte sich gelohnt. 

Die Preisverteilung fand für die Offenthaler 
Preisträger diesmal in der Zweigstel!» Dreielch- 
Offenthal statt. Eingeladen wurde auch Jutta 
Seibert, glückliche Gewinnerin des PrimaGlro- 
Prelsausschrelbens der Volksbanken und Raiff- 
eisenbanken. Sie gewann den 3. Preis der bun- 
desweiten Verlosung und damit DM 100,— auf's 
PrimaGlro-Konto. 

Anzeige 

Anläßlich der völlig neuen toom-Fachabteilungen im Non Food wurden Super-Angebote gemacht 
sowie ein Riesen-Preisausschreiben veranstaltet. Die Gewinner zog der bekannte Schriftsteller Ger- 
hard Zwerenz fl.) mit Marktleiter Schechter (daneben). Den 1. Preis, ein Renault 5 Le Gar. gewann 
die Langenerin Ruth Hesse. Der 2. bis 12. Preis war je ein Moulinex-Backofen, und als 13. bis 30. 
Preis gab es je ein Geschenkbuch „Das Lachbuch" von Gerhard Zwerenz, das exlusiv bei toom ver- 
kauft wird. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,.Wohnwelt 
2000" in Hanau-Stelnhelm, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Oi/ociieHendafetuofitöten: 
Dienstags i« 

,,Ihr Kinderlein kommet" — 
Advent am Römer 
Der traditionelle Weihnachtsmarkt Ist diesmal 
vor der wiedererstandenen historischen Kulisse 
noch schöner. Besonders stimmungsvoll wird es 
samstags und sonntags beim Adventskonzert 
um 17 Uhr. In der benachbarten Paulskirche 
stellen die Frankfurter Künstler aus. Auch dort 
findet man herrliche Geschenkideen. Den Römer 
erreichen Sie ganz bequem mit dem FW. 
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Menschenmassen wie zur Haaner Kerb 

Weihnachtsmarkt war größer als je zuvor 

d Neben der Haaner Kerb, die seit Jahrzehn- 
ten ein großer Anziehungspunkt für die gesamte 
Region darstellt, ist auch der Weihnachtsmarkt 
des Gewerbe- und Verkehrsvereins zu einem 
Renner geworden. Das konnte man am vergan- 
genen Wochenende wieder eindrucksvoll fest- 
stellen, denn es dürften kaum weniger Menschen 
im Hain gewesen sein als man sie jeweils am 
Kerbsamstag bei der Burgbeleuchtung und dem 
traditionellen Feuerwerk antrifft. 

Daß sich diese Menschenmassen nicht allzu- 
sehr stauten und vom eigentlichen Weihnachts- 
markt auch etwas mitbekamen, lag an der Tatsa- 
che, daß man in diesem Jahr erstmals das 
„Marktgelände" ausgedehnt hat und einen 
Rundlauf ermöglichte. Wer also beispielsweise 

am Obertor seinen Bummel begann, nachdem er 
sein Auto weitab vom Schuß abgestellt hatte, 
der konnte in einer Richtung bleiben und durch 
die Fahrgasse, Spitalgasse. Solmische Weiher- 
straße und Hainer Chaussee wieder an seinen 
Ausgangspunkt gelangen, ohne gegen den Strom 
schwimmen zu müssen, wie es in fi-üheren Jah- 
ren öfter bemängelt wurde. 

Die größere Marktfläche brachte naturgemäß 
auch eine größere Anzahl von Aussteilem mit 
sich. Rund 140 waren es in diesem Jahr, die mit 
einem umfangreichen Warenangebot dabei wa- 
ren und den Weihnachtsmarkt auch aus dieser 
Sicht noch weitaus attraktiver machten. Es wür- 
de zu weit führen, die ganze Palette des Angebo- 
tes hier aufzählen zu wollen. Mit Sicherheit wür- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Dreieichenhainer Weihnachtsmarkt verbrei- 
tete wieder große Adventsstininiung. Die zum 
Verkauf angebotenen Waren und Artikel präsen- 
tierten sich in langen Reihen den vielen Besu- 
chern. Aber auch an.s leibliche Wohl war ge- 
dacht, ob es sich dabei um heiße Maronen han- 
delte oder um Glühwein, bei dem man gerne ein- 
mal stehen blieb, um ein Schwät/.chen mit 
Freunden und Bekannten zu halten. Am Wo- 
chenende geht's nochmals rund. 

den dann auch etliche Artikel fehlen, die man 
aber dann entdeckt, wenn man bei einem Bum- 
mel von Stand zu Stand die Vielfalt auf sich wir- 
ken läßt. 

Eines steht jedenfalls fest: der Hainer Weih- 
nachtsmarkt hat sich im Laufe seiner kurzen Ge- 
schichte — es ist diesmal der sechste Weihnachts- 
markt — zu einer Veranstaltung entwickelt, die 
nicht nur zu den Höhepunkten in Dreieichenhain 
zählt, sondern der sich in der gesamten Region 
einen Namen erworben hat und auch vor der 
Konkurrenz in den benachbarten Großstädten 
nicht zurückzustecken braucht. 

Zur offiziellen Eröffnung am Samstagnach- 
mittag, als das Blasorchester Dreieich im SV/TV 
seine festlichen Klänge intonierte und die Sän- 
ger von Sängervereinigung und Sängerkranz mit 
ihren Liedem beeindruckten, waren Erster 
Stadtrat Klaus Vetzberger und Willi Graf vom 
Gewerbeverein erfreut über die große Resonanz, 
denn bereits da bildete eine unübersehbare Men- 
schenkullsse einen eindrucksvollen Rahmen. 
Graf berichtete von den vielfältigen Aufgaben, 
mit denen sich die Organisatoren vorher be- 
schäftigen mußten und lobte die Anlieger der 
Marktstraßen, die durch ihr Verständnis und 
Entgegenkommen viel dazu beigetragen hätten, 
daß der Hainer Weihnachtsmarkt diese Bedeu- 
tung errungen hätte. Vetzberger stimmte In die- 
ses Lob mit ein und versicherte, daß auch die 
Stadt im Rahmen ihrer Möglichkeiten hilfreich 
zur Seite stehe, denn es sei ein Aushängeschild 
für ganz Dreieich, wenn der Dreieichenhainer 
Weihnachtsmarkt wie ein Magnet weit über die 
Stadtgrenzen hinaus wirke. 

Unter den Aussteilem, die zum Teil von weit- 
her angereist waren, befanden sich auch viele 
Vereine und private Gmppen. Sie hatten In er- 
ster Linie die leibliche Versorgung der Marktbe- 
sucher übernommen und lösten ihre selbstge- 
stellte Aufgabe gut. Von überall her dampfte der 
Glühwein und verführte zu einer Kostprobe. 
Freilich war es dem einzelnen nicht möglich, 
überall vor dem dampfenden Topf halt zu ma- 
chen. Aber noch steht ja ein weiteres Marktwo- 
chenende bevor, an dem man weitertesten kann, 
wer denn den besten Helßtrunk anzubieten hatte. 
Doch nicht nur auf dem Markt selbst wurde et- 
was geboten. So hatten beispielsweise Christel 
und Heinz Diekmann ein offenes Haus und viele 
Gäste, die sich an knoblauchgewürzten Speziali- 
täten labten und gleichzeitig Einblick in künstle- 
rische Aktivitäten gewannen. Guten Zuspruch 
aber hatte auch die Krippenausstellung von Re- 
nate und Hans-Jürgen Rau in der Burgkirche. 

Am kommenden Wochenende, jeweils von 15 
bis 20 Uhr geht der diesjährige Hainer Weih- 
nachtsmarkt nun in seine zweite Runde, und 
ganz sicher werden emeut viele Menschen aus 
nah und fem die Gelegenheit nutzen, vorweih- 
nachtliche Stimmung in einer romantischen Um- 
gebung in sich aufzunehmen. 

Burgkirchengemeinde 
lädt ein 

d Zum Weihnachtsmarkt wird die Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain auch zum kom- 
menden Wochenende eine Reihe von Aktivitäten 
entfalten; 

Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist 
von Freitag bis Samstag zwischen 15 und 18 Uhr 
durchgehend" geöffnet. Außer der Adventsan- 
dacht am Samstag um 18,30 Uhr und dem Got- 
tesdienst zum 3. Advent mit anschließender Ge- 
meindeversammlung findet am Sonntag um 
18.00 Uhr ein Adventssingen in der Burgkirche 
statt. 

Diese kirchlichen Angebote sollen dazu beitra- 
gen, der Betriebsamkeit und Hektik zu entflie- 
hen und dem wahren Sinn von Weihnachten auf 
die Spur zu kommen. 

Zwischen 15 und 18 Uhr wird im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57, wieder die Kaffeetafel 
gedeckt sein. Kuchenspenden können jeweils 
samstags von sonntags zwischen 10 und 12 Uhr 
dort abgegeben werden. Vor dem Gemeindezen- 
trum errichtet die Jugend ihre Stände zugunsten 
der Aktion Brot für die Welt. Für den Kon- 
firmanden-Flohmarkt werden gern noch Gegen- 
stände aller Art, vor allem gut erhaltenes Spiel- 
zeug und Bücher entgegengenommen. 

Ein Karussell von der 
Hayner Reitschul' 

d Auch am Ende dieses Jahres können die 
Mitglieder der Hayner Reitschul' e.V. auf eine 
erfolgreiche Saison mit Ihrem antiken Doppel- 
stockkamssell zurückblicken. So machte dann 
auch 1. Vorsitzender Siegfried Reuner der Stadt 
Dreielch in den letzten Tagen eine freudige Mit- 
teilung, daß der Verein ihr ein Kinderkarussell 
stiften wolle, das auf einem öffentlichen Spiel- 
platz aufgestellt werden soll. 

Das etwa 2,50 m hohe Spielgerät hat sich der 
Vorstand In einem Katalog des städtischen Gar- 
tenamtes ausgesucht, das auch für die Aufstel- 
lung im kommenden Frühjahr sorgen wird. Mit 
dieser Spende im Wert von rund 2.000 Mark setzt 
der gemeinnützige Verein eine vor mehreren 
Jahren begonnene Tradition fort. 

Die Freunde der Hayner Reitschul' müssen 
sich noch bis Pfingsten 1985 gedulden, wenn 
dann zur Hainer Kerb das schöne Karussell mit 
seinen zwanzig Pferden, seinen Drehgondeln 
und Schaukelschiffen wieder vor der alten Burg 
in Dreieichenhain aufgebaut wird. 

Puppenstuben locken 
d Im Dreieich-Museum ist noch bis zum 6. Ja- 

nuar eine Ausstellung von Puppenstuben, Kauf- 
mannsläden und ganzen Puppenhäusem zu se- 
hen, die nicht nur einen schönen Anblick in die 
Spielweise früherer Jahrzehnte gibt, sondem für 
jung und alt faszinierend ist. Rund 1200 Besi)- 
cher waren schon dort. 

Tip für die Weihnachtsmarktbesucher: das Mu- 
seum und die Ausstellung sind an beiden Markt- 
tagen geöffnet: Samstag von 14 bis 18 und Sonn- 
tag von 10.30 bis 12.30 und von 14.30 bis 18 Uhr. 
Außerdem kann man die Ausstellung während 
der Öffnungszelten des Museums dienstags bis 
freitags von 9 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr so- 
wie an Wochenenden (wie oben) besuchen. 

Oase für Kinder 
d Der Kinderschutzbund bietet den Kleinen 

und Großen mit seinem Stand auf dem Weih- 
nachtsmarkt in Dreieichenhain, Parkplatz zwi- 
schen Solm. Weiherstraße und Fahrgassen- 
Durchgang, eine Insel der Ruhe. Hier können sich 
die Kinder und Eltern mit einem heißen Frucht- 
getränk aufwärmen und Plätzchen aus dem gro- 
ßen Steintopf essen! Auf einem kleinen Arbeits- 
tisch steht Werkzeug bereit, um Nagelbildchen 
kostenlos anzufertigen. Die ,,Kunstwerke" dür- 
fen die Kinder dann mit nach Hause nehmen. 
Die Kleinsten kleben Transparentsteme und die 
Allerkleinsten tragen stolz die Luftballons und 
die blauen Fähnchen über den Markt. 

Ehrenamtliche Mitglieder „halten die Stel- 
lung" und hoffen, daß viele Interessenten ein Ge- 
spräch suchen, um sich über die Aktivitäten und 
Ziele des Kinderschutzbundes zu informieren. 
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TVD-Keglerinnen 

feierten Herbstmeisterschaft 

d Die Kegelabteilung des TV Dreieichenhain 
blickt voller Stolz auf ihre Damenipannschaft, 
die mit einer imponierenden Leistung die Vor- 
runde beendete und nach ihrem Aufstieg in die 
Bezirksliga jetzt sogar die — wenn auch inoffi- 
zielle — Herbstmeisterschaft feiern konnte. Im 
Heimspiel gegen den Tabellenletzten SC Ost 
Frankfurt hatte dieser zu keiner Zeit eine Chan- 
ce und verlor mit 2281:2122 Holz deutlich. Hinter 
Andrea Knecht, die mit 401 Holz wieder Tages- 
beste wurde, gab es eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung. Die weiteren Ergebnisse: Han- 
nelore Knöchel (389), Inge Haimerl (378), Martina 
Uhrig (376), Monika Bardonner (371), Luise Ger- 
hardt (366). In dieser Form braucht die Damen- 
mannschaft auch in der Rückrunde keinen Geg- 
ner zu fürchten, zumal die direkten Verfolger al- 
lesamt noch in Dreieichenhain antreten müssen. 

1. TV Dreieichenhain 16:2 20767 
2. Grün Weiß Offenbach I 12:4 18331 
3. SKC 76 Offenbach II 10:6 18391 
4. RKC Dudenhofen I 8:8 18250 
5. Alle Neune Riederwald 8:8 18235 
6. DKC 38 ESV Frankfurt I 8:8 17729 
7. KSC Hainstadt/Offenbach 6:10 18349 
8. Goldene Kugel Offenbach 6:10 18192 
9. Spvgg. Dietesheim 4:12 17869 

10. SC Ost Frankfurt 4:14 19953 
Unrühmlich beendeten die beiden Herren- 

mannschaften die Vorrunde. Während man die 
Niederlage der 2. Mannschaft mit 2296:2395 Holz 
bei Blau-Weiß Mühlheim noch als erwartet ein- 
stufen konnte, war die Leistung der 1. Mann- 
schaft im Heimspiel gegen die Kegelfreunde Of- 
fenbach mit 2234:2283 Holz mehr als indiskuta- 
bel. Schon zu Beginn war man nach Alfred Rein- 
hardt (375) und Bernd Kindinger (383) unge- 
wohnt in Rückstand geraten, doch dann brachen 
die TV-Kegler total ein. Mit Georg Haimerl (343), 
Oskar Menzel (364) und Walter Klug (357) wuchs 
der Rückstand gegen eine ebenfalls schwache 
Gästemannschaft auf 56 Holz, die Udo Rath- 

mann (412) nicht mehr aufholen konnte. Der 
TVD steht jetzt wieder voll im Abstiegskampf 
und im neuen Jahr werden wohl personelle Kon- 
sequenzen vonnöten sein, um die derzeitige Mi- 
sere zu beenden. 
Die Tabelle der A-Liga: 

1. KSC 74 Mühlheim 14:2 19526 
2. Frisch Auf 77 Frankfurt 14:2 19129 
3. KSC Hainstadt II 12:4 19411 
4. Sportclub 25 Riederwald 10:6 19162 
5. Vorwärts Bischofsheim 8:8 18807 
6. Kegelfreunde Offenbach 8:10 21359 
7. TV Dreieichenhain 6:12 21128 
8. Goldene 7 Riederwald 4:12 18799 
9. KSC Offenbach II 4:12 18659 

10. GRW Riederwald 2:14 18754 
Auch die 2. Mannschaft hatte mit Alfred Schä- 

fer (345) einen Ausfall, doch wurden sonst durch- 
weg gute Leistungen gezeigt. Harald Menzel 
kam sogar auf 421 Holz und wurde damit Tages- 
bester. Ihm folgten Wolfgang Wahl (395), Dieter 
Rudolf (383). Hans Leipold (376) und Kurth Rath 
(366). Trotz der Niederlage behält die 2. Mann- 
schaft ihren Mittelfeldplatz und hat derzeit kei- 
ne Abstiegssorgen. Sogar nach oben ist noch al- 
les drin. Die Tabelle der B-Liga: 
l.SKV Blau-Weiß Hainhausen 12:4 19374 
2. KG Klein-Auheim II 12:4 18093 
3. SKV77LangenI 10:6 18754 
4. Blau-Weiß Mühlheim II 10:6 18634 
5. RKC 83 Dudenhofen I 10:6 18547 
6. TV Dreieichenhain II 10:8 20419 
7. KSCBomheim 6:10 18155 
8. SG Blau-Weiß Frankfurt 6:10 17927 
9. Ivo Andric Obertshausen 4:12 18428 

10. Fortuna Obertshausen II 0:16 16935 
Der nächste Spieltag: 
Samistag, 12. Januar 
TVD I — Frisch Auf 77 Frankfurt 
Grün-WEiß Oberrad — TVD II 

Kunstmarkt 
im Burghofsaal 

d Heute abend um 20 Uhr wird im Burghof- 
saal der „Kunstmarkt Dreieich" eröffnet. Es han- 
delt sich um eine Ausstellung, in der 17 Dreiei- 
cher Künstler ihre Arbeiten präsentieren und 
sich selbst dabei vorstellen. Die Ausstellung ist 
heute von 20 bis 21 Uhr, am Samstag von 14 bis 
21 Uhr und am Sonntag von 10 bis 21 Uhr geöff- 
net. Eine schöne Zugabe zum Hayner Weih- 
nachtsmarkt. 

Jugendspieler des Jahres 
d Wie in jedem Jahr kürte der TVD auch dies- 

mal wieder den Jugendspieler des Jahres. Der 
begehrte Wanderpokal, der bereits zum dritten 
Mal vergeben wurde, wurde für das Jahr 1984 
Heiko Lenhard überreicht. Mit dieser Auszeich- 
nung kommt nicht nur die herausragende sport- 
liche Leistung in den Vordergrund, sondern ins- 
besondere die Mitarbeit von Heiko innerhalb 
seiner Mannschaft und sein stets faires Verhal- 
ten. Beispielhaft ist neben vielen anderen Din- 
gen auch sein Traingingsfleiß, denn er versäum- 
te in diesem Jahr so gut wie kein Training. 

Sonntag, 13. Januar 
TVD-Damen - SKC 76 Offenbach 

14.00 Uhr 
14.30 Uhr 

14.00 Uhr 

d Der 100 Millionen schwere Entwurf des 
kommenden Dreieich-Haushaltes hat etwas ge- 
tan, worauf Hunderte und Tausende von Bür- 
gern sehnlichst warten: er hat abgenommen. Da- 
zu war noch nicht einmal eine Kur oder Diät er- 
forderlich, es gab kein Fasten und kein FdH. 
Nackte Tatsachen aus dem Bereich der Steuer- 
einnahmen genügten, um die Summe des Zah- 
lenwerks auf einen Betrag von 98,6 Millionen 
Mark schrumpfen zu lassen. 

Wie Stadtkämmerer Klaus Vetzberger auf der 
Pressekonferenz des Magistrats mitteilte, habe 
es sich im letzten Monat gezeigt, daß nicht die er- 
warteten 26 Millionen Gewerbesteuer eingehen 
werden, sondern nur rund 24 Millionen. Auch 
beim Einkommensteueranteil .habe es eine Ver- 
schiebung nach unte.i gegeben, die etwa 400.000 
Mark betrage. Angesichts diesar neuen und si- 
cher realistischen Zahlen habe es der Magistrat 
für richtig gehalten, schon jetzt eine Korrektur 
im Entwurf des H:iushaltes vorzunehmen. 

Der Magistrat sei sich darüber klar gewesen, 
den finanziellen Einbruch nicht durch eine Erhö- 
hung der Kredite auszugleichen, sondern auch 
Kürzungen bei den Ausgaben vorzunehmen. Po- 
sitiv habe sich ausgewirkt, daß die Tariferhö- 
hung im öffentlichen Dienst nicht so ausgefallen 
sei wie man es gedacht und auch eingeplant ha- 
be, so daß auf diesem Sektor ein Plusbetrag vor- 
handen sei. Bei den Persor.alausgaben könne 
man also einen Betrag von 500.000 Mark einspa- 
ren, der nicht durch Stellenkürzungen erfolgen 
soll, sondern dadurch, daß bei normaler Fluk- 
tuation die betreffenden Stellen nicht nahtlos 
neubesetzt würden. In diesem Zusammenhang 
stellte Vetzberger auch seine persönliche Mei- 
nung in den Raum, als er den Fraktionen zu be- 
denken gab, ob sie ihre Personalwünsche (z. B. 
Kindergärtnerinnen, Sozialarbeiter und Bürger- 

HS V-Weihnachtsfeicr 

d Den 1. Weihnachtsfeiertag hat der HSV Göt- 
zenhain für die diesjährige Weihnachtsfeier aus- 
gewählt. Um 19.30 Uhr beginnt die besinnliche 
und fröhliche Feier in den HSV-Clubräumen. 
Mit Musik zum Tanz werden Rosi und Franzi die 
Gäste erfreuen. Selbstverständlich wird auch ei- 
ne Tombola durchgeführt, der HSV-Vergnü- 
gungsausschuß wird das Management in vor- 
bildlicher Art arrangieren. 

Kein lOO-Mülionen- Haushalt mehr 

Steueraufkommen ist geringer als erwartet 
hausverwaltung) unter dieser Voraussetzung 
aufrechterhalten sollten. 

Kürzungsvorschläge macht der Magistrat auch 
im Bereich des Straßenbaus. So soll ein Teilab- 
schnitt der B 46 (Offenbacher Straße) nicht er- 
neuert werden, wofür 200.000 Mark vorgesehen 
waren. Dies war auf Anregung des Straßenbau- 
amtes vorgesehen gewesen und hätte bei einer 
gemeinsamen Aktion mit dieser Behörde Kosten 
gespart. Nun will man das Straßenbauamt bit- 
ten, mit seiner Maßnahme auch noch eine Weile 
zu warten, um vielleicht ein Jahr später die Stra- 
ßendecke zu erneuern. 

Eine weitere Sparmaßnahme betrifft die 
Schießgartenstraße in Götzenhain, wo man mit 
einer halben Million an Kosten gerechnet hatte. 
Infolge einer baulichen Verzögerung beim 
August-Wienand-Wohnheim werde man auch 
hier einen Teil des Ansatzes von 1985 auf das fol- 
gende Jahr übertragen können. 

Dennoch bleibe es nicht aus, die Neuverschul- 
dung um eine halbe Million zu heben. Allein 
zehn Millionen seien für den Bau der Kläranlage 
in Buchschlag aufgenommen worden, erläuterte 
Vetzberger, wovon sechs Millionen für die von 
der Landesregierung geforderte Denitrifizie- 
rungsanlage benötigt würden. 

Der Haushalt schließt nach den vom Magistrat 
vorgelegten Kürzungen im Verwaltungsteil mit 
73,1 statt 74,6 Millionen und im Vermögensteil 
mit 25,5 statt 26,3 Millionen ab. Damit bleibt das 
Gesamtvolumen unter der 100-Millionen-Grenze. 

Lampen zertrümmert 
d In das Jugendzentrum in der Hainer Chaus- 

see drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 
4. Dezember gewaltsam ein. Sie zerschlugen eini- 
ge Lampen. Nach ersten Feststellungen wurde 
nichts gestohlen. 

HlH-cljuckleK 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 14.12. bis 21.12.1984 
Freitag, 14.12.1984 
18.00 Uhr Dekanatssynode im Gemeindezen- 

trum 
Samstag, 15.12.1984 
15.00 Uhr Adventskaffee im Gemeindezen- 

trum, Fahrgasse 57 
18.30 Uhr 2. Adventsandacht in der Burgkir- 

che (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 16. 
(3. Advent) 
10.00 Uhr 

11.00 Uhr 

15.00 Uhr 

18.00 Uhr 

IHRSCHÖNSftES 
PORZELLAN- 
GESCHENK. 

mhxmmodii 

Jetzt auch bei uns. 
Ihr Fachgeschäft 

»-M. T«4 III II 
Ei9«n« PcfkpUitt« Minwoch iiactHnilttg o*4ftn«t 

Haushille 1 x wöchentlich für so- 
fort gesucht. 
Telefon 81563 

Guten Besuch hatte am Wochenende die Kreiskaninchenschau in der TVD-Turnhalle. 

12. 1984 

Gottesdienst in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 
Gemeindeversammlung im Ge- 
meindezentrum 
Adventskaffee im Gemeindezen- 
trum, Fahrgasse 57 
offenes Adventssingen in der 
Burgkirche unter Mitwirkung des 
Flötenkreises 

Montag. 17.12. 1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 18.12.1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 19.12.1984 
18.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Kir- 

chenmusik im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 20.12. 1984 
14.00 Uhr Baby-Treff im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentmm 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist 
freitags, samstag und sonntags von 15.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung, 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 15.12. bis 23.12.1984 
Samstag, den 15.12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Drh. 
Sonntag, den 16.12. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
17.00 Uhr Kirchermiusikalische Andacht zum 

Advent in Gö. 
Montag, 17.12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
19.00 Uhr Wortgottesdienst der Jugend im 

Advent 
Dielistag, den 18.12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in CJötzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö, 
19.00 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Geistlichen in Gö. 
Mittwoch, den 19.12. 
10.00 Uhr Schülergottesdienst für die Kinder 

der Sprachheilschule in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 20.12. 
16.00 Uhr Gottesdienst in der Vorweih- 

nachtszeit im Haus Dietrichsroth 
in Drh. 

18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 21.12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 22.12. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Geistlichen in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 23.12 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Montag, 17.12. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Thonabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Kohl in Gö. 
15.00 Uhr Erstkorrmiunionstunde 

Frau Grohmann in Drh. 
15.30 Uhr Bastelkreis für Mutter und Kind 

in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 18.12. 
15.00 Uhr Erstkoiimiunionstunde 

Herr Kuhn in Drh. 
15.30 Uhr Treffen der Kinder und Jugendli- 

chen, die am Dreikönigssingen in- 
teressiert sind, in Drh. 

Mittwoch, 19.12. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 20.12. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischteimisgruppe Herr Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Samstag, 22. 12. 
10.30 Uhr HJrstkommunionstunde 

Frau Küchler in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sormtags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Mittwochslotto 

„7 aus 38" 
1 5 7 10 12 23 25 
Zusatzzahl: 32 
,,Spiel 77" 
Gewinnzahl: 7 6 0 4 1 9 1 
(ohne Gewähr) 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Der Verein der Freiwilligen Feuerwehr Drei- 

eichen^. lin 1904 e.V. lädt hiermit zur Jahres- 
hauptversammlung am Freitag, dem 18. Januar 
1985, um 20.30 Uhr, recht herzlich in das Feuer- 
wehrhaus Dreieichenhain, Dorotheenstr. 30 ein. 

Tagesordnung 
1. Begrüßung und Totenehrung 
2. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
3. Protokoll der Jahreshauptversammlung 1983 
4. Bericht des Vereinsvorsitzenden mit Aus- 

sprache 
5. Bericht des Rechners mit Aussprache 
6. Bericht der Kassenprüfer 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Wahl eines Kassenprüfers 
9. Wahl eines Pressewartes 

10. Delegiertenwahl zum Kreisverbandstag 
11. Festsetzung des Beitrages 
12. Verabschiedung des Budgets 
13. Anträge 
14. Verschiedenes 
Anträge sind spätestens bis zum 08. Januar 1985 
beim Vereinsvorsitzenden abzugeben. Um voll- 
zähliges Erscheinen wird gebeten. 

Am Freitag, dem 18. Januar 1985 beginnt um 
19.00 Uhr im Feuerwehrhaus in der Dorotheen- 
straße die Jahreshauptversammlung der Ein- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
Dreieich-Dreieichenhain, zu der ich Sie hiermit 
herzlich einlade. 

Tagesordnung 
Begrüßung und Totenehrung 
Gäste haben das Wort 
Feststellung der Beschlußfähigkeit 
Verlesen des Protokolls der JHV 1983 
Bericht des Wehrführers mit Ausspra- 
che 
Bericht des Jugendwartes mit Aus- 
sprache 
Bericht des Vertreters der Alters- und 
Ehrenabteilung 
Neuaufnahme von Mitgliedern 
Wahl eines Jugendwartes 
Anträge 
Verschiedenes 

Sänger feierten Weihnachten Gemeindeversammlung 

TOP 
TOP 
TOP 
TOP 
TOP 

TOP 6: 

TOP 7: 

TOP 8: 
TOP 9: 
TOP 10: 
TOP 11: 
Anträge sind bis zum 08. Januar 1985 schriftlich 
beim Wehrführer einzureichen. Alle Kameraden 
werden gebeten, in Uniform zu erscheinen. 

Jugendbasketball _ 

SV Dreieichenhain 
In den' Hinspielen zur Bezirksmeisterschafts- 

endrunde konnten die Dreidclienhainer Mann- 
schaften zwei Auswärtssiege verbuchen und da- 
mit ihre Chancen wahren, an den diesjährigen 
Hessenmeisterschaften teilzunehmen. 

wC: Wallerstädten — SVD 32:44 (8:21) 
Von Beginn an kontrollierten die Hainerinnen 

das Spiel und gaben ihren sicheren Vorsprung 
nie ab. Daß dieser Sieg nie gefährdet war, war 
vor allem ein Verdienst der überragenden Cente- 
rin Andrea Buchauer, die mit 26 Punkten die 
meisten Punkte erzielte. 

Es spielten: C. Schulze-Wenhighaus, A. Bu- 
chauer, Christina Kimovic, B. Strege, B. Glies, 
L. Hedde. Coach: Steffen Neubecker. 

wB: TV Groß-Gerau — SVD 53:54 (30:25) 
Obwohl man sofort in Führung ging, geriet 

man durch Schwächen in der Abwehr in Rück- 
stand. Nach der Pause spielte man in der Ab- 
wehr konzentrierter und im Angriff waren die 
Geschwister Anke Buchauer (20) und Andrea Bu- 
chauer (26 Punkte) nicht zu bremsen. 

Es spielten: D. Serer, C. Schulze-Wennighaus, 
M. Raisig, P. Ronge, B. Zeisner, B. Strege, S. We- 
geier, Andrea Buchauer, Anke Buchauer. Coach: 
A. Hempel. 
2. Herren TV Hahn — SVD 51:63 (28:26) 

Am Samstag, dem 15. Dezember, tragen die 
Mädchenmarmschaften der C- und B-Jugend ihre 
Rückspiele um den Einzug zum Endspiel um die 
Bezirksmeisterschaft aus und hoffen auf zahlrei- 
che und lautstarke Unterstützung. 

Die 1. Herfen spielen gegen TV Langen III. Da- 
bei müssen sie unbedingt gewinnen, wollen sie 
ihre Chancen auf die Meisterschaft wahren, denn 
man liegt mit 12:2 Punkten knapp hinter der 
noch ungeschlagenen Mannschaft BC Darmstadt 
2. 
Samstag, 15. Dezember 
14.00 Uhr wC: SVD - TV Wallerstädten 
15.30 Uhr Herren 2: SVD — TS Geisenheim 
17.00 Uhr Herren 1: SVD TV Langen III 
19.00 Uhr wB: SVD - TV Groß-Gerau 

Alle Spiele finden wie immer in der 
Weibelfeld-Schule in Dreieichenhain statt! 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 19. De- 

zember, um 15.00 Uhr, im Naturfreundehaus, 
Dreieichenhain. 

Jahrgang 06/05 
d Zu unserer letzten Zusammenkunft in .die- 

sem Jahr treffen wir uns am Donnerstag, dem 
20. Dezember, um 17 Uhr, im Gasthaus „Zur 
Krone". Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

d Die diesjährige Weihnachtsfeier der Sänger- 
vereinigung fand wieder in gewohnter Weise in 
dem weihnachtlich geschmückten Sängerheim 
in der „Krone" statt. Nach dem Singen auf dem 
Weihnachtsmarkt traf sich die Sängerfamilie zu 
dieser traditionellen Veranstaltung. Besondere 
Freude bereiteten an diesem Abend die beiden 
Jüngsten des Vereins, nämlich Dorothee Müller 
und Thomas Reißert. Sie zeigten, daß sie schon 
richtige Könner am Flügel sind und ernteten da- 
für auch viel Beifall. 

Die Sängerweihnachtsfeier bietet auch den 
richtigen Rahmen für die Jubilaren-Ehrung. In 
diesem Jahr konnte der Vorsitzende Willi Jakobi 
dem langjährigen Vizedirigenten der Sängerver- 
einigung Dreieichenhain, Adolf Müller, für 60 
Jahre aktive Sängertätigkeit die besondere Eh- 
rennadel des Vereins und des Deutschen Allge- 
meinen Sängerbundes überreichen. Die Ehren- 
nadel des Deutschen Allgemeinen Sängerbundes 
erhielten für 60 Jahre aktive Sängertätigkeit 
auch die beiden im vorigen Jahr bereits vom 

Verein geehrten Sänger Georg Knöchel und Her- 
mann Heberer. 

In einer kleinen Ansprache wurde das Engage- 
ment der Jubilare gewürdigt. Besonders ging 
der Vorsitzende auf die Leistungen von Adolf 
Müller ein, der schon vor Jahren für seine 
50jährige Vizedirigenten-Tätigkeit geehrt wur- 
de. Sein Name steht in Dreieichenhain für Chor- 
gesang. 

Mit einem kleinen Geschenk wurden dem Diri- 
genten Emst A. Voigt und dem Vizedirigenten 
Georg Gerhardt gedankt, ebenso der Vereinskas- 
siererin Margarethe Heberer. Ein Geschenk er- 
hielten auch die eifrigsten Singstundenbesucher 
des vergangenen Jahres. Es waren dies Reinhold 
Knöß, Werner Guse, Heinrich Müller, Hans Rei- 
ßert, Erich Weis. 

Für den gemütlichen Teil hatten wieder die 
Sängerfrauen einige lustige Singspiele einstu- 
diert und ernteten damit viel Beifall. Im übrigen 
sorgte in altbewährter Weise wieder Fritz Zän- 
gerle für Unterhaltung;. 

Ehrungen bei der Sängervereinigung (v.l.). 2. Vorsitzender Rudi Himpel, Adolf Müller, 60 Jahre ak- 
tiver Sänger, Hermann Heberer und Georg Knöchel, die die Ehrennadel des Deutschen Allgemeinen 
Sangerbundes erhielten, und 1. Vorsitzender Willi Jakobi. 

Auch Dorothee Müller und Thomas Reißert erhielten ein Präsent für ihre schönen Darbietungen. 

d Im Jahre 1985 ist die 6jährige Amtsperiode 
des derzeitigen Kirchenvorstandes abgelaufen. 
Ein neuer Kirchenvorstand wird am 28. April 
1985 in allen Gemeinden der Evangelischen Kir- 
che in Hessen und Nassau gewählt. Jeder, der 
mindestens 16 Jahre alt und Glied der Evangeli- 
schen Kirche ist, ist aufgerufen zu wählen. 

Um die nötigen Vorinformationen zur Wahl zu 
erhalten, ist jeder Evangelische ganz herzlich 
eingeladen, am Sonntag, dem 16, Dezember (3. 
Advent), um 11.00 Uhr, zur ersten Gemeindever- 
sammlung vor der Wahl sich im Gemeindezen- 
trum, Fahrgasse 57, einzufinden. Dort kann der 
gegenwärtige Kirchenvorstand von der bisheri- 
gen Arbeit in der vergangenen Wahlperiode von 
sechs Jahren berichten und darf natürlich auch 
befragt werden. Die Kandidaten für die Kir- 
chenvorstandswahl, die bis dahin auf der Liste 
des vorläufigen Wahlvorschlages stehen, werden 
sich dann der Gemeinde vorstellen und der 
Wahlausschuß wird von seiner Arbeit berichten. 

Anmeldungen für den 
Kindergarten 

d Das Kindergartenjahr 1985/86 beginnt am 
01. 09. 1985. Der Magistrat bittet alle Eltern, die 
Interesse an einem Kindergartenplatz haben und 
deren Kinder bis zum 30. 06. 1982 geboren sind, 
ihre Kinder bis zum 28. 02. 85 vormerken zu las- 
sen. Die Vormerkungen können in allen Kinder- 
gärten der Stadt sowie beim Sozialamt (Tel. 651- 
291) erfolgen. 

Weihnachtsfeiern beim TVD 
d Ob sportliche Erfolge oder Niederlagen, alle 

Jugendspieler des TVD feierten in dieser Woche 
ihre Weihnachten im Kreis ihrer Mannschaftska- 
meraden. Die jüngsten TV-Kicker begeisterten 
sich bei lustigen und interessanten Spielen oder 
Rätselfragen und bewunderten einen Zauberer, 
der seine Trickkiste auspackte. Zu essen gab es 
natürlich für alle auch genug, und wer trotzdem 
nicht satt werden wollte, knabberte noch am sel- 
ben Abend seine mit Plätzchen und sonstigen 
weihnachtlichen Süßigkeiten gefüllte Wundertü- 
ten an. Wertvolle Geschenke des TVD an seine 
Jugendspieler, natürlich zumeist richtige Fuß- 
ballergeschenke, erfreuten sich reger Abnahme 
und Begeisterung. 

Videorekorder gestohlen 
d Einen Videorekorder „Sharp" und eine Vi- 

deokassette stahlen unbekannte Täter bei einem 
Einbruch am Mittwoch. Sie waren zwischen 8.45 
und 17.40 Uhr in ein Haus in der August-Bebel- 
Straße gewaltsam eingedrungen. 

Bald Baustopp für 
die Kläranlage? 

d Der Um- und Erweiterungsbau der 
Kläranlage in Buchschlag könnte Mitte 
Januar ins Stocken geraten, befürchtete 
Erster Stadtrat Vetzberger auf der letzten 
Pressekonferenz des Magistrats. Grund 
dafür sei die Tatsache, daß der Hessische 
Haushalt nicht genehmigt worden sei und 
dadurch auch der Bewilligungsbescheid 
über Landeszuschüsse nicht vorliege. 

Vom Regierungspräsidenten habe die 
Stadt eine Sondergenehmigung, bis zu ei- 
ner Höhe von 11 Millionen Mark Aufträge 
zu vergeben (das Gesamtprojekt kostet 
17,5 Millionen), doch über die bewilligte 
Summe sei voraussichtlich Mitte Januar 
verfügt. Weitere Maßnahmen können 
dann nicht mehr ergriffen werden, denn 
laut Gesetz verfällt der erwartete Zu- 
schuß, wenn gebaut oder gehandelt wird, 
ehe der Bewilligungsbescheid vorliegt. 

Hayn in Dreieich auf dem Büchertisch 

Dreieichenhainer Veröffentlichungen finden Anerkennung 
Eine seiner wichtigsten Aufgaben sieht der 

Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
neben der Erhaltung der Reichsburgruine Hayn 
in der Dreieich, der Ausgestaltung des Dreieich- 
Museums und den jährlichen Freilichtauffüh- 
rungen in der Herausgabe von Veröffentlichun- 
gen. Bereits im Jahre 1910 trat der Verein mit ei- 
nem Altstadtführer, der mit einer Auflage von 
2.000 Stück schon nach einem Jahr vergriffen 
war, an die Öffentlichkeit. 

Unter der Regie des stellvertretenden Vereins- 
vorsitzenden Gemot Schmidt sind in jiängster 
Zeit einige umfangreiche Bücher entstanden. 
Um gegenüber der großen Konkurrenz auch Be- 
achtung zu finden, hat der Verein für seine im 
Selbstverlag erscheinenden Veröffentlichungen 
den „Hayner Burg-Verlag" ins Leben gerufen. 

Im Jahre 1979 erschien das Buch ,,Burg und 
Stadt Hayn in der Dreieich" von Gemot 
Schmidt. Auf 550 Seiten sind in diesem Werk 
ausgewählte frühere Veröffentlichungen über 
Dreieichenhain unter verschiedenen Schlagwör- 
tem zusammengefaßt. Es ist somit eirv hervorra- 
gendes Nachschlagewerk über sämtliche Berei- 

che der Hainer Geschichte. Aufgrund der großen 
Nachfrage ist dieses Buch im Jahre 1983 in einer 
unveränderten Auflage neu erschienen. 

Im Jahre 1980 veröffentlichte der Verein zwei 
Altstadtführer in deutscher und englischer Spra- 
che von Gemot Schmidt und Gottfried Zimmer 
bzw. Lore Wirth. Der deutsche Altstadtführer ist 
inzwischen fast vergriffen und wird im nächsten 
Jahr in einer veränderten Auflage neu aufgelegt. 

Anläßlich des 100jährigen Vereinsjubiläums 
im Jahre 1981 erschien die Festschrift ,,1881 — 
1981", in der auf 320 Seiten verschiedene bisher 
unveröffentlichte Aufsätze über Dreieichenhain 
und das Stadtgebiet Dreieich zusammengefaßt 
sind. Von der Fauna der Stadt Dreieichenhain 
über die Weber und Maurer dos Dreieichgebietes 
im 19. Jh. bis hin zur Dorfkirche Offenthal findet 
man in diesem Buch viel Wissenswertes über die 
Landschaft Dreieich. Der Verkauf dieses Buches 
läuft leider schlecht, obwohl diese Veröffentli- 
chung die einzige ist, in der Beiträge über das ge- 
samte Stadtgebiet Dreieich zu finden sind. 

Kurz vor Weihnachten 1983 ei;jchien schließ- 
lich die jüngste Veröffentlichung „Feste Mauern 

enge Gassen — Dreieichenhain in der 
Erinnerung" von Gemot Schmidt und Roger 
Heil. In diesem Bildband werden 250 historische 
Fotografien und Zeichnungen, die von den Ver- 
fassern in mühevoller Arbeit zusammengetra- 
gen wurden, vorgestellt. Die Nachfrage nach die- 
sem Buch war anfänglich so groß, daß der Verein 
mit dem Verkaufen kaum nachkommen konnte. 
Dieser Bildband findet in der Fachwelt große 
Anerkennung. 

Alle Veröffentlichungen waren in den letzten 
Jähren für den Verein mit erheblichen finanziel- 
len Anstrengungen verbunden und führten dazu, 
daß die gebundenen Mittel nicht für andere 
wichtige Aufgaben zur Verfügung stehen. Daher 
war der Verein für finanzielle Zuschüsse von 
Stadt und Landkreis immer dankbar. Sämtliche 
Veröffentlichungen sind im Buchhandel, im 
Dreieich-Museum und bei dem Vorstandsmit- 
glied Gemot Schmidt erhältlich. Die Bücher und 
andere kleine Veröffentlichungen, wie Weih- 
nachtskarten und Postkarten, können auch noch 
am Weihnachtsmarktstand des Geschichts- und 
Heimatvereins in der neuen verkehrsberuhigten 
Zone der Fahrgasse vor dem ,,Grünen Baum" er- 
worben werden. 

IV. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bliclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UNO DREIEICHENHAIN 

Eloktro-Anlagan STECH 
Fachgeschäft (ür EMiUotechnIk fvonn. WemeQ 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elektro-Qoriten u. -Lampen 
Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. Wfirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hassen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIeburgw Straße 39 * 0 61 03/2 2411 

Pietät SEHRING Inh. Olto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feierags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piMeinis^ 

Fahrgassa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstra&e 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Slelnmetzmelster 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WassargasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

K^eisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

/itUCx'o. 'pxi4<iM4tetic 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bödenbelage.,— Teppiche — Gardinen 
Dekorationen . 

■ 6070 LANGEN ..Fahrgasse -17 - 
, Tel-0 61 03/2 35 12 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "KtU 
t^ahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag, 15. 12., ab 7.00 Uhr bis Montag 
17. 12., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von. 11—12 Uhr 
Samstag, 15.12.1984 
Dr. Hod, Walter-Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 
Sonntag, 16.12.1984 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
von 12 Uhr bis Donnerstag, 7 Uhr, 
Dr. Hod, Walter-Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet ann nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 14.12. Oberlinden-Apothel<e, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 33 
Sa., 15.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 16.12. Spitzweg-Apothel<e, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Mo.,17.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr.82, Tel. 2 11 78 
Di., 18.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
MI., 19.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 
Do., 20.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz. 9, Tel. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
15J16.12. 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Rlngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI,. 19.12. 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 14.12. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Haupstr. 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 15.12. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 16.12. H i rsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo.,17.12. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

DI., 18.12. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

MI., 19.12. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Do., 20.12. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

tOrdwiKnria« 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
15J16. und 19.12. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 14.12. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 15.12. Rosen-Apotheke, Langen 
So., 16.12. Egelsbach-Apotheke 
Mo.,17.12. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

DL, 18.12. Apotheke am Bahnhof 
ML, 19.12. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 20.12. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
15J16. und 19.12. 
Gerd Petersohn, Langen, 
Weißdornweg 15, Tel. 0 61 03 / 7 16 03 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erika Becker, Obertshausen, 
Heusenstammer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Brillehauswahl mit Video 
nur Im Faclia««cl*>n 'O' modeme »ugenoptlli 

JURB dXID 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS • 8070 Langen ■ Talaton 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
lnhat>er Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

'^Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. 

sTiHL imm ̂ 9 
STIHL-Dlenst 
Prl«drtoh Hslfmann 

Friedhofstraße 25 ■ Telefon 2 27 60 - 6070 Langon 
^ Ihr Fachmann für Motorsäge j 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochennfiarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 - Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgHnger-Zone 

Mit Frank wird alles „blitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fensterrelnlgung • Neubaureinigung 
• Fauadenrelnlgung • FuBbodenrelnlgung 
• Jalousettenrelnlgung • Tepplchreinlgung 

seit 1924 
PAUL FRANK 
Glas* und QebBuderelnIgung GmbH 
6090 Rasselsheim - Kobaltstraße 5 ■ Telefon 06142/68006 

Elektröwerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherpiatz 

AEG ""BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

.-motorsagen 

Waftstraße 41,'6070 Langen 
.TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 

Die Cesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Siltjerfollen-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 DM 
(incl. MwSt) 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

ianamcrZdtund 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telöfon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1001 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne ixt Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ,,Zur Krone" ab. 
Hier wiedeiiiolte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer 2^it die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

Gesterr» 
passiert - 
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Gebührenbescheide abgeändert 
e Vor rund einem Vierteljahr haben die Be- 

scheide des Gemeindevorstands über Vorauslei- 
stungen auf den Erschließungsbeitrag für das 
Gebiet „Obergärten" erheblichen Unmut bei 
den betroffenen Bürgern ausgelöst — zu Recht, 
wie bereits damals zu vermuten war und wie 
sich jetzt bestätigt hat. 

Die Betroffenen hatten sich seinerzeit spontan 
an die CDU-Fraktion gewandt und sie gebeten, 
um eine Überprüfung der Richtigkeit der gefor- 
derten Vorausleistungen bemüht zu sein. Ob- 
wohl die CDU-Gemeindevertreter damals die 
von Bürgermeister Dümer erhofften und auch 
zugesagten Sachinformationen nicht erhalten 
hatten, waren sie nach intensiven eigenen Rc- 

Vorverkauf für Sportlerball 
e Am kommenden Sonntag ab 10.00 Uhr kön- 

nen Ballbesucher ihre Karten im Vorverkauf im 
Clubraum auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz erwerben. Der Ball selbst findet am Sams- 
tag, dem 12. Januar 1985, ab 20.00 Uhr, im Eigen- 
heim statt. Diese erste Ballveranstaltung des 
neuen Jahres durch den größten Egelsbacher 
Verein, die Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach, 
sollte eigentlich genügend Resonanz bei den Mit- 
gliedern der einzelnen Abteilungen finden, zu- 
mal dieser Sportlerball durch die Wahl des 
Sportlers und der Mannschaft des Jahres einen 
würdigen Rahmen erhielt. Die aus dem Vorjahr 
bekannte Kapelle, das HL-Swingtett, spielt er- 
neut zum Tanz auf. 

cherchen alsbald fündig geworden: Die ergange- 
nen Bescheide entbehrten einer rechtlichen 
Grundlage; sie verstießen zu offenkundig gegen 
einschlägige Bestimmungen des Bundesbauge- 
setzes. Im Rathaus war dies niemandem aufge- 
fallen. 

Bei der CDU registriert man befriedigt, daß 
sich die eigenen Bemühungen für die Bürger giv 
lohnt haben. Man begrüßt insbesondere, daß die 
Angelegenheit noch im alten Jahr geklärt wer- 
den konnte. Dennoch bleibe zu fragen, weshalb 
die Rücknahme der falschen Bescheide so lange 
auf sich warten ließ, nachdem die Fakten bereits 
frühzeitig von der CDU auf den Tisch gebracht 
worden waren. 

Die CDU erwartet, daß die endgültige Abrech- 
nung der Erschließungsbeiträge keinen abemia- 
ligen Grund zu Beanstandungen gibt. Das Ver- 
trauen der Bevölkerung in die Richtigkeit der 
aus dem Rathaus kommenden Entscheidungen 
habe in den letzten Jahren ohnehin genug gelit- 
ten. 

NEU- 

ERÖFFNUNG 

Fruchtkorb 
Obst — Gemüse — 

Südfrüchte 

Bahnstr. 28, 6073 Egelsbach 

J ahres Versammlung 
der DLRG 

e Die Ortsgruppe der Deutschen 
Lebensrettungs-Gesellschaft lädt am 15. Dezem- 
ber zur Jahresversammlung in das Bürgerhaus 
Egelsbach ein. 

Alle Mitglieder und deren Gäste sind wie im- 
mer herzlich willkommen. Zum sich anschlie- 
ßenden gemütlichen Teil der Veranstaltung 
kommt für unsere kleinen Gäste der Nikolaus. 
Der 1. Vorsitzende Günter Jaensch bittet, pünkt- 
lich um 18.30 Uhr zu erscheinen, damit der Zeit- 
plan eingehalten wird und rechtzeitig zum 
Sturm auf das traditionelle „Kalte Büffet" ge- 
blasen werden kaiui. 

NEU in EGELSBACH 

TAXI 

® 7777 

Tag und Nacht dienstbereit 
Ihr 

Funk-Taxi-Betrieb 
Inhaber Christian Otzlk 

Boschring 27 • 6073 EGELSBACH 

Glanzvoller BaU im Eigenheim 

Egelsbacher Stenografen feierten den Jahresabschluß 

Grüne stellen 

Kommimalwablliste auf 

J ahresabschlußfeier 
der Sängervereinigimg 

e Am morgigen Samstag, dem 15. Dezember, 
findet die diesjährige Advents- und Jahresab- 
schlußfeier der Sängervereinigung Egelsbach 
statt. An diesem Abend werden auch einige ver- 
diente langjährige Mitglieder des Vereins geehrt. 
Femer wird der Vereinsnikolaus die Gescheh- 
nisse des abgelaufenen Jahres noch einmal in 
das Gedächtnis zurückrufen. Auf dem Pro- 
gramm stehen weiterhin weihnachtliche Chor- 
vorträge und eine kleine Tombola, 

Alle Mitglieder mit Angehörigen sowie alle 
Freunde der Sängervereinigung sind recht herz- 
lich zu diesem Abend eingeladen. 

Weihnachtsfeier 
der FußbaUjugend 

e Wie alljährlich lädt der Jugendausschuß sei- 
ne Schülermannschaften zur Weihnachtsfeier im 
Bürgerhaus ein. Beginn ist heute um 16.30 Uhr. 
Für die Jugendmannschaften beginnt die Feier 
um 20.30 Uhr, anschließend soll der Abend mit 
Tanz fortgesetzt werden. Alle Eltern, Freunde 
und Gönner des Jugendfußballs sind herzlich 
eingeladen. Für Speisen und Getränke ist be- 
stens gesorgt. 

Weihnachtsfeier der 
SGE-Fußballer 

e Egelsbachs aktive Fußballer sind morgen 
nach ihren beiden Spielen in hoffentlich vor- 
weihnachtlicher Stimmung, denn ab 19.00 Uhr 
lädt der Abteilungsvorstand die Spieler mit 
Frauen und Bräuten zu einer Weihnachtsfeier in 
das Vereinslokal Theiß (Erzliäuser Hof) ein. Wie 
schon im Vorjahr hat sich, wie zu hören war, der 
Nikolaus angesagt, deshalb sollten sich beide 
Mannschaften befleißigen, aus Arheilgen Punk- 
te zu holen, wenn sie nicht Gefahr laufen wollen, 
die Rute des Nikolaus zu spüren. 

Weihnachtsfest der 
Friedensinitiative 

e Zum festen Bestandteil des Reigens vor- 
weihnachtlicher Veranstaltungen ist mittlerwei- 
le das alljährlich stattfindende und sich immer 
größer werdender Beliebtheit erfreuende Weih- 
nachtsfest der Egelsbacher Friedensinitiative 
geworden. Auch in diesem Jahr lädt die Frie- 
densinitiative wieder zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein in das Arresthaus am Kirchplatz 
ein. Termin: Sonntag, 16. Dezember, ab 15 Uhr. 

Pressesprecher Jörg Hopfe: „Wer im letzten 
Jahr dabei war, weiß, daß ihn fröhlich- 
besinnliche Stunden erwarten. Neben Lesungen 
und Gesang ist auch eine kleine Zirkus- 
Veranstaltung unserer Kinder vorgesehen. Au- 
ßerdem wird unser Vorweihnachtsfest wieder 
einmal ausreichend Gelegenheit bieten, sich fern 
vom tagespolitischen Geschehen in Gesprächen 
zu vertiefen". 

e Abschluß und Höhepunkt des Jahres 1984 
beim Stenografenverein Egelsbach war der be- 
liebte Stenografenball, der stets in vorweih- 
nachtlicher Zeit veranstaltet wird. Der festlich 
geschmückte große Eigenheim-Saal hatte am 
Samstag wieder seine Besucher angelockt. 

Vorsitzer Karl Thomin hieß die Ballgäste will- 
kommen, sein besonderer Gruß galt dem Vorsit- 
zer der Gemeindevertretung Heinz Strohmeier 
sowie dem Ehrenvorsitzer des Stenografenver- 
eins Hans Hofmann. Mit der Verpflichtung der 
Tanz- und Unterhaltungsband ,,The Sailors" un- 
ter der Leitung von Wolfgang Demmel hatten 
die Verantwortlichen wieder einen guten Griff 
getan. Die Kapelle spielte fleißig; sie verstand 
es, mit ausgewogenen Tanzweisen und Gesangs- 
einlagen — jeder kam auf seine Kosten — die 
gute Laune noch zu steigern. 

Die Eröffnung des Balles mit einer Polonaise 
durch den 2. Vorsitzer Hans Friedrich Geiß 

brachte gleich zu Beginn der Veranstaltung alles 
auf die Tanzfläche, und sie blieb gut frequentiert 
bis zum Ballende. Die Happy-Singers der Sän- 
gervereinigung unter Leitung von Karl-Heinz 
Hagelgans begeisterten die Ballbesucher mit ih- 
rem Liederpotpurri ,,Quer durch Europa". Mit 
nicht minder großem Beifall trug die Trainerin 
Martina Becker mit der Prinzengarde der Kame- 
valsgesellschaft die Tänze „Soul Limbo" und 
„Im Ballhaus ist Musike" vor. 

Gustav Becker, Irene Keim, Walter Littwitz, 
Kurt Vogt, Wilhelm Werkmann und Heinz Wiek 
waren für die Dekoration verantwortlich. Her- 
mann Petri jun. und sen. lieferten die BLumen 
und Gebinde. Um Mittemacht hatte die von 
Hans Friedrich Geiß ausgerichtete reichhaltige 
Tombola vieles zu geben und erfreute sich sehr 
guten Zuspruchs. Freude und Frohsinn heri'sch- 
ten bis in die frühen Morgenstunden. 

Der Ortsverband Egelsbach der Grünen wurde 
erst nach der letzten Kommunalwahl im Som- 
mer 1981 gegründet. Deshalb beteiligt er sich 
jetzt erstmals an der Kommunalwahl. Man hofft 
auf ein eindeutiges Wählervotum, um die bishe- 
rige Rolle des kommentierenden kritischen Be- 
obachters verlassen und die Entscheidungen im 
Gemeindeparlament auch direkt beeinflussen zu 
körmen. Mit weiteren Aussagen zur Zielsetzung 
der kommunalpolitischen Arbeit werden sich 
die Grünen noch vor der Wahl zu Wort melden. 

Im Anschluß an die Listenaufstellung standen 
Andemngen der Satzung des Ortsverbandes zur 
Diskussion, die mit Zweidrittelmehrheit zu ver- 
abschieden waren. In Auswertung der bisheri- 
gen Erfahrungen wurde der Vorstand von bisher 
fünf auf drei Personen verkleinert. Er ist jetzt, 
auf ein Jahr gewählt, ohne Beschränkung wie- 
derwählbar. Andererseits wurde die bisherige 
Praxis festgeschi-ieben, daß der Vorstand alle 
aufschiebbaren Fragen der turnusmäßigen Mit- 
gliederversammlung zur Entscheidung vorzule- 
gen hat. Diese findet z.Zt. jeweils am ersten und 
dritten Mittwoch des Monats im Sitzungszimmer 
des Bürgerhauses am Berliner Platz statt, wozu 
jederzeit auch Gäste willkommen sind. In den 
neuen Vorstand wurden gewählt Andrea 
Becker, Beate Prass und Wolfgang Klein, Nach 
der neuen Satzung teilen diese drei gleichberech- 
tigten Sprecher die anfallenden Arbeiten einver- 
nehmlich unter sich auf. 

Freitag, den 14. Dezember 1984 

„Egelsbach 
in alten Ansichten" 

e Noch rechtzeitig vor dem Weihnachtsfest ist 
ein kleiner Bildband über Egelsbach erschienen. 
Erhältlich ist dieses Bändchen in den einschlägi- 
gen Buch- und Schreibwarengeschäften in Egels- 
bach. In bewußt beschränkter Anzahl von Bil- 
dern über Egelsbach will der Verfasser, Karl 
Knöß, in einem Querschnitt über Aussehen und 
Leben in seinem Heimatdorf anschaulich berich- 
ten. 

Alte Fotografien und Postkarten von Straßen- 
und Hausansichten aus einem Zeitabschnitt zwi- 
schen etwa 1870 und 1930 bilden den Grundstock 
der Darstellungen. Überleitend aus diesem Bild- 
bestand soll Sinn und Zweck der weiteren Bilder 
einen Einblick und Erinnerung aus dem Leben 
in Egelsbach aus besagter Zeit sein. Die Struktur 
der Bevölkemng und deren Vorstellung über 
Ijebens- und Freizeitgestaltung ist in kleinem 
Umriß zum Ausdruck gebracht. 

Nicht nur Bilder vom ehemaligen Dorf- und 
Straßenbild, sondern viel Wert wurde auf Dar- 
stellung aus dem Erwerbs- und Freizeitgesche- 
hen gelegt. Auch damals schon wurde ein vielsei- 
tiges Vereinsleben gepflegt, Kirche und Schulen, 
genauso wie der Tante Emma-Laden fanden in 
der Gesamtgestaltung ihren Platz, Nicht verges- 
sen sind auch Einzelpersonen die in Erinnemng 
gebracht sind, wie in Auswahl der Fleischbe- 
schauer, die ,,Schnirren", der Holzbildhauerund 
auch eine Hundertjährige, 

Weihnachtsfeier 
der SGE-HandbaUer 

e Die Abteilung Handball möchte schon jetzt 
auf ihre diesjährige Weihnachtsfeier am 22, De- 
zember hinweisen. Alle Freunde sind dazu einge- 
laden, Für Musik und das leibliche Wohl ist wie 
immer bestens gesorgt. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20 Uhr im großen Saal des Bürgerhau- 
ses, Saalöffnung ist um 19 Uhr, Die Handballer 
würden sich über zahlreichen Besuch freuen. 

Hervorragende Stimmung herrschte beim Stenografenball im Eigenheim, Die Kapelle „The 
Sailors" lockte immer wieder die Tanzlustigen aufs Parkett. 

e Am 5, Dezember stellten die Egelsbacher 
Grünen in einer Mitgliederversammlung ihren 
Wahlvorschlag für die Kommunalwahl auf. Man 
einigte Sich auf das Verfahren der Blockwahl für 
die gesamte Liste, nachdem die Bewerber in frei- 
er Aussprache ihre Wünsche für die Plazierung 
geäußert hatten und sich dabei einvemehmliche 
Regelungen finden ließen. An einer geheimen 
Vorausabstimmunp konnten sich auch alle nach 
dem Wahlgesetz hicht stimmberechtigten Anwe- 
senden beteiligen. Dies Meinungsbild wie auch 
die darauffolgende formelle Wahl brachten ein 
einstimmiges Ja für den Wahlvorschlag, 

Danach präsentierten die Egelsbacher Grünen 
für die Wahl zur Gemeindevertretung am 10, 
März 1985 ihre Bewerber in folgender Reihenfol- 
ge: Dietrich Fischer (44 J,, wiss, Angestellter), 
Bernd Olschewsky (35 J,, Selbständiger), Andrea 
Becker (21 J,, Studentin der Biologie), Torsten 
Laube (22 J., Student der Biologie), Harald 
Schlapp (28. J., Rechtsreferendar), Jürgen Her- 
bert (22 J., Auszubildender), Erich Engeiter (34 
J,, Selbständiger), Matthias Kapp (19 J,, Fem- 
meldehandwerker) und Gerhard Neudorf (45 J., 
Lehrer), 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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Allen Freunden, Nachbarn und Verwandten, Doch der Clou des Abends war 
möchte Ich auf diesem Wege danken. meine Kegelbrüderschar, 
Eine ganz besond're Chos', daß die Feier war so schön, 
warn die Blumme von de Ostendstroß'. dafür sag' ich Dankeschön! 

foctist ?Ko/iß '^eßße/i 

Ostendstraße 34, 6073 Egelsbach 

Der Verkauf von pyrotechnischen Gegenständen 
(Feuerwerkskörper) darf 1984 von 

Donnerstag, 27. Dezember bis 
Montag, 31, Dezember 1984 

stattfinden. 
Um Beschwerden und Schäden möglichst auszu- 
schließen, hat das Staatliche Gewerbeaufsichts- 
amt Hessen, Frankfurt am Main, ein Merkblatt 
über Verkauf und Aufbewahrung pyrotechni- 
scher Gegenstände der Klassen I und II heraus- 
gegeben, das wie folgt lautet: 
Wer darf verkaufen? 
Wer pyrotechnische Gegenstände vertreiben 
(feilhalten, Bestellungen entgegennehmen und 
aufsuchen) will, hat dies dem Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsamt (siehe letzte Seite) minde- 
stens 2 Wochen vorher schriftlich anzuzeigen {§ 
14 SprengG). Diese Verpflichtung besteht unab- 
hängig /on sonstigen gewerberechtlichen Melde- 
pflichten. 
Wann darf nicht verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen in der Zeit vom 1. No- 
vember bis 28. Dezember (einschließlich) nicht 
feilgehalten und dem Verbraucher nicht überlas- 
sen werden. Ist der 28. Dezember ein Donners- 
tag, Freitag oder Samstag, so endet das Verbot 
bereits mit Ablauf des 27. Dezember (§ 21 (1) 1. 
SprengV). Für pyrotechnische Gegenstände der 
Klasse I (Feuerwerksspielwaren) gilt dieses Ver- 
bot nicht. 
Wem darf nicht überlassen werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen Personen unter 18 Jah- 
ren (auch wenn sie eine Einverständniserklä- 
rung der Eltern vorlegen) nicht überlassen wer- 
den (§ 22 (3) SprengG). Für pyrotechnische Ge- 
genstände der Klasse I (Feuerwerksspielwaren) 
gilt dieses Verbot nicht. 
Die verantwortlichen Personen haben die erfor- 
derlichen Maßnahmen zu treffen, damit pyro- 
technische Gegenstände nicht abhanden kom- 
men oder Beschäftigte oder Dritte diese Gegen- 
stände nicht unbefugt an sich nehmen. Ein Über- 
lassen der Gegenstände ohne Aufsicht an den 
Kunden ist somit unzulässig. 

Was darf verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen an den Verbraucher 
nur in kleinsten Verpackungseinheiten oder in 
größeren Einheiten, die mehrere kleinste Ver- 
packungseinheiten enthalten, verkauft werden, 
soweit die vorgeschriebene Gebrauchsanwei- 
sung nicht auf dem einzelnen Gegenstand selbst 
angebracht ist (§ 21 (5) 1. SprengV). Sind pyro- 
technische Gegenstände verschiedener Klassen 

zu einem Sortiment vereinigt, so darf dieses nur 
nach den Bestimmungen für die höchste Klasse 
verkauft werden (§ 21 (3) 1. SprengV). Sind z.B. 
Klasse-II-Gegenstände enthalten, dann Verkauf 
nur an Personen über 18 Jahre. 
Wo darf verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II dür- 
fen nur in Verkaufsräumen vertrieben und ande- 
ren überlassen werden (§ 22 (1) 1. SprengV). Ein 
Verkauf aus einem Kiosk ist danach nicht zuläs- 
sig. 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse I dürfen 
auch außerhalb von Verkaufsräumen vertrieben 
und anderen überlassen werden. 
Was darf ausgestellt werden? 
In Verkaufsräumen dürfen pyrotechnische Ge- 
genstände (Klasse I und Klasse II) nur in ge- 
schlossenen Schaukästen ausgestellt werden. 
Abweichend hiervon dürfen Knallbonbons und 
pyrotechnische Gegenstände in einer durchsich- 
tigen Verpackung, die mit einer Unbedenklich- 
keitsbescheinigung der Bundesanstalt für Mate- 
rialprüfung (BAM) versehen ist, auch in Schau- 
fenstern und außerhalb von geschlossenen 
Schaukästen ausgestellt werden (§ 22 (2) 1. 
SprengV). Außerdem können Attrappen in 
Schaufenstern und außerhalb von geschlossenen 
Schaukästen ausgestellt werden. 
Anforderungen an die Aufbewahrung 
Die Gegenstände dürfen nur in geeigneten Räu- 
men aufbewahrt werden. Diese Räume — ausge- 
nommen Verkaufsräume — dürfen nicht dem 
dauernden Aufenthalt von Personen dienen. 
Es sind jeweils erforderliche Maßnahmen zu 
treffen, um Diebstahl und unbefugte Entnahme 
von Gegenständen zu verhindern. 
Die Gegenstände dürfen nur in Versandpackun- 
gen oder in der kleinsten Ursprungs Verpackung 
des Herstellers (kleinste Verpackungseinheit) 
aufbewahrt werden. Bei angebrochenen Ver- 
packungen sind Maßnahmen zu treffen, daß der 
Inhalt nicht beeinträchtigt wird und die Gegen- 
stände nicht nach außen gelangen körmen. 
In den Aufbewahrungsräumen darf nicht ge- 
raucht sowie offenes Licht oder offenes Feuer 
verwendet werden. 
In unmittelbarer Nähe der Gegenstände dürfen 
leicht entzündliche oder brennbare Stoffe nicht 
gelagert werden. 
Die Gegenstände müssen so aufbewahrt werden, 
daß deren Temperaturen 75 Grad Celsius nicht 
überschreiten kann. 
Geeignete Einrichtungen zur Brandbekämpfung 
müssen vorhanden und jederzeit erreichbar sein. 
Im Gefahrenfall sind den Personen, die zur Ge- 
fahrenabwehr eingreifen, die Aufbewahrungsor- 
te bekanntzugeben. 
Hinweise: Für Rückfragen steht Ihnen zur Ver- 
fügung: Staatliches Gewerbeaufsichtsamt 

Untermainkai 27/28, 6000 Frankfurt 
Tel. 069 / 2 71 40 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen darin ent- 
haltene Vorschriften verstößt, handelt ord- 
nungswidrig und kann mit einer Geldbuße bis zu 
10.000,— DM belegt werden, 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

yt^tcchlichc TjudnJcAktx, 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 15. Dezember 
14,00 Uhr Jugendtreff zu Weihnachten 

Sonntag, 16. Dezember — 3. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 20. Dezember 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Zwei Deutsche-Meister-Titel 

e Bei der Deutschen Einzelmeisterschaft des 
DVWS in Heusenstamm errangen die Egelsba- 
cher mit Christian Nerz und Jochen Suchanek je- 
weils den Titel eines Deutschen Meisters! Die mit 
13 Teilnehmern angereisten Simmel-Schützlinge 
bestätigten mit insgesamt sechs vorderen Plazie- 
rungen ihren guten Leistungsstand. 

In der Klasse bis 30 kg Kampfgewicht waren 
die Egelsbacher besonders erfolgreich. Hier ver- 
teidigte Christian Nerz seinen Titel und die Plät- 
ze drei und vier gingen trotz starker Konkurrenz 
mit Jens Sauerwein und Jens Disser ebenfalls an 
die VHS-Judokas. Für einen Durchmarsch sorg- 

Jugendtreff zu Weihnachten 
e Herzliche Einladung zum Jugendtreff zu 

Weihnachten am Samstag, dem 15. Dezember, 
um 14,00 Uhr bis ca. 18.00 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus, Emst-Ludwig-Straße 56, ergeht 
für alle, die zwischen 13 und 16 Jahre alt sind 
und sich schon immer mal mit anderen über 
Weihnachten austauschen wollten. 

Zwischen 14.00 und 17.00 Uhr will man sich bei 
Tee und Plätzchen gegenseitig kennenlernen und 
sich Gedanken zu Weihnachten machen, zum 
Beispiel: Hat Weihnachten heute noch eine Be- 
deutung? Weihnachten damals — Weihnachten 
heute — ein und dasselbe? Weihnachtsabend bei 
uns zuhaus — was gefällt mir? Worauf lege ich 
Wert? Wie würde ich gerne feiern? 

Dazu will man miteinander Rollenspiele spie- 
len, Weihnachtserzählungen hören, Bilder anse- 
hen und selbst gestalten und Tonfiguren herstel- 
len. 

Ab 17.00 Uhr bis ca. 18.00 Uhr soll der Nach- 
mittag mit einem Jugendgottesdienst in der Kir- 
che beschlossen werden. 

für VHS-Judokas 

te Jochen Suchanek. Er gewann alle vier Kämp- 
fe und bestätigte somit seine derzeit gute Form. 

Sabine Steininger, die als einziges Mädchen 
der Egelsbacher in einer gemischten Gruppe an- 
treten mußte, konnte sich als zweite plazieren. 
Frank Wallauer, der Jüngste im Team, wurde 
ebenfalls Vizemeister. Mit diesem Ergebnis wa- 
ren die Egelsbacher mehr als zufrieden. 

Die Plazierungen und Gewichtsklassen: Bis 
27 kg: 2. Frank Wallauer, bis 30 kg: 1. Christian 
Nerz, 3. Jens Sauerwein, 4. Jens Disser, bis 
36 kg: 2. Sabine Steininger und bis 53 kg: 1. Jo- 
chen Suchanek. 

Unser ehemaliger Aufsichtsratsvorsitzender Herr 

Konrad Wurm 

ist am 4. Dezember 1984 verstorben. 

Herr Wurm war fast 60 Jahre Mitglied unserer Bank. Von 1946 — 1972 ge- 
hörte er dem Aufsichtsrat unserer Bank an, dessen Vorsitz er 1952 über- 
nahm. 

Dem Heimgegangenen werden wir ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Vorstand, Aufsichtsrat und Belegschaft 
der Spar- und Kreditbank eG, Egelsbach 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Blumen, Karten und Geldspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Konrad Wurm 

möchten wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
und all denen, die ihn auf seinem letzten Wege begleiteten, herzlich be- 
danken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, dem Evangelischen Kirchen- 
chor für den letzten Gruß, den Arbeitskollegen der Firma Merck, der 
Spar- und Kreditbank Egeisbach, dem Obst- und Gartenbauverein Egels- 
bach und Herrn Weygand für die jahrelange gute ärztliche Betreuung. 

In stiller Trauer 
Kunigunde Wurm 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Dezember 1984 

Die siegreichen VHS-Judokas mit ihrem Trainer. 

Plötzlich und unerwartet für uns alle ist mein lieber Mann, Vater, Schwie- 
gervater, Opa und Bruder 

Otto Eichhom 

für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
Lotte Eichhorn 
Karin, Fred und Yvonne Ruths 

' die Geschwister 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, Niddastraße 45 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. Dezember 1984, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Fehlpässe brachten G^entore 

TVD — Susgro Offenthal 2:3 (0:0) 

Die erste halbe Stunde tat sich auf dem Spiel- 
feld nichts Besonderes. Eine Chance gab's, und 
die für die Susgo. Wiemer reagierte rechtzeitig. 
Danach konzentrierten sich die Hainer Spieler 
und brachten die Bälle wieder an den eigenen 
Mann. Prompt führte ein Angriff über die Mitte 
zum ersten Tor. Völlig unverständlich erkannte 
der Schiedsrichter das Tor wegen Abseitsstel- 
lung von M. Siebenbom nicht an. Dabei lag der 
Mittelstürmer am Boden und hätte nicht mehr 
ins Spiel eingreifen können. Schulers Nachschuß 
ins Tor hätte also gewertet werden müssen. So 
aber blieb es bis zur Pause beim 0:0. 

Nach dem Wiederanpfiff kam Schwung in die 
Begegnung. Das war vor allem den Hainem zu- 
zuschreiben, die nun mit mehr Elan stürmten. 
Die erste Möglichkeit erhielt Prins, der einen 
Kopfball am Tor vorbeidrehte. Prins, der acht 
Wochen gesperrt war, sorgte zwar für mehr Ge- 
fährlichkeit in der Offensive, blieb aber bei vier 
mehr oder weniger „dicken" Torchancen ohne 
Glück, Trotzdem gelang dem TVD durch einen 

SSG-FußbaUer 

verloren im Freundschaftsspiel 

SSG Langen — Viktoria Urberach 2:3 (0:2) 

Kopfball von Büttner die 1:0-Führung. Unglück- 
lich für sie, daß der Susgo mit einem Steilangriff 
gleich im Gegenzug der Ausgleich gelang. Da- 
durch blieb das druckvolle Hainer Angriffsspiel 
unberührt, sie hatten weitere Chancen. Zwei ka- 
tastrophale Abspielfehler in der Abwehr brach- 
ten sie jedoch ins Hintertreffen. Selbst bei die- 
sem geschenkten 3:l-Vorsprung wäre noch ein 
Remis dringewesen, aber Prins nutzte allein vor 
dem Torwart stehend seine Chance nicht. So 
blieb es Bösser vorbehalten, durch einen Elfme- 
ter den 3:2-Endstand herzustellen. 

Nach dieser Niederlage beschließt die 1. Mann- 
schaft des TVD die Vorrunde mit dem 13. Tabel- 
lenplatz. 

Die Hainer Reserve siegte 2:0. Durch Tore von 
Anthes und Winkel stand der doppelte Punktge- 
winn frühzeitig fest. Erfreulich dabei, daß die 
Abwehr diesmal kein Tor zuließ, was in dieser 
Saison selten vorkam. Sollte die Mannschaft die 
in diesem Spiel gezeigten Leistungen oft wieder- 
holen können, könnte ihr die Verteidigung des 
Meisterschaftstitels durchaus gelingen. 

Im Freundschaftsspiel gegen den Bezirksligi- 
sten Viktoria Urberach unterlag die SSG Lan- 
gen völlig unnötig mit 2:3 (0:2) Toren. Von Be- 
ginn an war die SSG die bessere Mannschaft und 
erspielte sich gute Chancen. Raudnitzky wurde 
in der vierten Minute von Mandic gut in Szene 
gesetzt, sein Schuß flog jedoch übers Tor. Zwei 
Minuten später spielte Raudnitzky Betz frei, 
dessen Schuß wurde vom ausgezeichneten Urbe- 
racher Torwart gehalten. In der elften Spielmi- 
nute gingen die Gäste in Führung. Ein Urbera- 
cher Spieler scheiterte mit seinem Schuß an 
SSG-Torwart Thierolf, doch im Nachschuß war 
der Ball dann doch im Tor, Die 15. Minute sah ei- 
nen Alleingang von Mandic, doch im Abschluß 
ging der Ball neben das Tor. Mandic, Fink, Miele 
und Nold scheiterten in der Folgezeit immer wie- 
der am Torwart der Gäste. Bis zur 30. Minute 
hätte die SSG Langen bereits in Führung liegen 
müssen, doch da kam das 0:2. Ein Gedrängel im 
SSG-Strafraum nutzten die Gäste und schoben 
den Ball zum 0:2 ins Tor. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild, 
denn die SSG Langen war die klar bessere 
Mannschaft. Die 48. Minute nutzte Nold zum 1:2- 
Anschlußtreffer. Eine schöne Flanke von rechts 

köpfte er ins Tor. Eine Minute später hatte Nold 
die Chance zum Ausgleich, doch sein herrlicher 
lO-m-Schuß wurde vom Urberacher Torwart 
noch um den Pfosten gedreht. Zwischen der 56. 
und 60. Minute vergab Betz zweimal die Chance 
zum Ausgleich, als er in guter Position am gegne- 
rischen Torwart scheiterte. Erst in der 64. Minu- 
te konnte sich SSG-Torwart Tljierolf auszeich- 
nen, als er einen Schuß aus zwölf Metern ent- 
schärfte. In der 71. Minute köpfte Nold völlig 
freistehend den 2:2-Ausgleich nach einer schönen 
Ecke von Sordon, 

Die Freude dauerte nur drei Minuten, dann 
ging der Gast aus Urberach wieder in Führung. 
Einen Flachschuß aus 16 Metern konnte Thierolf 
nicht festhalten, ein Urberacher Stürmer war 
zur Stelle und drückte den Ball zum 2:3 über die 
Torlinie, Am Ende fehlte der SSG Langen etwas 
das Schußglück, 

SSG Langen: Thierplf, Pietrek, De Ginder, Fi- 
scher, Mandic, Brust, Nold Raudnitzky, Betz, 
Fink (46. Sordon), Miele (65. Hutschenreuter). 

Am Samstag, dem 22. Dezember, steigt bei den 
SSG-Fußballem die Weihnachtsfeier. Man feiert 
ab 19.30 Uhr im SSG-Clubhaus. Es wird wie je- 
des Jahr wieder eine Tombola veranstaltet. 

Größere Disziplin entschied 

TG Ober-Roden — TV Langen 14:17 (7:7) 
Am letzten Sonntagvormittag waren die Gast- 

geber in Rödermark vor stattlicher Zuschauer- 
kulisse der erwartet schwere Gegner der TVL- 
Handballer. Hauptausschlaggebend für den völ- 
lig verdienten Gästeerfolg war die im Vergleich 
zu den Gastgebern wesentlich größere Disziplin 
der Mannen um Jürgen Stock, die mit diesem 
Sieg weiterhin den 2. Tabellenplatz halten konn- 
ten und bisher die wenigsten Minuspunkte auf 
dem Konto haben (2). 

Das Spiel begann, wie auf selten der relativ ge- 
ringen TVL-Anhängerzahl zu befürchten war, 
mit einem Blitzstart der Gastgeber. Beim ersten 
Gegentreffer durch den fast bis zur Kreismitte 
durchgebrochenen gegnerischen Rechtsaußen 
waren sich die Langener bei der Deckungsarbeit 
uneinig, der 0:2-Rückstand resultierte aus einem 
Tempogegenstoß. Nun jedoch fingen sich die Gä- 
ste. Ober-Roden l^onnte zwar erneut auf 3:1 erhö- 
hen. dann allerdings gelangen den TVlem vier 
Treffer in Serie, wofür besonders Patrick Ragan 
verantwortlich zeichnete. Erstaunlich ist ohne- 
hin die Tatsache, daß der mit Ragan und Horst 
Werwitzke aus nur noch zwei Spielern bestehen- 
de Rückraum nicht weniger als elf der Langener 
Tore erzielen konnte. 

Dennoch: eine erneute Schwächeperiode der 
Gäste im ersten Durchgang blieb nicht aus. Bei 
eigraer 6:4-Führung hatte man eine normaler- 
weise gute Gelegenheit, den Vorsprung auszu- 
bauen, denn der Gegner war durch eine Zeitstra- 
fe dezimiert. Allerdings gelang wieder einmal 
nicht nur keine Erhöhung, die Maimschaft muß- 
te sogar den Anschlußtreffer hinnehmen. Wenig 

später gingen die Gastgeber gar mit 7:6 in Füh- 
rung; allerdings durften sich die Langener 15 Se- 
kunden vor dem Pausenpfiff über den Ausgleich 
freuen, den sie nun ihrerseits bei numerischer 
Überlegenheit des Gegners erzielten. 

Das erste Viertel der zweiten Hälfte gehörte 
eindeutig dem Team von Werner Conrad. Noch 
einmal gelangen vier Treffer in Serie. Derjenige, 
der nun folgerichtig an eine Vorentscheidung 
glaubte, der sah sich getäuscht. Die Rödermär- 
ker konterten auf ihre Art, und urplötzlich stand 
es nur noch 10:11. In der Folgezeit setzten sich je- 
doch die größere Disziplin und auch die größere 
Clevemess der Gäste durch, die, im Gegensatz 
zum Gegner, mit den beiderseits chaotisch agie- 
renden Urparteiischen nicht haderten. Zuneh- 
mend brutalere Abwehraktionen der Gastgeber, 
die unbestraft blieben, wurden kommentarlos 
hingenommen. Aufgrund der bewundernswer- 
ten Besonnenheit der TVler kamen die Einhei- 
mischen nicht mehr zum Gleichstand. Die TVL- 
Mannschaft durfte sich somit nach dem Schluß- 
pfiff erneut verdientermaßen über zwei weitere 
Pluspunkte freuen. 

Es spielten: Driessen; Stock. Harald und Horst 
Werwitzke. Cordey. Butz, Ragan, Freyermuth 
und Roghmans. 
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Hohe Auswärtshürde 
der Giraffen 

Vor einem schweren Auswärtsspiel stehen die 
1. Herren der TV-Basketball-Abteilung, wenn 
sie am kommenden Samstag in der Halle des 
ehrgeizigen Aufsteigers DJK SB Rosenheim an- 
treten müssen. Allerdings sind die Südbayem 
für die Langener kein unbeschriebenes Blatt 
mehr, denn bereits in früheren Jahren waren die 
Rosenheimer ein harter Prüfstein in der zweiten 
Bundesliga. Ihr Amerikaner Bob Miller spielte 
vor einigen Jahren selbst einmal in Langen bei 
TV und hat seit dieser Zeit noch immer freund- 
schaftliche Kontakte zu den meisten Spielern 
und Offiziellen. Aber auch die anderen Lei- 
stungsträger wie Schulze, Weiss und Andres sind 
den Giraffen aus vielen früheren Begegnungen 
bekannt. 

Wie schwer es in Rosenheim sein wird, läßt 
sich erahnen, wenn man noch an das Hinspiel 
vor zwei Monaten in der Georg-Sehring-Halle 
denkt. Damals lagen die Langener kurz vor 
Schluß noch deutlich zurück, konnten aber in 
letzter Sekunde ausgleichen und in der Verlän- 
gerung glücklicher Sieger werden. Mit der Un- 
terstützung des eigenen Publikums im Rücken 
werden die Rosenheimer sicherlich noch stärker 
als damals aufspielen. Andererseits können die 
Giraffen ganz unbeschwert aufspielen, denn die 
Qualifikation zur Bundesligaaufstiegsrunde 
kann ihnen bei einem Vorsprung von zehn Punk- 
ten bei noch sechs ausstehenden Spielen wohl 
nur noch theoretisch genommen werden. 

Trotzdem wollen die Mannen um Kapitän Rai- 
ner Greunke und den in den letzten Wochen in 
bestechender Form aufspielenden Garry Miller- 
Zinkgraf natürlich auch dieses Auswärtsspiel 
gewinnen, denn am 22. Dezember kommt dann 
der ungeschlagene Tabellenführer Bayreuth 
nach Langen, und mit einem Sieg über die Wag- 
nerstädter wäre dann sogar wieder Platz eins in 
Reichweite. 

Wer die Langener bei diesem schweren Aus- 
wärtsspiel begleiten will, sollte am kommenden 
Samstag um 9.00 Uhr an der Georg-Sehring- 
Halle sein, wo ein Bus zum Fahrpeis von DM 4,— 
für Jugendliche und DM 8,~ für Erwachsene be- 
reitsteht. Spielbeginn ist um 19.30 Uhr in der 
Luitpoldhalle in der Stemplinger Straße. 

Schwere Heimaufgabe 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag, dem 16, Dezember, 
um 18.30 Uhr empfangen die TVL-Handballer 
zum letzten Heimspiel in diesem Jahr den TV 
Sulzbach. Die Gäste, die noch in der letzten Sai- 
son gegen den Abstieg kämpften, haben in die- 
sem Spieljahr bisher einen gewaltigen Auf- 
schwung zu verzeichnen: daran ändern auch zwei 
Niederlagen in den letzten beiden Spielen nichts. 
Deshalb hofft man auf selten der TVL-Ver- 
antwortlichen auf eine wie gewohnt lautstarke 
Zuschauerunterstützung, die auch bei konzen- 
trierter Mannschaftsleistung notwendig sein 
wird, um auch das 5. Saisonheimspiel erfolg- 
reich zu beenden. 

An dieser Stelle sei nochmals an die Weih- 
nachtsfeier der TVL-Handballer erinnert, die am 
Samstag, dem 15. Dezember, um 20 Uhr in der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz stattfindet und zu 
der alle Fans und Freunde herzlich eingeladen 
sind. 

SSG-Kegler mit 

unterschiedlichem Erfolg 
Die 1, Mannschaft der SSG Langen gewann 

auf den Bahnen von SKV Hainhausen mit 
2420:2346 Holz, Da dort nur zwei Bahnen sind, 
mußte einzeln gespielt werden. Diese starke Lei- 
stung konnte erzielt werden, da vier Mann über 
400 Holz spielten. Die Ergebnisse der Reihenfol- 
ge nach T. Klein (391), X. Detzer (427), A. Nutsch 
(368), A. Schumann (423), A. Kmetec (407) und M. 
Heinen (402) erspielten dieses Ergebnis. Man hat 
nun sechs Punkte geholt und wird bei gleichblei- 
benden Leistungen noch einigen Gegnern das 
Fürchten beibringen. 

Die 2. Mannschaft hingegen verlor bei ,,Gut 
Holz Mühlheim", dem Tabellenführer dieser 
Klasse, klar mit 2458:2087 Holz. Man besaß nie 
den Hauch einer Chance. Zur Eröffnung spielten 
M. Heinen (369) und D. Schumann (340) und ga- 
ben bereits über 150 Holz ab. S. Weidl (365) und 
G. Müller (331) mußten weitere 100 Holz abge- 
ben, so daß die Schlußpaarung ohne Einfluß 
blieb. B, Jakobi (379) und E, Brück (303) machten 
die Mannschaft komplett. 

Am kommenden Wochenende ist die 1. Mann- 
schaft spielfrei. Die 2. Mannschaft tritt am 
Samstag, dem 15. Dezember, um 13.00 Uhr beim 
RKC 79 Dudenhofen III an. 

Schon morgen schwere 

Derbyhürde 
Nach dem Verlust der Tabellenführung durch 

die Heimniederlage gegen Walldorf steht die 
SGE am 2, Rückrundenspieltag erneut vor einer 
sehr schweren Aufgabe, Am Gehmerweg in 
Darmstadt-Arheilgen wartet nämlich der FCA 
mit den gleichen Revanchegedanken nach der 
Hinspielniederlage (4:0) bei der SGE wie zuletzt 
Walldorf. Die Voraussetzungen sind dabei fast 
die gleichen wie am Vorsormtag. Auch der FCA 
hatte nach seiner Niederlage in Egelsbach eine 
längere Durststrecke zu überwinden und fing 
sich erst in der Mitte der Vorrunde. Inzwischen 
steht die Marmschaft mit 18:16 Punkten und ei- 
nem ausgeglichenen Torverhältnis 28:28 mit 
Sicht auf die Spitze auf Rang 7 der Tabelle. Auch 
nach dem letzten Phinktspiel des FCA bei 05 
Oberrad muß man Gleichklang feststellen, denn 
genau wie Walldorf holte man am letzten Somi- 
tag (1:3) beide Punkte dort. 

Dasselbe gilt zweifellos auch für die Motiva- 
tion der Gastgeberelf gegen die SGE, die man in 
den letzten Jahren eigentlich von keiner Seite 
anheizen mußte. Die Erfahrung der letzten Spie- 
le zeigte besonders, daß die SGE meist den besse- 
ren Fußball spielte, am Ende aber öfter der FCA 
beide Punkte buchte. Die Elf vom Gehmerweg 
versteht es immer wieder, gerade gegen die 
Egelsbacher ihre Stärken in Zweikampf und 
Taktik auszuspielen, wobei die .SGE es meist 
nicht verstand, ein Gegenmittel zu finden und so 
wie im Vorspiel geschehen Ball und Gegner lau- 
fen zu lassen und den direkten Zweikampf zu 
scheuen. Erwiesenermaßen hatte auch die SGE- 
Abwehr oftmals Probleme, so im April, als man 
klar überlegen war und am Ende doch mit 2:1 
den kürzeren zog. Überhaupt liegt ein Sieg der 
SGE lange zurück am Gehmerweg. 

Werner Staudt, Egelsbachs Trainer, hatte nach 
der Niederlage am Sonntag eigentlich nur die 
großen Schwächen in der Chancenauswertung zu 
bemängeln. Hier setzte er in dieser Woche den 
Hebel an mit speziellem Schußtraining. Er wird 
aber seiner Mannschaft sagen müssen, daß man 
in Arheilgen nur gewinnen kann, wenn die Feh- 
ler der Vergangenheit — sprich unnötige Zwei- 
kämpfe (Kling) ad acta gelegt werden können. 
Wenn es die Egelsbacher wiederum versäumen 
sollten, die anfallenden Chancen zu nutzen, dann 
wird auch dieses ,,Derby" noch dazu gegen den 
echten ,,Angstgegner" nicht zu gewinnen sein. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt treffen die 
früheren Reservemaimschaften beider Vereine 
aufeinander. Auch im kleinen „Derby" ist die 
Tabellensituation ähnlich wie bei den Landesli- 
gamannschaften. die SGE II steht an einem vor- 
deren Platz, während die FCA II im Mittelfeld zu 
finden ist. Der Ausgang des Spiels aber ist hier 
wie dort völlig offen. Spielbeginn Landesliga 
morgen Samstag, um 14.30 Uhr. am Gehmerweg. 
Vorspiel 12.45 Uhr. 

1. Damen enttäuschten 
in Gießen 
Post SV Gießen — TV Langen 44:36 (24:16) 

Mit einer enttäuschenden Niederlage kehrten 
die Basketballerinnen aus Gießen zurück. Nach 
dieser erneuten Niederlage liegen die 1. Damen 
zwar weiterhin mit 10:12 Punkten auf dem fünf- 
ten Platz der Regionailiga Mitte, doch sie weisen 
nur noch zwei Pluspunkte mehr als die TSG 
Sulzbach (8:16) auf, die zur Zeit noch auf dem 
dritten Abstiegsplatz rangiert. Deshalb gilt es 
für die TVL-Damen, noch zwei oder drei Spiele 
zu gewinnen, um sich ganz in Sicherheit zu brin- 
gen. 

Beim Tabellenvorletzten Gießen lief für die 
Langenerinnen in der ersten Halbzeit recht we- 
nig zusammen. Ganze sechszehn Punkte waren 
die magere Ausbeute für die 1. Damen. Über- 
haupt agierten die Langenerinnen im Angriff 
viel zu zaghaft. 

In der zweiten Hälfte schien sich das Blatt zu 
wenden, denn die 1. Damen konnten äuf 29:26 
verkürzen. Doch in der entscheidenden Phase 
lief dann im Angriff nicht mehr viel zusammen 
und Gießen zog vorentscheidend auf 39:26 da- 
von. 

Es spielten: Juliane Sehring, Alexandra Al- 
brecht, Katja Genieser, Sabine Frommhold, Kir- 
sten Dietrich, Ulrike Köhm, Anne Strätz, Susan- 
ne Umbach. Coach: Thomas Arnold. 

Am Sonntag 
gegen BC Darmstadt 

Am Sonntag um 14.30 Uhr treten die 1. Damen 
gegen den BC Darmstadt an, bei dem man in der 
Vorrunde eine unglückliche 54:55-Niederlage 
hinnehmen nriußte. Jedoch bei der derzeitigen 
Langener Form und immer noch ohne die ver- 
letzte Sigrid Wagner dürfte es den 1. Damen 
schwer fallen, ein ähnlich gutes Resultat zu er- 
zielen. Doch vielleicht gelingt eine Überra- 
schung, 

SGG empfängt 

Tabellenletzten 
Am Sonntag um 17 Uhr hat die SGE den Ta- 

bellenletzten MGV Nieder-Kinzig zu Gast. 
Durch einen Sieg kann sich die Mannschaft wei- 
ter nach oben arbeiten. Vom Papier her müßte es 
eine klare Sache für die Egelsbacher geben, man 
sollte aber nicht den Fehler machen, den Gegner 
zu unterschätzen. 
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Endlich der erste Auswärtssieg 

TV Großwallstadt n — SG Egelsbach 10:11 (5:3) 

Hainer Handballer 

schlugen Tabellenführer 

SVD — Dörnigheim 23:21 (12:8) Im März 1983 gewami die SG Egelsbach ihr 
letztes Punktspiel in einer fremden Halle^ Von 
da ab war man nur noch Punktelieferant für die 
Gastgeber. Seit letztem Samstag ist dies nicht 
mehr so. Nach nunmehr über 19 Monaten ist der 
Knoten bei den Grün-Weißen geplatzt, die Nega- 
tivserie ist beendet. Die Partie in Elsenfeld wur- 
de, wie das Ergebnis aussagt, von zwei sehr star- 
Iten Abwehrreihen bestimmt. Überragender 
Mann auf Egelsbacher Seite in einer insgesamt 
überzeugendeiv Mannschaft war Torhüter Bernd 
Steinbacher E.-- zeigte sich von seiner Leisten- 
verletzung bestens genesen und hatte mit seinen 
tollen Paraden maßgeblichen Anteil am knap- 
pen, aber letztlich hochverdienten Egelsbacher 
Erfolg. _ 

Einziges Manko der SGE an diesem Tag war 
das Auslassen etlicher klarer Torchancen, darun- 
ter drei Siebenmeter-Strafwürfe. Mit etwas 
mehr Konzentration im Abschluß wäre ein deut- 
licher Sieg durchaus im Bereich des Möglichen 
gewesen. Aber die Nervenbelastung der Spieler 
war verständlicherweise nach so langen Mona- 
ten der Erfolglosigkeit sehr groß. Um so erstaun- 
licher war jedoch die gute Moral der Mannschaft, 
nachdem man den Start in diesem Spiel wieder 
einmal völlig verschlafen hatte. 

Nach fünfzehn Spielminuten hieß es 4:0 für die 
Gastgeber. Die Abwehr stand zwar gut. aber im 
Angriff gab es trotz einiger Möglichkeiten kei- 
nen zählbaren Erfolg. Erst in der 16. Minute ge- 
lang das erste Tor. Grofjwallstadt erhöhte dann 
wieder auf 5:1. Bis zur Pause erepielte sich die 
SGE weiter gute Einschußmöglichkeiten, schei- 
terte aber des öfteren an Pfosten oder Latte oder 
aber am ebenfalls überzeugenden GrolJwallstäd- 
ter Schlußmann. So gelang lediglich eine Resul- 
tatsverbesserung zum 3:5. Eine Führung zu die- 
sem Zeitpunkt wäre durchaus berechtigt gewe- 
sen. 

Nach der Pause setzte die SGE die Aufholjagd 
mit Erfolg fort. Die Abwehr stand wie eine Eins, 
lediglich Linksaußen Karrer bereitete der 
Deckung einige Mühe. Die logische Folge war 
der 5:5-Ausgleich in der 33. Minute. Die nächsten 
Minuten verliefen ausgeglichen. In der 40. Spiel- 
minute hieß es immer noch unentschieden (7:7) in 
dieser torarmen Partie. Vier Minuten später ging 
die SGE durch ein herrliches Rückraumtor von 
Manfred Merk erstmals in Führung. Zwei Minu- 
ten später führte man so,gar 9:7 durch Peter Süss. 
Sechs Minuten vor Schluß lag die SGE immer 
noch mit zwei Toren (10:8) in Front. In der 56. Mi- 
nute hätte die Entscheidung fallen müssen, aber 
die SGE schaffte das Kunststück, zwei Sieben- 
meter innerhalb weniger Sekunden zu verwer- 
fen. Die Folge war der 9:10-Anschlußtreffer in 
der 57. Minute. . 

Wer jetzt glaubte, das Spiei wurde in den 
Schlußminuten noch ei imal kipoen, sah sich ge- 
täuscht. Eine Minute vor Schluß erzielte Thomas 
Niemuth das vielumjubelte 11:9. Das 10:11 der 
Gastgeber fiel Sekunden vor Schluß, änderte 

Durch ein Unentschieden gegen den Tabellen- 
führer und Meisterschaftsfavonten TV GrolS- 
Umstadt machten am vergangenen Samstag die 
SSG-Handballer von sich reden. Das Remis ist 
um so höher zu bewerten, da Groß-Umstadt seit 
18 (!) Monaten ohne jeglichen Verlustpunkt war 
und die SSG auf Thomas Lenhardt wegen einer 
Verletzung verzichten mußte. 

Schon in den ersten Minuten mußten die G^te 
erkennen, daß mit der SSG am heutigen Tag 
nicht zu spaßen war. 3:1 für Langen hieß es nach 
zehn Minuten. Doch Umstadt, während des gan- 
zen Spiels von 150 mitangereisten Fans fren^ 
tisch angefeuert, konnte egalisieren. Bis zur 25. 
Minute sah man ein ausgeglichenes Spiel. Uer 
Spielstand lautete 6:6. Die letzte Phase des er- 
sten Spielabschnittes gehörte dann eindeutig der 
SSG. Wannemacher, Maurus, U. Müller un 
Krech setzten sich gegen die Riesen m der Um- 
Städter Abwehr durch und eiyielten eine Pausen- 
führung von 10:6. . . , , . j,. 

Im Langener Lager war man sich klai dar- 
über, daß die Gäste jetzt mit Volldampf zur Auf- 
holjagd übergehen würden. Und wirklich ver- 
suchten jetzt die Groß-Umstädter mit allen M b 
teln die SSG zu überrennen. Diese ließen sich 
doch von der allgemeinen Hektik, größtenteils 
durch die fanatischen Gästezuschauer ms Spiel 
gebracht, nicht anstecken und spielten weiter so 
clever wie bisher. 16:12 führte die SSG nach 45 
Minuten. . . j ^ 

Doch nun kamen fünf Minuten, m denen die 
Langener vom Pech verfolgt wurden. Im Sturm 
hatte man Wurfpech (dreimal ging der Ball nur 
an den Pfosten), und in der Abwehr mußte Tor- 
hüter Dick abgefälschte Bälle passieren lassen. 
So kam es. daß die Odenwälder unter deni oh- 
renbetäubenden Jubel der Fans erstmals in Fuh- 
rung gingen (17:16). Die Blau-Weißen kämpften 
jedoch unverdrossen weiter und hielten die Be- 
eeanung offen. Als bei einem Zusammenprall 
von Torhüter Dick und einem Gästespieler der 
letztere verletz wurde, drohte sogar ein Spielab- 
bruch denn die Zuschauer wollten den Lange- 
nem und den Unparteiischen an den Kragen. Ein 

aber nichts mehr am verdienten Egelsbacher 
Sieg, bei dem die Mannschaft auch noch auf Wal- 
ter Meinelt verzichten mußte, der sich beim 
Warmmachen verletzte. Mit diesem Sieg hat die 
Mannschaft sich, der Abteilung und den Fans ein 
schönes Weihnachtsgeschenk gemacht. Bei drei 
nun folgenden Heimspielen sieht die Zukunft 
der SGE wieder etwas rosiger aus. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss W), P. 
Süss (3), T. Niemuth (2), A. Niemuth (1), Merk (1), 
Gaußmann, Welz, Schubert und Schumann. 
Roßdorf n - SGE n 15:12 (4:7) 

Die zweite Mannschaft der SG Egelsbach wur- 
de in ihrem Punktspiel gegen Roßdorf von Be- 
ginn an die spielbestimmende Mannschaft in der 
ersten Spielhälfte. Die Abwehr stand sehr gut. 
und auch im Sturm, dem ..Sorgenkind" der 
Mannschaft, wurde gut gespielt, so daß die 
Mannschaft mit 3:0 in Führung gehen konnte, 
ehe dem Gastgeber der Anschlußtreffer zum 1:3 
gelang. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte gel^g dem 
Gastgeber, aas einem 4:7-Pausenstand für Egels- 
bach ein Unentschieden zu erzielen, das zur Fol- 
ge hatte, daß die zweite Mannschaft nun nervös 
wurde, nicht mehr so konzentriert in der Ab- 
wehr stand und auch im Angriff etliche F^l- 
Schüsse aufzuweisen hatte. Thomas Schneider 
im Tor hatte mit einer hervorragenden Torwart- 
leistung an diesem Tage maßgeblichen ^An- 
teil. daß die Niederlage am Ende nicht höher 
ausfiel. 

Es spielten; Kunze, Schneider; Wittner (4), 
Werse, Bohn, Hohlfeld. Jost (2), Wilhelm. Wald- 
haus. Geister. Gleichmann (6), Schönig. 

Am Sonntag, dem 16, 12., um 15.30 Uhr, findet 
in heimischer Halle das zweite Derby diesmal 
gegen die SSG Langen statt. 
TG Traisa — SG Egelsbach ni 21:15 (11:6) 

Nach dreiwöchiger Spielpause mußte die drit- 
te Mannschaft der SG Egelsbach zur TG Traisa. 
Der Mannschaft gelang es leider nicht, an die 
Leistungen der vergangenen Spiele anzuknüp- 
fen. Die Abwehr brachte in den 60 Spielminuten 
nicht annähernd die gezeigten Leistungen von 
vorangegangenen Spielen. Im Angriff vergab die 
Mannschaft einige vielversprechende Aktionen, 
die zu Torerfolgen hätten führen können, durch 
sehr viele technische Fehler. Zu alledem mußte 
die Mannschaft den verletzungsbedingten Aus- 
fall von Otto Allis in der 5. Spielminute verkraf- 
ten. Die Mannschaft der Grün-Weißen hatte ei- 
gentlich nur einmal die Möglichkeit, beim Spiel- 
stand von. 7:5 den Anschlußtreffer zu erzielen 
und somit die Partie eventuell noch einmal off^ 
ner zu gestalten, aber letztendlich gewann mit 
Traisa die an diesem Tag bessere Mannschaft. 

Es spielten: Lenz; Heller (8), Knöß E. (2), Lang 
(1), Niemuth G. (2), Kappes (2), Jaxt, Wurm, Al- 
lis, Zimmer. 

Die dritte Mannschaft bestreitet bereits ^ 
Samstag, dem 15. Dezember, um 20.45 Uhr, ihr 
Spiel gegen Eberstadt, Abfahrt 19.45 Uhr. 

Glück, daß die Platzordner die Gemüter wieder 
etwas beruhigen konnten. 

Nach einer minutenlangen Unterbrechung 
wurde das Spiel fortgesetzt. Durch einen Sieben- 
meter zogen die Gäste auf 21:19 davon. Angefeu- 
ert von dem ebenfalls lautstarken eigenen An- 
hang erzielte Krech den Anschlußtreffer, und 
Steitz glich eine Minute vor Schluß zum 21.21- 
Endstand aus. Nun verloren auch noch die sieg- 
gewohnten Groß-Umstädter Spieler die Nerven. 
Doch die umsichtigen Schiedsrichter scheuten 
auch vor unpopulären Maßnahmen nicht zuivck 
und verwiesen einen Gästespieler nach einer 
Tätlichkeit des Feldes. 

Die SSG bot eine gute geschlossene Mann- 
schaftsleistung. Vor allem in kämpferischer Hin- 
sicht konnte man gegen die körperlich stärkeren 
Gäste überzeugen. Lobenswert auch, daß die 
Blau-Weißen in diesem Hexenkessel die Nerven 
behielten und ihren eigenen Stil durchspielen 
konnten. 

SSG Langen: Dick, Tschom; Albrecht. Wanne- 
macher (7). Anthes. Engelmann (6). Vollhardt. 
Krech (2), H. Müller (1). U. Müller (2). Steitz (1). 
Maurus (2). 

Letzte Chance? 
Zum Abschluß der Vorrunde müssen die SSG- 

Handballer noch einmal reisen. Gegner ist der 
SC Michelstadt. Durch die Punkteteilung gegen 
den Tabellenführer ist die SSG in der Tabelle 
der Kreisliga Ost etwas zurückgefallen, da Hos- 
bach in Erbach gewinnen konnte. Das Gasts^el 
der Langener in Michelstadt hat dadurch an Be- 
deutung gewonnen. Bei einem doppelten Punkt- 
gewinn oder einem Remis hätte man noch Hoff- 
nung auf einen Spitzenplatz bei der Endabrech- 
nung. , 

Sollte das Spiel jedoch verloren werden, wa- 
ren die Chancen nur noch sehr gering. Deshalb 
hoffen die Blau-Weißen um stimmgewaltige Un- 
terstützung bei diesem schweren Auswärtsspiel. 
Abfahrt an der Reichweinhalle ist um 17 Uhr. 
Das Spiel in Michelstadt beginnt am 19.15 Uhr. 

Ein torreiches und recht gutes A-Klassenspiel 
boten die Rot-Weißen aus Dreieichenhain und 
die Gäste aus Dörnigheim. Natürlich war der Ta- 
bellenführer klarer Favorit, denn die SVler 
konnten in den letzten Spielen nicht unbedingt 
überzeugen. Dieses Mal wollte man es aber wis- 
sen, zudem mußten zwei Punkte her, wollte man 
im Spitzenfeld bleiben. 

Die Hainer erwischten den besseren Start und 
führten schnell mit 4:1. Alle Tore waren schön 
herausgespielt, und die Abwehr mit Torwart R. 
Scholz stand hervorragend. Dann fanden die Gä- 
ste langsam besser zu ihrem Spiel und konnten 
den Vorsprung etwas verkleinem, ohne aber 
ausgleichen zu können. Die Begegnung war äu- 
ßerst temporeich in dieser Phase. Die Schützlin- 
ge von Trainer D. Groß wirkten im Abschluß 
konzentrierter als der Tabellenführer. Mit 12:8 
ging man in die Pause. 

Natürlich wußte man im Dreieichenhainer 1^- 
ger, daß die Gäste jetzt voll zur Sache gehen wür- 
den. denn noch war nichts entschieden. Dreiei- 
chenhain hatte Anstoß, und N. Gerhardt konnte 
mit einem verdeckten Schuß das 13:8 markieren. 
Das Spiel ging hin und her. und nach 40 Spielmi- 
nuten hatten die Mannen um Spielführer Klaus 
Gerhardt das erste Mal einen Sechs-Tore- 
Vorsprung erzielt. Doch nach dem 16:10 wurde 

Pokal-Aus 

trotz guter Leistung 
SSG-Frauen — Dutenhofen 13:19 (6:6) 

Viel geringer als es das Ergebnis aussagt, war 
der Leistungsunterschied zu dem Regionalligi- 
sten Dutenhofen im Pokalspiel am vergangenen 
Sonntag. Die SSG bot eine insgesamt überzeu- 
gende Partie und verlor das Spiel in einer kurzen 
Periode von nur zehn Minuten. Ansonsten war 
man dem Gegner eigentlich immer ebenbürtig. 

Besonders in der ersten Halbzeit lief es für die 
wiederum lautstark angefeuerte SSG sehr gut. 
Eine starke Abwehrleistung und Klassetore von 
Dagmar Simon sorgten für ein ausgeglichenes 
Spiel. Bei etwas mehr Konzentration im Ab- 
schluß. besonders bei den Rückraumbombem, 
wäre sogar eine deutliche Führung möglich ge- 
wesen. Allerdings muß man auch sehen, daß Du- 
tenhofen in der ersten Hälfte eine Vorstellung 
bot, wie man sie eigentlich nicht von dem höher 
spielenden Gegner erwartet hätte. 

Das Können der Gäste flackerte aber kurz auf, 
nachdem die SSG das 8:7 erzielt und Dutenhofen 
nach diesem Rückstand zehn starke Minuten 
hatte. Hier warf der Gegner sechs Tore in Folge, 
ohne auch nur einen Fehlversuch zu haben. Die 
sonst so stabile Abwehr der SSG verlor in dieser 
Phase völlig den Überblick und sorgte somit 
schon früh für eine Entscheidung. 

Nach diesem Zwischenspurt ließ es Dutenho- 
fen wieder ruhiger angehen, und die SSG kam 
sogar nochmals auf drei Tore heran. Doch der 
Kräfteverschleiß bei den bis dahin stark gefor- 
derten Leistungsträgem ließ leider keine Wende 
mehr zu. 

Trotzdem verabschiedete sich die SSG niit ei- 
nem Spiel aus der Pokalrunde, das mit Sicher- 
heit eines der besten in dieser Saison war. Sollte 
diese Form über die Weihnachtspause gerettet 
werden, dann ist, besonders wenn man wieder 
vollzählig antreten kann, für die Rückmnde mit 
einer ausgesprcs^Jhen guten Bilanz zu rechnen. 

Es spielten: Schönhaber, Simon (5), Heim (7), 
Haas (1), Bender. Becker, Fieber, Reicherts. 
Lenkner. Haas. Fackelmann. 

Die erste Jugendmannschaft des TV Dreiei- 
chenhain konnte das Finale im Tischtennis- 
Pokal nicht erreichen und unterlag dem ITC Se- 
ligenstadt erwartungsgemäß 2:5, nachdem gegen 
diesen Gegner auch in der Verbandsrunde eine 
Niederlage hingenommen werden mußte. 

Im ersten Einzel unterlag Udo Hof mann mit 
16:21, 15:21, aber Andreas Hepp sorgte durch ein 
21:12, 21:14 gegen den schwächsten Gästespieler 
für den zwischenzeitlichen Ausgleich. Anschlie- 
ßend mußten sich Marius Müller, Andreas Hepp 
und Udo Hofmann recht deutlich geschlagen ge- 
ben, so daß sich die Vertretung des TTC Seligen- 
stadt einen komfortablen 4:l-Vorspi-ung erarbei- 
ten konnte. Marius Müller war es schließlich 
vorbehalten, durch ein 21:15, 21:8 auf 2.4 zu ver- 
kürzen. Davon ließen sich die Gäste aber nicht 
beunmhigen und stellten durch einen 21:19, 
21:17-Erfolg gegen Andreas Hepp den 5:2- 
Endstand sicher. 

Am kommenden Samstag findet die Tisch- 
tennis-Kreisvorrangliste der Junioren statt. Da- 
bei stellt der TV Dreieichenhain mit Stefan Au- 
ler Marcus Auth. Detlef Weinreich. Jörg Wag- 
ner. Andreas Ehnert und Andr6 Goltzsche neben 
der TGS Dietzenbach die stärkste Equipe. Von 
Uwe Ganz (TVD), dem Juniorenwart des Kreises 
Offenbach-Hanau, wurden sechs Gruppen gebil- 
det, von denen sich die ersten vier einer jeden 

Dömigheim immer stärker, und jeder hatte trotz 
dieses klaren Vorspmngs das Gefühl, daß die 
Begegnung noch lange nicht entschieden war. 
Bis etwa acht Minuten vor Spielende sah dann 
Dreieichenhain doch wie der spätere Sieger aus, 
denn 20:17 sollte eigentlich reichen. 

Doch jetzt machte man sich das Leben selbst 
schwer, indem man die Hektik des Geyers an- 
nahm und somit seine spielerische Linie verlor. 
Jetzt ging es Schlag auf Schlag. Von den ^Irei- 
chen Anhängern angefeuert, holte Dömigheim 
Tor um Tor auf. Zwei Minuten vor &hluß hieß es 
nur noch 22:21. Dann gingen die Gäste auf offene 
Manndeckung über, aber St. Paganini faßte sich 
ein Herz und lief förmUch Slalom, bis er regelwid- 
rig am Torwurf gehindert wurde. Den fälligen 
Strafwurf verwandelte M. Buchauer zum erlö- 
senden 23:21, was auch den Endstand bedeutete. 

Es spielten; R. Scholz, R. Bort, St. Paganini (1), 
B. Bumann (2), N. Gerhardt (1), F. Grohmann (1), 
M. Landskron (3), R. Gerhardt. M. Buchauer (4). 
K. Gerhardt (7). S. Tauchert (4). R. Buch. 

Am kommenden Sonntag empfängt man in ei- 
nem weiteren Heimspiel die Mannschaft aus 
Bmchköbel. Kann man seine gute Leistung wie- 
derholen, müßte eigentlich mit einem Sieg zu 
rechnen sein. Gespielt wird am 16. Dezember um 
15.30 Uhr in der Weibelfeldhalle; anschließend 
spielen die Damen. 

Leibnizschule und 
Dreieichschule siegreich 

Leibnizschule Offenbach und Dreieichschule 
Langen hießen die Sieger bei den Basketball- 
Regionalentscheiden im Schulwettbewerb ...Ju- 
gend trainiert für Olympia". Während die Leib- 
nizschule bei den Jungen im Wettkampf I und II 
dominierte, gewann bei den Mädchen die Drei- 
eichschule alle drei Wettbewerbe und stellte au- 
ßerdem noch den Sieger im WK II der Jungen. 

In der Turnhalle der Dreieichschule gab es bei 
den Jungen nur im WK I spannende Spiele mit 
knappen Ergebnissen. Nicht ewarten konnte 
man den Sieg der Leibnizschule über die stärker 
eingeschätzte Mannschaft der Dreieichschule. Im 
WK II und III waren die siegreichen Mannschaf- 
ten ihren Konkurrenten deutlich überlegen^ Di^ 
se Überlegenheit drückt sich im Korbverhältnis 
von 122:38 der Dreieichschule (WK II) und 122:21 
der Leibnizschule (WK III) aus. Beide Teams dür- 
fen auch gute Aussichten auf den Sieg beim Lan- 
desentscheid im Februar nächsten Jahres haben. 
wob?i die Langener Basketballer noch den 
Heimvorteil nutzen können. 

Die Regionalmeisterschaft der Mädchen wur- 
den in der Halle der Grimmelshausenschule 
Gelnhausen durchgeführt. Während im WK II 
und III die Mädchen von der Dreieichschule, im 
vergangenen Schuljahr erfolgreiche Teilnehmer 
am Bundesfinale, klar dominierten, mußte die 
Mannschaft im WK I. die mit nur 5 Spielerinnen 
angetreten war, gegen die Albert-Schweitzer- 
Schule Offenbach schon tief in die Trickkiste 
greifen, um mit 24:23 knapp zu gewinnen. 

Die Ergebnisse: Jungen WK I: Langen Of- 
fenbach 29:32, Offenbach — Hohe Landesschule 
Hanau 30:25, Langen — Hanau 43:31. — Jungen 
WK II: Langen — Offenbach 67:11, Offenbach 
  Hohe Landesschule Hanau 11:47, Langen 
Hanau 55:27. — Jungen WK III: Langen — Offen- 
bach 9:62, Offenbach — Grimmelshausenschule 
Gelnhausen 60:12, Gelnhausen — Langen 8:32. 

Mädchen WK I: Langen - Offenbach 24:23 - 
Mädchen WK II: Langen - Offenbach 48:24, Of- 
fenbach — Gelnhausen 20:28, Langen — Geln- 
hausen 53:15. — Mädchen WK III: Langen — 
Gelnhausen 48:23. 

Gmppe für die Zwlschenrangllste qualifizieren. 
In Gmppe 1 trifft Abwehrkünstler Stefan Au- 

ler auf sehr starke Gegner und wird es schwer 
haben, sich zu qualifizieren, Eindeutiger Favorit 
in dieser Gmppe Ist der für den Regionalligisten 
TFC Steinheim spielende Matthlas Ruppert. 
Auch die beiden Jügesheimer Braun und Carl 
werden vome erwartet. Marcus Auth und Detlef 
Weinrelch gehen In der Gruppe 2 an den Start. In 
dieser Gmppe wird sich wohl Thomas Bublat 
(TV Bieber — Hessenliga) die Butter nicht vom 
Brot nehmen lassen. 

Als Ausrichter für diese beiden Gmppen hat 
sich die Tlschtennlsabtellung des TV Dreleichen- 
haln bereit erklärt. Splelbegiim Ist um 14 Uhr In 
der TVD-Halle, Koberstädter Straße. 

Andreas Ehnert, dessen Einsatz noch fraglich 
Ist, und Jörg Wagner sind In der Gmppe 4 vertre- 
ten. die In Bischofshelm ausgetragen wird. Hier 
werden wohl die beiden Steinhelmer Lledtke 
und Warisch um Platz eins kämpfen. Jörg Wag- 
ner und Andreas Ehnert werden hierbei gute 
Chancen eingeräumt, sich zu qualifizieren, denn 
die restlichen Spieler sind durchaus zu schlagen. 

Ausgesprochenes Losglück hatte dagegen An- 
dre Goltzsche in der Gmppe 6. Von allen Teilneh- 
mern des TVD hat er zwar die längste Anreise zu 
bewältigen (Niederdorfelden), aber lediglich 
Hain (Rückingen) und der junge Trautmann (Se- 
ligenstadt) werden vome erwartet. 

Teilerfolg gegen den Favoriten 

SSG Langen — Groß-Umstadt 21:21 (10:6) 

Tischtennis-Junioren Wettbewerb 

Zweite 
Tischtennis-mini- 

Meisterschaft 
Ortsentscheid 
im bundesweiten Tischtennis-Wettbewerb 

In der Turnhalle der Albert-Elnsteln-Schule 
herrschte am Samstag, dem 1. Dezember, ein re- 
ges Treiben. 36 Jungen und acht Mädchen Im Al- 
ter bis zu elf Jahren stritten um den Tumlersleg 
derTlschtennis-minl-Meisterschaft 1984/85. Aus- 
richter war wieder der Tlschtennisclub (TTC) 
Langen, die Tumierleitung übernahm Jugend- 
wart Christian Lischer. Eine weitere Unterstüt- 
zung, auch mit zahlreichen Sachpreisen, gewähr- 
te die Langener Volksbank. 

Nach einer kurzen Begrüßung ging man an die 
Platten. Im Endspiel setzte sich Valentin Herth 
gegen Mark Muschelknautz durch, Stefanie 
Beetz verwies ihre Konkurrentin Karin Pulllch 
auf den zweiten Platz. Damit haben sich die Sie- 
ger auf Ortsebene für den Kreiswettbewerb qua- 
lifiziert. Auf den Plätzen drei bis acht folgten bei 
den Jungen Steffen Kühn, Jonas Alemajo, Thor- 
sten Müller, Metin Miraseyedl, Tobias Rosen- 
kranz und Jürgen Graf, bei den Mädchen erreich- 
ten Andrea Seifried und Kerstin Bachmann 
Platz drei und vier. 

Nach dem Endspiel wurden wertvolle Sach- 
preise, Spiele. Modellbausätze und Tischtennis- 
schläger überreicht. Leer ging von den engagier- 
ten jungen Spielern niemand aus. Die Langener 
Volksbank sorgte auch in diesem Jahr dafür, 
daß jeder für's Mitmachen einen kleinen Preis 
erhielt. Die Bezirksentscheide finden im 
Januar/Febmar 1985 statt. Der genaue Tennin 
hierfür steht noch nicht fest. 

Badmintonderby 

Am vergangenen Sonntag tmg der BV Langen 
sein erstes Heimspiel der Rückmnde gegen die 
SKG Sprendlingen aus. Das Spiel mußte leider 
durch Terminschwierigkeiten bedingt in 
Sprendlingen ausgetragen werden. Die Lange- 
ner fuhren in Bestbesetzung zum unmittelbaren 
Tabellennachbam. Somit war man recht zuver- 
sichtlich, das Kellerderby für sich entscheiden zu 
können. Waren doch die Sprendllnger bis dahin 
ohne Sieg. Dies sollte sich jedoch ändern. In ei- 
nem, wenn auch spannenden, so doch für den 
BVL enttäuschenden Spiel, konnten die Sprend- 
llnger Spieler ein knappes 3:5 für sich verbu- 
chen. 

Die Langener Mannschaft befindet sich nun 
auf dem vorletzten Platz und muß gegen den Ab- 
stieg kämpfen. Dies bereits am Freitagabend, 
wenn man sein zweites Heimspiel beim TTC Se- 
ligenstadt bestreiten muß. 

Volleyball 

TV Dreieichenhain 
Regionalliga Damen 
TVD — TV Bretzenheim 3:0 

A-Klasse Damen 
TVD II — VC Wiesbaden III 3:1 
TVD II — VC Domhelm 3:2 

A-Klasse Herren 
T\^D II — TG Rüsselshelm II 3:2 
TVD II — TV Trebur 0:3 

Jugend, männlich A 
TVD — TV Ginshelm 0:3 
TVD — TG Darmstadt 3:0 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Weihnachtsfeiern 

Auch in diesem Jahr ergeht wieder die Einla- 
dung an alle Jugendlichen des SSG- 
Jugendfußballs sowie deren Eltern, Trainer, 
Fahrer. Betreuer und Gönner. In besinnlicher 
Runde, anläßlich des bevorstehenden Weih- 
nachtsfestes und Jahresausklangs, einige frohe 
Stunden zu verbringen. 

Am Freitag, dem 14. Dezember, treffen sich 
die A- und B-Jugendmannschaften ab 19.30 Uhr 
Im Jugendraum des SSG-Frelzeltcenter um Ihre 
Weihnachtsfeier zu begehen. Für die Kleinsten 
(F-Jugend) bis hin zur C-Jugend und deren Be- 
gleitpersonen wird sich der große Sall des SSG- 
Clubhauses am Sonntag, dem 16. Dezember, ab 
15.00 Uhr, festlich ausgeschmückt, zu diesem fro- 
hen Anlaß darbieten. 

Zu Beginn der Feiern stehen jeweils kleine Be- 
grüßungsreden des Jugendlelters auf dem Pro- 
gramm. daran schließen sich kurze Rückblicke 
auf die Vormnde und deren Bewertung durch 
die Trainer an. Den weiteren Verlauf bestimmen 
die Übergabe der Geschenke. Kaffee (Kakao) 
und ■ Kuchentafel bzw. Büffet mit Käse und 
Wurstschnittchen. Fllmvorfühmngen. gemein- 
sam gesungene Weihnachtslleder und sonstige 
Aktivitäten sollen die Feiern harmonisch ergän- 
zen. 

Der Jugendausschuß würde sich über ein zahl- 
reiches Erscheinen der angesprochenen Personen 
sehr freuen, um einen ähnlich schönen Rahmen 
wie im vergcuigenen Jahr zu haben. 

Da.-Mäiitel 

lia.-Kleiiler He.-Aiiziige 

.189.- 

Der liebe gute Weihnachtsmann hat ab sofort 

reduziert 

z. B. alter Preis 
ocJer . ... 

Jeder Damen-Wintermantel 

100,- 

Damenkleider, Rio-Modell 1984 

50,- 

;l38r^ jetzt 98,— 
jetzt 298 — 

z. B. alter Preis... jetzt 39,— 
alter Preis ... jetzt 119,— 

Herren-Winter-Anzüge, 

Modell Deutsche Kleider-Werke 

z. B. alter Preis ... jetzt 149,— ■ 
o(jer alter Preis .. -398^^ jetzt 298,— H ^ 

Herren-Thermojacken, 

Busch-Sportswex-Modelle 

z. B. alter Preis .. . jetzt 119,— 
alter Preis... jetzt 79,— 

DM billiger 

DM billiger 

DM billiger 

DM billiger 

Ente PaMt» aus unaeiwn großen WeihnaehtsangeboU 
He.-Winter-Jacken 189.- 159.- 129.- 
He.-Anzüge, eieg Modella 329.- 289.- 249.- 
He.-Hosen (auch Autohosen) 89.- 79.- 69.- 

Exkl. Da.-Klelder 169.- 129.- 98.- 
Da.-Jackon, mod.-aktu«<i 198.- 149.- 89.- 
Da.-MikntOl| rairw SctiunNoUe 289.- 229.- 179.- 

Geschenkideen für Sie und Ihn! 

Röcke • Blusen • Pullis 
Strick-Kombinationen 

Strickwesten • Pullis 
Krawatten 

Hemden 

Längen, Gartenstr. 6, Tel. 06103/27921 
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D I: SGE — SKG Ober-Ramstadt 3:2 
Nach einer frühen 1:0-Führung der SGE steck- 

ten die Buben von Ober-Ramstadt nicht auf und 
kamen durch ihren Einsatz, durch zwei schnelle 
Gegentore zur 1:2-Führung. Durch ein kämpferi- 
sches und überlegtes Spiel kamen die Egelsba- 
cher Buben dann doch noch zu ihrem verdienten 
3:2-Sieg. 
C II: TG Bessungen — SGE 1:2 

Die Egelsbacher Mannschaft konnte nach ei- 
nem 1:0-Halbzeitstand durch einen guten kämp- 
ferischen Einsatz das Spiel noch mit 1:2 für sich 
entscheiden. Der verdiente Sieg bedeutete für 
die Egelsbacher zugleich der erste Auswärtser- 
folg. 
C I: SGE — SC Griesheim 10:1 

Durchdachte und schnelle Angriffe führten zu 
einem Pausenstand von 5:0 Toren. Die Abwehr 
der Gäste konnte dem Druck der Egelsbacher 
nicht Stand halten, und so fielen in weiterer Fol- 
ge die Tore für die Egelsbacher Buben. Kurz vor 
Ende des Spieles gelang Griesheim noch der Eh- 
rentreffer. 
B: TSV Wolfskehlen - SGE 1:1 (0:0) 

Der punktgleiche Tabellenzweite war der er- 
wartete starke Gegner und machte von Anfang 
an Druck. Die SGE stand jedoch in der Abwehr 
gut und sicher und konnte ihr Tor bis fünf Minu- 
ten vor Schluß sauberhalten. Dann gelang den 
Gastgebern durch einen Elfmeter die Führung, 
die die Egelsbacher aber fast im Gegenzug wie- 
der ausgleichen konnten. Insgesamt kein schö- 
ner, aber vom Kämpferischen her gesehen ein 
gutes Spiel. 

TV Dreieichenhain 
F: TVD — Gemaa Tempelsee 0:1 (0:0) 

In diesem Spiel hätte die F-Jugend ein Unent- 
schieden verdient gehabt. Keine der beiden 
Mannschaften konnte dominieren. Der TVD 
überzeugte durch seine sehr gute kämpferische 
Leistung. Ein unglückliches Tor fünf Minuten 
vor dem Ende war schließlich entscheidend. 

E I: TVD — FC Dietzenbach 1:15 
Nicht unerwartet, aber in dieser Höhe doch 

überraschend, verlor die E-I-Jugend. Die beiden 
Punktverluste sind gegen den verlustpunktfrei- 
en Tabellenführer aus Dietzenbach keine Schan- 
de, doch bedarf die Abwehr des TVD wohl eini- 
ger Verbesserungen. 

E n: TVD — BSC Offenbach 2:1 
Ein von beiden Seiten offensiv geführtes Spiel 

sorgte bis zum Schlußpfiff für Spannung. Hurta- 
do schoß zur umjubelten 1,0-Führung ein. Er hat- 
te auch danach noch drei bis vier gute Chancen, 
ehe Büchs auf 2:0 erhöhte. Der Anschlußtreffer 
fiel durch ein Eigentor des TVD. In den letzten 
Minuten des Spiels machten die Offenbacher 
zwar mächtig Dampf, doch konnten die Hainer 
ihren Vorsprung über die Zeit retten. 

D I; FV 06 Sprendlingen — TVD 0:5 
Obwohl dem TVD am vergangenen Samstag 

drei Stammspieler fehlten, reichte gegen FV 06 
Sprendlingen eine durchschnittliche Leistung zu 
dem klaren Sieg. Schäfer, Timmerarens, 
Schwenk (2) und Och schössen die Tore. 

JugendhandbalL 

TV Langen 
B: TV Langen — HSG Asbach/Modau 20:13 

Im letzten Spiel der Vorrunde kam die B- 
Jugend durch eine gute kämpferische sowie 
mannschaftlich geschlossene Leistung auf ein 
ausgeglichenes F^inktekonto von 8:8. Gegenüber 
den letzten Spielen trat die Mannschaft vor al- 
lem in der Verteidigung geschlossener auf. Dies 
ist ein Resultat der konzentrierten Trainingsar- 
beit in den letzten Wochen. Über ein 4:0 und 8:1 
kam man zu einem sicheren 9:4-Halbzeitergeb- 
nis. 

Nach der Pause riß kurzfristig der Faden beim 
TVL, und der Gast holte bis auf zwei Tore auf. 
Der nun sehr offensiven Deckungsweise der Gä- 
ste standen die Langener zunächst etwas hilflos 
gegenüber und nutzten die entstandenen großen 
Lücken im Abwehrverband des Gegners nicht 
aus. Der TVL tat sich in dieser Phase schwer, 
wollte mit dem Kopf durch die Wand, und sein 
Spiel wurde hektisch. Doch bald fand er wieder 
zu seiner Linie und zog Tor um Tor auf 19:11 da- 
von. In der Endphase kam der Gegner noch zu 
zwei Treffern. Beim Schlußpfiff stand ein klarer 
und hoch verdienter 20:13-Sieg für den TVL fest. 

Am kommenden Samstag muß die Mannschaft 
beim Meisterschaftsfavoriten in Pfungstadt an- 
treten. Man darf gespannt sein, wie sich der TVL 
aus der Affäre ziehen wird. 

SV Dreieichenhain 
D: TV Bieber — SVD 1:20 

Auch im ersten Rückrundenspiel konnten die 
Jüngsten im Dreieichenhainer Lager nicht ge- 
bremst werden. Obwohl man stark gehandicapt 
war, J. Fay hatte sich eine Schulterverletzung 
zugezogen, hatte man seinen Gegner immer gut 
im Griff, was das Ergebnis auch bestätigt. 

Haupttorschützen waren N. Göckes und J. 
Fay, besonders gut gefiel auch T. Kammholz 
nicht nur wegen seiner drei Treffer. 

die Gastgeber Tabellendritter, und dann ist die- 
ses Ergebnis als schöner Erfolg zu werten. 

B: Seligenstadt — SVD 10:15 
Anfänglich hatte man mehr Mühe als erwartet 

mit seinem Gegner. Doch am Ende setzte man 
sich dann doch deutlich ab und bleibt weiterhin 
ungeschlagen Tabellenführer. 

SG Egelsbach 
D: SGE — TuS Griesheim 19:3 (5:1) 

Eine starke Leistung brachte das klare Ender- 
gebnis. Mit einer Serie von zehn Spielen ohne 
Niederlage hat die Mannschaft Anschluß an die 
Spitze gefunden. 
C: SGE - TV Wenigumstadt 13:11 (6:6) 

Im Spitzenspiel der Bezirksklasse konnten 
sich die Egelsbacher gegen ihren schärfsten Ri- 
valen durchsetzen. Nach diesem Sieg führt 
Egelsbach mit vier Punkten Vorsprung vor der 
Konkurrenz. 
wA: SGE — TG 65 Darmstadt 29:6 a3:3) 

Mit diesem Sieg wurde die Tabellenführung 
gehalten und die Vorrunde ohne Niederlage ab- 
geschlossen. Großen Anteil daran hatte Trainer 
Rudolf Lorenz, der die Mannschaft kurzfristig 
bei Rundenbegirm übernahm. 
A: SG Weiterstadt — SGE 15:16 (8:7) 

Nach einem harten Kampf brachten die Egels- 
bacher beide Punkte mit. Bei einer 5;2-Führung 
kontrollierte man das Spiel, mußte dann aber 
mit einem Rückstand in die Pause gehen. 

Nach dem Wechsel ging man konzentrierter zu 
Werk, und vor allem stimmten jetzt Einsatz und 
Kampfgeist. Nach der erneuten Führung (16:12) 
ließ man wieder nach, und die Gastgeber kamen 
in der 57. Minute auf 15:16 heran. Doch man 
brachte das Ergebnis über die letzten drei Minu- 
ten. Bester Akteur war Steffen Barth, der zehn 
Treffer erzielte. 
A: SGE — TG 07 Eberstadt 38:5 a3;3) 
Nur eine Trainingspartie war das Spiel gegen 
Eberstadt, wo man bereits im Hinspiel mit 41:7 
siegte. In der ersten Halbzeit merkte man den 
Egelsbachem die Überheblichkeit an, doch nach 
dem Wechsel kam es bei konzentriertem Einsatz 
noch zu einer Torflut. 
Samstag, 15. Dezember 
E: SGE — TSV Pfungstadt 14.00 Uhr 
D: SGE — TSV Braunshardt 15.00 Uhr 
wA: SGE — TSV Pfungstadt 16.30 Uhr 
A: SGE - TuS Griesheim 17.45 Uhr 
wC: SG Arheilgen — SGE 15.00 Uhr 
B: TV Alsbach - SGE 15.00 Uhr 
Sonntag, 16. Dezember 
C: TSV Kirchbrombach — SGE 13.30 Uhr 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Die C-Mädchen gewannen ihr Ausscheidungs- 

spiel in Roßdorf sicher mit 19:88 Punkten. Sie 
konnten gleich am Anfang Punkte sammeln und 
alle Mädchen spielen lassen. Das Spiel der B- 
Mädchen wurde auf den 13. Dezember verlegt. 
Das C-Jungen-Spiel ist ausgefallen. Die B- 
Jungen mußten zur Qualifikation nach Bens- 
heim. Die Marmschaft hatte nur sechs Spieler zur 
Verfügung, weil zur gleichen Zeit eine B-Jugend 
zum Turnier in Speyer war. Nach einem nicht 
guten Spiel gewann Langen mit 69:80. Für den 
TVL spielten Niels Mischke, Thorsten Hellwig, 
Sascha Jung, Predrag Lazar, Selevk özer und 
Michael Fuchs, der 28 Punkte erreichte. 

Bei dem Turnier des TSV Speyer waren die drei 
Jungen-Mannschaften nicht sehr erfolgreich. 
Allerdings hatten die C- und B-Jungen nur je- 
weils sechs Spieler auf der Bank. Zur gleichen 
Zeit hatten die gleichen Mannschaften ja Spiele 
in Langen und Bensheim. 

Die C-Jugend verlor gegen Eintracht Frank- 
furt 8:36, gegen den EOSC 14:69 und gegen Spey- 
er 8:104. Die B-Jugend unterlag gegen Frankfurt 
mit 29:41, gegen EOSC 48:54 und gegen Speyer 
34:39. Besser machte es die A-Jugend. Das erste 
Spiel gegen Frankfurt wurde zwar mit 26:51 ver- 
loren, dann aber gab es zwei Siege: gegen Offen- 
bach 57:30, gegen Speyer 46:35. Erfreulich für 
den TVL war eine Ehrung für Norbert Schiebel- 
hut! Er wurde als bester Spieler und als bester 
Korbschütze des Turniers ausgezeichnet. 

Freitag, 14. Dezember 
männl. A 18.30 Uhr SV 98 Darmstadt — TVL 

Samstag, 15. Dezember 
männl. D 14.30 Uhr TVL — Rüsselsheim (Gym.) 
weibl. D 16.00 Uhr TVL — Alsbach (Gym.) 

Sonntag, 16. Dezember 
weibl. C 9.00 Uhr TVL - Roßdorf (Gym.) 
männl. C 10.30 Uhr Roßdorf - TVL 2 
männl. B 12.00 Uhr TVL — Bensheim (Gym.) 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
322 483,40 DM; Gewinnklasse 2: 30 712,70; 
Gewinnklasse 3:2 121,60; Gewinnklasse 4: 
38,50; Gewinnklasse 5: 4,80. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: 
Super 7: unbesetzt; Jackpot 419 090,20; Ge- 
winnklasse 2: 155 555,40; Gewinnklasse 3: 

Jugendfußball 

l.FC Langen 
F: TuS Grieshelm - FCL 2:1 n:l) 

Im Spitzenspiel der Kreisiiga unterlag Langen 
dem noch ungeschlagenen Tabellenführer etwas 
unglücklich. Dreimal retteten Latte und Pfosten 
die Gastgeber vor Gegentoren, Der gesamten 
Langener Mannschaft gebührt ein volles L/Ob. 
E ni: SG Arheilgen ID - FCL in 3:1 (0:1) 

An gleicher Stätte gelang vor wenigen Wochen 
ein Unentschieden. Doch die Gastgeber waren 
nach dem Wechsel wesentlich druckvoller und 
machten aus dem 0:1-Rückstand durch ein Tor 
von Markus Halgrimson noch einen 3:l-Erfolg. 
Gut gefiel beim FCL Normann Kraushaar. 
E II: SV 98 Darmstadt n — FCL n 3:3 

In einer spannenden und am Ende noch drama- 
tischen Partie e.Teichte die E Il-Jugend beim bis- 
her ebenfalls noch ungeschlagenen Tabellen- 
zweiten ein wertvolles Unentschieden. Die Gast- 
geber gingen bis zur Pause mit 2:1 in Führung 
und erhöhten sogar auf 3:1. Doch zwei Minuten 
vor Spielende gelang Axel Nitsche der Anschluß- 
treffer und in buchstäblich letzter Sekunde ver- 
wandelte Peter Kretschmann einen Freistoß 
zum Ausgleich. Das erste Tor erzielte Mario Mi- 
chels. 
E I: FCL — DJK/SSG Darmstadt 4:1 (3:0) 

Durch einen sicheren Sieg sicherte sich die EI- 
Jugend einen guten Platz im vorderen Feld der 
Tabelle. Man belagerte ständig das Tor der Gäste 
und hätte noch weitaus höher siegen können. Die 
Tore erzielten Ralf Hölzke (2), Carsten Knipp 
und Lutz Nitsche. Sehr gut gefiel Mittelläufer 
Markus Thomas. 
D H: FCL D — TSG 46 Darmstadt I 7:0 (4:0) 

Die bisher erst mit einem Minuspunkt belaste- 
te TSG 46 kam gehörig unter die Räder. Der Lan- 
gener Erfolg war auch in dieser Höhe völlig ver- 
dient. Die Tore erzielten Sebastian Galonska (3), 
Toni Basile (2) sowie Andreas Cingulin und Ralf 
Weisenburger. 
D I: FCL — SG Arheilgen 2:1 a:0) 

Bei der D I-Jugend scheint der Knoten geplatzt 
zu sein. In einer auf gutem Niveau stehenden 
Partie blieben verdient beide Punkte in Langen. 
Asim Corsar erzielte beide Treffer. Auffälligster 
Langener Spieler war Daniel Halgrimson. 
C II: Germ. Eberstadt — FCL 0:1 (0:0) 

Durch einen knappen, aber verdienten Erfolg 
beim unmittelbaren Verfolger verteidigte die C 
Il-Jugend ihren ersten Tabellenplatz mit Erfolg. 
Gtfnessen am Spielverlauf hätte der Sieg höher 
ausfallen müssen. Torhüter Bernd Lede und der 
technisch gute Marc Steitz gefielen. 
C I: FCL — TSV Trebur 0:4 (0:2) 

Wieder einmal mußte die Langener Mann- 
schaft eine Niederlage hinnehmen, die über den 
wahren Spielverlauf völlig hinwegtäuscht. Zwar 
waren die Gäste im Zuspiel etwas sicherer und 
auch im Angriff schneller, aber keine vier Tore 
besser. Die KC-Spieler kämpften unermüdlich, 
waren auch in beiden Halbzeiten die stürmende 
Mannschaft, mußten aber durch persönliche 
Fehler bereits nach zehn Minuten zwei Gegen- 
treffer einstecken. Auch in der 2. Halbzeit stürm- 
te der Club, doch Tore fielen nach der anderen 
Richtung. Neben dem Rackerer Rudi Kolodziej 
gefielen besonders Reimund Pritzel und Stefan 
Kömer. 
B n: FCL n - TSV Pfungstadt II 1:3 (0:1) 

Die Gäste erwiesen sich als sehr spielstark, 
hatten sich allerdings bei ihrer eigenen B I- 
Jugend einige Verstärkungen ausgeliehen. Beim 
FCL gab es wenig brauchbares Zuspiel aus dem 
Mittelfeld, und auch die Abwehr war an diesem 
Flutlichtabend sehr anfällig. Der Ehrentreffer 
resultierte aus einem Elfmeter, der von Robert 
Kümpel verwandelt wurde. 
B I: SV Erzhausen — FCL 0:5 (0:2) 

Mit dem deutlichen Sieg in Erzhausen konnte 
die B-Jugend wieder Anschluß an die Spitzen- 
gruppe der Bezirksliga finden. Dabei hätte die 
Langener Elf bei nur einigermaßen konsequen- 
ter Ausnutzung ihrer vielen Torchancen leicht 
noch höher gewinnen können. Die Tore für Lan- 
gen erzielten Uwe Krahn (2), Axel Schüller, 
Oliver Freisens, Andreas Chrysanthos, 
A I: FCL - SG Egelsbach 2:2 0:1) 

In einem spannenden und rasanten Spiel 
trennten sich der Tabellenführer der Kreisliga, 
die SG Egelsbach, und der FC Langen unent- 
schieden. Die Gäste hatten technische Vorteile, 
die durch vorbildlichen Einsatz der Clubspieler 
ausgeglichen wurden. Obwohl die SGE von An- 
fang an vehement angriff, ging der FCL durch 
Gerd. Reichert mit 1:0 in Führung. Wenig später 
wollten die Langener Spieler den Ball zum zwei- 
ten Mal im gegnerischen Tor gesehen haben, aber 
der sehr gute Schiedsrichter entschied nicht auf 
Tor. Die Egelsbacher drängten nun mit Macht 
auf den Ausgleich, und Torhüter Martin Demelt 
hatte Schwerstarbeit zu verrichten, wobei ihm 
auch einigemal die Querlatte half. Doch mit ei- 
nem strammen Flachschuß aus 11 Meter Entfer- 
nung stellten die Gäste den Ausgleich her. 

Auch nach dem Wechsel blieb viel Dampf im 
Spiel, obwohl nicht zu übersehen war, daß die 
Kombinationen beider Mannschaften ungenauer 
wurden und die Kräfte schwanden. Trotzdem 
schafften die Egelsbacher noch die Führung. Ei- 
nen Schuß aus nächster Nähe wehrte Martin De- 
melt mit einer Reflexbewegung ab, aber der Ball 
prallte vor die Füße eines Egelsbachers, der das 
2:1 markierte. Doch das Spiel war noch nicht ent- 

schieden. Einmal scheiterte -der eingewechselte 
Stefan Grasse am gegnerischen Schlußmann, 
dann traf Stephan Fuchs nach einem gekonnten 
Alleingang die Latte. Aber auch die Gäste hatten 
ihre Chancen. Zwei Minuten vor Ende kam dann 
doch noch der von Langener Seite her gesehene 
erlösende Ausgleich. Der überragende Libero 
Jörg Edelmann war bei einem Eckball mit auf- 
gerückt und wuchtete das Leder ins Tor. Erfreu- 
lich, daß trotz aller Hektik und sportlichen 
Kampfes niemals unfair gespielt wurde, dafür 
gebührt beiden Mannschaften Dank. 

Im Sportkreis Darmstadt beginnt am kom- 
menden Wochenende die Winterpause. Die Be- 
zirksliga spielt allerdings nochmals, so daß fol- 
gende beiden Spiele auf dem Programm stehen, 
Samstag, den 15. Dezember 
CI: VfR Bürstadt - FCL 15.30 Uhr 
Sonntag, den 16. Dezember 
BI: FCL —SG Seidenbuch 10.20 Uhr 

SSG Langen 
Im zweiten Jahr der F-Jugend kann man nach 

Abschluß der Vorrunde mit dem Erreichten 
durchaus zufrieden sein. Bei einem Punktestand 
von 7:7 muß man den Jungs eine Leistungsstei- 
gerung gegenüber der vergangenen Saison be- 
scheinigen, zumal auch in dieser Runde wieder 
viele neue Spieler in die Mannschaft aufgenom- 
men wurden. 

Der Einzug in die zweite Pokalrunde wurde 
durch einen schönen Erfolg beim 1:0 gegen den 
KV Mühlheim möglich gemacht. Bei drei 
Freundschaftsspielen hieß dreimal der Sieger 
SSG, und beim Hallentumier bei der BSC Offen- 
bach konnte der sechste Platz von zehn Mann- 
schaften errungen werden. 

Robert Sehring hat in der vergangenen Saison 
gute Arbeit geleistet, und auch die Eltern haben 
durch ihr Engagement wesentlich zum reibungs- 
losen Ablauf des Spielbetriebes beigetragen. 

F: Eiche Offenbach — SSG 0:4 
Im zweiten Spiel der Rückmnde konnten die 

Kleinsten der SSG einen klaren Sieg landen. Ge- 
genüber dem Spiel vom vorigen Samstag war 
die gesamte Marmschaft wie ausgewechselt und 
spielte ihren Gegner glatt an die Wand. Torwart 
(Dliver Becker und Thomas Smolcic waren in ei- 
ner guten Mannschaft die herausragenden Spie- 
ler. Mit einem ausgeglichenen Punktestand von 
9:9 und 17:20 Toren steht man weit besser da, als 
die Spieler und Trainer sich für 1984 erhofft hat- 
ten. 

E: FC Gravenbruch — SSG 0:8 (0:4) 
Wieder mußten die Langener ohne drei 

Stammspieler antreten, doch nach dem Vorspiel 
(11:0) waren die Langener auch diesmal Favorit 
und ihrem Gegner das ganze Spiel haushoch 
überlegen. Antonio Almivante erzielte allein 
fünf Tore. In den ersten 15 Minuten landete er ei- 
nen echten Hat-Trick zum 3:0. Bis zur Pause er- 
höhte Dean Nadriljanski noch auf 4:0, wobei 
noch viele klare Torchancen ausgelassen wur- 
den. Nach dem Seitenwechsel erhöhte Antonio 
Almivante auf 6:0. Robert Matic erzielte mit 
zwei Toren den Endstand. Bei etwas mehr Kon- 
zentration hätte das Ergebnis zweistellig ausge- 
hen müssen 

Ab sofort findet das Training für die E-Jugend 
nur noch donnerstags ab 17.00 Uhr statt. 

C: SSG — SC Buchschlag 6:0 
Mit einer geschlossenen Mannschaftsleistung 

und guter Kondition wurde der Gegner klar be- 
zwungen, nachdem man im Hinspiel beim 2:1- 
Sieg noch Mühe hatte. Rechtsaußen Volker Lan- 
ge wußte besonders zu gefallen. 

A: SG Dietzenbach — SSG 4:0 (3:0) 
Die A-Jugend konnte ihre am vorletzten Spiel- 

tag gezeigte Form nicht konservieren und mußte 
im ersten Rückrundenspiel eine vermeidbare 
Niederlage hinnehmen. Besonders im ersten 
Durchgang agierte man im Defensivbereich trotz 
Ermahnungen des Trainers zu zaghaft. Diesen 
Mangel nutzten die Gastgeber konsequent aus 
und erzielten bis zur Halbzeit einen 3:0- 
Vorsprung. In der zweiten Hälfte war die SSG 
durch das Einwechseln von zwei neuen Spielern 
besser, konnte aber das Blatt nicht mehr wen- 
den. 

Sonntag, 16. Dezember 
A: DDG — SG Dietzenbach 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
Samstag, den 15. Dezember 
E I: SGE — SV Darmstadt 98 13.30 Uhr 
Sonntag, den 16. Dezember 
A: SGE — SG Arheilgen 9.00 Uhr 
B: SGE — SV Erzhausen 10.20 Uhr 
F: SGE — SSG/DJK Darmstadt 9:1 

Gegen einen schwachen Gegner beendete die 
SGE mit einem hohen Sieg die Vorrunde. Das 
Gegentor fiel in der vorletzten Minute durch ei- 
nen Strafstoß. 
E I: SGE — SG Modau/Rohrbach 2:3 

Im Spiel zweier ausgeglichener Mannschaften 
mußte die SGE eine unglückliche Niederlage 
hinnehmen. Durch ungenutzte Torchancen und 
eine unaufmerksame Abwehr ging der Sieg ver- 
dient an die Gäste. 
D II: SGE — TGS Messel 0:3 

Das letzte Vormndenspiel endete mit einer 
Niederlage." 

C: Wiking Offenbach — SVD 21:15 
Sehr gut aus der Affäre zogen sich die Schütz- 

linge von E. Groß und J. Czaja. Immerhin waren 

15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Ge- 
winnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 
15,40. (Ohne Gewähr) 

Soviel Wunderbares und Herrli- 
ches mir bisher auch begegnet war. 
ein wahrhaft guter Mensch war mir 
nicht vorgekommen. 

Wie ich munkeln hörte, sollte einer 
da und da, Hausnummer soundso, 
gleich draußen vor der Stadt leben; 
ein auffälliger Menschenfreund, dem 
der Besitz eine Last sei und das Ver- 
teilen ein Bedürfnis, und ich beeilte 
mich, ihm sofort einen heimlichen 
Besuch abzustatten. 

Er hatte grad von der Heerstraße, 
die vor seiner Tür vorüberführte, fünf 
das Land durchstreifende Wanderer 
hereingeholt. „Brüder", so sprach er 
mild, „tut, als ob ihr zu Hause wärt. 
Wir wollen alle gleichviel haben!" 

Die Fremden zeigten sich einver- 
standen. Man aß gemeinsam, man 
trank gemeinsam, man rauchte ge- 
meinsam, und was die Stiefel anbe- 
langt, so wurde freudig beschlossen, 
daß sie in der Früh gemeinsam ge- 
putzt werden sollten. 

Am nächsten Morgen versammel- 
ten sich die sechs Herren im gemein- 
samen Frühstückszimmer, und als der 
Menschenfreund seine fünf Brüder 
ebenso proper gekleidet sah wie sich 
selbst, trat ihm eine Träne ins Auge, 
und jedem die Hand reichend, sprach 
er seine Freude darüber aus, daß nun 
jeder befriedigt sei. 

Justinus Kerner 

Der Einsame 

Wohl, gehest du an Liebeshand, 
Ein überseiger Mann; 
Ich geh' allein, doch mit mir geht. 
Was mich beglücken kann. 

Es ist des Himmels heilig Blau, 
Der Auen Blumenpracht, 
Einsamer Nachtigallen Schlag 
In alter Wälder Nacht. 

Es ist der Wolke stiller Lauf, 
Lebendger Wasser Zug, 
Der grünen Saaten wogende Meer 
Und leichter Vögel Flug. 

Du ruhst im zarten Frauenarm, 
Am Rosenmund voll Duft; 
Einsam geh' ich, am Mantel spielt 
Die kühle Abendluft. 

Es kommt kein Wandrer mehr 
des Wegs, 
Der Vogel ruht im Baum; 
Ich schreite durch die düstre Nacht, 
In mir den hellsten Traum. 

Der schlichte Ton des Volkslie- 
des, das ist die Melodie des Lud- 
wigsburgers Justinus Kerner 
(1786-1862). Der Arzt und Dichter 
gilt als Mittelpunkt der schwäbi- 
schen Dichterschule. Kerner war 
eng befreundet mit Ludwig Uh- 
land. Ab 1819 lebte der Romanti- 
ker in Weinsberg, wo er das „Ker- 
nerhaus" erbaute. Kerners Ge- 
dichte, Erzählungen und Märchen 
beschäftigen sich häufig mit Fra- 
gen der Parapsychologie. So stell- 
te er z. B. die medialen Erschei- 
nungen der von ihm lange beher- 
bergten Friederike Hauffe in sei- 
nem Roman „Die Seherin von 
Prevost" (1828) dar. awa 

und dann wollten sie ihm mal richtig 
auf den Kopf spucken und wollten 
mal zu.sehen. ob der Herr Bruder noch 
stolz sei. 

Der Menschenfreund, dem inzwi- 
schen noch eine vierte Träne ins Au- 
ge getreten war, zeigte sich abgeneigt. 

Als das die fünf Brüder bemerkten 
und sahen, daß er sich sträuben woll- 
te, faßte ihn einer hinten am Rock- 
kragen und zog dran, bis die Ohren 
oben verschwanden, und ein anderer 
faßte ihn hinten am Hoseflbund und 
zog dran, bis die Waden unten zum 
Vorschein kamen, und so führten sie 
ihn rings in der Stube herum und 
ließen ihn „stolz gehen", wie sie es 
nannten, und dann hielten sie ihn ho- 
rizontal in der Schwebe und trugen 
ihn auf den Hausflur, und dann zähl- 
ten sie: „Eins, zwei, drei...", indem sie 
ihn hin und her pendeln ließen, und 
bei drei flog er zum Tore hinaus und 
tat einen günstigen Fall in weichen 
Sand und erschreckte eine Kuh, die 
hier einen Augenblick verweilt hatte. 
Und als er so dalag, rannten ihm die 
angesammelten vier Tränen auf ein- 
mal aus den Augen heraus, und 
schimpfen tat er auch. Daraus, daß er 
letzteres tat, sah ich nur zu deutlich, 
daß er doch kein recht guter Mensch 
war. 

Wer der Gerechtigkeit folgen will 
durch dick und dünn, muß lange Stie- 
fel haben. Habt ihr welche? Hab' ich 
welche? 

In meinem Traume aber hatte ich 
die Hoffnung, einen guten Menschen 
zu finden, noch nicht aufgegeben. Ich 
folgte auf gut Glück einem Kollektan- 
ten, der mit seiner Sammelliste in 
eine nahe gelegene Villa ging. 

Der nicht unbeleibte Villenbesitzer 
gab eine Mark für die äußere Mission 
und fünfzig Pfennig für die innere. 
Nachdem er dies getan und der Kol- 
lektant sich entfernt hatte, verfiel er 
in Schwermut. „Ich bin zu gut - ich 
bin viel zu gut!" rief er seufzend und 
war ganz gerührt über sich selber we- 
gen seiner fast strafbaren Herzens- 
güte. 

Ich war befriedigt. Ich hatte sogar 
einen mehr als guten Menschen 
gesehen. 

Der barocke Taufengel in der 800jährigen Nikolaikirche von Schnackenburg ist eine Rarität. 
Nur wenige gibt es davon noch im Wendland. Das beschauliche Städtchen, kleinste Stadt 
Niedersachsens, blickt auf eine wechselvolle Geschichte zurück. Heute ist die Elbe hier 
Grenze. Vom Ufer schaut der Besucher hinüber ins andere Deutschland. 

Sie nannten ihn Nußknacker 

Erzählung von Florence E Kirlc 

Ein gewesener Maurerpolier fing 
an sich zu räuspern. „Ja", sprach er, 
„das ist wohl so! Indessen, da du dei- 
nerseits, mein Bruder, nun so lange 
Zeit mehr gehabt hast als wir, wär's 
da nicht recht und billig, wenn wir 
unsererseits nun auch mal ebenso lan- 
ge Zeit mehr hätten als du?" 

Der gerechte Menschenfreund, dem 
inzwischen noch eine zweite TVäne 
ins Auge getreten war, nickte ihm Bei- 
fall zu. 

Demnach trank jeder seinen Mok- 
ka, ausgenommen der Menschen- 
freund, demnach nahm jeder seinen 
Cognac, ausgenommen der Men- 
schenfreund, demnach rauchte jeder 
seine Havanna, ausgenommen der 
Menschenfreund, demnach putzte 
keiner die Stiefel, ausgenommen der 
Menschenfreund. 

Als dieser nun seine fünf Brüder 
noch properer dastehen sah als sich 
selbst, trat ihm eine dritte Träne ins 
Auge, und, jeden umarmend, drückte 
er jedem seine Freude darüber aus, 
daß er endlich befriedigt sei. 

Hier fing der Maurerpolier wieder 
an, sich zu räuspern und sagte, ja, das 
wäre wohl so, aber jetzt sollte er sich 
mal draußen unters Fenster stellen, 

Vom Helfen 
Wohltaten, still und rein gegeben, 

Sind Tbte, die im Grabe leben. 
Sind Blumen, die im Sturm bestehn. 
Sind Sternlein, die nicht untergehn. 

Matthias Claudius 

Keiner meiner Freunde soll darben, 
solange ich etwas habe. Solange ich 
atme, werde ich allzeit für die leiden- 
de Menschheit hilfsbereit sein. 

Ludwig van Beethoven 

„Nehmen Sie ihn mit nach Hause, 
und seien Sie recht lieb zu ihm", sagte 
die Kinderärztin im Krankenhaus zu 
mir. Sie meinte: „Solange Sie ihn noch 
haben", aber das sprach sie nicht aus. 

Als ich mit dem zwei Wochen alten 
Jungen auf dem Arm durch die win- 
terlichen Straßen heimging, nahmen 
die unbestimmten Ahnungen, die mich 
seit dem T^ge seiner Geburt quälten, 
greifbare Formen an. Der kleine Jo- 
nathan hatte von Anfang an anders 
ausgesehen als meine beiden ersten, 
normalen und gesunden Kinder. 

Nun wußte ich, daß die physiogno- 
mischen Anomalien bei dem Kind das 
wenigste waren. Jonathan hatte ei- 
nen schweren angeborenen Herzfeh- 
ler. Nahm die Sache den üblichen Ver- 
lauf, würde er nach kurzer Zeit eine 
Lungenentzündung bekommen. Über- 
stand er sie, würden weitere folgen - 
bis das schwache Herz eines "ftiges 
den Dienst versagte. 

Mit fünf Wochen bekam der Kleine 
;Lun- 
einem 

1 paar Stunden 
später lag er im Krankenhaus unter 
dem Sauerstoffzelt und kämpfte mit 
einer Hartnäckigkeit um sein Leben, 
die den Ärzten Staunen und Bewun- 
derung abnötigte. „Ich kann es mir 
nicht erklären", sa^e die Kinderärz- 
tin. „Nach allem, was wir Mediziner 
wissen, müßte er tot sein." 

Mit einem Jahr konnte Jonathan 
trotz gegenteiliger Prognose der Kin- 
derärztin allein sitzen. Mit zwei Jah- 
ren lief er und sprach genausoviel 
wie andere Kinder seines Alters. „Kei- 
ne Spur von geistig zurückgeblieben", 
sagte ich mir. Die Fortschritte gaben 
mir solchen Mut, daß ich mit dem 
Kleinen eine der besten Kliniken Lon- 
dons aufsuchte, um mich nach den 
Möglichkeiten für eine operative Be- 
handlung seines Herzfehlers zu ei^ 
kundigen. Das Ergebnis war nieder- 
schmetternd. „Wir können leider 
nichts machen", erklärte man mir. „Sie 
können von Glück sagen, wenn er 
drei Jahre alt wird." 

Diesmal konnte ich die Tränen nicht 
zurückhalten. Jonathan hatte sich in- 
zwischen zu einem munteren, anhäng- 
lichen kleinen Bengel entwickelt. Er 
sah zwar ein bißchen sonderbar aus, 
aber das machte er mit seinem strah- 
lenden, ansteckenden Lächeln wett. 

Ich schob den Gedanken von mir, 
daß Jonathan uns mit drei Jahren ver- 
lassen sollte, und als er vier war, kam 
uns der rapide Fortschritt der Medi- 
zin zu Hilfe. Die Ärzte erweiterten die 
verengte Herzklappe am Austritt der 
Lungenschlagader und behoben so 
den Hauptfehler. Als Jonathan wie- 
der nach Hause kam, sah er vielleicht 
ein bißchen blaß aus. 

Es war Zeit, daß er mit den durch- 
aus nicht immer rücksichtsvollen 
Nachbarskindern auskommen lern- 
te. „He, Nußknacker, Affengesicht!" 
schallte es wieder und wieder über 
den Rasen. Ich lief zuerst immer 
ans Fenster, wenn ich den verhaßten 
Spottruf hörte, aber ich wollte mich 
nicht einmischen. Immer konnte ich 
ihn doch nicht beschützen. 

Einmal hörte ich die Gartentür hef- 
tig zuschlagen und sah Jonathan wü- 
tend die Treppe hinauf und ins Bade- 
zimmer stapfen. Leise ging ich ihm 
nach. Er stand lange vor dem Spiegel 
und betrachtete nachdenklich sein Ge- 
sicht. Endhch schien er's zufrieden 
zu sein. Die Zornesfalten glätteten 
sich. Im nächsten Augenblick hatte 
er sein Lachen wiedergewonnen und 
stapfte wieder hinaus zu seinen Pei- 
nigern. „Ihr habt recht", rief er ihnen 
entgegen, „ich hab' wirklich ein ko- 
misches Ciesicht." Betretenes Schwei- 
gen. Dann lachten auf einmal alle los, 
und er lachte mit. Von da an hörte die 
Neckerei auf. Die Sache hatte ihren 
Reiz verloren. 

Jonathans größter Kummer war, 
daß er nicht am Turnunterricht teil- 
nehmen konnte. Untätig zusehen zu 
müssen, wie seine Kameraden auf 
dem Sportplatz dem Ball nachjagten, 
darunter litt er sehr, und er konnte es 
trotz aller sonstigen Forschheit nicht 
verbergen. „Glaubst du nicht auch", 
fragte er mich immer wieder, „daß ich 
bald mittumen kann, Ball spielen und 
all das?" Irgendwie gelang mir immer 
eine ausweichende Antwort. In Wirk- 
lichkeit verhielt es sich so, daß schon 
der kurze Schulweg eine große An- 
strengung für den Jungen war. 

Dann eröffnete man mir, daß das 
Kind noch einmal operiert werden 
müsse. Die Operation schwächte ihn 
sehr. 

Auch als die Ärzte uns bei seiner 
Entlassung einschärften: „Keine an- 
strengenden Spiele, weder jetzt noch 
später", fand er sich damit ab und 
hielt sich an den Dingen schadlos, die 
er tun durfte. Fahrten mit der Unter- 
grundbahn wurden zu aufregenden 
Abenteuern, Taubenfüttern auf dem 
Trafalgar Square war höchstes Glück. 
Nicht, daß Jonathan ein Engel gewe- 
sen wäre - davon konnte keine Rede 
sein. Mit neun war er ein richtiger 
Lausejunge - oft geradezu hoffnungs- 
los ausgelassen und immer darauf aus, 
den Ärzten mit ihren Vorschriften ein 
Schnippchen zu schlagen. Eines Mor- 
gens entdeckte ich, daß er fünfzehn 
frisch gebackene Tbekuchen auf ein- 
mal aufgegessen hatte. Ich sah ihn 
ungläubig an. War dieser gefräßige 
Kerl, der jetzt eigentlich rechtgesund 
aussah und mit der Zeit auch ein an- 
nähernd normales Gesicht bekam. 

denn wirklich noch immer das hin- 
fällige Kind von einst, dessen Leben 
dauernd an einem seidenen Faden 
hing? Leider ja, wie sich zeigen sollte. 

Vor einem Jahr, ein paar Wochen 
vor Weihnachten, erzählte ich dem 
Arzt im Krankenhaus von meinen 
Schulplänen für Jonathan, bis mir auf- 
fiel, daß er gar nicht darauf einging. 
„Mrs. Kirk", sagte er mir, „ich würde 
an Ihrer Stelle nicht so viele Pläne 
schmieden. Jonathans Herzklappe hat 
sich wieder verengt. Wir müssen den 
Jungen noch einmal operieren, und 
es wird ein sehr schwieriger Eingriff 
werden." 

Das gefürchtete Unternehmen war 
für Ende Januar angesetzt, und da 
mußte Weihnachten natürlich ganz 
besonders schön gefeiert werden. Die 
Festtagsstimmung hielt bis zu seinem 
zehnten Geburtstag an, zu dem er 
seine Freunde einladen durfte. Ich 
guckte weg, wenn er wie wild die 
Treppen hinauf- und hinunterrann- 
te, Türen zuschlug und seine Gäste 
an Ausgelassenheit zu übertrumpfen 
suchte. 

Vierzehn Tage später brachte ich 
ihn ins Krankenhaus. Dieses Mal war 
er sehr verzagt. Er sagte zwar nichts, 
aber ich glaube, er ahnte, was auf 
dem Spiel stand. 

Die Zeit wollte und wollte meinem 
Mann und mir nicht vergehen in dem 
ich mich dazu durchrang, mich inner- 
kleinen Wartezimmer. Wann genau 

lieh auch gegen das Schlimmste zu 
wappnen, kann ich nicht sagen. Ich 
weiß nur, daß ich es tat. Jonathan 
hatte in den zehn Jahren, die er auf 
der Welt war, mehr Tapferkeit ge- 
zeigt, mehr Freude geschenkt als man- 
che Leute in einem ganzen, langen 
Leben. Wir konnten uns glücklich 
schätzen, ihn in unserer Mitte gehabt 
zu haben. Seine Gebrechlichkeit hat- 
te uns das Leben erst richtig schätzen 
gelehrt. Er hatte uns aufgerüttelt aus 
unserer geistigen Lethargie und uns 
geholfen, unseren Glauben zu erneu- 
ern. Er hatte uns beschämt durch den 
Schwung, mit dem er, ein Kind, Bela- 
stungen und Schwierigkeiten meister- 
te, vor denen wir kapitulieren woll- 
ten. Und nun fragte ich mich, als die 
Stunden so dahingingen, wie es wohl 
sein würde ohne Jonathans Lachen, 
ohne den Auftrieb, den er uns gege- 
ben hatte. 

Auf einmal ging die Wartezimmer- 
tür auf, und herein kam der Chirurg. 
„Alles soweit glattgegangen". 

Zehn Tage später wurde Jonathan 
mit wesentlich gelockerten Verhal- 
tungsmaßregeln entlassen. Im April 
durfte er zum erstenmal mit seinen 
Klassenkameraden in den Zoo, und 
seit Mai nimmt er endlich auch am 
Turnunterricht teil. 

Warum ihm sagen, daß sein Herz 
immer unberechenbar bleiben wird? 
Er würde höchstens antworten: „Na 
und, ist das niclit bei allen so?" 

Der Stein der Weisen 

Von Rabindranath Tagore 

Ein wandernder Narr suchte den 
Stein der Weisen. Sein Haar war zer- 
zaust, von der Sonne gebleicht und 
mit Staub bedeckt, sein Leib zum 
Schatten abgemagert, seine Lippen 
fest aufeinandergepreßt wie die ver- 
schlossenen Türen seines Herzens, 
seine Augen wie das Licht eines Glüh- 
würmchens, das einen Gespielen 
sucht. 

Vor ihm brüllte der endlose Ozean. 
Die geschwätzigen Wellen plaudei^ 
ten unaufhörlich von verborgenen 
Schätzen, den Unverstand verspot- 
tend, der nicht wußte, was sie meinten. 

Mag sein, daß ihm jetzt keine Hoff- 
nung mehr geblieben war, und doch 
wollte er nicht ruhn, denn das Su- 
chen war sein Leben geworden. Wie 
der Ozean immer seine Arme zum 
Himmel hebt nach dem Unerreichba- 
ren, wie die Sterne im Kreise wan- 
deln und doch ein Ziel suchen, das 
unerreichbar ist, so wanderte auch 
der Narr am einsamen Gestade, auf 
der Suche nach dem Stein der Weisen. 

Eines l^ges kam ein DorQunge auf 
ihn zu und fragte: „Sag' mir, wo hast 
du die goldene Kette um deinen Leib 
her?" 

Der Narr stutzte - die Kette, die 
einst eisern war, war wirklich Ciold! 

Er schlug sich wild an die Stirn! 
Wo, ach wo hatte er, ohne es zu wis- 
sen, endlich Erfolg gehabt? 

Es war ihm zur (aewohnheit gewor- 
den, Kiesel aufzulesen, die Kette da- 
mit zu berühren und die Steine weg- 
zuwerfen, ohne darauf zu achten, ob 
sie sich verwandelt hätte. So fand 
und verlor der Narr den Stein der 
Weisen... 

Die Sonne sank tief im Westen, und 
der Himmel war golden. Der Narr 
ging auf seiner eigenen Spur zurück, 
um von neuem den verlorenen Schatz 
zu suchen, mit erschöpfter Kraft, den 
Leib gebeugt und das Herz im Staube 
wie ein entwurzelter Baum. 

(Aus dem Bengalischen übersetzt 
von Victor Kailas) 

Der Traum vom guten Menschen 

Von Wilhelm Busch 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Die Kurzgeschichte 

Führerschein ja oder nein? 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 
Madame Kassandra besaß ei- 

nen Ruf als Hellseherin, der 
sich sozusagen durch Schleich- 
werbung in den feinsten Da- 
menkreisen zum Donnerhall 
entwickelt hatte. Also begab 
sich auch Frau Hummer- 
.schwanz zu ihr. 

„Ich möchte einen Blick in 
meine Zukunft werfen", ge- 
stand sie. „Aber mich interes- 
siert an meiner Zukunft nur 
eins..." 

„... Ihr Liebesleben?" 
„Liebes Bißchen, nein!" Frau 

Hummerschwanz schrie auf. 
„Ich bin über fünfzig und habe 
diesen Abschnitt längst hinter 
mir. Es dreht sich um etwas 
ganz anderes: Ich möchte mei- 
nen Rihrerschein machen." 

„Ein löbliches Unterfangen." 
„Aber auch ein abenteuerli- 

ches. Erstens bin ich nämlich 
sehr ängstlich im Verkehr. 
Zweitens so nervös wie ein Ner- 
venbündel im Aufwind. Und 
drittens ist mir jede Art Ttech- 
nik so wesensfremd wie einem 
Kanarienvogel das Tiefseetau- 
chen." 

„Ich verstehe. Sie wollen al- 
so von mir, daß ich vorausse- 

he, ob Sie Ihren Führerschein 
überhaupt machen werden." 

„Erraten. Ich werde vermut- 
lich wahnsinnig viele Fahrstun- 
den nehmen müssen und die 
sind heutzutage nicht gerade 
billig. Wenn Sie also... Sie wis- 
sen schon, was ich meine." 

Madame Kassandra rückte 
ihre Kristallkugel ins Blickfeld 
und kurbelte ihre innere Psi- 
Antenne hoch. Ihr Gesicht wur- 
de konzentriert. Nach zehn Mi- 
nuten verdrängte sie die Kri- 
stallkugel wieder nach links 
und blickte Frau Hummer- 
schwanz mitfühlend an. 

„Ich würde Ihnen dringend 
abraten, den Führerschein ma- 
chen zu wollen", murmelte sie 
dann. 

„Das heißt, ich werde un- 
entwegt durch die Prüfung 
fallen?" 

„Das schon. Aber zu guter 
Letzt würden Sie den Führer- 
schein schon kriegen," 

„Nur?" 
„Für das, was Sie der Füh- 

rerschein kosten wird, können 
Sie sich auch zwanzig Jahre 
lang einen Chauffeur leisten!" 

Mia Jertz 

„Dicke Milch 

römischer Legionäre" 

Die Milch hat ihre Geschichte 

Viele Autofahrer für Milchbar 

Schon die Legionäre Cäsars 
wußten saure, dicke Milch zu 
schätzen. Sie „besorgten" sich 
auf ihren Feldzügen im heuti- 
gen Frankreich Milch und Holz- 
fässer vom Lande und ließen 
die Milch stehen. Wenn sie von 
selbst genügend dick gewor- 
den war, kamen die Fässer auf 
Karren und wurden zu Feld- 
übungen mitgenommen. Am 
Rande der alten Legionsstra- 
ßen wurde die dicke Sauer- 
milch an die vorüberziehenden 
Legionäre ausgegeben. Sie faß- 
ten ihre Portion mit den Tbn- 
schalen, aus denen sie im all- 
gemeinen ihr Polenta-Leibge- 
richt aßen. 

Aufgedruckte Bilder auf 
Pappmilchbechem mit der Ge- 
schichte aus der „Sauermilch- 
zeit" römischer Legionäre er- 

innerten französische Autofah- 
rer und Tburisten kürzlich an 
die lange, labende Vergangen- 
heit der Milch. Von französi- 
schen Butter-Milchmädchen 
wurden Autofahrer auf Frank- 
reichs Straßen gestoppt und 
durften zwischen einem Becher 
Milch mit Strohhalm, einem 
Becher Sauermilch und einem 
Glas Mineralwasser wählen. 
Dazu gab es eine Butterprobe 
am Holzstäbchen mit einem 
winzigen Stückchen Knäcke- 
brot und einem Stimmzettel 
„Für oder gegen die fahrende 
Milchbar". 

Der Becher- und Milchtest 
an Frankreichs Straßen ist ein 
Gesundheitsorakel. Die unge- 
süßte „dicke Milch römischer 
Legionäre" fand ebenso viele 
Abnehmer wie die frische 
Trinkmilch. 
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Texaco-SB-Tankstelle 

Vertragshändler 

AUTO-SCHÄFER GMBH 
Wiesenstr. 20, Tel. 06102/38419, 6078 Neu-Isenburg 

SpezialWerkstatt für Austin • Rover • Triumph 

Spende 

Blut! 

Dia Kripo Hit: l 
Skhttm Sie tv Auto 

■ fi fifin rKnfwg» 
Lassen Sie immer das Lenkrodschloß 

einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
SchiebedocK sowie KoHerroum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen ous dem 
Auto. 

Vertragshandler Auros MAOf FOR GfAMANr 
Autohaus 

ZWittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich, Tel. 06103-8 4213 

Autohaus Enk KCL 

Unser Wissen 

Ihre Sicherheit 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Kfz Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumactier-Ring 8 , ' 6073 Egelsbacll 

Telefon 0.6103 • 48 82 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie + Lack ^ 

/Hwnig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 
 1  

CM23 

ALRODA 
Qeseilscha'ft für Kfz-Handel mbH 

DATSUN-Vertragshändler 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 

(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

ist für's Auto da 

StraBendicfiSl 

Karoaiane- und Lacklar-Fachbelrleb 
Pahrzauglaeklararal und Karossarlaarbaltan 

für all« LKW- und PKW-Typan 
Schleussnerstr. 58a • 6078 Neu-Isenburg • Tal. 06102/25044-45 

Robert Bosch StiaBe 24 6072 Diei?ich Telefon 0^103 33654 

WHTSUBISHI MOTORS 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dralalch - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmslädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon .0 61 03 ■ 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BDOO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör Vorzelte Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt Gas-Abnahme 

^11 Wohnwagen 
LO H M A N N 

AuBartialb SO 16 (An der B 3) 
liUW 6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl UlrIch StraßelS • Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

iBOSCHl t>l£NST ^ Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6.607 Langen -rr-1 ctrrvM 

..f ^ TELtrON -.^^Werkstatt-Service .q gi o3) 
l'V für Jedermann _ 
Den TUV-Stempel beKonnmen Sie von uns. 7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Me.sseler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranaull-VartragshJindlar 
SB-T*Kaco-Qrontankat«lla 

Schadenabwjcklung Lethfahrzeuge Verkauf Repacalur 
Service 

üreieich Sp'end». Otto Hahn Strafte l Lise Meilner Strafte. Tel 06103/31454 u 33470 

Dinosauroid 
rekonstruiert 

Kopf und Körper unbehaart, 
eine grünlich schimmernde 
Reptilienhaut, Katzenaugen 
und Hände mit nur drei Fin- 
gern - so könnten nach einer 
Rekonstruktion kanadischer 
Wissenschaftler die Herren der 
Welt heute aussehen, wenn die 
Evolution einen anderen Ver- 
lauf genommen hätte. Dale 
Rüssel, Direktor der Abteilung 
für fossile Wirbeltiere im 
National-Museum von Ottawa, 
ist einer der führenden Exper- 
ten der Welt für Dinosauriere. 
Vor 78 Millionen Jahren star- 
ben diese gröUten Tiere, die je 
auf der Erde lebten, aus bis 
heute ungeklärten Gründen 
aus. Rüssel meint: „Hätten die 
Dinosaurier weiter über die Er- 
de geherrscht, so hätten sie sich 
in Millionen Jahren zum men- 
schenähnlichen „Dinosauroid" 
entwickelt. Kurz vordem Aus- 
sterben hatte diese Entwick- 
lung schon begonnen." Gegen- 
wärtig lehrt Dale Rüssel in 
Berkeley. 

Außerirdische 
Lebewesen 

An der Suche nach außerir- 
dischen intelligenten Lebewe- 
sen sind jetzt auch die Radio- 
teleskope von Jodrell Bank in 
Mittelengland beteiligt. Ame- 
rikanische Astronomen erpro- 
ben dort ein Gerät, mit dem 
sich aus dem Weltraum kom- 
mende Strahlung automatisch 
in 74000 nur 30 Hertz breite 
Frequenzbänder zur gleichzei- 
tigen Analyse aufteilen läßt. Das 
Gerät ist Teil eines Seti-Pro- 
jektes (Search for Extraterre- 
strial Intelli^nce), das die ame- 
rikanische Raumfahrtbehörde 
NASA mit 1,5 Millionen Dollar 
finanziert. Die Astronomen von 
Jodrell Bank hatten die Betei- 
ligung an einem solchen Vor- 
haben bisher abgelehnt, da 
sonst die Mittel für andere Pro- 
jekte gekürzt worden wären. 

Die Suche nach außerirdi- 
schen intelligenten Lebewesen 
mit der heute zur Verfügung 
stehenden Ttchnik ist bei den 
Wissenschaftlern umstritten. 

£nngaicrlt\tun^ 

TELEFON 21011 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

KaMTFAHR/EUGKANUa WSRKSIAn , 
KUNOENÜIENST AUTO ELf ICTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN (WjASONIC 4^ caraudio 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

IHaler-Holiliy-Narkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Tappichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Rmvbmij Dornbusch 13 6072 Dreieich . O i nun DREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

HEIM-f 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

' Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 VVürzburg 11 • Postfach 348 

BA1CKEREI • KONDITOREI 

6070 LANGBN 
AUGUST BEBEL-STR2 

ECKE PAHRGASSI 
RUF OA1O3/2I680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aui Kunstitoff, Holz. Aluminium 
Rolltor«, Rollglttar, Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbiu-Elemente zum nechtragllchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Factibetrieb Im Bundeiiver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e V. 
AuBerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltaslraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturvergiasung 
Werkstalte lür Ifipenausbau 

Glaserei . ., Ptaff; 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras ■ Zubehör 
Hoch^eitsaufnahmen bitte vortiestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
Handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wu 
ExclüSTv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 15. Dezemb)er, 20.00 Uhr 
Blografle; Ein Spiel 
Mittwoch, 19. Dezemtjer, 15.00 Uhr 
Die Schneeitönigin 

Bürgeitiaus Sprendlingen 
Sonntag, 16. Dezember, 15 und 17.30 Uhr 
Die Honigdiebe 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 14, Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postlilon von Lonjumeau 
Samstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Oer Postiilon von Lonjumeau 
Samstag, 15. Dezember, 22.30 Uhr 
Nachtfoyer — Georg Weber — 
Sonntag, 16. Dezember, 11.00 Uhr 
8. Sinfonlel(onzert 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Rusalica 
Montag, 17. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Montag, 17. Dezember, 20.00 Uhr 
8. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 18. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Dienstag, 18. Dezember, 19.30 Uhr 
Macbeth (zum letzten Mal) 
Mittwoch, 19. Dezember, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Donnerstag, 20. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Oer Lebkuchenmann 
Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postiilon von Longumeau 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Die CsardasfUrstln 
Sonntag, 23. Dezember, 19.30 Uhr 
La Boheme 

Kleines Haus 

Freitag, 14. Dezember, 11.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Freitag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Samstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Sonntag, 16. Dezember, 11.30 Uhr 
Der Lebkuchenmann 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Dienstag, 18. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Mittwoch, 19. Dezember, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Lebkuchenmann 

Mittwoch, 19. Dezember, 20.00 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Donnerstag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Park (zum letzten Mal) 
Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Sonntag, 23. Dezember, 16.00 Uhr 
Der Floh im Ohr 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 14. Dezember, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Samstag, 15. Dezember, 20.00 Uhr 
Werther (Premiere) 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (itai.) 
Mittwoch, 19. Dezemtier, 20.30 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Donnerstag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Manon Lescaut (itai.) 
Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (itai.) 
Sonntag, 23. Dezember, 17.00 Uhr 
Parsifai 

Schauspiel 

Freitag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Happy End 
Montag, 17. Dezember, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Freitag, 21. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Bastard Angel (Premiere) 
Sonntag, 23. Dezember, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 

Kammerspieie 

Freitag, 14. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Samstag, 15. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 16. Dezember, 20.00 Uhr 
Der Dra-Dra 
Montag, 17. Dezember, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Donnerstag, 20. Dezember, 20.00 Uhr 
Ballett (Premiere) 
Freitag, 21. Dezemtjer, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 22. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Sonntag, 23. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Damen 
•Hüte, -Mützen, •TrauertiUte 
In Qrofiatadtautwahl findwi Sl« 

b«< 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Bitte ein Taxi in: TAXI 

 ^ 

ig 

(Pf 

Ungen-Dreieicti 
(06103) 51414 

51414 
TAG-i-NACHT 

6 66 66 

75555 
Dietzenbach- « 
R(K}ermafk(06074) 0 M OD 

Heusenslamm _ _. __ 
(06104) 62122 - MAlfridM-VtdMotf 
Taxlseivica Frankfutt-Süd 
Nauiwrt 
Krontngatie 15, 607B Neu-Iienburg 

Funkgerndniclull 
Nnibeil-R. NutrIca 
l.angen/EgelsbKh 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, SM-Überfütimng«n 

Sarglager ■ Sterbawäsche — ZIarutnen 
Ausführung kompletler Belsatzurtgen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Hausbesuch ' 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsten«lnlgung 
6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Tann 

\§> 

wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Drelelchenhaln, Tel. 06103Ä6710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachaner u. MOnchanar 

Varaicharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-228 93 
Dk- Krlminalp4»ll/i*l r«i: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m I)k'h«<Ahl 
kt-im- < h4mi- 

Wir und unM'rc 
Pbll#ci.o:. 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Scout- und Amlgo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

IWC 

nSSOT DUGKNA 
Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei □ 
■ I wir («rtlgin: Holz-FaniKr • Kunitstofl.Fan- 
■ Ii • Hiu«tür«n ■ Zimtnirtüran Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere AussteitungsrAume. 

Otto-Hahn-StraBs 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Was haben Tages- oder Wochanzeitiingen gemein sam7 
Sie werden im Abonnement aufmerl<sam gelesen und lan- 

den niciit in den Papiericörbeni 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAt G,utO/'MC>>nn. 

HebQschiebetOranlagdn 
Hausturen 

' So/ideranlertigungen 
Rolladen 

H Jüngling - Fensterbau ■ 

6070 " ' Verglasungen 
• "Tel.bö.t 03' 754 43 ' Ausst'eliunv; ai/'cn q/iofffiet 

©eW- 'WiinlädcAeK 
(ranz. Weine vom Faft. weiß, rose, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tAgl. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der honen 
RQckvergOtung. 

VERStCHmUNoS E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold h 
6072 Orilelcli-Sprendlliiien - «m Cülerbalinhol - Tel. (061031 ClOII 
Holz aller Art - Bauholz < Prolilbretler - Hobelbr'elter < Paneele 
Kassetten - Holzschutzmiltel - TUren - Fenster - Dachfenster 
Bodentreppen - Sperrholz - Spanplatten < Kunststollplatten 
Lichtwell - Beuplatten - Isolier- und Dammstolle - Ziune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt - 

eemarcJC 
GmbH. 

Contalnardlanst — BauatoffgroBhandal 
Tel. 06103/85021 

OalmlaratraBa 9 ■ 6072 Dralalch 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Talafon-Nr. 0 61 03/21011-12 

Elefant entlaufen! 
Es nnuß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. At)er immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Reinigung Ihrer Fenster 
wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 
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zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77.der 2 33 

rr 

—— 
Spezialitäten - Restaurant 

(»tnbt Sangen^ 
— —"— 

■ 

1 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawUsche und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mlttagstltch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

^ Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 • 6070 Langren • Tel 27535 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA» 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rhelnstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er folll den Krug mit Bier und V/ein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof' 
Inh. Stefan Pachert 

GeOffnel Mo—Fr. von 11.00—14.00 und 16 00—1 00 Uhr So. von 9 30-14 00 und 16 00-1.00 Uhr. Samslafl Ruhelafl! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Cafö- 

Restaurant _ 
seit 1276 

Spezialitäten In jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreielch-Sprendlingen ■ Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

RESTAURANT 
PIZZERIA 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
V.II.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

- aSuM - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerllcher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkelten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KIrchstraBe 17 ■ 6073 Egeisbach • Tel. 4S625 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SQdllche RingstraBe 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FleischspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllat, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpIeßbratenbrOtchen. 

wird das Kochsn uns zur Oual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. Lortzingstraße 69. Telefon 06150/82599 
- GROSSER PARKPLATZ — 

Das Spslselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme Küche von 16-23 Uhr, sonntags auch von 11-14 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Erlesene Wildgerichte • TMgllch frische Nordseemuscheln Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 
mit Schweinepfeffer. 

Tischbesteliungen erwünscht. 

Im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther ■ Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

M l LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrtchstr. t, 6070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

Speisegaststätte »Zur Westendhane<€ 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 26650 
Öllnungszollen: 11.30-14.30 Uhr und 18.00 - 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gulbürgerllchen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus. 
gesuchte Weine. 
Unser Kolieg fOr Ihre Feieriichiteiten bis zu 35 Personen steht ihnen zur Verfügung. 

■■ 

Alteste Frau Europas wurde 110 Jalire alt Der Steinbutt - ein neues „Haustier" 

Wein und viel frische Luft halten gesund und munter 

Ein Patentrezept, wie man 
gesund bleibt und sich das Le- 
ben bis auf über hundert Jahre 
verlängert? Damiana Sette, 110, 
lächelt verschmitzt. Für sie be- 
steht die Antwort aus einer ganz 
einfachen Formel: ,-,Zu gere- 
gelten Zeiten mäßig, aber von 
allem essen, ein halbes Glas 
Wein pro Mahlzeit trinken, so- 
viel wie möglich an der frischen 
Luft sein und ausgedehnte Spa- 
ziergänge unternehmen." Das 
ist alles. Ein „Lebenselixier" 
hat auch sie nicht. 

Die „Nonnina" von Italien 
nennt man sie liebevoll im gan- 
zen Land, das „Omachen". 
Selbst Staatspräsident Sandro 
Pertini, 86, ist verglichen mit 
ihr noch ein ,junger Bengel", 
er könnte ihr Sohn sein. 85 i.st 
in der Tfet auch ihre Tbchter 
Maria, mit der sie in dem be- 
scheidenen Häuschen in Villa- 
crande Strisaili, einem Schaf- 
nirtendorf in den Bergea bei 
Nuoio, zusammen lebt. Hier 
spinnt „Tia Damiana", wie sie 

von den Einwohnern des Dor- 
fes gerufen wird, die grobe 
Schafswolle, aus der sie in den 
Wintermonaten dicke Pullover 
strickt. Für wen? Nun, für die 
komplette Verwandtschaft: 
acht Kinder, zwanzig Enkel, 
vierzig Urenkel und 66 Ururen- 
kel. Ein paar Urururenkel sind 
auch unterwegs. 

Zum Geburtstag hat der Bür- 
germeister einen großen Um- 
zug mit Fanfarenbläsern vei^ 
anstaltet, und nach einer Mes- 
se zu Ehren von „Tia Damia- 
na" hat im Wald bei Villagrande 
ein Riesen-Picknick stat^efun- 
den, an dem alles teilgenom- 
men hat, was im Dort Beine 
hat. Ja, und selbstverständlich 
ist Damiana ganz ohne Hilfe 
ihrer Großfamilie hingegangen 
und hat unter dem Beifall der 
Gemeinde mit dem Bürgermei- 
ster angestoßen und einen 
Trinkspruch zum besten gege- 
ben. 

„Nie vergessen" würde sie 
dieses schöne Fest, sagt sie, ob- 
wohl sie nicht ganz begreift, 
warum man soviel Aufwand um 
sie rnacht. Aber sie ist wirklich 
die Älteste. Stolze 109 Jahre 
hatte auch eine rüstige alte Da- 
me aus Friaul, doch sie ist im 
vergangenen Jahr gestorben. 

„Tia Damiana" wurde am 12. 
August 1874 in ihrem Dorf ge- 
boren. Hier hat sie immer ge- 
lebt und ist hie auf dem „Kon- 
tinent" gewesen, wie die Sar- 
den das italienische Festland 
nennen. Aber Garibaldi hat sie 
gesehen, den Befreier und Na- 
tionalhelden, der seinerzeit die 
Einheit Italiens herbeiführte. Es 
war das bedeutendste Erlebnis 
ihres langen Lebens. „Ein tol- 
ler Kerl", sagte sie. „Solche gibt 
es heutzutage leider nicht mehr, 
schon gar nicht in der Regie- 
rung. Aber die Zeiten ändern 
sich eben." 

Holger Friedrichs 

Schon im Mittelalter legten 
die Mönche bei ihren Klö- 
stern Karpfenteiche an, um ih- 
ren Freitags- und Fastenzeit- 
fisch jederzeit frisch für die ik- 
fel zu haben. Im Laufe der 
Jahrhunderte wurde der Karp- 
fen als eine der ganz wenigen 
Fischarten domestiziert. 

Frauen sind die verbesserte 
und gekürzte Ausgabe von 
Männern. Elke Sommer 

„Früher ging die Liebe durch 
den Magen, jetzt geht sie durch 
den Wagen." Hans Söhnker 

Doch er soll jetzt Konkur- 
renz bekommen. Im Institut für 
Meereskunde der Universität 
Kiel ist man unter Leitung von 
Professor Walter Nellen damit 
beschäftigt, auch den Steinbutt 
planmäßig zu züchten und zu 
einem Haustier zu machen. Als 
problematisch erwies sich da- 
bei die Ernährung der Fischlar- 
ven, die künstliches Futter 
nicht annahmen und für die 
daher besonderes Plankton, 
kleine Schwebetierchen, ge- 
züchtet werden mußte. Auch 

muß das Wasser für das Gedei- 
hen der Jungfische stets eine 
konstante Tfemperatur auf- 
weisen. Mit Tteichen im Freien 
ist es hier also nicht getan. 

Schon melden sich vielver- 
sprechende Erfolge. Während 
der Steinbutt auf offener See 
fünf bis sechs Jahre braucht, 
um drei Pfund schwer und 
laichreif zu werden, schaffen 
dies die Kieler Fischzüchter be- 
reits in vier Jahren. 

So ist denn zu hoffen, daß in 
absehbarer Zeit genügend von 
diesen begehrten Plattfischen 
auf den Markt kommen. Ein 
Steinbutt kann bis zu zwei Me- 
ter lang werden, doch ist dies 
eine Seltenheit. In der Ostsee 
gilt ein Durchschnittsmaß von 
vierdg Zentimetern. Doch es 
dürfte dem Verbraucher weni- 
ger auf ein Rekordmaß ankom- 
men als darauf, im gezüchte- 
ten Steinbutt künftig einen 
Fisch zu erhalten, dessen 
Fleisch einwandfrei und nicht 
durch die zunehmende „Vergif- 
tung" der Ostsee beeinträch- 
tigt oder gar gesundheitsge- 
fährdend ist. 

Tieropfer l(önnen 
vermieden werden 

Um die Wirksamkeit ei- 
nes Tbllwutimpfstoffs wäh- 
rend der verschiedenen 
Produktionsstufen zu kon- 
trollieren, mußten bisher 
pro Untersuchung etwa 480 
Mäuse geopfert werden. 
Der Marburger Forscher Dr. 
med. vet. Rudolph Barth hat 
nunmehr einen Reagenz- 
glastest entwickelt, der die 
notwendigen Ergebnisse 
ohne Tierversuche liefert. 
Seit diese Methode in ei- 
nem Pharmaunternehmen 
angewendet wird, wurden' 
über 2000 Stoffe getestet, 
wofür früher fast 180000 
Mäuse ihr Leben lassen 
mußten - Tieropfer, die jetzt 
nicht mehr nötig sind. 

Dr. Barth erhielt für das 
von ihm entwickelte Ver- 
fahren den hierfür be- 
stimmten Forschungspreis 
des Bundesgesundheitsmi"- 
nisteriums, der erneut aus- 
gesetzt wurde, um weitere 
Methoden zu finden, durch 
die Tierversuche vermieden 
werden können. 

La5-c7; 2. Sd3xb4 matt. Dreifaches Turmopfer, 
weiträumige Damen-Matts, ein feines Problem! 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaeeeeeiioo 
sind den folgenden Mitlauten 

rmdrrchdrtdmchtllsglch 
so beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprich- 
wort ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

LEO GERR 
AUB 

Schüttelrätsel 
Leib - Orla - Nora - Zeile - Rede - Tbr 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Herrenbe- 
kleidungsstück. 

Ha^to Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 50 
Rheineimer - Reidenbach, 1963 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar - ehe - chi - e - en - er - fe 

gal - ha - is - ki - lei - Ii - mi - ne - ne - nu - ra - ra 
ri - ri - se - se - sus - te - typ - u - sind 9 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Urlaub. 2. Bewohner Israels, 3. altes Saiten- 
instrument, 4. Zeiteinheit, 5. Staat in Westafrika, 
6 Ostasiat, 7. japan. Form des Selbstmords, 8. 
Urform. 9. Brauch, Sitte. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben einen weiblichen Beruf. 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buch.staben. 

1-1 2 15 7 12 14 12 
Lohn in Naturalien 

2. 2 14 11 12 13 14 8 
Stadtteil Londons 

3. 3 2 1 16 7 12 2 
Maskenball 

4. 4 2 3 12 14 17 13 
Fluß in den Allgäuer Alpen 

5. 2 17 18 2 19 2 3 
dt. Luftschiffkapitän 

6. 5 2 16 3 5 9 14 
Staat der USA 

7. 6 4 9 17 18 2 10 
Tbil der Hose 

8. 7 10 20 9 10 14 11 
Bischof der Goten 

9- 8 14 19 5 16 10 1 
Gemüsepflanze 

10. 6 2 19 16 21 9 14 
Königin von Palmyra 

11. 9 11 12 13 8 7 11 
Landenge 

12. 2 8 9 19 2 19 6 
Titel der Kardinäle 

13. 10 9 12 14 19 2 9 
eintöniges Gerede 

14. 9 19 12 3 9 5 2 
Ränkespiel 

15- 11 12 2 19 1 14 10 
Stadt in der Altmark. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Versäumtes Remis. Schwarz am Zuge glaubte 
sich verloren und gab auf, da das nach 1. ... 
Da2-a8; 2. Txg8t, Dxg8; 3. Lxg8, Kxg8; 4. f5 
entstehende Endspiel aussichtslos ist. Dennoch 
konnte er sich retten, aber wie? 

Kontrollstellung: Weiß: Kg3, Tc8, Le6, Bb4, 
c5, d4, e3, f4, g5, h6 (10) - Schwarz: Kh8, Da2, 
Lg8, Bb5, c6, d5, e4, g6, h7 (9). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) -f (c-d) -f (e-f) (g-h) ^ (i-k) = x 
Es bedeuten: a) gekörntes Stärkemehl aus Pal- 

menmark, b) jap. Brettspiel, c) Hauptstadt Eng- 
lands, d) südruss. Strom, e) Männemame, f) Sum- 
me der Lebensjahre, g) Wochentag, h) Ausübung 
der Berufspflicht, i) junges Fohlen, k) spanischer 
Küstenfluß, x = Bundesbahnfahrzeug. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schüttelrätsel: Palme - aber - Stern - T^fel 

Otto - Regal - Alt - Tfenne = Pastorat. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Festordner, 2. Litzen, 
3. Urteil, 4. Gastrolle, 5. Zargen, 6. Eiderdaune, 
7. Utah, 8. Geister. — Flugzeug. 

K 
E 
T 
T 
E 

H 

E - 
- B 
D E 
- R 

U 
F 

C 
0 
R 
0 

F 
A 
L - 
U N 
N - 

T T 
- Z 
G E 
E - 
W 0 
I S 
T T 
T E 
E R 
R N 

Wortfragmente: Der T^g verwirrt, das Jahr 
klärt. 

Mixwörter: Za- .-r - Ilsebill - Languste - Lo- 
hengrin - Elemeni = Zille. 

Zahlenrätsel: 1. Nashville, 2. Instinkt, 3. Ei^ 
langen, 4. Meinberg, 5. Alchemie, 6. Nihilist, 7. 
Dewsburv 8. Flamingo, 9. Insekten, 10. Nien- 
burg, 11. Direktor, 12. Erlaucht, 13. Triangel, 14 
Heerwurm, 15. Albanien, 16. Estomihi. - Nie- 
mand findet haesslich, was er liebt. 

Schachaufgabe Nr. 49: 1. Th5-d5! (droht 2. 
Td6), Kc6xd5; 2. Dcl-hl matt. 1 e6xd5: 2 
Dcl-h6 matt. 1 Lc4xd5; 2. Sd3-e5 matt. 1.. 

Hetteves Allerlei 

Das wertvolle Sportbuch 

„...Nein! Mäuse mag sie nicht - da war noch 
keine Fernsehwerbung fürt" 

Worte, die verunglückten 
„Das Denkmalschutzgesetz soll verhindern, daß 

städtebaulich wertvolle Gebäude erhalten blei- 
ben." * 

„Die Ermordete lebte noch bis kurz vor ihrem 
Tbde, erst dann verschied sie." 

Henry Miller war der Sohn des deutschen Ein- 
wandererehepaares Müller und hatte bei der 
Geburt noch Heinrich Müller geheißen. Eines 
T^ges kam Henry auf den Gedanken, eine Ge- 
schichte des Sportes zu schreiben, damit seine 
Zeitgenossen nicht weiter in der Nacht der Un- 
wissenheit auf dem Sportplatz zu wandern 
brauchten, sondern endlich einmal gründlich über 
die Herkunft und Geschichte des Sportes infor- 
miert würden. Das Werk umfaßte 600 Seiten und 
31 Kapitel. 

Nach langern Suchen fand er schließlich einen 
Verleger, der das Werk mit einer Auflage von 
10000 Exemplaren druckte. Er blieb fast voll- 
ständig darauf sitzen. 

Inzwischen kam der Koreakonflikt, und der 
Verieger brachte ein paar Hundert seiner La- 
denhüter an die Army heran, die sie in ihre 
Soldatenbüchereien aufnahmen. 

Der Pegelstand der „Verlagsreserve" stand im- 
mer noch auf 9245. Der Verleger versuchte bei 
jeder Gelegenheit, weitere Bücher abzusetzen, 
und eines Tages erschien in seinem Office ein 
Koreaveteran, der, aus dem Fernen Osten zu- 
rückgekehrt, jetzt wieder seiner Beschäftigung 
als Buchvertreter nachging. 

„Hier habe ich noch ein unerhört wertvolles 
und gutes Buch", erklärte er dem Vertreter, „das 
Ihnen die Kundschaft aus den Händen reißen 
wird." Dann überreichte er dem braven Mann 
die tödlich langweilige „Geschichte des Sportes". 

Der nahm es mit spitzen Fingern und erwidei^ 
te: „Es ist in der Tät ein außergewöhnlich wert- 
volles Buch und mitunter geradezu lebensnot- 
wendig." Der Verleger strahlte. 

„Lassen Sie mich erzählen, wie ich seinen 
Wert schätzen lernte." 

Der Verleger war nun ganz Ohr. 
„Ich war von meiner Kompanie zum Post- 

empfang geschickt worden und kaufte dieses 
Werk bei einer fahrbaren Army-Bücherei. Ich 
steckte es in die linke Brusttasche und trabte zu 
meiner Einheit zurück. Unterwegs begegnete mir 
ein durchgebrochener Sowjetpanzer, der auf 
mich eine 7,2 Zentimeter Vollgranate abschoß. 
Das Geschoß traf mich genau auf der linken 
Brustseite und bohrte sich munter in die „Ge- 
schichte des Sportes". Aber beim vierten Kapi- 
tel bheb es gelangweilt stecken, und auch ich 
kam nie über die ersten 30 Seiten hinaus." 

In derselben Nacht verbrannte der wütende 
Verleger die restlichen 9245 Exemplare der „Ge- 
schichte des Sportes". 

Fassonschnitt und Storchenbiß 

„Der Pkw fuhr weiter und kam er zwanzig 
Minuten später ohne Wagen an die Unfallstelle 
zurück." * 

„Mein Arbeitswille ist auch dann nicht zu brem- 
sen, wenn man mir mutwillig Knüppel zwischen 
die Beine werfen sollte." 

„Wenn die Schlägerei in Handgreiflichkeiten 
ausartete, so lagen zweifellos körperliche Berüh- 
rungen vor." ^ 

„Im Mittelalter wurden die Falken als Jagd- 
hunde benutzt." * 

„Der Beschuldigte ist seiner Bildung entspre- 
chend ein dummer Mensch. Mütterlicherseits weiß 
er nichts, väterlicherseits säuft er." 

„Der ausgeschriebene Posten würde mich in- 
teressieren. Da ich jedoch meinen Arbeitsplatz 
nur ungern wechseln würde, wollen Sie dieses 
ochreiben bitte nicht als Bewerbung ansehen." 

Neugierde 
„Franz, was würdest du tun, wenn du jetzt eine 

Million im Lotto gewinnen würdest?" 
„Na ja, die Hälfte würde ich für ein Haus und 

die Einrichtung verwenden, die andere Hälfte 
würde ich der Stadt schenken." 

„Der Stadt? Bist du wahnsinnig? Warum denn 
der Stadt?" 

„Weil ich sehen möchte, wie die mein schönes 
Geld zum Fenster hinauswerfen." 

Exakt beobachtet 
Beim Friseur Hemmerlein war eingebrochen 

worden. Der Meister hatte den Dieb gesehen, 
aber der Bösewicht konnte entkommen. 

Polizeibeamter: „Und wie sah der Mann aus?" 
Friseur Hemmerlein: „Frischgestutzter 

Schnurrbart, Fassonschnitt, Kaltwelle, unrasiert, 
manikürte Nägel." 

Befehl ausgeführt 
„Sie sind angeklagt, den Maurer Böhm vom 

Baugerüst geworfen zu haben. Schildern Sie mal 
den Vorgang." 

„Der Böhm hat mich dauernd gefrozzelt, Herr 
Richter. .Laß das', warnte ich ihn. Aber er hat es 

nicht gelassen. Da wollte ich ihm einen Schrek- 
ken einjagen und hab' ihn über die Brüstung 
hinausgehoben. Und wie er so zappelte, da rief 
er immer wieder: ,Mensch, laß los!' - ja, und 
dann habe ich ihn losgelassen..." 

Auch das noch 
Mutti hat ein Baby bekommen, und der kleine 

Walter, ihr sechsjähriges Söhnchen, möchte zu 
ihr ins Zimmer. 

„Das geht jetzt noch nicht", bedeutet ihm der 
Vater, „der Storch hat die Mutti ins Bein 
gebissen..." 

„Wirklich?" staunt der Kleine. „Die arme Mut- 
ti! Erst die schwere Entbindung und jetzt auch 
noch so was!" 

Nur zu zweit 
„Und was sagte der Angeklagte zu Ihnen, Herr 

Zeuge?" 
„Daß er ein Auto gestohlen hätte, Herr Richter." 
„So, er sprach also in der dritten Person?" 
„Nein, Herr Richter, wir waren nur zu zweit." 
„Das meine ich nicht. Ich will wissen, ob er 

sagte: ,Ich habe ein Auto gestohlen'?" 
„Nein, Herr Richter, von Ihnen war gar nicht 

die Rede." 

„Ich würde ja mitraufen - aber ich verstehe 
nichts von Politik!" 

Weisheit in kleinen Portionen 

Kluge Leute sagen dumme Sachen, und dum- 
me Leute tun sie. (Spanisch) 

* 

Wenn der Arme einen Groschen findet, so ist's 
etn falscher. (Russisch) 

Die Sprache der Wahrheit ist immer einfach. 
(Slowakisch) 

Ein alter Mann hat den Kalender im Leib. 
(Italienisch) 

Drei Arten von Männern tun sich schwer im 
Verstehen der Frauen: junge Männer, Männer 
mittleren Alters und alte Männer. (Irisch) 

Genier dich nicht, dir deine Fehler abzuge- 
wöhnen. (Japanisch) 

Dem Lächeln der Großen und dem heiteren 
Himmel darf man nicht trauen, denn beide ver- 
ändern sich im Augenblick. (Serbisch) 



(2. Fortsetzung) 
„Wo haben Sie die Flaschen hingetan?" knurr- 

te er. 
„Aber, Herr Veith, Sie wollen doch jetzt nicht 

trinken?" sagte Barbara weinerlich. 
■ Er wirbelte zu ihr herum. „Wenn ich I hren Rat 

brauche, werde ich es Ihnen sagen. Jetzt will ich 
nur eine Flasche, die nicht leer i.st." 

..Unten, Herr Veith." 
Er bückte sich. Das Blut stieg ihm in den Kopf, 

und der pochende Schmerz setzte wieder ein 
wie ein Warnsignal. 

Er nahm eine Flasche, packte sie am Hals, 
schwang sie wie eine Keule, als er zu seinem 
Platz am Fenster zurackkehrte. 

Der Notarztwagen fuhr gerade an. Langsam, 
ohne Blaulicht und Sirene, rollte er durch das 
Tbr. Hinter dem Milchglas war es jetzt dunkel. 

Veith drehte sich nicht um, als hinter ihm die 
Tür geöffnet wurde. 

„Er ist gestorben", sagte Lorsbach. 
Veith rührte sich nicht. Die Flasche entglitt 

seinen Fingern und fiel auf den Boden. Die Rück- 
lichter des davo.nfahrenden Notarztwagen.s ver- 
loren sich im Du.nst. 

.,Wo waren Sie, Herr Veith?" fragte Lorsbach 
hämisch. 

In Veith lief ein Film ab. 
„Wo waren Sie, Veith?" 
Wieland hätte nicht allein in den Laden stür- 

Überrollt 
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Sein Inneres verbrannte. 
„Wo waren Sie. Herr Veith?" 
Mit einem tierischen Laut fuhr Veith herum. 

Sein Stuhl krachte an den Schreibtisch. Er stieß 
mit dem Fuß gegen die Flasche, als er aufsprang. 
Er bückte sich, nahm die Flasche, und aus der 
Bewegung des Aufrichtens heraus schleuderte 
er sie nach Lorsbach. 

Lorsbach rührte sich nicht. Er war vor Schreck 
erstarrt. Die Flasche prallte über seinem Kopf 
gegen den Rahmen. Sie zerplatzte, überschütte- 
te ihn mit einem Scherbenregen und tränkte 
sein Haar mit Wacholderschnaps, 

„Wagen Sie es nicht, mich noch einmal anzu- 
sprechen, Sie Ratte!" zischte Veith. ..Wagen Sie 
es nicht ..." 

Scherbenregen und Wacholderschnaps 

Lorsbach schnappte nach Luft, während der 
scharfe Alkohol aus seinen Haaren tropfte und 
über sein graues Gesicht rann. 

..Wenn Sie es nicht auf Masuch abgesehen 
hätten, hätte er sich heute morgen nicht 
so verrückt gemacht, pünktlich herzukommen!" 

Der schlaffe Mund zuckte. ..Das werden 
Sie bereuen, Veith. Bei Gott, das werden Sie 
bereuen!" 

Mit einem tierischen Laut fuhr Veith herum. Sein Stuhl krachte an den Schreibtisch. 
men dürfen, ganz gleich, aas welchen Gründen 
sein Partner nicht bei ihm war. 

„Wo waren Sie. Veith, als der ICinsatzbefehl an 
Ihre Streife erging?" 

„Ich bin kurz in meine Wohnung gegangen." 
Er hatte schnell vorankommen wollen und 

sich deshalb gleich nach der Polizeischule für 
den Dienst im Frankfurter Bahnliofsrevier ge- 
meldet, das von den Kollegen nacn Möglichkeit 
gemieden wurde. Und weil er unabhängig war, 
hatte er mitten im Viertel eine Wohnung genom- 
men. Er war der einzige Deutsche in dem Haus 
gewesen, in dem sonst nur Griechen wohnten. 
Er hatte sich dort wohl gefühlt, 

„Sie waren zu Hause? Sie befanden sich im 
Dienst. Herr Veith, Hatten Sie einen zwingenden 
Grund, Ihre Wohnung aufzusuchen?" 

„Mir war nicht gut. Ich wollte mir eine Tiiblette 
holen." 

Am Vorabend war er mit Mareike zusammen- 
gewesen. Sie wollte nicht mit in seine Wohnung 
kommen. Er hatte einen häßlichen S'.reit provo- 
ziert und sie gehen lassen. Unten im Haus, in der 
griechischen Kneipe, hatte er sich mit Uzo voll- 
laufen lassen. 

„Warum haben Sie sich nicht krankgemeldet, 
wenn Sie sich nicht wohl fühlten?" 

„Ich habe es nicht so wichtig genommen. Ich 
dachte, eine Tablette genügt." 

„War es nicht eher so, daß Sie einen Kater 
hatten, Herr Veith?" 

Pauly hatte also hinter ihm hergeschnüffelt. 
„Nein, ich hatte keinen Kater," Er hatte sich 

nur die halbe Nacht übergeben. 
„Sie haben Ihrer Einsatzzentrale nicht gemel- 

det. daI3 Ihre Einheit nicht einsatzbereit war. Als 
der Dienstältere waren Sie der Streifenführer, 
Veith!" 

„Wie schon gesagt, ich hielt es nicht für der 
Rede wert. Es waren nur ein paar Minuten." 

„Wie kam es. daß Sie das Hupen überhör- 
ten?" Polizeiobermeister Wieland nat lange und 
anhaltend gehupt. 

Der Verkehrslärm... 
Er wollte Mareike nicht verlieren. Er war in 

seine Wohnung gegangen, um sie_anzurufen. Er 
hatte dagesessen und gewartet, weil man sie erst 
an den Apparat holen mußte. Und während er 
dann mit ihr sprach,.war Harald Wieland endlich 
losgefahren, weil er den Auftrag der Einsatzzen- 
trale bereits bestätigt hatte und der Einsatzort, 
ein kleiner Laden an der Moselstraße, nur ein 
paar hundert Meter entfernt um die Ecke lag. 

Polizeiobermeister Harald Wieland hatte sei- 
nen Kameraden decken wollen. Wegen ein paar 
lumpigen Minuten .. 

Er sprang aus dem Wagen und rannte in den 
Laden, als der Gangster gerade hinter dem Tre- 
sen hervorkam, in einer Hand ein Bündel Geld- 
scheine, in der anderen eine Pistole. 

Polizeiobermeister Harald Wieland rannte ge- 
nau in die Kugeln des Räubers hinein. 

Als er, Lothar Veith, auf die Straße hinau.strat 
und den Streifenwagen nicht mehr an seinem 
Platz vorfand, war er nicht einmal beunruhigt 
gewesen. 

Erst, als er die Schüsse hörte. Drei kurze, 
trockene Detonationen... 

Und jetzt hatte es Masuch erwischt, dachte Veith. 
Seme Augen brannten, seine Kehle brannte. 

Veith streifte durch die große Lagerhalle. Die 
üblichen Arbeitsgeräusche schienen heute ge- 
dämpft zu klingen. Die Fahrer, Hilgers und die 
Lagerarbeiter gingen ihm aus dem Weg. 

Masuchs Gummimantel hing in der Nische 
hinter dem Büro des Lagerleiters, wo auch die 
gelben Wetterumhänge der Staplerfahrer aufbe- 
wahrt wurden. 

In den letzten Tagen hatte es morgens häufig 
geregnet. Masuch hatte immer als erstes seinen 
Gummimantel angezogen, auch wenn es nur so 
leicht nieselte wie heute. 

Warum hatte er heute seinen Gummimantel 
nicht angezogen, wenn er draußen herumgelau- 
fen war? 

Und wie, zum Tfeufel, war er diesem verdamm- 
ten Belgier vor die Räder gekommen? 

Veith trat auf die Rampe hinaus. Er fröstelte. 
Der Lastzug stand noch so auf dem Hof, wie der 
Fahrer ihn nach dem Unfall angehalten hatte. 
Allerdings hatte inzwischen jemand die Schein- 
werfer ausgeschaltet. 

Der Streifenwagen hatte Gesellschaft bekom- 
men. Ein älterer Beamter betrachtete die Stelle, 
wo Masuch gelegen hatte. 

Veith zog sich wieder in die Halle zurück. Die 
dicke Tür zum Kühlraum stand jetzt offen. Zwei 
Gabelstapler schafften Paletten mit Frischwaren 
auf die Rampe. 

Veith lief die Treppe zur Kantine hinauf. Oben 
brannte Licht, und es roch nach Kaffee. 

Die Kantine wurde morgens schon um sechs 
Uhr geöffnet. Während ihre Fahrzeuge unten 
be- oder entladen wurden, tranken die Fahrer 
schnell einen Kaffee oder frühstückten. 

Veith frühstückte nie zu Hause. Wenn unten 
alles glatt lief, ließ er Masuch für eine halbe 
Stunde allein und ging in die Kantine hinauf. 

„Morgen, Frau Thomanek", sagte er zu der 
grauhaarigen Frau hinter dem Tresen, „Kaffee, 
bitte." 

Sie sah ihn mitleidig an. „Sie sehen fürchter- 
lich aus, Herr Veith", sagte sie. „Zwei Brötchen 
wie immer?" 

„Nur Kaffee." Er hätte keinen Bissen 
hinunterbekommen. 

„Ich habe ihn noch gesehen". sagte Helga Tho- 
manek, während sie den Kaffee aus der Maschi- 
ne in eine Tasse laufen ließ. 

.,Er war hier oben?" fragte er stirnrunzelnd. 
„Nicht hier drin", erklärte sie. „Er kam aus der 

Toilette und ging nach unten." 
Veith runzelte die Stirn. Unten in der Halle gab 

es Toiletten, es gab Ibiletten im Bürotrakt, und es 
gab welche vorne bei den Waschräumen. 

Auch gestern war Masuch in die Toilette an der 
Kantine gegangen. Sie lag weiter als alle ande- 
ren von Masuchs Aufgabenbereich entfernt. 

Veith hob die Schultern. Er nahm die T^sse 
und sah sich um. Der Belgier saß allein an einem 
Tisch in der hintersten Ecke. Veith ging auf ihn 
zu. Der Fahrer sah ihm entgegen, und Furcht 
kroch in seine Augen. Veith stellte die Tasse auf 
den Tisch und setzte sich. 

„Wann bist du angekommen, was hast du ge- 
bracht, wann warst du mit dem Entladen fertig?" 
fragte Veith. 

Der Belgier hatte gewelltes rotblondes Haar 
Seine Augen unter den starken Stirnbögen zuck- 
ten unruhig. Er nestelte eine Zigarette aus einer 
zerdrückten Packung und steckte sie zwischen 
die Lippen. 

„Bist du von der Polizei?" fragte der Fahrer. 
„Bist du nicht. Also laß mich ..." 

Veith schlug dem anderen die Zigarette aus 
dem Mund, als der gerade das Feuerzeug auf- 
flammen ließ. Er beugte sich über den Tisch. 

„Riskier hier bloß keine Lippe", sagte er flach. 
„Du hast hier keine Freunde, Käsefresser. Du 
hast einen von uns umgebracht. Er war zufällig 
mein Freund." 

Der Belgier ballte die Fäuste. 
„Ich habe meine Firma in Lüttich angerufen. 

Ich soll nix sagen, bevorich meine Rechte kenne." 
..Also hast du Dreck am Stecken, Käsefresserl" 
„Nein..." 
„Du hast geschlafen." 
..Nein," 
„Du hast gesoffen? Bist die Nacht durchgefah- 

ren? Was?" 
„Nein, ich habe auf der Autobahn geschlafen.. 
„Hast du einen Fahrtenschreiber?" 
„Ja, ja..." 
„Was hattest du geladen?" 
„Glaswaren. Acht Paletten für euch. Die ande- 

ren .-ind für Süddeutschland bestimmt. Hören 
Sie, ich kann nix dafür..." 

„Du hättest ihn sehen müssen!" 
„Ich habe ihn nicht gesehen!" 
„Wir setzen uns in deinen Wagen. Ich beweise 

dir, daß du ihn hättest sehen müssen! Du hast ihn 
mit dem rechten vorderen Rad überrollt," Der 
Zorn schnürte Veith die Kehle zu. 

„Er hat nicht vor meiner Maschine gestan- 
den!" Beschwörend hob der Belgier beide Hän- 
de. „Versteh doch! Ich habe die Scheinwerfer 
eingeschaltet, bevor ich losgefahren bin. Wo war 
sein Schatten? Und warum ist er nicht weggegan- 
gen? So ein Lastzug fährt langsam an. Das weißt 
du." 

Veith starrte den Fahrer grimmig an. 
..Er ist vielleicht hingefallen", meinte der Bel- 

gier hilflos. „Genau vor den Reifen. War er 
krank?" 

Veith leerte seine Kaffeetasse wie ein Verdur- 
stender. Die heiße Flüssigkeit brannte in seinem 
Mund. Er stieß den Stuhl zurück und ging. 

Sein Blick fiel auf die Toilettentür auf dem 
Treppenvorplatz. Er öffnete die Tür. 

Eine Putzfrau war dabei, das Becken zu reini- 
gen, in das Masuch sich übergeben hatte. Veith 
hatte es nur notdürftig ausgespült, bevor er Ma- 
such hinausbugsiert und die Treppe hinunterge- 
schleppt hatte. 

„So eine Sauerei", schimpfte die Putzfrau, oh- 
ne Veith anzusehen. 

Veith sagte nichts. Wahrscheinlich hatte Ma- 
such heute morgen nur sehen wollen, was er 
angerichtet hatte. 

..Veith!" 
Sporkert kam auf den Gang hinaus, als Veith 

oben über den Büroflur ging. 
„Veith, du sollst zu Lorsbach kommen! Er hat 

dich schon überall gesucht." 
„Wenn er mich überall gesucht hätte, hätte er 

mich gefunden", knurrte Veith. 
„Was will er von dir?" hechelte Sporkert. 
„Mich rausschmeißen", vermutete Veith. 
Lorsbachs Büro lag im zweiten Obergeschoß 

am Ende des Flurs. Frau Brackmann, seine Se- 
kretärin, hatte verquollene Augen, und Tränen 
hatten ihr Make-up verschmiert. 

„Oh. Herr Veith..." 
„Was haben Sie''" fragte er. 
..Der arme Masuch..." Sie tupfte vorsichtig ein 

Taschentuch gegen ein Auge. 

..Ihr Chef hat den armen Herrn Masuch so 
lange schikaniert, bis er sich vor den Laster 
gelegt hat", sagte Veith böse. 

„So etwas dürfen Sie nicht sagen!" protestier- 
te die Brackmann. Sie war genauso alt und ge- 
nauso hager wie ihr Chef. 

Veith riß die Tür zu Lorsbachs Büro auf. Drei 
Köpfe fuhren herum, drei Augenpaare starrten 
ihn an. Veith spürte, wie ihm das Blut aus dem 
Gesicht lief. 

„Da sind Sie ja endlich", sagte Lorsbach in 
nörgelndem Ton. Er hatte eine kleine rote 
Schramme auf der Stirn, wo ein Glassplitter die 
Haut angeritzt hatte, .Seine öden Augen blick- 
ten feindselig. 

Veith sah nur Pauly. Pauly schien kaum älter 
geworden zu sein in den sieben Jahren. Damals 
war er Oberkommissar in der Inspektion 1 in 
Frankfurt. Zuständig für Tbtungsdelikte. 

Pauly hatte den Mann, der Harald Wieland 
erschossen hatte, innerhalb weniger Stunden 
gestellt. Anschließend hatte er sich mit Veith 
beschäftigt und ihm, unabhängig vom Disziplinar- 
ausschuß, die Schuld an Wielands Tbd anlasten 
wollen. 

Pauly hatte ihm zugesetzt und die Hetzjagd 
zum Alptraum gesteigert. Er, Veith, hatte dem 
Druck nicht standgehalten und die Brocken 
hingeschmissen. 

Er war geflohen. Er hätte wissen müssen, daß 
man seinen Alpträumen nicht entrinnen konnte. 
Sie sind geduldig und hartnäckig. Und immer 
gegenwärtig. 

Paulys kalte Fischaugen betrachteten ihn, wie 
man einen Haufen Abfall betrachten mochte, 
den jemand einem vor die Haustür geschüttet 
hatte. Falten durchzogen das eckige Gesicht wie 
Messernarben. 

Pauly trägt einen besseren Anzug als er ihn 
sich damals hätte leisten können, stellte Veith 
fest. Pauly war etwas fülliger geworden. Veith 
hatte gehört, daß Pauly nach Rüsselsheim ge- 
gangen war, als dort die Planstelle eines Ersten 
Hauptkommissars frei wurde. Er leitete dort die 
Kriminalabteilung. 

Wegen eines Betriebsunfalls kam er jetzt nach 
Hüttenheim ins Industriegebiet raus. 

Weil er. Veith, hier arbeitete. 
Um ihm den Tbdesstoß zu versetzen? 
Die lähmende Starre wich. Veith trat in den 

Raum hinein. Bedächtig schloß er die Tür. Die 
Brackmann war eine geschwätzige Ziege. 

Den Mann neben Pauly kannte Veith eben- 
falls. Bodo Eckersdorfer und er waren zusam- 
men auf der Landespolizeischule gewesen. So- 
gar im selben Jahrgang. Später hatten sie sich 
aus den Augen verloren. Veith fiel wieder ein, 
daß Eckendorfer aus Rüsselsheim stammte. 

„Was ist es diesmal?" fragte Pauly mit kultivier- 
ter Stimme. „Genau wie damals? Haben Sie wie- 
der getrunken?" 

Veith spürte, wie seine Lippen steif wurden. 
„Das Disziplinarverfahren gegen mich wurde 
eingestellt!" stieß er hervor. „Wieland hätte nicht 
allein in den Laden gehen dürfen, nicht ohne 
Rückendeckung..." 

..Ich bin nicht hier, um die alte Geschichte 
aufzuwärmen, Veith", sagte Pauly, der sich nie 
aus der Ruhe bringen ließ. 

„Dann reden Sie gefälligst auch nicht dar- 
über!" 

„Erzählen Sie mir Ihre Version", sagte Pauly, 
der erreicht hatte, was er wollte - sein Gegen- 
über war wütend und ließ sich vielleicht zu unbe- 
dachten Äußerungen hinreißen. 

„Ich habe keine Version", sagte Veith feind- 
selig. Er sah Lorsbach an. „Dann kann ich wohl 
wieder gehen?" 

Lorsbach wich Veiths Blick aus. Er machte ein 
verkniffenes Gesicht. 

Pauly stand auf. Er war etwas kleiner als Veith. 
Er baute sich vor ihm auf und wippte auf den 
Fuß ballen. 

„Wo waren Sie, als es passierte?" fra^e er. 
„Keine Ahnung. Wahrscheinlich noch im Bus." 
Pauly zog die Brauen hoch, „Sie waren dieses 

Mal nicht zu Hause?" fragte er mit beißendem 
Spott. 

Veith holte scharf Luft. „Ich bin heute später 
gekommen. Ich habe meinen Wagen gestern hier 
stehengelassen. Masuchs Frau hat mich mitge- 
nommen ..." 

„Das war gestern. Ich rede von heute." 
„Ich auch. Ich mußte den Bus nehmen. Ich 

wohne jetzt in Hochheim. Ich bin mit dem 16er in 
Richtung Rüsselsheim gefahren und an der Kreu- 
zung in die Linie 33 umgestiegen." 

Pauly fixierte ihn kalt. „Warum lügen Sie?" 

Kommissar Pauly stellt Fragen 

„Ich lüge nicht!" sagte Veith aufbrausend, 
„Warum geben Sie nicht zu, daß Sie irgendwo 

im Lager gepennt haben, weil Sie noch zu betrun- 
ken waren, um Ihrem Dienst nachzugehen?" 

„Ich war nicht hier." 
Pauly kniff die Lider zusammen. Der Aus- 

druck der Augen hinter den schmalen Schlitzen 
verursachte Veith Übelkeit. Er hatte plötzlich 
das deutliche Empfinden, daß etwas nicht 
stimmte. 

.,Sie haben getrunken", sagte Pauly. Die Win- 
kel des arroganten Mundes zuckten. „Man riecht 
Ihre Fahne ja jetzt noch. Sie waren hier. Davon 
gehen wir aus." Pauly wandte kurz den Kopf. 
„Herr Lorsbach?" 

Lorsbachs Vogelkopf zuckte auf und nieder 
„Stimmt", bestätigte er eifrig. 

Veith lachte lautlos. „Haben Sie mich gesehen?" 
„Herr Masuch hat es mir gesagt", erwiderte 

Lorsbach steif. 
„Was hat Masuch gesagt." fragte Veith. 
„Daß er Sie m.itgebracht hätte und daß Sie im 

Lager wären." 
Masuch wollte ihn decken. 
Wie damals Wieland. 
Veith schüttelte den Kopf. „Er hat mich nicht 

abgeholt. Er wollte mich abholen und mitneh- 
men, das hatten wir gestern verabredet, aber er 
hat mich angerufen, weil er verschlafen hat. Und 
weil wir nicht noch mehr Zeit verlieren wollten, 
sollte jeder machen, daß er zum Betrieb kam." 

„Wann war das?" 
„Viertel vor sieben." 
Pauly riß die Augen auf. „Was? Ihr Dienst 

beginnt doch um sechs!" 
..Ja, um .sechs", bestätigte Lorsbach. 
„Dann haben Sie also auch ver.schlafen", stell- 

te Pauly fest. 
Veith antwortete nicht. 
Pauly wandte sich an Eckersdorfer. „Ich weiß 

nicht, ob es eine Rolle spielen wird, aber gehen 
Sie der Aussage nach." Er ließ Veith nicht aus 
den Augen, während er weiter zu Eckersdorfer 
sprach. „Stellen Sie fest, ob ihn jemand gesehen 
hat - bevor der Unfall geschah." 

„Er sollte die beiden Busfahrer ermitteln, mit 
denen ich gefahren bin", sagte Veith. „Wahr- 
scheinlich hat mich sogar jemand auf der Straße 
gesehen. Der Streifenwagen ist an mir vorbeige- 
fahren." 

„Überlassen Sie uns, was wir zu tun haben", 
sagte Eckersdorfer. 

„Darf er den Mund aufmachen, ohne gefragt 
worden zu sein?" höhnte Veith. 

Pauly stopfte die Fäuste in die Tüschen, „Veith, 
vielleicht kriege ich Sie dieses Mal." Er fletschte 
die Zähne. „Sie stehen ganz allein da, Veith. Ein 
Mann, dessen Kameraden und Kollegen umkom- 
men, hat keine Freunde mehr. Nur noch Feinde." 

Veith drehte sich um. Mit zwei langen Schrit- 
ten war er an der Tür. Eckersdorfer kam ihm 
nach. 

„Einen Moment noch", sagte Pauly. Veith 
drehte sich um. „Legen Sie Wert darauf, es 
seiner Frau zu sagen?" 

Veith lachte böse. „Das überlasse ich Ihrem 
Bullencharme, Pauly! Oder dem da." Er deutete 
auf Lorsbach. .,Er war Masuchs Chef." 

Veith stürmte hinaus. 

Der Aufzug rumpelte langsam abwärts, 
kersdorfer sah Veith 

Ek- 
1 unverwandt an. Sein Haar 

■war dünn geworden, überlegte Veith, die Taille 
dafür dicker. (Fortsetzung folgt) 
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Im Laufe des Jahres 
1985: Ergänzung 
der Modellreihen 
mit Katalysator- 
Versionen. 

ein Auto mit Katalysator ent- 
scheiden möchte, kann auf die 
Beipack-Lösung zurückgreifen. 

Das heißt: Für jeden Opel, 

die Schadstoffemission bereits 
erheblich und verlangt den Be- 
trieb mit bleifreiem Benzin. 

Eine andere Alternative: 

Das Katalysator- 
Auto: Viel Technik 
für weniger 
Umweltbelastung. 

Zur Entwicklung eines ab- 
gasarmen Automobils ist mehr 
technischer Aufwand nötig als 
nur der Einbau eines Katalysa- 
tors in das Auspuffsystem. Die 
Abgasreinigung per Katalysator 
stellt einen komplizierten 
Eingriff in das technische Innen- 
leben eines Autos dar. 

Wie die Schemazeich- 
nung zeigt, müssen gegenüber 
einem herkömmlichen Modell 
umfangreiche konstruktive 
Änderungen vorgenommen 
werden. Zu berücksichtigen ist 
beispielsweise, daß der Kata- 
lysator nach Erreichen der 
normalen Betriebstemperatur 
(600°C) sehr viel Wärme ab- 
strahlt Hitzeempfindliche Ka- 
rosserieteile und der Innen- 
raum müssen deshalb durch 
Abschirmbleche geschützt 
werden. 

Damit der Katalysator 
seine volle Wirkung entfalten 
kann, sind eine elektronis.ch 
geregelte Gemischaufberei- 
tung sowie eine Vielzahl von 
elektronischen Steuerelemen- 
ten notwendig, die ihrerseits 
wiederum eine Fülle von tech- 
nischen Modifikationen nach 
sich ziehen. Sogar der Einfüll- 
stutzen am Kraftstofftank muß 
geändert werden, damit nicht 
eine versehentliche Betankung 
mit verbleitem Benzin den 
Katalysator zerstört 

Daten und Taten: 
1 Milliarde für 
Ingenieure, Maschi- 
nen und Motoren. 

Das umweltfreundliche 
Auto lassen wir uns viel Geld 
kosten. Opel investiert 1 Milliar- 
de Mark in neue Produktions- 
einrichtungen und Testanlagen. 

1.000 Mitarbeitec an Opel-Pro- 
grammen zur Schadstoffredu- 
zierung. 

Opels technische Arbeit 
für umweltfreundliche Autos 
war auch schon in den letzten 
Jahren erfolgreich. Opel-Moto- 

tor-Telefon zur Verfugung. Bun- 
desweit erreichbar unter der 
Nummer (0 6142) 66 - 55 55. 

OI='EL_^ 
zuverlässig in die ZUKUNFT 

MK dem Ascona 1.8 i 
wird bei Opel In) Januar 1985 
die Katalysator-Ära eingelei- 
tet Der Ascona 1.81 Ist das 
erste deutsche Katalysator- 
Auto, das keine umgerüstete 
Export-Version für die USA 
darstellt, sondern eigens für 
den europäischen Markt ent- 
wickelt wurde. 

Im Laufe des Jahres 
werden wir dann praktisch für 
unser gesamtes Modellpro- 
gramm die Katalysator-Tech- 
nik einführen. Pro Baureihe 
(Ascona, Kadett, Corsa, Re- 
kord, Senator, Monza) ist 
dann mindestens eine Kata- 
lysator-Version erhältlich. 

Die Beipack-Lösung: 
Katalysator 
im Kofferraum. 

der im Laufe des kommenden 
Jahres für den Katalysator-Ein- 
bau vorbereitet wird, können 
Sie den Umbausatz ab Werk 
gleich mitbestellen. Es steht 
Ihnen dann frei, wann Sie auf 
Katalysator-Betrieb umstellen 
wollen. Ihr Opel-Partner instal- 
liert Ihnen den Umbausatz 
ohne großen Zeit- und Kosten- 
aufwand. 

Thema Nachrüstung: 
Individuelle 
Alternativen. 

Wenn Sie jetrt ein neues 
Opel-Modell ohne Abgas-Kata- 
lysator kaufen, bieten wir dem- 
nächst kostengünstige Nach- 
rüst-Pakete an. Diese Nach- 
rüst-Pakete wird es auch für 
die Mehrzahl der gebrauchten 
und zugelassenen Opel-Fahr- 
zeuge geben. 

Eine Alternative bei der 
Nachrüstunä: Abäas-Katalv- 
sator ohne elel<tronische Ge- 

Rückführungssy.stem noch ein- 
mal dem Gemischbildungssy- 
stem zugeführt und ein zweites 
Mal verbrannt Diese Art der 
Abgasreinigung sorgt ebenfalls 
für eine deutliche Schadstoff- 
reduzierung, auch beim Betrieb 
mit verbleitem Kraftstoff. 

Wir gehen davon aus, daß 
auch diese Nachrüst-Lösungen 
steuerlich gefördert werden. 
Welche Art der Nachrüstung 
speziell für Ihren Opel in Frage 
kommt, erfahren Sie bei Ihrem 
Opel Partner. 

Gütezeichen D: 
Katalysator- 
Technologie für 
deutsche Straßen. 

Deutsche Verkehrsver- 
hältnisse erfordern technisch 
und qualitativ adäquate Lösun- 
gen. Deshalb ist unsere Kataly- 
sator-Technik speziell für den 
deutschen Straßenverkehr 

entwickelt - genau- 
so wie unsere Ka- 
rosserien, Motoren, 
Fahnwerke und 

Bremsen. Katalysator ist schließ 
lieh nicht gleich Katalysator. Ge- 

stützt auf die zehnjährige For- 
schungs- und Produktionser- 
fahoing unserer Muttergesell- 
schaft General Motors, haben 
wir eine Katalysator-Lösung 
entwickelt, die dem modern- 
sten Stand der Technik ent- 
spricht. Die Katalysator-Technik 
von Opel Ist leistungsfähig, 
wirtschaftlich und langlebig - 
wie unsere Autos. 

11. SteuergerSl modifiziert für gereRelles Lufl / 
KraftstoffverhAtmis 

12. Kabelbaum, erweitert für geregeltes Luft-/ 
Kraftstoffverhäitnis 

13. Korisofe, geändert wegen Tunneivergrbße- rung zur Aufnahme des Katalysators 
14. Schaltung, geändert wegen Tunnelvergrö- ßerung Zur Aufnahme des Katalysators 
15. Stirnwand. Tunnel. Teppich, geändert wegen Tunnelvergröfierung zur Aufnahme des Katalysators 
16 EinfOllstutxen, modifiziert zur Vermeidung von Betankungen mit verbleitem Kraftstoff 
17. Hitzeisolierung Radmulde. notwendig durch 

ertiöhte Temperatur im Auspuffsystem 
18/19/21. Abschirmblech, notwendig durch erhöhte Temperatur im Auspuffsystem 
20. Inden Tank verlegte Hfaftstoffpumpehir neue Gemischbiidungssysteme 

Ein weithin sichtbarer Beweis 
für unsere Aktivitäten ist ein 
riesiger Klimaturm, der für die 
komplizierten Abgastests uner- 
läßlich ist. Dartiber hinaus ha- 
ben wir neue Abgasprüfstände, 
neue Motorprüfstände, neue 
Konstruktionsbüros und neue 

■Versuchswerkstätten gebaut. 
Für unser Programm zur 

Schadstoffreduzierung setzen 
wir eine Testwagenflötte von 
750 Fahrzeugen ein, die Millio- 
nen von Testkilometern zurück- 
legen. Opel-Ingenieure fahren 
Prüfstandversuche mit rund 
350 Motorvarianten über mehr 
als 800.000 Stunden. Insge- 
samt arbeiten derzeit über 

Hier wird ein Teil der 
Abgase über ein 

ventilge- 
regeltes 

Im Augenblick ist das Netz 
von Tankstellen mit bleifreiem 
Benzin noch sehr dünn. Bis En- 
de dieses Jahres wird es nur 
an etwa 400 von insgesamt 
rund 21000 bundesdeut- 
schen Tankstellen unverbleiten 
Kraftstoff geben. Wer sich des- 
halb jetzt noch 
nicht für 

mischreßeluns und Lambda- 
Sonde. Diese Lösung reduziert 

1. Kata/ysaforzur Reduktion der Abgasschad- stoffe 
2. LamtxJa-Sonäe als Sensor zur Regelung des Luft'/Kraftstoffverhdltnisses 
3. Zündvertei/ermit neuer Zündkennlinie 
4. Auspuffleitung, modiHziert und in geänder- 

ter Werkstoffqualität 
5. AuslaSkrümmer. geänderte Werkstoffqualität 
6. Kolben, modifiziert falis Regulierung der Verdichtung notwendig 
7. Nockenwelle, modifiziert für geändertes 

Luft/Kraftstoffverhältnis 
8. Luftmengenmesser, modifiziert für geregel- tes Luft-/Kraftstoffverhältnis 
9. AbgasrOcirführventil für weitere NOx-Redu- zierung evtl. nötig 

10. Saugrohr, zur Anflanschung des Abgasnjck- 
führventils modifiziert 

ren von heute stoßen im Ver- 
gleich zu den Werten von 1971 
55 Prozent weniger Kohlen- 
wasserstoff (HO) und 70 Pro- 
zent weniger Kohlenmonoxyd 
(00) aus. Und seit 1975 sind 
auch die Stickoxyd-Emissionen 
(NOx) um 40 Prozent gesunken. 

Das heißt: Schon ein Opel 
von heute reduziert drastisch 
die Belastung der Umwelt und 
kann durch Nachrtistung sogar 
noch weiter optimiert werden. 

Das Katalysator- 
Telefon: Sie fragen 
wir antworten. 

Für weitere Informationen 
steht Ihnen täglich bis zum 
20.12.1984 unser Katalysa- 

Direkt oder indirekt betroffene Fahrzeug- komponenten: 

% 
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An den Vertag Kühn KG, Darnistädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

OM SG 

: Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

( bor lOO.OOO junge Krwachsene haben diese 

Diagnose sehon hören müssen: „Multiple Sklerose'.' 

Die Multiple Sklerose ist eine heimtüekisehe 

Erkrankung des Zentralnervensystems, die von 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 

führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isolation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschaft. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische Forschung, Beratung und 

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V., 

Rosental 5/4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 

München (BLZ 700 500 00). 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im SInges 20 ■ 6070 Langen  Telelon 061031223 21  

Trauer- ' 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

L sofort ausgefütirt in , 

Ldnq#*n tj/n Lüthe'platz. Gartenstr 6' 
> rel06l.Ö3 3 7921 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeltung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

NACHRUF 
Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserem Schul- 
koliegen 

Wilhelm Eckhardt 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Helmut Freud 

ist am 7. Dezember 1984 In seinem 59. Lebensjahr verstorben. 

Herr Freud »ar bis zu seinem Eintritt in den vorzeitigen Ruhestand 25 
Jahre in unserem Hause tätig. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschäftsleltung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktlengeseilschaft 
Geschäftsbereich Nassovla 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew'ge Ruh. 
Denl<t was ich geiitten habe, 
eh' ich schieß die Augen zu. 

Unsere geliebte 

GerdI Bretsch 

hat uns im Alter von 46 Jahren für immer verlassen. 
Wir werden sie sehr vermissen. 

In tiefem Schmerz 
Frieda Bretsch mit Tochter Ilse 
und alle Angehörigen 

Gartenstraße 28 
6070 Langen, den 12. Dezember 1984 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. Dezember 1984, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz-' 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Lina Oezanne 
geb. Umstädter 

die uns zuteil wurden, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck, Herrn Dr. Block, den Ärzten 
und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses, dem Jahrgang 1916/17 
sowie den Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten und allen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Wilhelm Cözanne 

Egelsbacher Straße 40 
Langen, im Dezember 1984 

Am 12. Dezember 1984 verstarb nach langem mit Geduld ertragenem 
Leiden 

Helmut Njammasch 

im Alter von 73 Jahren. 

6070 Langen-Oberlinden 
Forstring 211 

In stiiler Trauer 
Maria Njammasch 
und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 18. Dezember 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1935/36 

Kinoprogramme langen ab 1<i.12.84 
HOLLYWOOD 
15.00, 17.30, 20.15 DER WUtTEHnjINET 
Fr/Sa 23.00 DER WOtTENrUNET 
So 11.00 Matlneo: RERNARD * BIXHC« - 

DIE MIUtEPOllZEI 
FANTASIA 
15.30, 18.00, 20.30, So auch 13.45 

iERNARDtllMC* - DIE MtUSEPOLUEI 
FrfSa 23.00 DIE JUD NACH DEM ORUNEN 

DIAMANTEN 
So 11.00 DIE JAOD NACK DEM DRUNEN 

DIAMANTEN 

15.30, 16.00. 20.30 DIE JAGD NACH DEM 
GRÜNEN DIAMANTEN 

Ff/Sa 23.15 Erotisches Abendstudio; 
lUClE ICN HABE IU8T 

ACHTUNG,SKATFREUNDE! 
Skattumler am Samstag, dem 15. Dez. 1984, ab 14 Ulir 

in der Gaststätte Zum Rebenstock 
Rheinstraße 18, Teiefon 2 3712 
um tei. Annneidung wird gebeten. 
TOLLE PREISE! FERNSEHGERAT, CASSETTEN- 
RECORDER und SPANFERKEL. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, den man ober zwei 
Jahrzelint sclion weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen in großer Auswahl. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN 12 

Heben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

änsezeit! 

lalten etwksgan^ Gutes für Sie bereit: 

nsepfmne 
e mit sauti^i 
panapfel. 

quetten. 

kCC 

rten Wein- 
Rosenkohl 

Hotel-F|estauran 

„Deutsches Haus" 
4- 

ter Straße 2? 
en 
61037^ 20 5fi 

Landschaft Dreieich 

Band I 1977—79 

Band II 1980 — 83 (neu) 

Blauer Ganzieinen-Einband 
nnit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80.. 

(incl. MwSt.) 

(Band III 1984 — 87 

erscheint 1988) 

erhältlich nur in der Geschäftsstelle der 

£an^cncr^'tun0 

Darmstädter Straße • 6070 Langen • Telefon 06103-21011 

Jch habe 

keine Hände 

als die Euren' 

Es ist nicht 
gleichgültig, 

ob wir unsere 
Hände in dein 
Schoß legen, 
ob wir sie in Un- 
schuld waschen 
oder ob wir mit 
ihnen handeln. 

Das Schicksal der 
Nodeidenden und 
Unterdrückten 

liegt in unserer 
Hand. 

ER hat keine anderen 
Hände als die 
unseren. 

KmCHUCHE 
Entwicklungshilfe 
AUS christucher 
VERANTWORTUNG 

Misereor 
Mo7.arCslraif^ 9 
5100 Aachen Misereor 
Spendenkonten: . '84 
5S6-50S Postgiroanil^öln 
S56 Stadlsparl^asse .When 

Alte TÜREN streichen? 

PORTAS hat die Lösungl In einem Tag 
werden Ihre alten Türen preiswert wieder 
dauerhaft schön. 
Wahlweise in 52 Ausführungen, passend zur Einrichtung 
in originalgetreuen Holznachbildungen und Unifarben. 
Hunderttausende zufriedener Kunden. 
Auch Echtholz-AusfUhrungen! 
Haustür- und Garagentor-Renovlerung! 

PORTAS hat die Lösungl 
In einem Tag wird Ihre alte 
Küche preiswert wieder wie neu 
Bei der PORTAS-Renovierung werden 

^ _ die verwohnten Frontteile aus- 
gewechselt. Kein Bekleben. Onginalgetreue Holz 

nachbildungen zur Wahl. 24 Ausführungen. An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte) sind möglich. Die PORTAS-Renovierung er- IT' 
spanihnen bares Geld! Auf Wunsch Echtholz-Ausführung! 
Informieren Sie sich noch heutel 

■ Der Renovienings-Spezlallst 
jufen Sie an oder besuciien Sie unsere AuMtellunflW: 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Dietzenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost 
Dieselstraße 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
906074/4041 27 @069/410222 
Öffnungszeiten: Montag - Freitag. 9-18 Uhr, Samstag, 9 -14 Uhr 
Die Nr, l in Europa. 450 PORTAS-Fachbetriebe. 

Än^cnerÄftung 

TELEFON 21011 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mali 
hconnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
r. Agnes Brinkmann. 

Bitte, lieifen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
Stätte in der 
Sahel-Zone 

Kinilertiillswerk für die DriHeWeil e.V.. Valeatinsicamp 88,2 Haiflbarg 36 
Konten: iieutsi^he Mk, Hamfaurgrk¥.¥r&fl444]W^700(K)) 

Postscheckamt Hamburg. Kto.-Nr. 80410-209 (BLZ 2Q010020) 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

IJberraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

studio-linie 

, Wüllurt.' Idei'O' in Rdr^ollan. Glas und Ki'rVimikv 
.•Be.s1(>.uk und litiiituMtnn .Kunstreihen.ltndon.Slo ' 

in dt?r,Rus<;nthal SturiJO Äbteitunc) ■ •• ■ ■ 

DiETRiCH 
GINRICHTUNGSHAUS 

S.'.!. .I90V V ■ ■ 
6072 Dreieichenhairv 

9 jfiö . , . 
•Mviij-Wi"! ist! 
T..':;.ÖB-ia3-.8482Ü,; 



V 

VM«insi0ben 

LKG 
H«ut* ■band 
„Llmmclten" 

ImmobiHen 

Laden 

ca. 20 bis 30 qm 
in 6070 Langen gesucht. 

Telefon 060 47/44 97 

1-Fam.-Haus, Langen 
RH, sehr gepflegtes Objekt mit 
152 m' Wfl., DM 385000,—. 
IMlUitimif! 60e2Walldort(Ffm. 
SmSIjSjSfS T<l. 0610S/71055 

Gepfl. 3-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 78 m', neuw. Elnbaukü., 
hochw. Ausst., Pkw-Abstell- 
platz. DM 168000.—. 

SQtoDiS 
6062W«ll(}orf/Ffm. 
Te4. 06105/71055 

W ,,Efne Wohnung, die 
V ganz einfach gefällt" 

Ein junges Haus, Bj. 82, mit Sauna 
und Fitnessraum, in sehr, sehr ruhi- 
ger Ortsrandiage von Langen. Nur 8 
Wohneinheiten — Tip Top gepMegl. 
3 Zimmer, 103 m» Wohnfläche, Süd- 
balkon, 2 Bader, Innenkamin, Mar- 
keneinbauküche mit rustikaler 
Eßecke — Fernblick bis Odenwald 
und Taunus. 
Kaulpreis incl. Garagenplatz nur DM 

1 325000.—. Bezug kurzfristig mög- 
lich. 

7AUFINA 
_ immce4iiQn Ktuf- uftd V»tli§utb«i*iung 
O 8chAunwtntiar4S 6000 Franftlun A T««lon (0611t 610616 M 

Verkäufe 

Weihnachtsfeier Sonntag, 16. 12. 
1984. In der Stadthalle Langen 
{großer Saal). Beginn: 18 Uhr, Ein- 
tritt: DM 3,—. Wir laden alle Mit- 
glieder und Gaste aufs allerherz- 
lichste ein und bitten um zahlrei- 
chen Besuch zu Unterhaltung, 
Tanz und Tombola. Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 20. 12. um 15.30 Uhr 
in der „TV-Halle". 

Jahrgang 1906/07 
Unser Adventstreffen findet am 
Donnerstag, dem 20. 12., um 15.30 
Uhr in der TV-Gaststätte statt. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns zur Weihnachtsfei- 
er am Mittwoch, dem 19. 12., um 
15 Uhr im SSG-Center. 

Jahrgang 1911/12 
Wir laden ein zu unserer Weih- 
nachtsfeier am Dienstag, dem 18. 
12., um 16 Uhr im ..Lämmchen'. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung; Donnerstag, 20. 12. 
Treffpunkt; Kronehochhaus 15.00 
Uhr, ab 16.00 Uhr „Deutsches 
Haus", Darmstädter Straße. 

Jahrgang 1937/33 
Wir treffen uns zur Beerdigung un- 
serer Schulkollegin Gerti Bretsch 
am Dienstag, dem 18.12.1984, um 
10.45 Uhr vor der Trauerhalle. 

Exciusiver Weihnachtsbaum 
„Abies Crucifera" Kreuztanne, 
Größe: ca. 2 m, welkt und nadelt 
nicht, zu verkaufen. 
Sambach, HOgelstraße 10, 
Telefon 06103/23626 

Autoradio, 3-Band, Stations- 
tasten. Blaupunkt Düsseldorf; 8x 
Felgen, teils bereift. 165/SR 14 
(Audi 100 etc.): Bosch 3-Klang Si- 
gnalhorn, sehr günstig. 
Telefon 06103/71828 

Helmorgeln mit kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—; statt 4998,-* 
nur 2600,—; statt 7998,— * nur 
4900,— (*unverb. Preisempf.). 
Telefon 06035/2487 gewerbl. 

2 Gasheizöfen „Juno"/,.Vulkan", 
Keramik, Kaminanschluß. 
Telefon 06103/26266   

1 Kombi-Therme und 1 Helz- 
Therme zu verkaufen, Preis VB. 
Tel 06103/21701 oder 28401 

KfxMarkt 

BMW 733 i 
grün-metallic, 1. Zul. 11/77. 
TU V bis 7/85.136 000 km. 197 PS. 
Zubehör; ZV, el. SSD, el. Anten- 
ne, el. Außenspiegel, Alu-Fel- 
gen, Dachgepäckträger. Berei- 
fung; neuw. 5fach 205.70 VR 

14. VHB DM 8450,—. 
Langener Voiksbank e.G. 

Tel. 06103/204243 od. 204214 

ft Äfcfe fit ■■ «IM ■ 

Bildhübsche Dame, 29 
China.'Raum' Ffm — Langen. 1 56 gr .. 
zierlich, iecljg. öhne Anhg , sehr gute.Fi- • 
gur. auffegende Schönheit. cjuJsitufeft. 
leidef. sehr aHein, bin eine nchtige 

. Sc»^mus.ek^t?e. wunschp'mjr dahe»-nu'- 
pin.en lieben toleranten'.Paftner (?tehe 
auch 2u Din bis an die 50 Auch mit 
Kind E'nmaUges Gesamthonorar bis 

.zum Erlolg "150.— Verm Vie'ihuber. 8311 *Breitenejch 1 Te' 08742V''24l 
Möbl Zimmer, mit Dusch- und 
Kochgelegenheit, von seriösem 
alleinstehenden Herrn. Nichtrau- 
cher, zum baldigen Bezug in Lan- 
gen gesucht. 
Angebote unter Nr. 1321 an die LZ. 
Möbi. Zimmer, sep. Eingang. 
Küchen- und Badbenutzung, so- 
fort zu vermieten. 
Telefon 06103/4 2024  
Möbi. Zimmer, Bad, Kochcielegen- 
heit, sep. Eingang, ab sofort zu 
vermieten. 
Köhler, Nördl. Ringstr. 75, I.Stock 
3- bis 4-ZW von Lehrerpaar für 
Jan./Febr. 1985 gesucnt. Raum: 
Erzhausen, Egelsbach. Langen. 
Offerten unter Nr. 1322 an die LZ. Kaufgesuche 

Verschtedenes 

Gebrauchte Möbel spotMlÜ^ 

„Nobenl)erufilch" gutes Geld ver- 
dienen. Info gegen 2,— DM Rück- 
porto. 
B. Holdefehr. Liebfrauenstraße 90. 
6100 Darmstadt 
Freundi. weibi. Bedienung von 
18.00 bis 24.00 Uhr sowie Küchen- 
hiife mit Kochkenntnissen von 

8.00 bis 22.00 Uhr für 3 bis 4 Tage 
in der Woche gesucht. 
Gaststätte Zum Rebenstock 
Rheinstraße 18, 6070 Langen 
Telefon 2 3712 

Skateboard, gebraucht, dringend 
gesucht.' 
Telefon 2 62 66 

Schlü«teldlen«t 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
 Privat 7 93 70  

Wir Itäuffcn ab 
Fenster, Türen, Möliel usw. 

Fartienfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragMauuabme 
06103-42742 

FAHRRÄDER 1 
Teile u. Zubehör! 
SCHNEIDER; 

' Dorotheenstr. 8—10 ' 

^1/ber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

Sig/ticf öcliuste/t " 
Schafgasse 15, 6070 Langen 

^Jür die zahlreichen Geschenke und Grüße zu meinem 90. GE- 
BURTSTAG möchte ich mich bei allen Verwandten und Nach- 
barn bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck, dem ORK Lan- 
gen, dem Magistrat der Stadt Langen und der Gewerkschaft 
Bau-Steine-Erden. 

Langen, im Dezember 1984 
Egelsbacher Straße 20 

Christbäume, frisch geschlagen |> 
Edeltannen, Douglas und Fichten. ^ 
Verkauf: Am Waldparkplatz Albanusberg. B 486 zwischen ^ 

40 Langen und Offenthal. Samstag und Sonntag K 
A 15./16. 12. und 22./23. 12. £ 

Uber die Geburt von 

KARSTEN 
. 29. 11. 1984 

freuen sich die Eltern 

Jutta & Holger Szwerinski 

Forstring 127 • 6070 Langen 

H ERZLICHEN DANK 
all unseren Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die uns an unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken überraschten. 
Besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die Überreichung der Ur- 
kunde der Evangelischen Kirche von Hessen und Nassau Herrn Präsident 
D. Hild, dem Hessischen Ministerpräsident Holger Börner, dem Landrai 
des Kreises Offenbach Dr. K. M. Rebel, dem Magistrat der Stadt Langen 
Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Präsidenten der Bundesbahndirektion 
Frankfurt a. M. und dem Schuljahrgang 1911/12. 

c^/tmiwStAoK uwcf^/tau'ö^atlia/tiwa 

6070 Langen, Wolfsgartenstraße 37 
geb. Barth 

Une tolle QeschenMdeel Obenaschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loev/. Telefon O 6103 / 2 62 66   

Unser Büro ist klein aber fein, mitten im 
Franl<furter Westend. 
Wir machen KommunH^ation für Banl<en, 
Fotoapparate und Schmuck. 
Was uns noch fehlt ist 

eine Dame 

für das Sekretariat 
Wenn Sie ehrgeizig, gewissenhaft und fleißig sind, ei- 
ne solide Grundausbildung mitbringen und schnell 
weiterkommen wollen, bewerben Sie sich bitte bei 
unserem Berater 

Schramm & Partner 
Mierendorffstraße 34 • 6070 Langen 

Praxiseröffnung 

Ich habe mich als Steuerberater in Langen niedergelassen. 
Diplom-Kaufmann 

UUmCH KRIPPNER 
Steuerberater 

An der Rechten Wiese 20, 6070 Langen, Telefon 06103-23209. 
Sprechstunden nach Vereinbarung. 
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ACHTUNG! 
Jetzt gibts bei UNIBAU 

das Treppen-Sonderprogramm 
- für Altbau, Umbau, Dachbodenausbau von de> 

kleinsten Raumspartreppe bis zur größten Wendeltreppe. 
- Holz. Metall. Stein. 
- Einfacher Selbsteinbau möglich. Das spart viel Geld. 

GROSSE AUSSTELLUNG! ^ 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anlord. 

k UNIBAU - 6078 Neu-Isenburg, Waldstf. 123, Telefon 06102/4051 ^ 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

DACHRINNENREINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise ie Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden Kostenlos mltge- 
reinigt) 

— keine Zuschläge for An- und Abfahrt 
— Kein teurer GerOstaufbau 
~ Ich steige von innen aufs Dach. 
6073 EgeUbach • Tel. <06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Denke daran; 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
Viele Dinge,die wir brauchen,konr>en warten. 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es w^tt noch, gerade jetzt. 
ur>d seine Kraft wird erst geformt 
und seine Sinrw ausgebiktet. 
Ihm könrten wir nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heiOt: „Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistrai. Chile 

Helfen ^ 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Dussetdorler LandsiraRe 180 
Spendenkonten 
201-004 488 Siadisparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Einbau- 

■flKUchen 

uiilir dtn unvtrblndi. 
PrtiHmpftMuiKitn 

dar HartttCif 
PeggtnpaM, UkM, 

ANmNmd, 
Rfllonal, SItiMlIc, NtMta. 

Ztyfco, Kc. 

 EHiElf 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

L froi« Infonnationftschau! 
Kein Vortumf»  

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis!   

Bestellschein ^  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt); 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe. Satzzeichen und 
Zwischenraum 
bitte ein Kflstchen 
bis 3 Zeichen 
6.— DM 
4 Zeilen 
8.— DM 
5 Zeilen 
10.- DM 
6 Zeilen 
12.~ DM 
7 Zeilen 
14,- DM 
8 Zeilen 
16,- DM 
In allen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten □ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 

P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bllle jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an; Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1.50. Zusendung der Offerten = DM 3.—. 

Name    ^  

Straße 

Wohnort 

Über 1. 

« 

f 

f X 

f 

O Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab; 

Bankleitzahl   

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen In; Draleichenhaln; Werner Lindner, Solmische Weiherstraße 1 
Egalsbach; Papierwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papleiwaren Keil, Ernst-Ludwig-Straße 43 
(Mlllwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Politzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt Im Vertag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

B4449B 

Beilage 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT Ft R LANGEN UND EGELSBAC H HEIMATZEITUNG FÜR DREIEIC H 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d*n amtllchan B«ti*nntmtchung«n für dia G«m«ind« Eo*l«tMeh 

Baufreiheit herstellen 
CDU-Politiker diskutierten 

Zentrum für Azubis 
Gespräche mit Pittler 

Schulhöfe zum Spielen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

< > 
Einzelpreis —,55 DM 

und Untertialtung 
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Heute in der LZ: 

Steinbruch unter Naturschutz stellen 

Langener Sozialdemokraten informierten sich vor Ort 

Mit Nachdruck wollen sich die Langener So- 
zialdemokraten für die weitere Ausweisung von 
Naturschutzgebieten in der Gemarkung einset- 
zen. Dabei will die SPD insbesondere den ehe- 
maligen Steinbruch, der unmittelbar an das 
Baugebiet Steinberg anschließt, in die Bemü- 
hungen einbezogen wissen. Nach den Worten von 
Dieter Pitthan, Fraktionsvorsitzender der SPD 
im Stadtparlament, sollte hierbei das sogenann- 
te „Vemetzungsprinzip" oder auch ,.Trittstein- 
prinzip" — wie vom Magistrat angestrebt — zur 
Anwendung kommen. Die SPD werde jedenfalls 
alle in diese Richtung laufenden Bemühungen 
mit Nachdruck unterstützen. 

Vorausgegangen war diesen Feststellungen 
von Dieter Pitthan ein ausführlicher „Informa- 
tionsspaziergang" unter sachkundiger Führung 
des Vogelschutzbeauftragten der Stadt Langen, 
Horst Schaum. 

Erste Etappe des Spaziergangs war das Land- 
schaftsschutzgebiet B 47 ..Egelswoog-Teiche", 
ein etwa 15 Hektar großes Gebiet, das vom 
Tränkbach durchflössen wird und wegen seines 
Landschaftsbildes mit beachtlicher Flora unter 
Schutz gestellt wurde. Durch den Bau der A 661 
mit einer dammartigen Trasse wurde der Be- 
reich jedoch zerschnitten und der eigentliche 
Schutzzweck empfindlich gestört. 

Da die Artenvielfalt dort trotzdem noch be- 
trächtlich hoch ist und der westliche Teil noch 
immer ein relativ «nheitliches Biotop darstellt. 

sprachen sich die Sozialdemokraten dafür aus, 
einen Landschaftspflegeplan für die „Egels- 
woog-Teiche" zu erstellen, wie es bereits der Ma- 
gistrat der Stadt Langen in einer Stellungnahme 
zur Zustandseinstufung der Landschaftsschutz- 
gebiete im Naturschutzbericht des Kreises Of- 
fenbach angeregt hat. 

Nächste Station des Rundgangs waren die 
Dachsteiche in der Darmstädter Koberstadt, süd- 
lich des Galgenberges gelegen. Nach den Fest- 
stellungen des Magistrats ist gerade dieses Ge- 
biet für die Naherholung besonders wichtig, da 
es nicht unter Lärmemissionen der Autobahn 
leidet und sehr stadtnah liegt. Die SPD will sich 
deshalb verstärkt um den Erhalt dieses wichti- 
gen Bereichs bemühen und seinen urspmngli- 
chen Charakter weitgehend erhalten. 

Erhalten wollen die Sozialdemokraten aber 
auch den ehemaligen Steinbruch am Steinberg, 
an den das neue Baugebiet unmittelbar an- 
schließt. Das Gelände ist im Regionalen Raum- 
ordnungsplan als Biotopschutzgebiet ausgewie- 
sen, weshalb jegliche Eingriffe bis zu seiner Un- 
terschutzstellung zu unterbleiben haben. 

Vor der Presse erklärte Dieter Pitthan, daß 
der ehemalige Steinbruch geowissenschaftliche 
Forschung zulasse, somit also auch die Möglich- 
keit. die Bildungsbedingungen dieser Gesteins- 
serien — die über 250 Millionen Jahre alten aus 
dem Gebiet des heutigen Odenwaldes und Spes- 
sart kommenden Schuttströme konserviert ha- 

Mit Musik und guter Laune 

Volles Haus bei aer AWo-Weihnachtsfeier 

Schon seit den 50er Jahren findet zu Anfang 
Dezember eine vorweilinachtliche Feier für Se- 
nioren statt. Damals war es die Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischer Frauen, die diese 
Treffen arrangiert hat. später kam die Arbeiter- 
wohlfahrt hinzu, und seit langem laden diese 
beiden Organisationen gemeinsam zur Feier ein. 
Rund 300 Seniorinnen und Senioren füllten vor 
einer Woche den Saal der TV-Tumhalle und 
machten es sich bei Kaffee und Kuchen gemüt- 
lich. 

Als hoher Gast war Bundestagsabgeordneter 
Walter Buchpesch anwesend und richtete 
herzliche Worte an die Anwesenden. Er freute 
sich über die rege forderte die 
Gäste auf. sich auch weiterhin am gesellschaftli- 
chen Leben zu beteiligen. Der Abschied vom be- 
ruflichen Leben dürfte für Rentner nicht gleich- 
bedeutend mit Isolation oder Zurückgezogenheit 
sein. Die jüngere Generation, die mit solchen 
Veranstaltungen ein kleines Dankeschön sagen 

wolle, sei auf den Rat und die Erfahnjng der Al- 
teren angewiesen und sei für Untei-stützung 
dankbar. 

In froher Runde, zu der auch zahlreiche Kom- 
munalpolitiker gehörten, entwickelte sich dann 
ein buntes Programm. Die ,,Motten" von der 
SSG vei-standen es wieder sehr gut, mit passen- 
den Liedern die Herzen anzusprechen und erhiel- 
ten für ihre gekonnten Darbietungen viel Bei- 
fall. Das galt auch für eine nostalgische Tanz- 
gruppe, die mit ihren Altberliner und Altpariser 
Tänzen zu den Höhepunkten des Nachmittags 
gehörte und manche Erinnerung wachrief. Auch 
eine reichhaltige Tombola mit vielen .Überra- 
schungen, von Langener Geschäftsleuten gestif- 
tet, sorgte für Stimmung und frohe Gesichter, 
zumal auch noch manches Schöppchen Wein 
durch die Kehlen floß. Da auch die Organisation 
vorzüglich klappte — für Behinderte war ein 
Fahrdienst eingerichtet worden — fehlte nichts 
zu einem wohlgelungenen Nachmittag unter 
Freunden und Bekannten. 

Gut besucht war die vorweihnachtliche Feier, zu der Arbeiterwohlfahrt ündArhrftsgemeinw^haft 
-sozialdemokratischer Frauen Langens Seniorinnen und Senioren in die TV-Turnhalle eingeliiden 
hatten. 
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ben — zu untersuchen. Von der Technischen 
Hochschule Darmstadt wurde schon vor Jahren 
darauf hingewiesen, daß hier für naturwissen- 
schaftlich interessierte Bürger die Chance be- 
steht, die Entstehung der heimatlichen Land- 
schaft kennenzulernen. Hinzu kommt, daß sich 
dort im Laufe der Jahre eine sehr interessante 
Flora entwickelt habe und viele Tierarten dort 
gute Lebensbedingungen gefunden haben. 

Da das Naturschutzrecht aber den Begriff des 
flächenhaften Naturdenkmals nicht mehr kennt 
und die Fläche des Steinbruchs für eine Auswei- 
sung als Naturschutzgebiet zu klein ist, unter- 
stützen die Sozialdemokraten das Ansinnen des 
Magistrats, den Steinbruch im Rahmen eines Ge- 
samtkonzeptes nach dem „Trittsteinprinzip" un- 
ter Schutz zu stellen. Das bedeutet, daß der 
Steinbruch in Verbindung mit dem bestehenden 
Naturschutzgebiet Kammereckswiesen, mit den 
Schmalen Wiesen, der Hyrchwlese, dem Oberen 
Strich, den Egelswoog-Teichen und den Dachs- 
teichen als eine „Einheit" gesehen wird. Zum 
Beispiel für Vögel sind die relativ geringen Ent- 
fernungen zwischen den einzelnen Gebieten kein 
Problem, und außerdem könnten auch die Nach- 
teile eines isolierten Naturschutzgebietes ver- 
mieden werden, nämlich die Verarmung der Po- 
pulation durch Inzucht. 

Unter diesen Gesichtspunkten und vor dem 
Hintergrund der bevorstehenden Bebauung des 
Steinberges möchten die Sozialdemokraten des- 
halb den alten Steinbruch unter Naturschutz ge- 
stellt sehen. 

Öffnungszeiten der städt. 
Dienststellen zwischen 
Weihnachten und Neujahr 

Die Dienststellen der Stadtverwaltung l^an- 
gen bleiben am Montag, dem 24. Dezember, und 
em Montag, dem 31. Dezember, ganztägig ge- 
schlossen. 

Das Standesamt (Zimmer 22, Telefon 203192) 
hat am 24. Dezember und am 31. Dezember in der 
Zeit von 10 bis 11 Uhr einen Notdienst nur zur 
Beurkundung von Sterbefällen und zur Bestäti- 
gung von Telegrammen in die DDR und Ost- 
blockstaaten eingerichtet. Während dieser Zeit 
ist nur der Eingang zum Standesamtstrakt ge- 
öffnet. 

Das Jugendcaf^ sowie die städt. Kindertages- 
stätten sind vom 24. Dezember bis einschließlich 
1. Januar geschlossen. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe bleibt 
vom 24. Dezember bis einschließlich 1. Januar 
geschlossen. Wichtige Mitteilungen werden über 
einen Anrufbeantworter entgegengenommen. 

An den Feiertagen wird im Außendienst wie 
im Sonntagsdienst gearbeitet. An den Werkta- 
gen findet der reguläre Außendienst statt. 

Das Hallenbad ist vom 24. Dezember bis ein- 
schließlich 26. Dezember sowie am 31. Dezember 
und am 1. Januar geschlossen. In der Zeit vom 
27. bis einschließlich 30. Dezember und ab dem 2. 
Januar kann das Hallenbad wieder zu den nor- 
malen Öffnungszeiten besucht werden. 

Die Stadtbücherei ist vom 24. Dezember bis 
einschließlich 1. Januar geschlossen. Letzter 
Ausleihtermin ist Samstag, der 22. Dezember in 
der Zeit von 14 bis 16 Uhr. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung werden wegen der Weihnachtsfeierta- 
ge wie folgt geändert: 
Montag, 24. Dezember vorverlegt auf Samstag, 
22. Dezember. 
Dienstag. 25. Dezember vorverlegt auf Montag. 
24. Dezember. 
Mittwoch. 26. Dezember verlegt auf Donnerstag, 
27. Dezember. 
Donnerstag. 27. Dezember verlegt auf Freitag, 
28. Dezember. 
Freitag, 28. Dezember verlegt auf Samstag, 29. 
Dezember. 
Montag. 31. Dezember bleibt unverändert. 
Dienstag. 1. Januar und folgende Werktage wer- 
den jeweils um einen Tag verlegt. 

Die Müllkippe im städt. Bauhof ist an den 
Donnerstagen (7.00—12.00 Uhr und 13.30—16.00 
Uhr) und Samstagen (8.00—12.00 Uhr) geöffnet. 

Die Weihnachtsbaumabfuhr findet in der Wo- 
che vom 7. Januar bis 11. Januar jeweils am Tag 
der Müllabfuhr statt. 

Keine Steuer bei 
schadstoffarmen Autos 

Auch Hessen wird im Vorgriff auf eine zu er- 
wartende bundesgesetzliche Regelung von den 
Besitzern schadstoffarmer Autos keine Kfz- 
Steuer mehr erheben. Darauf wies der Hessische 
Finanzminister Hans Krollmann hin. 

Die Regelung gilt sowohl für Neuzulassungen 
als auch für Pkw. die nachträglich als schad- 
stoffarm anerkannt werden. Entscheidend ist. 
daß die Zulassungsbehörde nach Prüfung der 
technischen Voraussetzung dem Besitzer des 
Pkws bescheinigt, daß sein Wagen als schad- 
stoffarm anerkannt wird. Die Kfz-Zulassungsbe- 
hörde wird dies im Zulassungsantrag und in der 
Kfz-Steuererklärung vermerken und bestätigen. 

Finanzminister Krollmann kündigte an, ei 
werde die Finanzämter in diesen Tagen anwei- 
sen, in solchen Fällen von einer Festsetzung dei 
Steuer und der Erteilung eines Bescheids abzuse- 
hen. Er versicherte gleichzeitig den Besitzern an 
erkannt schadstoffarmer Autos, daß für sie kei- 
ne Nachteile entstehen, wenn sie bei Vorlieger 
eines Steuerbescheids von der Zahlung absehen 

Grillplatz zerstört 
Völlig zerstört haben Unbekannte den Grill- 

platz auf dem zukünftigen Gelände des Stadt- 
parks. Die Beschädigungen waren derart gravie- 
rend, daß die komplette Grillanlage bis auf die 
Bodenplatte abgerissen werden mußte. Den ent- 
standenen Sachschaden schätzt der Magistrat 
der Stadt Langen auf rund 3.000 Mark. 

Verärgert zeigte sich auch Bürgermeister Hans 
Kreiling: „Immer wieder werden im Stadtgebiet 
öffentliche Einrichtungen sinnlos zerstört. Ich 
empfinde es als unerträglich, daß unzählige Bür- 
ger die Zeche für diese ungezügelten, Aggressio- 
nen zahlen müssen. Gerade der Grillplatz wurde 
in der Vergangenheit außerordentlich rege als 
Ausflugsziel oder für Feste genutzt." 

In Kürae will sich nun der Magistrat mit der 
Angelegenheit befassen und überlegen, ob die 
Grillanlage im nächsten Jahr wieder aufgebaut 
werden kann. Die Kosten für den Neubau belau- 
fen sich auf rund 3.000 Mark. 

Jugendliche zum Schnaps- 
trinken gezwungen 

übel mitgespielt wurde einem 14jährigen Lan- 
gener im Oktober im Erholungsgebiet Mühltal. 
Dort fiel er in die Finger einer fünfköpfigen Ju- 
gendgruppe. Ein ISjähriger dieser Gruppe soll 
sich besonders hervorgetan haben. Der 14jährige 
soll in den ,,Schwitzkasten" genommen worden 
sein, anschließend mußte er aus einer Flasche 
Schnaps trinken, ansonsten müsse er in den Pad- 
delteich springen. Der Junge mußte etwa drei- 
viertel der Flasche austrinken. 

Auch ein anderer ISjähriger fiel in die Finger 
der rabiaten Gruppe. Die beiden geschädigten 
Jungen mußten sich übergeben. Plötzlich soll je- 
mand gesagt haben, daß die Polizei käme. Davor 
hatten die Übeltäter offensichtlich Angst. Wäh- 
rend ein Geschädigter mit einem Mofa abtrans- 
portiert wurde, wurde der zweite Junge in den 
Wald getragen. Irgendwie hatte ein Zeuge die Si- 
tuation der Jungen erkannt und die Eltern ver- 
ständigt, so daß die Tortur für die Jungen been- 
det wurde. Ein Junge mußte wegen des erzwun- 
genen ..Alkoholgenusses" einen Tag im Kran- 
kenhaus verbleiben. 

Das eingeleitete Verfahren gegen die Übeltä- 
ter wurde jetzt abgeschlossen und der Staatsan- 
waltschaft vorgelegt. 

Busfahrer 
verhinderte Schlimmeres 

Glück im Unglück hatte am Donnerstagmittag 
eine 15jährige Mofa-Fahrerin. Sie wollte von der 
Wolfsgartenstraße in die Wilhelmstraße abbie- 
gen. Offensichtlich hatte sie die Geschwindig- 
keit eines herannahenden Busses unterschätzt, 
der näher war, als sie vermutete. Der Busfahrer 
versuchte durch eine Vollbremsung, sein Fahr- 
zeug zum Stehen zu bringen. Dies gelang ihm 
nicht ganz. Er berührte die Zweiradfahrerin 
noch, die zu Fall kam und sich leicht verletzte. 
Leicht verletzt wurde auch eine Schülerin im 
Bus, die durch die Vollbremsung mit dem Kopf 
gegen eine Scheibe prallte. 

- 
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Baufreiheit soll wiederhergestellt werden 

Gesetze müssen dem Bürger nützen 
e Im Baurecht muß nach Ansicht von Bundes- 

bauminister Dr. Oscar Schneider die Grundma- 
xime der Baufreiheit wieder mehr Geltung er- 
langen. Dies unterstrich der Minister im Rah- 
men einer Fachtagung der CDU Hessen in Egels- 
bach. Die Rechts- und Verwaltungsvereinfa- 
chung, so Schneider, sei Schwerpunkt im politi- 
schen Handlungsprogramm der Bundesregie- 
rung. Bürger und Wirtschaft brauchten ausrei- 
chende Freiräume und müßten vor einer zu star- 
ken Einengung durch rechtliche Vorgaben und 
durch die öffentliche Verwaltung bewahrt wer- 
den. 

Selbstverständlich brauche ein Staat Gesetze, 
auch um die Freiheit der Bürger zu schützen und 
um Gefahren abzuwenden. Gesetze dürften aber 
kein Selbstzweck sein, ihre Notwendigkeit müs- 
se gut begründet und von Zeit zu Zeit überprüft 
werden. Dies sei besonders wichtig in einer Zeit, 
in der dem Staat neue Aufgaben zuwüchsen, et- 
wa in den Bereichen Umweltschutz und Ökolo- 
gie. Es dürften aber nicht einfach aufgrund der 
neuen Aufgaben neue Gesetze auf die bereits be- 
stehenden aufgeladen werden. Ziel müsse es 
vielmehr sein, überschaubare Regelwerke zu 
schaffen, die nicht an überholten Regelungen 
festhielten, sondern sich den aktuellen Heraus- 
forderungen stellten. 

t 
Besonders dringlich, so Schneider, sei eine Be- 

reinigung der Vorschriften im Baubereich. Im 
Baurecht gelte die Grundmaxime der Baufrei- 
heit. Jeder solle auf seinem Grund und Boden so 
planen und bauen können, wie es seinen Vorstel- 
lungen und seinen finanziellen Möglichkeiten 
entspreche. Diese Baufreiheit dürfe seiner An- 
sicht nach durch^ staatliche Anforderungen nur 
insoweit eingeschränkt werden, als wichtige öf- 
fentliche Interessen gewahrt werden müßten, 
wie beispielsweise Standsicherheit, Brandschutz 
oder auch eine geordnete städtebauliche Ent- 
wicklung. Wenn die Vorschriften überhandnäh- 
men, so der Minister, werde die Baufreiheit in 
ihr Gegenteil verkehrt. 

Der Minister wies darauf hin, daß heute be- 
reits beim Bau eines Einfamilienhauses rund 40 
Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und Erlasse 
zu beachten seien. Darin seien 450 technische An- 
forderungen an Bauteile und Baustoffe, Räume 
und Flächen enthalten. Dahinter stehe ein Mehr- 
faches an technischen Einzelregelungen. Dieser 
Wildwuchs an gesetzlichen Vorschriften und 
Normen müsse dringend gelichtet werden. Die- 
se Aufgabe, so Schneider, habe das Bundesbau- 
ministerium in Angriff genommen. Bei dieser 
Arbeit bediene man sich in großem Maße der Er- 
fahrungen der Praxis. Gesetze und andere Ver- 
einfachungsvorschläge entstünden mit Unter- 
stützung derer, die diese Vorschriften im Einzel- 
fall anwenden müßten. Sie würden aus dem Be- 
dürfnis der Praxis für die Praxis formuliert. 

Stadt. Bühnen Frankfurt 
Arn Samstag, dem 22. Dezember, kommt für 

das Samstag-Abonnement D die Oper ,,Ein Mas- 
kenball", von G. Verdi zur Aufführung. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt ei- 
ne Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Donners- 

tag, dem 20. Dezember, um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 lädt zum Jahresab- 
schluß zu einem Adventstreffen am Donnerstag, 
dem 20. Dezember, um 15.30 Uhr, in die TV- 
Gaststätte am Jahnplatz ein. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Mittwoch, 
dem 19. Dezember, um 15 Uhr im SSG-Clubhaus 
zur Weihnachtsfeier und bittet um pünktliches 
Erscheinen. 

m 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Als wichtigste Einzelvorhaben nannte Mini- 
ster Dr, Schneider unter anderem das in Vorbe- 
reitung befindliche Baugesetzbuch. Das neue 
Baugesetzbuch soll die rechtlichen Grundlagen 
des Städtebaus in einem einheitlichen und über- 
sichtlichen Gesetzeswerk zusammenfassen. Da- 
zu gehören das Bundesbaugesetz, das Städtebau- 
förderungsgesetz und das Modemisierungs- und 
Energieeinsparungsgesetz. Eine Reihe von Ver- 
ordnungen soll entfallen. Damit, so Schneider, 
werde für das Planen und Bauen eine neue, ein- 
heitliche gesetzliche Grundlage geschaffen. Die 
Leitlinien für das neue Städtebaurecht lägen in- 
zwischen vor. Danach solle die Handhabung der 
Bauleitplanung durch die Gemeinden erleich- 
tert, die Bestandskraft der Pläne erhöht werden, 
sollten flexibler gefaßt, die Aufgaben des Bau- 
planungsrechts zugunsten des vorbeugenden 
Umweltschutzes stärker betont werden. 

Als zweiten Punkt nannte Schneider das schon 
in der parlamentarischen Behandlung befindli- 
che ,,Wohnrechtsvereinfachungsgesetz" Mit die- 
sem Gesetz würden Voschriften gestrichen, die 
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zu hohen, ungerechtfertigten Verwaltungsauf- 
wand verursachten oder längst überholt seien. 
So würden die gesetzlichen Bindungen bei Ei- 
genheimen, für die die öffentlichen Mittel abge- 
löst seien, entfallen. In den Wohnungsämtern 
könnten so auf einen Schlag 500.000 Akten ge- 
schlossen werden. Auch die detaillierten Bestim- 
mungen über die Mihdestausstattung von Sozial- 
wohnungen sollten aufgehoben werden. Sie sei- 
en längst überholt und durch die Mindestanfor- 
derungen des Bauordnungsrecht ohnehin gesi- 
chert. Dies bringe für Bauherren wie für Prüfbe- 
hörden wesentliche Erleichterungen. Entfallen 
sollten auch aufwendige Genehmigungsvorbe- 
halte für den Fall, daß die Eltern in das Haus der 
Kinder ziehen sollten. 

Erstmals, so Schneider, sei vom Bundesbaumi- 
nisterium eine Bestandsaufnahme des Baune- 
benrechts vorgenommen worden. Eine Bund- 
Länder-Gruppe prüfe auf dieser Grundlage ge- 
genwärtig Vereinfachungsmöglichkeiten in Be- 
reichen wie dem Arbeitsstättenrecht oder dem 
Verkehrswegerecht. Als erstes Ergebnis stehe 
schon heute fest, so der Minister, daß beispiels- 
weise die Heizungsbetriebsverordnung aufgeho- 
ben werde. 

Die Teilne.imer des Experten-Gesprächs (von links nach rechts): Dieter Schlempp, Referent des Hes- 
sischen Städtetages, Dr. Horst Daum, Ministerialrat im Hessischen Innenministerium, 1. Kreisbei- 
geordneter Gerulf Herzog, Gerhard Bremmer, Präsident der Architektenkammer He.ssen, Ludwig 
Glatzel, Hauptgeschäftsführer des Verbandes baugewerblicher Unternehmer Hessen e.V. 
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Für Obstbäume Zuschüsse 
Obstbäume in der freien Gemarkung besitzen 

einen großen ökologischen Wert. Sie sind Le- 
bensraum von Insekten, Schmetterlingen und 
Vögeln. Weil intakte Streuobstwiesen aber zu 
den gefährdeten Kulturlandschaftsteilen zählen, 
unterstützt der Kreis Offenbach die Bemühun- 
gen des Kreisverbandes Offenbach des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz und seiner zehn 
Ortsgruppen, durch die Anpflanzung neuer 
Hochstammobstbäume der Gefährdung entge- 
genzuwirken. 

Darauf verwies Landrat Karl M. Rebel. So hat 
der Kreisausschuß jetzt Zuschüsse in Höhe von 
10 000 DM an den Kreisverband des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz bewilligt. Mit diesen 
Geldern soll die Finanzierung von Pflanzaktio- 
nen der Ortsgruppen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz in Dreieich, Egelsbach, Hainburg, 
Langen, Mühlheim am Main, Neu-Isenburg, 
Obertshausen, Rodgau-Nieder-Roden, Röder- 
mark und Seligenstadt sichergestellt werden. Im 
vergangenen Jahr hatte der Kreisausschuß be- 
reits eine Pflanzaktion der Ortsgruppe Röder- 
mark mit einem Zuschuß bedacht. 

Ferdinand Mayer feierte 

65. Geburtstag 
Ferdinand Mayer, langjähriger Vorsitzender 

der Langener SPD, konnte nun seinen 65. Ge- 
burtstag feiern. In einem Glückwunschschreiben 
gratulierte Heinrich Bettelhäuser, Parteivorsit- 
zender der SPD, dem verdienten Kommunalpo- 
litiker für sein langjähriges Engagement und die 
Mühe, die er für die SPD aufgebracht hat. 

Mayer war nicht nur Vorsitzender der SPD, 
sondern hatte auch zahlreiche kommunalpoliti- 
sche Amter inne. So vertrat er die Interessen der 
Langener Bürger als gewählter Abgeordneter in 
der Stadtverordnetenversammlung und zwar in 
den Jahren von 1964 und 1977. Daneben war er 
während dieser Zeit ordentliches Mitglied des 
Haupt- und Finanzausschusses, von 1973 bis 1977 
Vorsitzender dieses wichtigen Gremiums. Fer- 
ner war er von 1969 bis 1972 Mitglied der Sozial- 
hilfekommision, von 1968 bis 1972 ordentliches 
Mitglied der Verbandsversammlung des Abwas- 
serverbandes Langen/Egelsbach, von 1968 bis 
1972 ordentliches Mitglied der Verbandsver- 
sammlung des Wasserverbandes zur Unterhal- 
tung des Hundsgrabens und des Sterzbaches, 
1968 bis 1972 ordentliches Mitglied der Deputa- 
tion für Ehrungen in der Stadt I,angen. Darüber 
hinaus war Mayer von 1973 bis 1977 ordentliches 
Mitglied der Verbandsversammlung des Spar- 
kassenzweckverbandes Kreis Offenbach/West. 

In Anerkennung seiner zahlreichen Verdienste 
wurde Ferdinand Mayer am 12. Juli 1975 der Eh- 
renbrief des Landes Hessen verliehen. 

^ Für Sie in die 

^ Stadtverordneten- 

f Versammlung 

Magistrat verzichtet 
auf Grüße 

Der Magistrat der Stadt Langen versendet 
auch in diesem Jahr keine Weihnachts- und Neu- 
jahi*sgrüße an die Behörden, Vereine, Persön- 
lichkeiten usw. Angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der Stadt bittet Bürgermeister Krei- 
ling alle Betroffenen um Verständnis für diese 
Maßnahme und auch darum, daß dem Magistrat 
oder ihm persönlich keine besonderen Weih- 
nachts- oder Neujahrsgrüße übermittelt werden. 

Weihnachtsgrüße 

an die Partnerstädte 
Grüße zum Weihnachtsfest und zum Jahres- 

wechsel übersa.ndten Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen an die Bürgermeister der beiden Part- 
nerstädte Romoryntin-Lanthenay und Long Ea- 
ton sowie an die Vorsitzenden und stellvertre- 
tenden Vorsitzenden der beiden Verschwiste- 
rungskomitees und deren Angehörige im Namen 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung. 

Sieglinde I 
Esders 

50 Jahre, Hausfrau, 3 Kinder, 
Sachgebiet; Jugend und 
Familie/Umwelt 

«sbs®®SPD 

Schulen einbruchsicher 
Einmal jährlich werden die Brandmelde-, 

Notbeleuchtungs- und Einbruchsmeldeanlagen 
an den 87 Schulen des Kreises von einer Fachfir- 
ma auf ihre Funktionstüchtigkeit hin überprüft. 
Wie Landrat Karl M. Rebel weiter berichtete, 
hat der Kreis Offenbach in den letzten Jahren in 
fast allen kreiseigenen Gebäuden Brandmeide- 
und Notstromanlagen installiert. 

Da in den vergangenen Jahren zunehmend 
Schulgebäude zu Einbruchsobjekten geworden 
sind, habe der Kreis damit begonnen, die Schu- 
len durch elektronische Alarmanlagen zu si- 
chern. Eine Reihe von Schulen sei bereits mit 
solchen Anlagen ausgerüstet. Das Einbruchssi- 
cherungsprogramm wird laut Landrat Rebel 
auch im kommenden Jahr fortgesetzt werden. 
So sieht der Haushaltsplan für das Jahr 1985 
150 000 DM für den Einbau von elektronischen 
Einbruchmeldeanlagen vor. 

Kolpingfamilie gedenkt 
ihres Gründers 

Jedes Jahr in der Woche um den 4. Dezember 
— dem Todestag Adolph Kolpings — gedenken 
weltweit die Kolpingfamilien ihres Gründers. 
Dieser wurde am 8. Dezember 1813 in Kerpen bei 
Köln geboren. Er stammte aus ärmlichen Ver- 
hältnissen und erlernte das Schuhmacherhand- 
werk. Während seiner Wanderjahre erfuhr er die 
religiöse und soziale Not seiner Wandergefähr- 
ten. Als Spätberufener, 1845 Priester geworden, 
nahm er sich dieser Handwerksburschen an, 
gründete und organisierte katholische Gesellen- 
vereine, die sich neben der sozialen Betreuung 
einer religiösen Weiterbildung und staatsbürger- 
lichen Erziehung des Handwerksstandes zur 
Aufgabe machten. Diese Gesellenvereine nun 
sind die Grundlage des heute weltweiten Kol- 
.pingwerkes. Aldolph Kolping starb am 4. De- 
zember 1865 in Köln, wo sich auch sein Grab be- 
findet. 

Die Kolpingfamilie Langen beging den Ge- 
denktag mit einem feierlichen Gottesdienst am 
Samstag, dem 8. Dezember. Anschließend trafen 
sich die Mitglieder und Freunde zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein im Pfarrheim St. Alber- 
tus Magnus. Es gab einen besonderen Grund zu 
feiern, galt es doch, einen „Silberjubilar" zu eh- 
ren — Peter Meurer, seit 25 Jahren Mitglied der 
Kolpingfamilie. 

Der Erlös aus dieser Veranstaltung stellt die 
Kolpingfamilie der Stadt für das Entwicklungs- 
hilfeprojekt Hlekweni zur Verfügung. 

Langens ältester Verein, der Männerchor ,,Liederkranz" von 1838, hatte zu einem „Tag der oirenen 
Tür" in sein Vereinsheini eingeladen. Zahlreiche Bürger sahen sich um und konnten viele interessan- 
te Dinge aus dem langjährigen Verein.sleben entdecken. 

f .V*. 
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STADTHALLE LANGEN Zentrum für 125 Auszubildende 

Überbetriv bliche Ausbildung bei Pittler in der Diskussion 

Kehrseite 
Man sagt der Vorweihnachtszeit nach, 

daß sie den Menschen zu Herzen geht und 
diese öffnet. In der Erwartung des höchsten 
Festes der Christenheit glaubt man, mehr 
Menschlichkeit als in der übrigen Zeit des 
Jahres zu begegnen. 

Auf dem Weihnachtsmarkt sah man viele 
frohe Gesichter, traf man Leute, die sich 
freuten. Die Aussteller hatten sich viel Mü- 
he gegeben, um vorweihnachtliche Stim- 
mung zu verbreiten, und alle, die hinka- 
men, wußten dieses Engagement zu loben. 

Alle? Nein, sicher nicht. Es gab auch Be- 
sucher, die dies und jenes auszusetzen hat- 
ten, die am liebsten alles geschenkt gehabt 
hätten, die nicht daran dachten, daß die 
Waren auch einen Wert hatten und bis zur 
Eröffnung des Weihnachtsmarktes auch 
Unkosten für jeden einzelnen Beschicker 
entstanden sind. 

Alle diese kleinen Meckereien aber sind 
ein Nichts verglichen mit einem Vorfall, 
der sich vor dem Stand der Janusz- 
Korczak-Schule ereignete. In dieser Schule 
für behinderte Kinder gibt es einen Förde- 
rerkreis, dem Eltern und hilfreiche Men- 
schen angehören. Diese wollen auf unbüro- 
kratische Weise helfen, den Kindern das 
Leben zu erleichtem. Dazu ist meist Geld 
notwendig, das man durch alle möglichen 
Aktivitäten versucht aufzubringen. 

Zum Weihnachtsmarkt hatte der Eltem- 
kreis Marmelade gekocht, Handarbeiten 
gemacht und diese mit anderen Geschenk- 
artikeln zum Kauf angeboten. Am Samstag 
kam ein Ehepaar an den Stand und interes- 
sierte sich für das „Eingemachte". Voller 
Stolz erzählte eine der Verkäuferinnen der 
Kundin, daß beim Marmelade kochen sogar 
die Kinder geholfen hatten. Darauf der 
Mann der Kundin: ,,Sowas wirst du doch 
nicht essen?!" Aus dem Kauf wurde nichts, 
das Ehepaar ging seines Weges und hinter- 
ließ total niedergeschlagene Frauen im 
Stand, die nichts anderes wollten, als 
schwerbehinderten Kindern helfen. 

Der Vorfall bedarf keines Kommentars, 
weil es so unbegreiflich ist, wie gefühlsroh 
Menschen sein können. Gottlob sind dies 
nur Ausnahmen. Deshalb ihr Frauen im 
Stand: laßt euch nicht erschüttern! 

Mit Schlafsack erwischt 
Beamte der Langener Polizei überprüften in 

der Nacht zum Donnerstag einen jungen Mann in 
der Nähe des Lutherplatzes. Der junge Mann 
trug einen Schlafsack bei sich. Schnell hatten die 
Beamten herausgefunden, woher dieser stamm- 
te. Der 19jährige Täter aus Langen hatte das 
Führerhaus eines geparkten Lkw's aufgebro- 
chen und daraus den Schlafsack entwendet. 

„Charleston — 
Zwei Fäuste räumen auf" 

Der Film „Charleston — Zwei Fäuste räumen 
auf" mit Bud Spencer wird am Freitag, dem 21. 
Dezember, um 18.30 Uhr im Jugendcafe an der 
Zimmerstraße gezeigt. Der Eintritt ist wie im- 
mer kostenfrei. 

Die Schaffung eines „überbetrieblichen Aus- 
bildungszentrums" bei der Firma Pittler mit et- 
wa 125 Ausbildungsplätzen wird derzeit von der 
Stadt Langen mit verschiedenen Beteiligten dis- 
kutiert. Nach Aussage von Bürgermeister Hans 
Kreiling bei der letzten Magistratspressekonfe- 
renz wurden bereits dahingehende konzeptionel- 
le Überlegungen des Magistrats angestellt, die 
sich derzeit in der Phase der Konkretisierung be- 
finden. Als denkbaren Weg bezeichnete er auch 
die vom Personalrat der Stadt Langen in einer 
Resolution bekanntgegebenen Vorstellungen, 
insbesondere hinsichtlich des überbetrieblichen 
und überörtlichen Charakters eines Ausbil- 
dungszentrums und der Beteiligung mehrerer 
Träger, um eine solide finanzielle Grundlage für 
ein solches Projekt zu schaffen. 

Von entscheidender Bedeutung sei für ihn bei 
allen konzeptionellen Varianten die Beteiligung 
der Firma Pittler und die Verbindung zwischen 
Berufsausbildung und einer betrieblichen Pro- 
duktion. Kreiling erklärte, daß er nach seinen 
Gesprächen mit der Geschäftsleitung des Unter- 
nehmens sicher sei, daß Pittler sich an einem sol- 
chen Vorhaben auf Dauer beteiligen und maß- 
geblich witwirken werde. 

Auch die übM-örtlichen Gesichtspunkte eines 
,,Ausbildungszentrums" würden schon bei der 
heute bestehenden Ausbildungskooperation 
weitgehend erfüllt. Schon jetzt werden nämlich 
bei der Firma Pittler Jugendliche aus dem ge- 
samten Kreis Offenbach ausgebildet. 

Sicher ist für Bürgermeister Kreiling zudem, 
daß bei einem ,,überbetrieblichen Ausbildungs- 
zentrum" die Zahl der Träger ausgeweitet wer- 
den muß, und er denkt deshalb an eine „Ver- 
bundlösung". Die Stadt Langen will deshalb zu 
Beginn des neuen Jahres mit den Nachbarge- 
meinden, mit dem Kreis Offenbach, den Hand- 
werkskammern, der Industrie- und Handels- 
kammer, dem Deutschen Gewerkschaftsbund, 
der Arbeitsverwaltung und der Wirtschaft ent- 
sprechende Gespräche führen. 

Kreiling hofft auf eine ähnlich breite Unter- 
stützung wie bei der bislang erfolgreich prakti- 
zierten Ausbildungskooperation mit dem Lange- 
ner Maschinenbauuntemehmen, an dem be- 
kanntlich die Stadt Langen, die Stadt Dreieich, 
der Kreis Offenbach, die Stadtwerke Langen, 
die Stadtwerke Dreieich und die Firma Masing 
& Kirkhof beteiligt sind. Zur Finanzierung die- 
ser zur Zeit 108 Lehrstellen tragen das Land Hes- 
sen mit etwa einer halben Million Mark jährlich 
und die Frankfurter Flughafen AG mit 300 000 
Mark jährlich entscheidend bei. 

Während seines kürzlichen Besuchs in Langen 
unterstrich der Hessische Wirtschaftsminister, 
Ulrich Steger, das Engagement des Landes für 
diese sinnvolle Einrichtung und lobte den Ein- 
satz der Frankfurter Flughafen AG (FAG) und 
der obengenannten von Anfang an Beteiligten. 
Die FAG verdeutlichte damit ihr ,.regionales 
Verantwortungsbewußtsein" und lasse es damit 
auch in den benachbarten Städten und Gemein- 
den wirksam werden. 

Mein Name ist Hase 
e Ein Hase brachte am Mittwochabend einen 

Pkw-Lenker in Schwierigkeiten. Auf der Straße 
zwischen Egelsbach und dem Flugplatz wollte 
der Pkw-Lenker dem über die Straße hoppeln- 
den Tier ausweichen, was ihm jedoch mißlang. 
Er verriß das Lenii.rad, geriet in den linken Stra- 
ßengraben und überschlug sich mit seinem Fahr- 
zeug. Der Fahrer selbst verletzte sich leicht, der 
entstandene Sachschaden wird auf rund 10 000 
Mark geschätzt. 

Angesichts dieser Tatsachen, sagte Kreiling 
unter Bezugnahme auf Presseveröffentlichun- 
gen, sei es selbstverständlich, daß die Stadt Lan- 
gen in der Frage der Schaffung eines ,,überbe- 
trieblichen Ausbildungszentrums" und einer 
Vertiefung der Ausbildungskooperation auch 
mit der FAG Kontakt aufgenommen habe. Die 
Gespräche mit der FAG wie mit allen anderen 
Beteiligten dienten nach Aussage von Bürger- 
meister Hans Kreiling jedoch in der jetzigen 
Phase ausschließlich der grundsätzlichen Mei- 
nungsbildung. 

Sobald sich ein gangbarer und sinnvoller Weg 
abzeichnet, will die Stadt Langen dann mit dem 
Land Hessen, also mit dem zuständigen Hessi- 
schen Wirtschaftsminister, in Verbindung treten 
und auch deren Mitwirkung sichern. 

Abschied vom Freien 
Mit einem Sternritt ,,verabschiedeten" sich 

die Langener Reiterinnen und Reiter von der 
diesjährigen grünen Saison. Nicht zuletzt wegen 
des anhaltend schönen Wetters der letzten 
Herbsttage fand diese einmal mehr hervorra- 
gend organisierte Veranstaltung große Reso- 
nanz: so nahmen fast 30 Pferdesportler an dem 
Stemritt teil. Unser Bild zeigt einige der Reiter 
bei wohlverdienter Rast an der Hengstbachwie- 
se, wo Schmalzbrot, Tee, Kaffee und natürlich 
auch der obligate ,,Schluck aus der Pulle" für Er- 
frischung nach oft langem Ritt sorgten. Selbst- 
verständlich, daß sich auch der nichtberittene 
,,Troß" am Hengstbach ein Stelldichein gab und 
ebenso selbstverständlich, daß nachher auf dem 
Stammsitz des Langener Reit- und Fahrvereins, 
dem Kronenhof, bei Spießbraten und Bier der 
strahlende Herbsttag zu einem gemütlichen En- 
de gebracht wurde: freilich erst, nachdem die 
Pferde wieder wohlversorgt in ihren Boxen stan- 
den. 

Montag, 31. Dezember 1984,20.00 Uhr 

GROSSER 

SILVESTERBALL 
mit der Showband 

DIE MÜNCHENER 
und der 

R.M.C.-MUSIC 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus, Langen, 

Telefon 0 6103/521 10 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

Basketball-Stars 
helfen Hlekweni 

Das Basketball-Spitzenspiel des Jahres in. 
Langen steht kurz bevor: Am Samstag, dem 22. 
Dezember, um 20 Uhr, spielt die Bundesliga- 
mannschaft des TV Langen gegen BG Bayreuth 
und zwar in der Georg-Sehring-Halle. Neben der 
außerordentlichen sportlichen Attraktivität, hat 
dieses Spiel aber noch eine Besonderheit aufzu- 
weisen: 

Die Sportler des TV Langen haben die Bundes- 
ligabegegnung in den Dienst der guten Sache ge- 
stellt und wollen im Rahmen des Spieles eine ge- 
zielte Spendenaktion für das von der Stadt Lan- 
gen geförderte Entwicklungshilfeprojekt in 
Hlekweni/Zimbabwe durchführen. 

Zugleich sollen die Zuschauer durch Handzet- 
tel auf das Hlekweni-Projekt aufmerksam ge- 
macht und über die Art der dort geleisteten Ent- 
wicklungshilfe informiert werden. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling begrüßte diese Initiative der 
Langener Spitzensportler und dankte ihnen für 
ihr Engagement. Der Mannschaft des TV Langen 
wünschte er für ihr wichtiges Spiel viel Erfolg. 

Seit das Jakob-Heil-Heim besteht, kommt Jahr für Jahr mit schöner Regelmäßigkeit der ,,AMP- 
Nikolaus", um den Bewohnern Geschenke zu bringen. Dazu gibt es eine Kaffeetafel mit angenehmer 
Unterhaltung. In diesem Jahr sorgte eine Mandolinengruppe aus Sprendlingen unter der Leitung 
von Frau Poppke. Der langjährige Betriebsratsvorsitzende der AMP, Josef IRock, überbrachte die 
Grüße der Geschäftsleitung und die besten Wünsche zu den bevorstehenden Feiertagen. 

Deutsche Bank 

26 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Unser neuer Sparplan: 

Der richtige Weg, finanziell vorzusorgen. 

Es gibt viele Gründe, finanziell vorzusorgen. Zum Bfeispiel 
für ein zusätzliches Einkommen nach dem Berufsleben oder 
für die finanzielle Sicherheit Ihrer Familie. Mit einem 
Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 
erreichen Sie Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser Sparplan aus: 
• Sie bestimmen, welchen Sparbetrag Sie anlegen. Einmal 

oder regelmäßig. 
• Die Vertragsdauer zwischen 8 und 25 Jahren richten Sie 

danach aus, wann Sie Ihr Vorsorgeziel erreichen wollen. 
• Sie entscheiden selbst, ob Sie Ihren Sparplan mit einer 

Risiko-Lebensversicherung kombinieren. 

Und das sind Ihre Vorteile: 
Zinsen 

Ihre Einzahlungen werden sofort gut verzinst. Zur Zeit mit 
6% im Jahr Über Einzahlungen. Zinsgutschriften und Stand 
Ihres Vorsorgeguthabens informieren wir Sie regelmäßig. 

Bonus 
Sie erhalten am Ende der Vertragsdauer einen Bonus auf 

Ihr eingezahltes Vorsorgekapital. Zum Beispiel 15% nach 
15 Jahren oder 30% nach 20 Jahren. Diesen Bonus sagen wir 
Ihnen schon heute fest zu. 
Hoher Ertrag 

Mit Bonus. Zinsen und Zinseszinsen kann sich Ihr Vorsorge- 
kapital nach heutigem Stand bei regelmäßigen Einzahlungen 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. Bei Einmalzahlung 
bereits nach 12 Jahren. 

Unsere Kundenberater zeigen Ihnen den richtigen Weg-Jür 
Ihre finanzielle Vorsorge. 

Sprechen Sie mit uns Denn unser Service ist es wert. 



Ohne die ..Grünen" von der Bahn sähe so 
manche Eisenbahnstrecke recht öde aus. 
Die ..Grünen", das sind die Mitarbeiter 

der sogenannten Vegetationsbautrupps. Ihr Reich 
sind Böschungen und Randstreifen links und 
rechts des Bahndamms. Sie kümmern sich um 
das Grün und sorgen auch dafür, daß sich Natur 
und Bahnbetrieb nicht ins Gehege kommen. Ge- 
setzlich verankert ist die Devise: ..Wo die Sicher- 
heit der Bahn auf dem Spiel steht, muß die Natur 
Abstriche machen." Diskussionen um Umwelt- 
und Naturschutz haben auch bei der Bahn ein 
Umdenken bewirkt. 

Die Zeit der ..langen Me.sser" am Bahndamm 
ist vorbei, schon lange wird Umweltschutz auch 
hier großgeschrieben. Trotzdem ist die Wende 
hin zur naturgerechten Bahndammpflege noch 
nicht abgeschlossen. Durch landschaftspflegeri- 
sche Experimente und die Entwicklung neuer 
Maschinen wird nach Wegen gesucht, den Be- 
langen des Naturschutzes noch mehr als bisher 
gerecht zu werden. Eine ..Vorreiterrolle" in die- 
ser Entwicklung hat zum Beispiel die Bundes- 
bahndirektion Karlsruhe übernommen. Der dort 
für die Pflege des Bahngrüns zuständige Dezer- 
nent. Dipl.-Ing. Peter Hachmann. geht davon 
aus. daß ..Liebe zur Natur und Kenntnis ihrer 
Gesetze die besten Voraussetzungen für einen 
sicheren Bahndamm" sind. Er achtet darauf, daß 
an der Spitze eines jeden Vegetationsbautrupps 
ein Spezialist in Sachen Natur steht, z. B./ein 
Gärtner, ein Forst- oder Landwirt. Das Ziel äes 
Vegetationsbautrupps ist eine Vegetation am 
Bahndamm, die erstens in die Landschaft paßt, 
die zweitens so weit wie möglich sich selbst 
überlassen werden kann und die den Sicher- 
heitsanforderungen der Bahn dient. 

In der Regel geht von der Natur keine Gefähr- 
dung des Bahnbetriebs aus. Peter Hachmann 
erinnert sich an keinen Unfall auf Schienen, der 
durch Einwirkung der Naiur verursacht wurde. 
..Normalerweise steht ein Baum und fällt nicht 
um. Er ist also keine Ge'ahr für die Sicherheit." 
Nur kranke, dürre oder schrägstehende Bäume 
stellen eine Gefährdung aer Sicherheit dar. Durch 
regelmäßige Begehung wird betriebsgefährden- 
des Gehölz rechtzeitig entdeckt und entfernt. 
Dann sorgen auch Sturm, Schnee und Eis immer 
weniger für Holzbruch und verursachen dadurch 
weniger Betriebsstörungen, deren Kosten manch- 
mal in die Hunderttausende gehen. Extreme Lau- 
nen von Wind und Wetter lassen sich jedoch 
kaum bändigen. 

Die Natur kann aber auch die Maßnahmen zur 
Sicherung des Eisenbahnverkehrs sinnvoll er- 
gänzen. Nicht immer müssen es zum Beispiel 
Beton- oder Kunststoffrohre sein, mit denen 
Böschungen das Wasser entzogen wird. Den er- 
forderlichen Zweck erfüllen häufig einfache be- 
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pflanzte Erdmulden, die der Bahn als Entwässe- 
rungsrinne dienen und gleichzeitig wichtige Punk- 
tionen im ökologischen Haushalt der Bahn- 
dammvegetation übernehmen. Auf ähnliche 
Weise kann statt mancher Stützmauer ein „le- 
bender Filterkeil" gewählt werden. Fachmän- 
nisch, das heißt unter Anwendung der Naturge- 
setze angelegte „lebende Filterkeile" leisten an 
vielen Orten den gleichen Dienst wie steriles 
„Mauerwerk", obwohl sie aus lebenden Pflanzen 
bestehen. 

Um eine größtmögliche Selbständigkeit der 
Bahndammvegetation zu ermöglichen, fördern 
die ..Grünen" von der Bahn den Wuchs ganz 
bestimmter Pflanzen. Schnell wachsende Arten 
wuchern schnell über den Bahndamm und müs- 
sen oft beschnitten werden. Früher wurde durch 
„Radikalrasuren" am Bahndamm gerade sol- 
chem „Schnellwuchs" Vorschub geleistet, was 
für die Streckenarbeiter ein Mehr an Arbeit und 
für die Natur ein Mehr an Belastung bedeutete. 
Heute halten sich die Vegetationsbautrupps mit 
der großen Motorsäge zurück und unterstützen 
bewußt langsam wachsende und gut wurzelnde 
Sträucher und Bäume. Sicherheitsprobleme wer- 
den so geringer, die Natur kann sich ungestörter 
entwickeln, und der Arbeitsaufwand nimmt ab. 

Trotz aller Umweltfreundlichkeit am Bahn- 
damm muß natürlich z. B. die Sicht an Kreuzun- 
gen und vor Signalanlagen frei bleiben. Auf Strek- 
kenabschnitten im Bereich der Bundesbahndi- 
rektion Karlsruhe wird aber ein neuer Vegetati- 
onsschneider getestet, der nach Meinung Peter 
Hachmanns naturgerechter arbeitet als bisheri- 
ge Schneidemaschinen. Das neue Gerät gleicht 
einem überdimensionalen Rasenmäher, der das 
Schnittgut in kleine Teilchen zerschlegelt, die an 
Ort und Stelle liegen bleiben. Das abgeschnitte- 
ne Material muß nicht mehr wie bisher um- 
ständlich abtransportiert werden, sondern bil- 
det am Bahndamm eine rindenkompostartige 
Schicht. Dem Naturkreislauf werden so keine 
Stoffe entzogen, und der Fäulungsprozeß verzö- 
gert das Wiederausschlagen der Gehölze. TOl- 
weise bildet sich eine niedrige Krautvegetation. 
Wenn sich diese Beobachtungen in weiteren Ver- 
suchen bestätigen, können auch durch den neu- 
artigen „Bahndammfriseur" natürliche Prozes- 
se in Gang gesetzt werden, die der Sicherheit der 
Bahn dienen und gleichzeitig den Unterhaltungs- 
aufwand auf ein Minimum reduzieren. 

Böschungen und Randstreifen am Bahndamm 
sind innerhalb der Bundesrepublik die größte 
und vielerorts die letzte Rückzugsinsel, auf der 
sich die Natur relativ frei entfalten kann. Unge- 
stört wachsende Feldgehölze und Wildkräuter 
bieten Kleintieren und Vögeln Unterschlupf und 
Nistpiätze. Die Tierwelt paßt sich dem Bahn- 
damm an und lernt die Gefahren kennen. Ei- 

...und plötzlich brannte der Adventskranz wie Zunder! 

Eine umweltfreundliche „Frisur" 

für den Bahndamm 

Die Bahn setzt Naturkräfte für die Verkehrssicherheit ein 

Kleine kulinarische Reise mit „7 Länder Spezialitäten" von Sarotti 

Das nahende Weihnachtsfest gibt Anlaß, sich 
Gedanken zu machen, was man einem heben 
Menschen schenken kann. Häufig genug sucht 
man in letzter Minute noch 
nach einer kleinen Aufmerk- 
samkeit für Oma oder Opa, 
einen älteren Kollegen oder 
den netten Nachbarn. Wie 
wäre es beispielsweise mit 
einem anspruchsvollen Buch 
als Geschenk? Wenn diese 
Lektüre nicht nur flott ge- 
schrieben ist, sondern dem 
Beschenkten möglicherwei- 
se noch zu mehr Gesundheit 
und einem längeren Leben 
verhilft, dann ist sie sogar 
doppelt willkommen. 

Rechtzeitig zum Fest ist ein 
Buch erschienen, das das Le- 
ben einer außergewöhnli- 
chen Frau erzählt. Ihr gro- 
ßes Verdienst ist die Entdek- 
kung, daß Procain den Zell- 
abbau im Alter hemmt: „Ana 
Aslan - Sie ist älter als sie 
aussieht" (Wissenschafts- 
Verlag GmbH, Köln, 24,- DM). 
Wie das Umschlagbild deutlich zeigt, ist die be- 
kannte rumänische Altersforscherin das beste 
Beispiel für die Wirkung ihres Mittels: Noch 

Eine Geschenkidee, die jeden älte- 
ren Menschen erfreut: das Aslan- 
Buch und Gero-H3-Aslan-Dragees 

oder -Ampullen. 

heute ist die fast 88jährige körperlich und geistig 
„vollkommen auf der Höhe". 

In langjährigen Forschungen kam Ana Aslan 
dem Geheimnis des Procains 
auf die Spur: Es beeinflußt 
den gesamten Zellstoffwech- 
sel positiv. Die Gerontologin 
konnte diese Wirkung durch 
Zusatzstoffe noch verbes- 
sern. Ergebnis ist das nach 
ihr benannte Präparat Gero- 
H3-Aslan (rezeptfrei in der 
Apotheke). 

Als Ergänzung zu der an- 
regenden Lektüre steigern 
die Dragees und Ampullen 
das geistige und körperliche 
Wohlbefinden. Mit Gero-H3- 
Aslan verbessern sich deut- 
lich alle altersbedingten Be- 
schwerden. Weiterhin erhö- 
hen sich Konzentration und 
Merkfähigkeit. Resultat: Das 
gesamte Allgemeinbefinden 
bessert sich. Der Beratungs- 
dienst Aslan. Postf. 180463, 
6000 Frankfurt/Main 18, in- 
formiert Sie gerne kostenlos. 

Übrigens: Die früher nur in Rumänien durch- 
geführte Aslan-Kur wird jetzt auch an bundes- 
deutschen Sanatorien angeboten. 

 —  anzeigen+public relations 

Der Geschenktip zu Weihnachten 
R+V-Tips für ungetrübte Festtagsfreuden 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation. Preis. 

Name 

Straße 

Amarena Kirsche (Italien), Suvretta-Nougat 
(Schweiz), Hochfein Marzipan (Deutschland), 
Orient-Dessert (Türkei), Mandel-Splitter (Spa- 
nien). Schwer zu sagen, womit der „Pralinen- 
Gourmet" beginnen sollte. Vielleicht läßt sich der 
eine oder andere durch den ..Geschmacksweg- 
weiser" auf der Innenseite der Packung inspirie- 
ren. Denn dort werden die Zutaten und die Zu- 
bereitung der Pralinenkreationen anschaulich 
erläutert - Stück für Stück. 

Noch ein besonderer Vorteil: Sarotti verschließt 
die Pralinen gleich nach der Herstellung ringsum 
durch eine Spezialfolie („Frischpacksystem"). So 
sind die hochwertigen ftalinen zuverlässig vor 
äußeren Geruchseinflüssen geschützt. Und sie 
bleiben viel länger frisch - in jeder Jahreszeit. Die 
..Pralinenfrisch-Garantie" macht den Unter- 
schied. Erst kurz vor dem eigentlichen Genuß 
öffnet man die Folie. Und dann können Sie etwas 
erleben! 

Starten Sie Ihre kleine „Europa-Reise". Bei 
Ihrem nächsten Einkaufsbummel werden 
Ihnen die neuen 7 Länder Spezialitäten gewiß 
angenehm auffallen. Auf der neuen Packung in 
der wirklich nicht zu übersehenden, typischen 
Trapezform machen 7 verschiedene Pralinen, 
die sorgfältig in einer langstieligen Glasschale 
arrangiert sind, ersten Appetit. Die 7 Länder 
Spezialitäten empfehlen sich für den eigenen 
Genuß, sje eignen sich ideal zum Anbieten und 
sind jederzeit ein liebenswertes Geschenk für 
nette Mitmenschen. Zur Wahl stehen Packungen 
mit 150 g und 250 g Inhalt (Preise: ca DM 6.48 
bzw. DM 8.48). 

Das Buch zum Medikament gegen vorzeitiges Altern 

Eine besonders 
umweltschonen- 

de Schneidema- 
schine entwickelte 
die Industrie ge- 
meinsam mit der 
Bahn, um das Grün 
am Bahndamm be- 
sonders pfleglich 
zu behandeln. Der 

Vegetations- 
schneider oder 
kurz „Bahndamm- 
friseur" genannt, 
rollt auf der Schie- 
ne und schneidet 
nur dort das Ge- 
hölz, wo der Bahn- 
betrieb beeinträch- 
tigt ist. 

Dolche und Degen im Wohnzimmer 

Die Lektüre von Abenteuerromanen, von 
Dumas' „Die drei Musketiere" bis zu Karl May. 
weckte in dem Altenburger Manfred Sörgel das 
Interesse an alten Waffen. Seit fast zwanzig 
Jahren sammelt er speziell Waffen aus Frank- 
reich und Deutschland von der Mitte des 
18. Jahrhunderts bis zum ersten Weltkrieg. Mit 
großer Sorgfalt werden die einzelnen Stücke 
bestimmt und konserviert, bevor die Degen und 

Dolche, die Säbel und Pallasche an einer 
Wohnzimmerwand ihren Platz finden. Aus Fach- 
literatur hat sich Sörgel das erforderiiche 
Wissen angeeignet. Und weil alles seine Ord- 
nung haben muß. ist er natürlich auch organi- 
siert. Die Untergruppe „Bewaffnung und Uni- 
formierung" in der Gruppe „Historische Zinn- 
figuren" des Kulturbundes der DDR ist für ihn 
zuständig. 

Alle Jahre wie- 
der überstrahlt 
festlicher Glanz 
die Advents- und 
Weihnachtszeit. 

Daß aber Kerzen 
nicht nur die Her- 
zen wärmen und 
Stimmung ver- 
breiten, sondern 
zuweilen eine 
ganz unfeierliche 
Bescherung berei- 
ten. davon kön- 
nen Feuerwehr- 
leute ein Lied sin- 
gen. Schätzt man 
die Zahl der Tan- 
nenbäume. die in 
bundesrepublika- 
nischen Weih- 
nachtsstuben auff 
Millionen, und unterstellt man. c.aß die Hälfte 
mit durchschnittlich 10 WachsKerzen oestucKt 
ist, dann brennen an den Festtagen rund 100 
Millionen Kerzen. Das sind 100 Millionen offene 
Feuer - ungeschützt und in unmittelbarer Nähe 
von leicht entzündlichem Material. 

Die meisten Adventskranz- und Weihnachts- 
baumbrände passieren durch Unachtsamkeit. 
Viele ließen sich daher vermeiden, wenn folgen- 
de Regeln beachtet würden: 
• Genießen Sie den Lichterglanz und überlas- 

sen Sie Adventskränze und Weihnachtsbäu- 
me mit brennenden Kerzen nie sich selbst. 

• Stellen Sie den Weihnachtsbaum möglichst 
weit entfernt von Heizkörpern und Öfen auf. 

• Zünden Sie zuerst die Kerzen in der Spitze 
des Baumes an und löschen Sie sie - in umge- 
kehrter Reihenfolge - von unten nach oben 
aus. 

• Verwahren Sie in einem Haushalt mit Kin- 
dern Zündhölzer und Feuerzeuge an einem 
sicheren Platz. 

• Benutzen Sie bei Außenbeleuchtung nur VDE- 
geprüfte Kabel und Anschlüsse. 
Sollten trotz größter Vorsicht Adventskränze 

und Weihnachtsbäume Brandschäden anrich- 
ten. dann hilft gegen die finanziellen Verluste 
nur noch die Familienschutz-Versicherung. Sie 
beinhaltet eine Hausrat-, Haftpflicht- und 
Unfallversicherung. 

Ausführliche Informationen erhalten Sie von 
den Mitarbeitern der R+V Versicherung und der 
mit ihr zusammenarbeitenden Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

Weihnachten steht vor der Tür, und bestimmt 
haben Sie sich schon Gedanken darüber ge- 
macht, wie Sie Ihren Lieben zum Fest eine be- 
sondere und nützliche Freude bereiten können. 

Eine willkommene Gelegenheit, auch etwas 
für die Gesundheitsvorsorge zu tun. Das MASPO- 
VIBRAMAT Großflächenmassagegerät ist nicht 
nur eine vernünftige Investition von bleibendem 
Wert, sondern zeigt auch, wie sehr Sie sich um 
das Wohlergehen Ihrer Lieben sorgen. 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhärtungen und Verkrampfungen durch 
Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine bes- 
sere Durchblutung der Muskulatur und Gefäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird aufrecht- 
erhalten, Ermüdungsstoffe werden wegmassiert 
und die Stoffwechselvorgänge gefördert. 

Massage ist angezeigt bei Kreislaufschwäche, 
rheumatischen Gelenk- und Muskelerkrankun- 
gen; Asthma und Migräne werden ebenfalls durch 
die Massage günstig beeinflußt. 

Mit dem VIBRAMAT schenken Sie Freude 
und Gesundheit! VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sa- 
nitätsfachhandel erhältlich. 

MASPO GMBH. Tucholskystraße 11, 
6000 Frankfurt a. M. 70, Telefon (069) 617203, 
Telex 4 17 639 masan. 

Die meisten von uns reisen gerne. Machen Sie 
doch gerade jetzt einmal eine kleine kulinarische 
Reise durch Europa. Mit den 7 Länder Speziali- 
täten von Sarotti lernen Sie peu ä peu ausge- 
wählte Beispiele europäischer Confiserie-Kunst 
kennen. 

Mit gutem Grund gibt es wohl kqum eine Prali- 
nenmarke. die einen so hohen Bekanntheits- 

Geschenktips in letzter Minute: 
PLZ/Ort 

dechsen sonnen 
sich auf glitzernden 
Gleisen und brm- 
gen sich/Vor anrol- 
lenden Zügen im- 
mer rechtzeitig in 
Sicherheit, Feldha- 
sen spüren das Her- 
annanen eines Zu- 
ges ebenso, wie sie 
den Fuchs wittern. 
Die Vegetationsbau- 
trupps kennen die- 
se Reservate und 
versuchen, sie so 
wenig wie möglich 
zu zerstören. Ihre 
Hauptaufgabe ist 
die Sicherung des 
Verkehrs auf der 
Schiene, aber im- 
mer öfter geschieht 
dies gemeinsam mit 
der Natur statt ge- 
gen sie. 

grad hat und die seit 18 Jahren so überaus beliebt 
ist wie gerade die 7 Länder Spezialitäten. Doch 
Sarotti läßt sich immer wieder einmal etwas 
Neues einfallen, denn die Geschmäcker wan- 
deln sich. Und so präsentiert dieser Hersteller 
jetzt noch hochwertigere, nach erlesenen 
Gonfiserie-Rezepten hergestellte Pralinenspe- 
zialitäten. 

Hier ein Vorgeschmack auf kommende Gau- 
menfreuden. Da locken Köstlichkeiten wie Butter- 
Scotch (England), WaTnuß-Truffon (Frankreich). 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dön amiiichen BalcanntmacNungeii für dl» Oeitieinde igelsbaoh 

Wärmeversorgung- gesichert 
e Der Kreis Offenbach hat mit den Stadtwer- 

ken Langen einen Energielieferungsvertrag ge- 
schlossen, der die Wärmeversorgung der Wil- 
helm-Leuschner-Schule sicherstellt. Der Ab- 
schluß dieses Vertrages war notwendig gewor- 
den, weil der seitherige Lieferant, die Südhessi- 
sche Gas- und Wasser AG Darmstadst, Gesell- 
schafterin der Stadt Langen geworden ist und 
deshalb gegenüber dem Kreis Offenbach nicht 
mehr als selbständiger Anbieter auftreten darf. 
,,Der neue Vertrag", so Landrat Rebel, ,,hat uns 
ebenso gute Konditionen gebracht". 
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Vom Schülerchor bis zum Seniorensing'kreis 

Gemeinde hatte ins Eigenheim eingeladen 

e Es dürften so etwa 35 000 Jahre gewesen 
sein, die sich am vergangenen Mittwoch im Ei- 
genheim eingefunden hatten, als die Gemeinde 
zur vorweihnachtlichen Seniorenfeier eingela- 
den hatte. Jedenfalls war der Saal restlos ge- 
füllt, und in Zahlen ausgedrückt waren es rund 
450 Senioren im Alter ab 70 Jahren. Bei Kaffee 
und Kuchen, bei guter Unterhatlung und einem 
abwechslungsreichen Programm wurde diese 
traditionelle Seniorenfeier wieder zu einem Hö- 
hepunkt. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs freute 
sich über diesen zahlreichen Besuch und konnte 
unter den Ehrengästen auch Landrat Martin Re- 
bel sowie den Eisten Kreisbeigeordneten Alfons 
Faust begrüßen. 

Solche Jahresabschlußfeiem seien schon seit 
Jahrzehnten fester Bestandteil des Egelsbacher 
Seniorenprogramms, ja sogar der erste Schritt 
des heutigen sehr umfangreichen Seniorenpro- 
gramms der Gemeinde gewesen. Der Aufbau ei- 
nes Seniorenprogramms sei den Verantwortli- 
chen eine Verpflichtung gewesen, fuhr Fried- 
richs fort, denn man schulde den Senioren Ach- 
tung und Respekt. Sie seien es gewesen, die aus 
einem zerstörten Land ein modernes und funk- 
tionierendes Gemeinwesen geschaffen haben. 

Dann dankte der Beigeordnete all denen, die 
zum Gelingen des Seniorenprogramms und des 
Seniorennachmittags beitrugen. Mit Stolz und 
Genugtuung stellte Friedrichs fest, daß die ange- 
botenen Aktivitäten sehr gut frequentiert seien, 

Zu emer besinnlichen vorweihnachtlichen Feier fanden sich die IVIitBliediT und Freunde der .Sänifer- 
vereinigung am vergangenen Samstag im Eigenheim-Sa^lbau ein. Es gab Chorvorträgi- (unser Foto) 
sowie gute Unterhaltung. Im Laufe des Abends wurden auch Jubilare geehrt. 

Bei Schuh-Werkmann 

purzeln die Preise 

Zum 75jähngen Bestehen gibt's Überraschungen 

e Das bekannte Schuhhaus Werkmann in der 
Emst-Ludwig-Straße feiert sein 75jähriges Be- 
stehen. Dazu hat man sich etwas Besonderes ein- 
fallen lassen. Im Schaufenster karm man sehen, 
wie es damals war, als der Schuhmachenneister 
Philipp Werkmann IV im Jahre 1909 an gleicher 
Stelle ein kleines Geschäft mit Werkstatt und 
Verkauf gründete. 

Damals, als in, Berlin Kaiser Wilhelm regierte 
und die aus heutiger Sicht „gute alte Zfeit" im 
Gange war, waren Stiefeletten in Mode, bei de- 
nen man schon eine ganze Zeitlang schnüren 
mußte, ehe man ausgehfertig war. Auch solche 
Schuhe, original aus jener Zeit, sind neben ande- 
ren modischen Attributen jener Zeit zu bestau- 

Aber diese kleine Wanderung in die Nostalgie 
ist beileibe nicht der einzige Grund, in diesen Ta- 
gen zum Schuhhaus Werkmann zu gehen. Mit ei- 
nem großen Jubiläumsverkauf läßt man die 
Kunden an dem Fest teilnehmen. Dazu gehört 
nicht nur die bekannt und gewohnt große Aus- 
wahl an Schuhen aller Art, mit denen das Schuh- 
haus seine führende RolleiUnterstreicht, sondern 
vor allem die Jubiläumspreise, die gerade jetzt 
vor Weihnachten zum Zugreifen verführen, ohne 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

wie der Montagskreis, die Handarbeits-, Gymna- 
stik- und Seniorentanzgruppen, der Senioren- 
singkreis, die Ausflugsfahrten und der erst in 
diesem Jahr neu hinzugekommene Senioren- 
treff. Mit all diesen Einrichtungen seien für die 
Senioren Freizeitmöglichkeiten geschaffen wor- 
den, die gerne genutzt würden. 

Mit einem Präsent wurden eine Reihe von Per- 
sonen bedacht, die sich besonders engagiert um 
das Seniorenprogramm kümmern: Die Leiterin 
der Handarbeitsgruppe Susanne Brahm, der 
Übungsleiter der Senioren-Gymnastikgruppe 
Wilhelm Avemaria, die im vergangenen Jahr 
ausgeschiedene Mitarbeitern im Seniorencaf^ 
Frau Weitz, und ihre Nachfolger, das Ehepaar 
Krampol. 

Auch die Rentnerband wurde mit einem Ge- 
schenk bedacht: Emilie Jorda, Erna Seiter. Va- 
lentin Vollhardt, Kurt Schober und Heinrich 
Wirtz. 

Dank sagte Friedrichs auch dem Deutschen 
Roten Kreuz und den Firmen Fleissner und Rö- 
der Präzision für die Einrichtung eines Fahr- 
dienstes für diese Veranstaltung, sowie dem 
DRK und der Feuerwehr zusätzlich für die 
Sanitäts- und Brandwache. 

Dann konnte das Programm auf der Bühne be- 
ginnen. Es wurde gestaltet von Waltraud Wand 
und ihrem Akkordeon-Orchester, dem Roll- 
sportclub Egelsbach, dem Schülerchor unter Lei- 
tung von Miroslava Mörl, dem Seniorensing- 
kreis unter Leitung von Helmut Schreiber, dem 
Tanzsportclub Egelsbach, den Egelsbacher Musi- 
kanten, den Kindern und Erzieherinnen des Kin- 
dergartens Bürgerhaus sowie der Seniorentanz- 
g^ppe unter der Leitung von Ursula Meichsner. 
die an diesem Nachmittag zum ersten Mal vor 
der Öffentlichkeit tanzte. 

So konnten die Seniorinnen und Senioren ei- 
nen schönen Eindruck von einer gelungenen Ver- 
anstaltung mit nach Hause nehmen, aber nicht 
nur das: die Gemeinde hatte für jeden Besucher 
zwei Weinbecher als Präsent auf die Tische ge- 
stellt. 

e Am 4. Adventssonntag, dem 23. Dezember, 
findet in der katholischen Kirche in Egelsbach 
um 17 Uhr ein Konzert des Jugendchores des 
Männergesangvereins „Sängerbund-Sängerlust" 
Erzhausen statt. Dieses Konzert mit anspruchs- 
voller Literatur dient der Einstimmung auf 
Weihnachten. 

An der Schwelle der Advents- zur Weihnachts- 
zeit ist diese musikalische Feier eine gute Mög- 
lichkeit, sich nach dem Trubel und der Hektik der 
vorangegangenen Tage auf das Weihnachtsfest 
vorzubereiten. Die Gottesdienste am Vormittag 
in der katholischen Kirchengemeinde St. Josef, 
Egelsbach/Erzhausen, fallen aus. Alle Gemein- 
demitglieder, Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene, sind zu diesem besinnlichen Konzert am 
Nachmittag eingeladen. Diese Einladung gilt al- 
len Interessierten aus Egelsbach und Erzhausen 
und aus der Umgebung. 

Der Jugendchor mit seinem Dirigenten Roland 
Pelger gestaltet zum ersten Mal mit einem gro- 
ßen Programm (dreizehn Lieder) ein Konzert für 
die breite Öffentlichkeit. Die Besinnungstexte 
regen zum Nachdenken an. so daß sich jeder — 
mehr bewußt als „alle Jahre wieder" — auf das 
Weihnachtsfest einstimmen kann. Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny betrachtet diese musikalische 
Feier an der Schwelle zur Weihnachtszeit als ein 
ökumenisches Hoffnungszeichen. Die Weih- 
nachtsbotschaft kann die Christen in Bewegung 
setzen, die Lebenswirklichkeit der Menschen 
heute im Licht des Glaubens zu sehen und zu 
deuten. Diese Botschaft könnte die Menschen zu 
neuem Vertrauen ermutigen, zu neuen Hand- 
lungsperspektiven für das Jahr 1985. 

Mit der VHS 
nach Paris und CSSR 

e Für die beiden Busreisen der VHS Egels- 
bach nach Paris und CSSR sind noch Plätze frei. 
Die Reise nach Paris findet vom 12. bis 18. Mai 
statt und kostet 830 Mark. Hierin sind Halbpen- 
sion. Führungen, Eintrittspreise, Versicherun- 
gen und alle Fahrten eingeschlossen. 

Die gleichen Leistungen sind im Preis von 1010 
Mark für eine Rundreise durch die CSSR vom 20. 
bis 29. September enthalten. Sie führt über Bud- 
weis, Brünn. Prag und Karlsbad. 

Brigitta Giebert, Thüringer Straße 62 (Telefon 
4 29 27) steht gern mit weiteren Auskünften zur 
Verfügung und nimmt auch Anmeldungen an. 

Umweltschutzkalender ist da. 

dabei ein zu großes Loch in den Geldbeutel zu 
reißen. Bis zu 50 Prozent sind Markenschuhe re- 
duziert. und dies noch bis zum 24. Dezember. 

In den 75 Jahren seines Bestehens hat das 
Schuhhaus Werkmann eine große Entwicklung 
vollzogen. Nach dem Gnmdsatz, beste Qualität 
zu günstigen Preisen anzubieten, wurde der Kun- 
denstamm ständig größer. So kam es im Laufe 
der Zeit zu mehreren Um- und Vergrößerungs- 
bauten. das Sortiment wurde erweitert, und heu- 
te hält man dem Vergleich mit Großstadtange- 
boten durchaus stand. Dazu kommen eine sehr 
günstige Preisgestaltung, eine fachkundige Be- 
ratung und freundliche Bedienung. 

Ob man es elegant oder sportlich wünscht, den 
letzten Modeschrei mitmachen oder konservativ 
bleiben will, man wird stets das Passende fin- 
den. Dafür bürgen namhafte Hersteller, die in 
der Kollektion von Werkmann zu finden sind: 
Rieker, Gabor. Ära, Sympatica, Manz und Sioux 
sind einige davon, und dazu kommt das Angebot 
namhafter ausländischer Hersteller. 

Unter den klangvollen Namen der Schuhbran- 
che ist auch Romika zu finden mit einer Riesen- 
auswahl an Hausschuhen, und in der gut sor- 
tierten Sportfachabteilung wird man adidas. Pu- 
ma und Nike nicht vermissen. Vom Kleinstkind 
bis ins hohe Alter werden alle Kunden bei Werk- 
mann hervorragend beraten und bedient. 

Dank bester Einkaufsmöglichkeiten — Schuh- 
Werkmann ist Europas größter Schuheinkaufs- 
vereinigung. dem ..Nord-West-Ring" angeschlos- 
sen. der rund 2000 Mitgliedsfirmen hat — stimmt 
das Verhältnis von Qualität und Preiswürdig- 
keit immer. Ganz besonders aber sollte man jetzt 
den Jubiläumsverkauf nutzen, der Preise bietet, 
von denen man sonst nur noch träumen kann. 
Vroni und Volker Grünewald freuen sich auf 
zahlreichen Besuch. 

e Die Bemühungen der Gemeinde Egelsbach, 
möglichst viele Bestandteile des Hausmülls ge- 
trennt einzusammeln, haben in bestimmten Be- 
reichen zu termingebundenen Einzelabfuhren 
geführt. Um den Egelsbacher Bürgern bereits 
jetzt alle Termine 1985 bekanntzugeben, wurde 
ein Umweltschutzkalender erstellt. Dieser Ka- 
lender enthält alle wichtigen Hausmüll-, 
Sperrmüll-, Altöl-, Sondermülltermine und den 
Zeitraum, in dem die Gartenabfallcontainer der 
Gemeinde Egelsbach aufgestellt werden. Diese 
Kalender sind bereits jetzt in den Egelsbacher 
Geschäften erhältlich und liegen an allen öffent- 
lichen Stellen, wie Rathaus, Bücherei, Sauna, 
Kindergärten und Bahnhof aus. Der Gemeinde^ 
vorstand bittet alle Egelsbacher Bürger, sich die- 
se Kalender abzuholen. 

Die Gemeinde hofft, so Erster Beigeordneter 
Peter Friedrichs, daß durch die frühe Bekannt- 
gabe der jeweiligen Termine, insbesondere der 
Sondermüll-, Altöltermine und Aufstelldauer 
der Gartenabfallcontainer, ein besonders hohes 
Sammelergebnis erzielt wird. 

Gerade die beiden Sondermüllaktionen 1984 
haben gezeigt, welche großen Mengen giftiger 
Substanzen im Hausmüll enthalten sind. Auch 
die Gartenabfallcontainer, welche versuchswei- 
se bis zum 1. Dezember 1984 aufgestellt waren, 
erbrachten eine unerwartet hohe Menge an Gar- 
tenabfällen. 

Gleichzeitig weist die Gemeinde Egelsbach 
darauf hin, daß Altglas- und Altpapiercontainer, 
die in großer Zahl im Gemeindegebiet aufge- 
stellt sind, ganzjährig verfügbar bleiben, ebenso 
wie die Altbatterienbehälter, die außer im Foyer 
des Rathauses bei folgenden Egelsbacher Ge- 
schäften stehen: Radio-Heck, Kurt-Schumacher- 
Ring 9, Foto-Feldmann, Emst-Ludwig-Straße 
82, Ringfoto-Studio Derfelt-Vogt, Emst-Ludwig- 
Straße 33, Elektro Müller, Schulstraße 23, Lud- 
wig Heberer, Bahnstraße 48, Walter Bellhäuser, 
Emst-Ludwig-Straße 41, Drogerie Kühn, Emst- 
Ludwig-Straße 62. Autobatterien nimmt die Fir- 
ma Shell-Station Fritz Janko, Darmstädter 
Landstraße 11, entgegen. 

Verlosung in der 

Gemeindebücherei 
e Hunderte von Losen hatten die „kleinen Be- 

sucher" der Egelsbacher Gemeindebücherei im 
Laufe dieses Jahres ausgefüllt und in eine Los- 
trommel geworfen. Im Rahmen einer kleinen 
Veranstaltung öffnete der Erste Beigeordnete, 
Peter Friedrichs, die Lostrommel und ließ eines 
der anwesenden Kinder als Glücksboten die 
glücklichen Gewinner emiitteln, auf die Gut- 
scheine für Bücher und Schallplatten warteten. 

Gewonnen haben Gutscheine zu je fünf Mark: 
Renata Brekalo, Kai Christoph, Marcus Hickler, 
Christian Krappen, Victor Traba; Gutscheine zu 
je zehn Mark: Karsten Bauschert, Sandra 
Becker, Thomas Kaden, Henning Koch, Branko 
Kupresari; und Gutscheine zu je 15 Mark: Oliver 
Baier, Patricia Kim, Claudia Meyer, Karsten 
Schwarz und Andrea Spengler. 

Die Gelegenheit nahm Peter Friedrichs zum 
Anlaß, Gabriele Koch, die aus den Diensten der 

tiemeinde Kgelsbach ausscheidet, für die gelei- 
stete Arbeit als Büchereileiterin zu danken. 

Die Gemeindebücherei hat sich in den langen 
Jahren ihres Bestehens zu einer festen, von den 
Egelsbacher Bürgern gern genutzten Einrich- 
tung entwickelt. So konnte der Bestand an Bü- 
chern auf nahezu 7.000 Werke der verschieden- 
sten Sparten angehoben werden. Die Zahl von 
ca. 7.500 Ausleihen im Jahr 1984 spricht für sich. 
Das große Angebot von über 110 Spielen reizt na- 
tiirlich besonders die Kinder unserer Gemeinde, 
die Gemeindebücherei zu besuchen. 
Friedrichs betonte in diesem Zusanrmienhang, 

daß der Ansatz für Büchemeuerwerbungen im 
Jahr 1985 konstant bleiben soll und damit wie- 
der, trotz fehlender Zuschüsse des Kreises Offen- 
bach und des Landes Hessen, 7.000 DM für die 
Neuanschaffung von Büchern und Spieifen zur 
Verfügung stehen werden. 

Konzert als Einstimmung 
auf Weihnachten 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 1110 110 2 2 
Aus wähl wette „6 aus 45": 
5 18 24 40 43 45 (36) 
Rennquintett 
Rennen A: 2 15 12 
Hennen B: 33 28 30 
Spiel 77: 0 9 8 8 8 9 7 
Lottozahlen: 
2 26 29 36 39 49 (40) 

Nr. 101 Dienstag, den 18. Dezember 1984 

Eg-elsbach wieder vom 
Der 4:2-Erfolg in Arheilgen hat die SG Egels- 

bach wieder auf den ersten Tabellenplatz ge- 
bracht, weil der FC Heppenheim gleichzeitig ei- 
ne 1:3-Niederlage in Bad Orb hinnehmen mußte. 
Auf dem zweiten Platz steht Bad Homburg mit 
gleicher Punktzahl wie Egelsbach, aber mit ei- 
nem Spiel mehr. Während nun für alle Mann- 
schaften die Weihnachtspause eingetreten ist, 
müssen die Egelsbacher am kommenden Sams- 
tag ihr Nachholspiel in Bad Orb beim Tabellen- 
siebenten absolvieren. 

Die Gastgeber müssen sehr ernst genommen 
werden, damit den Egelsbachem nicht das glei- 
che Schicksal droht wie jetzt Heppenheim, daß 
nämlich ein Spitzenreiter stolperte. Die Egelsba- 
cher würden zwar nicht verlieren, aber sie trach- 
ten danach, mit einem größeren Vorsprung ihre 
Position am Tabellenanfang zu verteidigen, 
wenn die Runde weitergeht. 

Großartige SGE- Moral nach der Pause 

FCA Darmstadt — SG Egelsbach 2:4 (2:1) 

An dieses Derby am zweiten Rückrundenspiel- 
tag am Gehmerweg wird die SGE sicher noch 
Jahre zurückdenken. Nach vierzehn Minuten lag 
die Mannschaft schon nahezu hoffnungslos mit 
2:0 zurück, hatte dabei nach einer kleinlichen 
Freistoßentscheidung bereits in der achten Mi- 
nute das 1:0 kassiert und mußte dann in der 
14. Minute eine völlig unmögliche Elfmeterent- 
scheidung hinnehmen. Diese Entscheidung von 
Schiedsrichter Birlenbach aus Hattenheim im 
Rheingau brach den Egelsbachem aber dennoch 
nicht das Genick, obwohl ,,Bebbes" Kling rekla- 
mierte und dafür natürlich ,,Gelb" sah. Bis da- 
hin hatte die SGE schon leichte Vorteile zu ver- 
buchen, nun aber stemmte sich buchstäblich die 
Mannschaft gegen die drohende Niederlage. 

Giraffen für Bayreuth gerüstet 

SB Rosenheim — TV Langen 73:91 (30:49) 

Was im Lager der Langener Basketballer wohl 
nur noch die größten Optimisten erwartet hat- 
ten, traf am vergangenen Wochenende in Rosen- 
heim beim heimstarken Neuling ein: Ohne die 
Dauerverletzten Schindler und Klaus Neumann 
und ohne Garry Miller-Zinkgraf, der die Reise 
wegen einer im Abschlußtraining erlittenen Ver- 
letzung ebenfalls nicht mitmachen konnte, sieg- 
ten sie souverän mit 73:91. Wenn man an das 
Hinspiel denkt, als man erst in der'Verlängerung 
sehr glücklich das Feld als Sieger verlassen 
konnte, scheint ein solches Ergebnis fast un- 
glaublich. Für das Schlagerspiel am kommenden 
Samstag gegen den Spitzenreiter TTBG Bay- 
reuth sind die Giraffen jedenfalls bestens gerü- 
stet. 

Was eine gute Vorbereitung wert ist, konnten 
die wenigen mitgereisten Fans des TVL schon in 
den ersten Minuten des Sfpiels bestaunen. Hatten 
die Lagener im Hinspiel bei den Rosenheimer 
Angriffen größte Schwierigkeiten, so ließen sie 
den gefährlichen Schützen der Südbayem kei- 
nen Zentimeter Spielraum. Während der Woche 
hatte man sich das Videoband des Heimspiels 
genau angeschaut und gegen das Rosenheimer 
Paßspiel die entsprechenden Gegenmittel einge- 
übt. Auch im Angriff lief es im Gegensatz zum 
v.orangegangenen Wochenende ausgezeichnet. 
Über 6:1, 10:4, 18:8 und 24:12 lag man in der 
zwölften Minute breits mit 30:14 in Führung. 
Rainer Greunke hatte den gefährlichen Bob Mil- 
ler fest an der Kette, und im Angriff war er wiee- 
der einmal nicht zu bremsen. 

Die gesamte Mannschaft zeigte im ersten Ab- 
schnitt eine meisterhafte Leistung und als beim 
Stande von 49:30 zur Halbzeit gepfiffen wurde, 
schien der Langener Sieg bereits unter Dach und 
Fach. Geschlagen geben wollten sich die Gastge- 
ber aber noch nicht. Sie begannen die zweite 
Hälfte mit einer aggressiven Manndeckung über 
das ganze Feld und hatten zunächst Erfolg, denn 
nach vier Minuten hatten sie den Rückstand auf 
44:55 verkürzt. Aber ruhiges und sicheres Auf- 

SSG zum Tmnier 
Vom 26. bis 28. Dezember nehmen die SSG- 

Fußballeram 11. Walldorfer Hallenfußball-Tur- 
nier teil. Das Tumier findet in der neuen Sport- 
halle, Okrifteler Straße, in Walldorf statt. Ver- 
anstalter ist der Landesligist Rot-Weiß Walldorf. 
Hier der Terminplan: Mittwoch, 26. Dezember, 
Tumierbegirm 16.00 Uhr. 17.15 UhrSSG Langen 
— Rot-Weiß Walldorf; 19.00 Uhr FV 06 Sprend- 
lingen — SSG Langen. — Donnerstag, 27. Dezem- 
ber, Tumierbeginn 18.00 Uhr. 18.35 Uhr SSG 
Langen — FC Langen. — Freitag, 28. Dezember, 
Tumierbeginn 18.00 Uhr. Spiele um die Plätze. 

Die Weihnachtsfeier der Abteilung Fußball 
findet am Samstag, dem 22. Dezember, um 19.30 
Uhr im Saal des SSG-Freizeit-Center, An der 
Rechten Wiese, statt. Das erste Training für die I. 
und Reserve ist am Donnerstag, dem 3. Januar, 
ab 18.30 Uhr. 

Ski-Clubmeisterschaften 
Ab sofort werden Anmeldungen zur Clubmei- 

sterschaft die Ski-Gilde beim Reisebüro Becker 
in Langen angenommen. Der Termin ist vom 24. 
bis 27. Januar. Austragungsort ist Schruns im 
Vorarlberg. Der Reisepreis für Busfahrt und drei 
Übernachtungen mit Frühstück beträgt 140,— 
bis 175,— DM. Pkw-Fahrermüssen ihreQuartiere 
selbst besorgen. Alles Weitere erfährt man beim 
Reisebüro Becker. Meldeschluß ist der 12. Ja- 
nuar. 

bauspiel von Jogi Barth und Peter Hering, der 
diesmal zu den Aktivposten im Langener Spiel 
zählte, sorgte bald wieder für klare Verhältnis- 
se. In der neunten Minute betrug der Vorsprung 
des TVL wieder 22 Punkte. Volker Misok fischte 
sich die Rebounds und vollstreckte sicher unter 
dem Korb, und auch Jens Oltrogge bewies mit 
seinen elf Punkten, daß er nach seiner Krank- 
heit wieder auf dem richtigen Weg ist. Erfreulich 
die gute Leistung von Norbert Schiebelhut, dei 
ebenfalls beachtliche zwölf Punkte beisteuerte. 
In den verbleibenden Minuten war die Luft bei 
beiden Mannschaften verständlicherweise etwas 
„raus", zu klar war die Überlegenheit der Lan- 
gener, die am Ende mit dem 73:91 beide Punkte 
aus Rosenheim mitnehmen konnten. 

Es spielten: Peter Hering (9), Jürgen Barth (2), 
Wemer Barth (4), Rainer Greunke (30), Volker 
Misok (14), Bertram Koch (9), Norbert Schiebel- 
hut (12), Jürgen Neumann, Jens Oltrogge (11). 

Die übrigen Ergebnisse: 
Spvgg. Ludwigsburg — TreG Bayreuth 66:84 
SV Tübingen — BC Darmstadt 90:78 
SG München — VfL TB Jahn Bamberg 75:94 
Spvgg. Ludwigsburg — EK/SV Möhringen 98:80 
TTBG Bayreuth — Bayern München 83:82 

1. TTBG Bayreuth 1176:980 26:0 
2. TV Langen 1057:928 22:4 
3. VfL TB Jahn Bamberg 1023:965 20:6 
4.SVTübingen 1019:1025 12:14 
5. FC Bayern München 942:978 12:14 
6. Spvgg. 07 Ludwigsburg 1050:1005 12:16 
7. SB Rosenheim 1112:1176 10:18 
8. BC Darmstadt 973:1014 8:18 
9. EK/SV Möhringen 887:1056 6:20 

10. SG München 951:1080 4:22 

In der 18. Minute fiel auch dann bereits der An- 
schlußtreffer zum 2:1, und von diesem Zeitpunkt 
eigentlich war der FCA eindeutig in der Hinter- 
hand. Die folgende Spielphase war geprägt von 
dem Willen der SGE, dieses Unrecht des Unpar- 
teiischen mit einer starken I.,eistung einfach zu 
löschen. Die rote Karte in der 29. Minute für die 
Nr. 7, Ewald Dietrich, der klar ersichtlich gegen 
Michael Stein nachtrat, kam diesem Vorhaben 
entgegen, weil der Gastgeber nun mit zehn Ak- 
teuren weiterspielen mußte. Nach der Pause sah 
man dann eine SGE, die konzentriert und bis in 
die Fußspitzen motiviert eine Moral an den Tag 
legte, die in dieser Runde noch nicht zu sehen 
war. Der FCA wurde buchstäblich niederge: 
walzt. Dabei gab der Schiri einen einwandfreien 
Treffer zum 2:2-Ausgleich kurz nach der Pause 
nicht. Niemand auf dem Platz wußte warum. 
Was sich aber danach abspielte, war schon super. 
Drei Tore der SGE werden auch dem früheren 
Bundesliga-Schlußmann des SV 98 Rudolf lange 
in Erinnei-ung bleiben. 

Es spielten: Wenninger, Wobst, Günne, Wald- 
schmidt, Stein, A. Zwilling, Fischer, Graf (86. 
Minute Bremer), Kling, M. Zwilling und Seibel 
(72. Minute Heil). 

Trainer Wemer Staudt hatte seiner Elf noch 
kurz vor dem Spiel eingeschärft, sich auf keinen 
Fall in unnötige Zweikämpfe verwickeln zu las- 
sen, sondem selbst das Spiel zu machen und dem 
Gegner aufzuzwingen. Niemand konnte natür- 
lich ahnen, daß der Gastgeber auch noch den Un- 
parteiischen auf seiner Seite hatte. Als nämlich 
bereits in der achten Minute Frank Wobst kurz 
vor der Strafraumgrenze die Nr. 11 einwandfrei 
vom Ball trennte, zeigte Herr Birlenbach einen 
indirekten Freistoß an. Sehr geschickt legte der 
FCA den Ball an der Mauer vorbei, und Holger 
Wenninger kam nicht mehr in die kurze Ecke. Im 
Egelsbacher Lager war man leicht geschockt. 
Als dann aber nur sechs Minuten später der auf- 
gerückte Kiekbusch mit Ralf Günne zusammen 
in einen Ball grätschte, den Holger Wenninger 
dann an sich zog und von dem FCA-Spieler dabei 
noch attackiert wurde, zeigte der Mann in 
Schwarz zum Zom der SGE und zur Überra- 
schung der Gastgeber auf den berühmten Punkt. 
Rödler, der auch das 1:0 erzielt hatte, vollstreck- 
te eiskalt. 

Nur vier Minuten später (18. Minute) stürzte 
zwar Rudolf vehement aus seinem Tor, aber 
ganz geschickt hob Mathias Zwilling den Ball iji 
die lange Ecke zum 2:1-Anschlußtreffer. Da nutz- 
te auch die verzweifelte Rettungstat der Nr. 2, 
Wirth, nichts. Die erwähnte rote Karte für E. 
Dietrich in der 29. Minute war für den FCA ein 
gewaltiger Dämpfer, denn nun sah man sich ei- 
ner SGE gegenüber, die ihre Chance witterte. 
Bei einem Schuß von Stefan Seibel hatte Rudolf 

große Mühe. Kurz vor der Pause wurde Ralf 
Günne nach Foulspiel an Jünger zum Glück nur 
ermahnt, und auf der Gegenseite blieb nach der 
Pause dann auch eine sehr unfaire Attacke von 
Best an Michael Stein ungestraft. Die größte Ge- 
legenheit zum Ausgleich hatte dann in der Pau- 
senminute Peter Fischer, der aber, anstatt zu 
schießen, mit seinem Schlenzer Routinier Rudolf 
nicht überlisten konnte. 

Nach Wiederbeginn (51. Minute) köpfte Ralf 
Günne nach einer Steinflanke den 2:2-Ausgleich, 
Egelsbachs Lager jubelte schon, doch der Treffer 
wurde ohne ersichtlichen Gi-und zumckgenom- 
men. Egelsbachs Anhang war dies fast schon zu 
viel, die Volksseele kochte, wer weiß was passiert 
wäre, wenn die SGE dieses Derby noch verloren 
hätte. Arheilgens Abwehr stand jetzt schon mit 
dem Rücken zur Wand, aber nur eine Minute spä- 
ter ,,klingelte" es doch. Es war ein Riesentor von 
Kling, der eine erneute Steinflanke nach kurzer 
Drehung einhämmerte. Auch in der 64. Minute 
beim 2:3 und damit der erstmaligen Führung der 
SGE hatte Kling seinen Fuß im Spiel. Wieder 
schlug Stein einen Ball nach innen. Kling hob 
seinen Fuß und der dahinterstehende Wobst 
vollstreckte. Kurz davor hatte auch Bemd 
Waldschmidt, der an diesem Tag wohl das bisher 
beste Spiel im SGE-Dress lieferte, seinen großen 
Auftritt. Nur eine phantastische Reaktion von 
Rudolf verhinderte den Einschlag. Zweimal (67. 
und 68. Minute) hatte dann Kling nochmals Rie- 
sendinger auf dem Fuß. Bei der ersten Möglich- 
keit konnte die Nr. 1 zwar abwehren und der 
Nachschuß wurde vom Pfosten aufgehalten, die 
zweite Chance aber mußte verwertet werden. 
Doch Kling wollte auch noch Rudolf, der schon 
am Boden lag. ausspielen und dies mißlang. So 
mußte dann in der 69. Minute ein toller Schräg- 
schuß von Mathias Zwilling zum 2:4-Endstand 
herhalten. Den gescheiten Paß hatte diesmal 
Bemd Waldschmidt geliefert. 

Der Rest war nur noch das Kontrollieren der 
Partie durch die SGE. Der FCA wurde jetzt zwar 
etwas aktiver in der Spitze, aber die Kraft fehl- 
te, um die Wende noch zu schaffen. In der abend- 
lichen Weihnachtsfeier der SGE im Vereinslokal 
Theiß schlug die Stimmung hohe Wogen, und 
auch der Nikolaus brauchte nach dieser großen 
Leistung seine Rute gar nicht erst auszupacken. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt gab es für 
den FCA ein sehr schmeichelhaftes 2:2 (1:2)- 
Unentschieden. Die SGE n ging durch Willi 
Heck in Führung. Wenig später gelang dem FCA 
aber bereits der Ausgleich. Thomas Müller 
brachte seine Farben aber noch vor der Pause er- 
neut in Ftont. In der zweiten Hälfte kamen die 
Gastgeber durch eine ähnlich ungerechtfertigte 
Elfmeterentscheidung wie im Landesligaderby 
zu der Punkteteilung. 

Waldemar Finks Hattrick brachte den Sieg 

SKV Mörfelden I — SSG Langen I 2:5 a:2) 
Um das Jahr 1984 auf dem Rasen abzuschlie- 

ßen, fuhr die SSG am Donnerstag zum Bezirksli- 
gisten SKV Mörfelden. Es fehlten die Stamm- 
spieler L. De Ginder, J. Bott, Th. Schäfer, K. 
Rill, T. Bmst und Torjäger Th. Betz. 

Trainer Peter Scherer schickte eine umfor- 
mierte Mannschaft in dieses Freundschaftstref- 
fen. Um es vorwegzunehmen: was diese Elf auf 
dem Spielfeld zeigte, war begeistemd. Gleich 
von Spielbeginn an war jeder einzelne Spieler 
voll auf dem Posten und ging konzentriert an 
seine Aufgabe. 

Beide Mannschaften entwickelten ein Spiel, 
das bis zum Spielende mit hohem Tempo, Tech- 
nik und guten Kombinationen durchgeführt 
wurde. Man merkte es beiden Mannschaften an, 
daß sie ohne Nervenbelastung aufspielen konn- 
ten. In den ersten 15 Spielminuten konnten 
gleich beide Torhüter ihr ganzes Können unter 
Beweis stellen. In der 16. Minute eröffnete der 
schnelle und trickreiche Alexander Mandic den 
Torreigen, indem er nach mehreren Versuchen 
das Leder zum 1:0 für die SSG über die Torlinie 
brachte. In der 35. Minute fiel sogar das 2:0 für 
den A-Ligisten, nachdem der an diesem Abend 
vor Kraft strotzende und spielfreudige Helmut 
Nold nur mit Foulspiel im Mörfelder 16-Meter- 
Raum gestoppt wurde. Der fällige Strafstoß 
wurde sicher von Torhüter Edmund Hausmann 
verwandelt. 

Nun setzte der Gastgeber — immerhin Vornm- 
denmeister der Darmstädter Bezirksliga — alles 
auf eine Karte und wollte den ungewohnten 

Rückstand aufholen. Aber Torhüter Edmund 
Hausmann, Libero Arthur Pietrek und Vorstop- 
per Wolfgang Fischer stemmten sich energisch 
gegen dieses Vorhaben. In der 43. Minute fiel 
dann doch das Anschlußtor. Im Mittelfeld verlor 
die SSG-Mannschaft unnötig den Ball, die Ab- 
wehr bekam das Leder auch nicht aus der Gefah- 
renzone, und der sehr gefährliche Torjäger Klas- 
sel, der schon 25 Treffer in der Verbandsrunde 
erzielt hat, ließ sich diese Möglichkeit nicht ent- 
gehen. Daß dieser Torjäger nur dieses eine Tor 
erzielte, war ein Verdienst des ausgezeichneten 
Vorstoppers Wolfgang Fischer, der den Wir- 
kungsgrald unheimlich einschränkte. 

Die zweite Halbzeit wurde genau so konzen- 
triert weiter gespielt, und man steigerte sogar 
nochmals die Leistung, was in der 60. Minute 
auch belohnt wurde. Ein begeistemdes Kombi- 
nationsspiel, wo kein Mörfelder Spieler an den 
Ball kam, ging über die Stationen B. Sordon. H. 
Nold. S. Miele zum schnellen Außenstürmer A. 
Mandic, dessen Maßflanke Waldemar Fink mit 
einem Superkopfball zum 3:1 abschloß. 

Im Mörfelder Waldstadion kam jetzt die Zeit 
von Waldemar Fink, der sich zum Torjäger ent- 
puppte. Der Tabellenführer der Bezirksliga gab 
sich noch lange nicht geschlagen und verkürzte 
in der 68. Minute durch ein sehenswertes Tor aus 
12 m Entfemung, unhaltbar für Edmund Haus- 
mann, auf 3:2. 

Zwei Minuten später antwortete die SSG mit 
einem Gegenschlag. Helmut Nold wurde von 
Spielmacher Tifosi Silvestro Miele ausgezeich- 

net eingesetzt und im 16-m-Raum wiederum nur 
durch Foulspiel am Torschuß gehindert. Der gut 
leitende Schiedsrichter zeigte sofort auf den ge- 
wissen Punkt; den Strafstoß verwandelte Wal- 
demar Fink zum 4:2. 

Die Mörfelder Mannschaft versuchte über ihre 
schnellen Außenstürmer, doch noch dem Spiel 
eine Wende zu geben, doch dieses verhinderte 
das neuerprobte Verteidigerpaar B. Sordon und 
G. Hutschenreuter immer wieder. 

In der 77. Minute fiel sogar das 5:2, was auch 
der Endstand war, wiederum durch Waldemar 
Fink, der eine Kombination A. Pietrek, S. Miele, 
M. Raudnitzky mit einem plazierten 20-m-Flach- 
schuß abschloß. Für Thomas Wemer, der seine 
Aufgabe gut löste, setzte Trainer Peter Scherer 
die letzten 20 Spielminuten den sehr lange ver - 
letzten Routinier Karl-Heinz Steitz ein, der 
ebenfalls gut ins Mannschaftsgefüge paßte. 

Im Waldstadion zu Mörfelden, wo kein Klassen- 
unterschied zu sehen war, stellte sich eine ge- 
schlossene SSG-Mannschaft vor, die durch Spiel- 
witz, Kombinationen und Kampfgeist sehr zu 
gefallen wußte. Allen einge.setzten Spielem ein 
großes Lob, sie vertraten die Farben der SSG 
Langen ausgezeichnet. 

In den Meisterschaftsspielen der Rückrunde 
möchte man im Langener Freizeit-Center öfter 
mal so eine SSG-Mannschaft sehen. Trainer Pe- 
ter Scherer hat bestimmt Erkenntnisse gewon- 
nen, was sich im Spielerkader alles anbietet. 

Für die SSG Langen spielten: E. Hausmann. 
A. Mandic. B. Sordon. G. Hutschenreuter. W. Fi- 
scher. A. Pietrek, H. Nold. M. Raudnitzky. S. 
Miele. W. Fink. Th. Wemer. K.-H. Steitz. 
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TV-Schwinuner 

hielten sich sehr gut 

Wie in den Jahren vorher nahmen die Schwim- 
mer des TV Langen an der ,,Deutschen Mann- 
schaftsmeisterschaft im Schwimmen" in den 
Bezirksligen Süd teil. Erstmalig starteten die 
jungen ^hwimmer in der Bezirksliga III. In 
Lampertheim war es am 10. und 11. November 
soweit, Christoph Kindl (69), Oliver Mihlan (71). 
Philipp Elendt (73), Michael Hoffmann (72), Do- 
minik Prtri (71), Bjöm Knell (72), Jochen Schulze 
(70), Oliver Knell (68), Amd Weber (71). Markus 
Ilgen (71) und Frank Schmähling (70) bildeten die 
Mannschaft, die dreimal das gesamte olympi- 
sche Programm, angefangen mit 100 m Freistil 
über alle 100-, 200- und 400-m-Strecken in allen 
Stilarten bis zu 1500 m Freistil, .schwimmen 
mußten. 

Die Wettkampfbestimmungen besagen, daß 
ein Schwimmer maximal fünfmal starten darf. 
Die drei erstgenannten der Mannschaft starteten 
je viermal, die nächsten drei dreimal, die näch- 
sten drei zweimal, der Rest je einmal. Philipp 
Schneider startete ebenfalls viermal, da er aber 
zu einem späteren Zeitpunkt in der I. Liga noch- 
mals startete, wurden seine Einsätze nicht ge- 
wertet. Die erzielten Zeiten werden nach der 
DSV-Tabelle in Punkte umgerechnet. Für die 
meisten der jungen Schwimmer war es der erste 
emsthafte Wettkampf und sie waren mit großem 
Ehrgeiz dabei. Besonders erfreulich war, daß bei 
den 36 zu schwimmenden Strecken 28 neue per- 
sönliche Bestzeiten erzielt wurden. 

Eine Woche später, am 17. und 18. November, 
waren dann die Damen an der Reihe, die in der 
zweiten Bezirksliga starteten. Auch hier mußten 
junge, auf dieser Ebene noch unerfahrene, 
Schwimmerinnen mit in die Mannschaft, um we- 
nigstens zum Teil die Abgänge in diesem Jahr 
auszugleichen. Mit Gabriele Keller (62), Angeli- 
ka Leyer (67), Claudia Gries (64), Eva Möller (65), 
Anja Haak (67), Alexandra Range (68), Kerstin 
Metzger (70), Claudia Scheele (70). Jutta Krawc- 
zyk (71). Tanja Graf (72) und Maren Elendt (72) 

ging es in den Wettkampf, der wie üblich in drei 
Abschnitten im Darmstädter Schul- und Trai- 
ningsgbad durchgeführt wurde. 

. In einem schon fast dramatischen Wettkampf 
gelang es den TV-Damen durch ihren begeistern- 
den Einsatz, auf den drei letzten Strecken die SG 
Darmstadt zu überholen und mit dem knappen 
Vorsprung von 35 Punkten den Klassenerhalt zu 
sichern. Hierbei waren die herausragenden Lei- 
stungen: Gabriele Keller über 200 m Schmetter- 
ling mit 3:02,4 und Maren Elendt über 100 m 
Brust in 1:26,9 und 6:06,3 über 400 m Lagen, die 
damit neue Vereinsrekorde aufstellten. 

Mit Wolfgang Hirche (64), Steffen Anthes (64), 
Guido Schäfer (65), Detlef Seger (63), Thomas 
Graf (63). Thomas Dahl (67). Peter Häusler (65), 
Dieter Neuss (63), Philipp Schneider (69) und 
?»Kirkus Weinert (69) ging es am 1. und 2. Dezem- 
ber wieder in Darmstadt zur Entscheidung in der 
1. Bezirksliga der Herren. Auch hier waren in 
der Mannschaft Lücken zu füllen. Einer der be- 
sten Schwimmer wwhselte vorher zur SG Darm- 
stadt. und ein anderer guter Schwimmer stellte 
sich in diesepi wohl wichtigsten Mannschafts- 
wettkampf nicht zur Verfügung. 

Hier war die Mannschaft der SG Darmstadt 
die stärkste, und dann startete noch der SC Hep- 
penheim. der aus der Landesliga abgestiegen 
war und Weiterstadt war ein weiterer sehr star- 
ker Gegner. Während der Sieg der SG Darmstadt 
nicht zu nehmen war. wurde um die Plätze hart 
gekämpft. Hierbei gab es für die TVL-Herren 22 
persönliche Bestzeiten. Neue Vereinsrekorde 
stellten auf: Tliomas Dahl mit 19:32,8 über 
1500 m Freistil, Steffen Anthes 100 m Brust in 
1:10,8, Guido .Schäfer in 1:04,9 über 100 ni 
Schmetterling und er unterbot die alte Bestmarke 
über 200 m Schmetterling um ganze 8,4 Sekunden 
und kam auf 2:26,7. Detlef Seger drückte die Ver- 
einsbestzeit über 100 m Rücken auf 1:10,2. Zum 
Schluß war der vierte Platz errungen, und es 
gibt keine Abstiegssorgen. 

Dreifacher Heimsieg 

der SSG-VoUeyballer 

Die erste Damenmannschaft der SSG- 
Volleyballabteilung trat am vergangenen .Spiel- 
tag in eigener Halle zum ersten Rückspiel die.ser 
Runde an. Schon im ersten Satz gegen Groß-Um- 
stadt zeigte sich, wie spannend dieses Spiel wer- 
den sollte. Obwohl Langen anf-änglich mit drei 
Punkten in Führung lag, konnte Groß-Umstadt 
nochmal auf eine 13:ll-Führung aufholen. Je- 
doch behielten die Langener Spielerinnen die 
besseren Nerven und gaben dem Gegner keinen 
weiteren Punkt mehr ab, so daß der erste Satz 
mit 15:13 an Langen ging. Innerhalb von zehn 
Minuten konnte dann der zweite Satz mit 15:2 
überragend für Langen entschieden werden. 

Im dritten Satz schwankte das Spiel dann hin 
und her und ging endgültig mit 15:13 an Groß- 
Umstadt. Ebenso ging der vierte Satz mit 15:2 an 
den Gegner aus Groß-Umstadt, und es kam zu 
dem spannenden und alles entscheidenden fünf- 
ten Satz. Bei einem 13:11-Stand begann der Ner- 
venkitzel für beide Mannschaften. Vor lebhaf- 
tem Publikum, das voll hinter seiner Mann- 
schaft stand, begann bei einem 14:14-Stand der 
Kampf um die nötigen zwei Punkte Vorsprung, 
die das Spiel letztendlich entschieden. Über ei- 
nen 15:15-Stand behielt Langen dann die besse- 
ren Nerven und konnte nach fünf Satzbällen das 
Spiel mit 17:15 gewinnen. 

Das zweite Spiel verlief weniger spannend, 
denn die Langener Damen waren dem Gegner 
aus Darmstadt eindeutig überlegen. Es reichten 
diesmal drei Sätze 15:11, 15:9 und 15:2 für den 
Sieg aus. 

Insgesamt hat die erste Damenmannschaft der 
SSG Langen ein schönes Volleyballspiel gezeigt 

Achtbar gefochten 
Am Dienstag und Mittwoch der vergangenen 

Woche mußten die Langener Fechter im Rahmen 
des Deutschlandpokals gegen die Fechter des 
FTV 1860 antreten. Im Herrenflorett verlor man 
mit 3:6 höher als erwartet, wobei lediglich Kar- 
sten Kühn zu seiner Normalform fand und zwei 
seiner Gefechte gewinnen konnte. Die Damen 
schlugen sich gegen die wesentlich routinierte- 
ren Damen aus Frankfurt achtbar und konnten 
ebenfalls drei Siege für sich verbuchen, doch 
auch sie mußten sich letztlich geschlagen geben. 

Am Mittwoch im Degenfechten in eigener Hal- 
le ließ es sich schon besser an. Bis zuletzt hielt 
man den Kampf mit 4:4 offen. Das letzte Gefecht 
brachte die Entscheidung zugunsten der Frank- 
furter. Achim Eiert, der jüngste Langener, trat 
gegen den ehemaligen ungarischen National- 
fechter Szekeley an, der bis dahin alle Gefechte 
gewonnen hatte. A. Eiert zeigte keinen Respekt 
vor dem großen Namen und verlor nur knapp 
mit 4:5. 

Es fochten: im Herrenflorett: Karsten Kühn, 
Gemot Cremer, Georg Magoss und Frank Hel- 
lenthal; im Damenflorett: Imke Sommer, Ursel 
Hoyer und Anja Wolter; im Degen: Wolfgang 
Dittmar, Wulf Jonen, Georg Magoss und Achim 
Eiert. 

und bewiesen, daß sie auch ohne Ersatzspielerin- 
nen. wegen einer Knieverletzung konnte B. 
Glombitza nicht antreten, noch lange nicht aus 
dem Rennen sind. 

Es spielten: M. Granzer. P. Leinberger, S. 
Kirschner, S. Weprek, H. Weeber-Runge und U. 
Peter. 

Auch die zweite Damenmannschaft konnte ei- 
nen Heimsieg verbuchen. Gegen den schwachen 
Gegner aus Wolfskehlen hatten die Langener 
Mädchen keine Mühe mit 15:2. 15:0 und 15:2 über- 
legen als Sieger hervorzugehen. 

Es spielten: C. Heberer, S. Hölzke, I. Möller. 
S. Knorpp. A. Schammler. K. Wienhöfer. B. 
Schammler, C. Kempf, C. Juckel und B. Gün- 
ther. 

Auch die dritte Damenmannschaft spielte zum 
ersten Mal vor heimischem Publikum. Gegen 
den Tabellennachbam TSV Wolfskehlen hatten 
die Langener Mädchen zum ersten Mal die Mög- 
lichkeit. Punkte für Langen zu holen. Die zwei 
ebenbürtigen Mannschaften lieferten sich ein 
spannendes Duell, wobei Wolfskehlen den drit- 
ten Satz mit etwas Glück für sich entscheiden 
konnte. Trotzdem haben sich die Langener 
Mädchen tapfer geschlagen und viel Kampfgeist 
gezeigt. Es spielten: H. Neubauer. H. Vinson. 
M. Berger, U. Bohn. C. Weigelt. C. Hartmann. T. 
Lohr, K. Rauschenbach. U. Harth und P. Jonc- 
zyk. 
Kreisklasse C Groß-Gerau Frauen 

1. SKG Bauschheim 16:0 
2. TSG Worfelden 14:4 
3. SV Klein-Gerau 12:4 
4. TCV Trebur 10:2 
5. SSV Raunheim 8:6 
6. SSG Langen II 8:12 
7. TV Königstädten 6:10 
8. PSV Groß-Gerau 4:10 
9. TSV Wolfskehlen 2:14 

10. SSG Langen III 0:18 

Faustballer im Aufwind 
Am letzten Samstag fand in der Sehring-Halle 

der 1. Spieltag der Rückrunde statt. Die Faust- 
balier des TV Langen erspielten sich 4:2 Punkte. 
Siege über Ober-Laudenbach und Gorxheim tm- 
gen dazu bei. daß der TVL sich etwas vom Tabel- 
lenende absetzen konnte, jedoch besteht immer 
noch die Möglichkeit eines Abstieges in die Be- 
zirksliga B. Die Hinrunde wurde mit 14:4 Punk- 
ten abgeschlossen. 

Am Samstag geschah es zum ersten Mal in der 
laufenden Saison, daß ein Spieltag mit positiver 
Bilanz beendet wurde. Dies läßt für die weiteren 
Spieltage, am 13. Januar in Walldorf und am 27. 
Januar in Dieburg, hoffen. Es wäre sicherlich 
mehr Erfolg zu erwarten, wenn der Faustball- 
sport in Langen mehr Interesse beim Publikum 
finden würde. 

Der TVL spielte wie folgt: Angriff: Ralf Fi- 
scher, Jörg Reuter, Michael Winter. Abwehr: 
Gerd Rüschoff, Jürgen Weiser, Holger Alten- 
brandt und Peter Kölbel. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — FC Heppenheim 3:1 
FCA Darmstadt — SG Egelsbach 2:4 
VfR Groß-Gerau — Spvg. Bad Homburg 1:5 
Spvg. Langenselbold — Darmstadt 98 Amat. 2:2 
KSV Klein-Karben — Olympia Lorsch 4:1 
Spvg. Neu-Isenburg — Oly. Lampertheim 4:0 
RW Walldorf — Niederrodenbach 0:3 
TSV Wolfskehlen — SF Seligenstadt 3:2 

1. SG Egelsbach 
2. Spvg. Bad Homburg 
3. FC Heppenheim 
4. Darmstadt 98 Amat. 
5. KSV Klein-Karben 
6. Olympia Lorsch 
7. FSV Bad Orb 
8. Spvg. Langenselbold 
9. Spvg. Neu-Isenburg 

10. FCA Darmstadt 
11. RW Walldorf 
12. Niederrodenbach ' 
13. Spvg. 05 Oberrad 
14. SF Seligenstadt 
15. TSV Wolfskehlen 
16. VfR Groß-Gerau 
17. Olympia Lampertheim 

7 35:17 
8 37:23 
8 36:20 
8 27:19 
8 29:20 
8 20:19 
7 28:20 
8 34:29 
8 24:21 
8 30:32 
8 25:35 
8 31:33 
7 21:28 
8 26:30 
8 22:35 
8 19:36 
7 26:53 

24:10 
24:12 
23:13 
21:15 
20:16 
19:17 
18:16 
18:18 
18:18 
18:18 
18:18 
16:20 
14:20 
14:22 
13:23 
13:23 
11:23 

Am nächsten Samstag (22. Dezember) spielen: 
FSV Bad Orb — SG Egelsbach. 

Handball 

2. Bezirksliga II Ost 
Reichelsheim — Gr.-Zimmern 
BSC Urberach — FC Hösbach 
SG Egelsbach — Nieder-Kinzig 
Kleinwallstadt — Großwallst. II 
TV Langen — TV Sulzbach 

1. TV Langen 9 
2. Kleinwallstadt 12 
3. Gr.-Zimmem 12 
4. BSC Urberach 12 
5. SG Egelsbach 11 
6. TV Sulzbach 12 
7. TG Ob.-Roden 11 
8. Großwallst. II 12 
9. Reichelsheim 12 

10. FC Hösbach 11 
11. TG Stockstadt 10 
12. TV Reinheim 11 
13. Nieder-Kinzig 11 

A-Klasse Darmstadt 
Damist. 98 II — 46 Darmstadt 
75 Darmst. II — Roßdorf II 
65 Darmst. III — Eiche Darmst. 
Egelsbach II — SSG Lang. II 
Asb./Mod. III — TV Langen II 

201:172 
233:200 
223:192 
229:212 
210:178 
223:223 
184:172 
189:190 
221:225 
205:216 
168:189 
144:204 
199:256 

1. SG Arheilgen 
2. SSG Lang. II 
3. 75 Darmst. II 
4. 46 DaiTnstadt 
5. 65 Darmst. III 
6. Eiche Darmst. 
7. Asb./Mod. III 
8. Pfungst. III 
9. Egelsbach II 

10. Roßdorf II 
11. TV Langen II 
12. Darmst. 98 II 

9 
10 
11 
11 
11 
10 
11 
10 
11 
11 
10 
11 

211:120 
181:153 
205:177 
194:183 
171:190 
178:157 
198:190 
139:137 
147:184 
176:198 
146:188 
149:218 

15:20 
22:16 
26:19 
12:15 
21:16 
18:2 
17:7 
16:8 
14:10 
13:9 
13:11 
12:10 
12:12 
11:13 
10:12 
6:14 
4:18 
2:22 

10:23 
29:16 
14:27 
9:15 

27:22 
16:2 
16:4 
14:8 
14:8 
12:10 
11:9 
11:11 
10:10 
8:14 
6:16 
4:16 
4:18 

Kreisklasse Ost 
TV Münster — KSV Böllstein 
SC Michelst. — SSG Langen 
Kirchbr. II — TV Erlenbach 
Babenhausen — Dorf-Erbach 
Mainaschaff — TV Michelbach 
TV Hösbach — Habitzheim 
TV Gr.-Umstadt — Fr.-Crumb. II 

1.TVGr.-Umst. 
2. TV Michelb. 
3. SC Michelst. 
4. TV Hösbach 
5. SSG Langen 
6. TV Münster 
7. KSV Böllstein 
8. Babenhausen 
9. Kirchbr. II 

10. Mainaschaff 
11. Fr.-Crumb. II 
12. Habitzheim 
13. TV Erlenbach 
14. Dorf-Erbach 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

293:214 
272:218 
275:238 
258:236 
263:229 
235:232 
246:235 
210:212 
237:252 
237:264 
179:213 
191:226 
214:265 
185:261 

18:17 
23:21 
13:17 
19:11 
11:18 
22:13 
16:13 
25:1 
22:4 
18:8 
17:9 
14:12 
14:12 
13:13 
12:14 
12:14 
10:16 
9:17 
7:19 
7:19 
2:24 

Glücksspirale 
Endziffer (EZ) 3 gewinnt 5,50 Mark, EZ 30 = 15. 
EZ 760 = 100. EZ 1493 = 1000. EZ 57 659 = 10 000. 
EZ 808 106 - 1(X) 000 Mark. — Losnummem 
2 248 217. 7 179 233 und 8 994 872 = 1 000 000 
Mark. 

Prämienziehung: EZ 255 361. EZ 783 158 und 
EZ 835 129 gewinnen je einen Kilo-Barren Gold. 

Schlußziehung: EZ 56 563 gewinnt eine Welt- 
reise. (Ohne Gewähr) 

Schulhöfe als 
Spielflächen 

Als Beitrag der Stadt Langen zur „weiteren 
Stützung des schulischen Angebotes" wollen 
sich die Langener Sozialdemokraten für eine 
Öffnung der Schulhöfe am Nachmittag als Spiel- 
flächen einsetzen. Einhergehen soll damit die 
Umgestaltung von Schulhöfen in kindesgemäße 
Spielflächen. Eingebunden ist diese Forderung 
in den bildungspolitischen Teil des Kommunal- 
wahlprogramms der SPD. 

Wie Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan er- 
klärte. stehe die SPD auch weiterhin fest zu ih- 
rem Konzept der Einräumung von Bildungs- 
chancen auf allen Stufen der schulischen Bil- 
dung und Ausbildung. Nach Auffassung seiner 
Partei müßten Schulübergänge offengehalten 
werden, damit jeder Schüler dem ihm gemäßen 
Bildungsgang entsprechend seiner Entwicklung, 
seinen Neigungen und Interessen einschlagen 
könne. 

Die Langener Sozialdemokraten begrüßen 
deshalb das Fortschreiten von Reformen in der 
Gmndschule. Dieter Pitthan: ,,Wir fordem funk- 
tionstüchtige Förderstufen, die langfristig in in- 
tegrierte Gesamtschulen münden. Das dreiglied- 
rige Schulsystem halten wir den heutigen An- 
forderungen für nicht mehr angemessen. Aus 
diesen Gründen werden wir uns beim Schulträ- 
ger und beim Land Hessen dafür einsetzen, Ge- 
samtschule auch in Langen möglich zu machen." 

Außerdem fordem die Sozialdemokraten in 
ihrem Porgramm die besondere Fördemng grö- 
ßerer Ausländergruppen und der Kinder von 
Aussiedlem, die Schaffung von Angeboten zur 
Nachmittagsbetreuung von Schülem — Stich- 
wort: Hausaufgabenhilfe — sowie eine Verstär- 
kung des Kontaktes zwischen Schule und Kin- 
dergärten, Besuche von Vorschulkindem in ih- 
rer späteren Schule sowie eine Intensivierung 
der Kontakte der Schulen untereinander bei 
Übergängen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 5.672,70 
DM; 2. Rang: 290,60 DM; 3. Rang: 29,70 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 213.694,80 DM; 2. Rang: 35.615,80 DM; 3. Rang: 
5.254,70 DM; 4. Rang: 84,70 DM; 5. Rang: 6,50 DM. 
SPIEL 77: C^ewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot: 2.437.104,70 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 2.028.531,00 DM; 
Gewinnklasse II; 234.061,20 DM; Gewinnklasse III: 
8.660,70 DM; Gewinnklasse IV; 152,70 DM; Gewinn- 
klasse V: 10,90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 467,30 
DM; Gewinnklasse II: 172,70 DM. Rennen B: Gewinn*- 
klasse I: 761,50 DM; Gewinnklasse II: 156,90 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 137.481,00 DM. 

(Ohne Geiuähr) 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Zum Jahresende hat der Fördererkreis für eu- 
ropäische Partnerschaften Langen mit der Fer- 
tigstellung des Freundschaftsteppichs einen be- 
merkenswerten Schlußpunkt gesetzt. Allen, die 
an der großartigen Gemeinschaftsarbeit mitge- 
holfen haben, sei auch hier noch einmal gedankt. 

Zu den Festtagen wünscht der Verein allen 
Mitgliedern und Freunden frohe und besinnliche 
Stunden und viel Glück auf dem Weg in das neue 
Jahr. 

Und wie feiem unsere Freunde in Frankreich 
zum Beispiel Weihnachten? Im Gegensatz zu uns 
sehr viel lauter und ausgesprochen fröhlich. Die 
Tannenbäume dort sind geschmückt mit viel 
buntem Flitter und Glitzer. 

Auftakt und Mittelpunkt ist „reveillon", die 
ausgedehnte Mittemachtsmahlzeit am Heiligen 
Abend. Ursprünglich wurde sie nach der Heim- 
kehr von der Mittemachtsmesse serviert. Heute 
beginnt man aber auch schon um zehn Uhr 
abends und versäumt die Messe. Da gibt es eine 
Menge Vorspeisen, einen Trathahn als Hauptge- 
richt und zum Nachtisch gehören traditionell 
dreizehn Desserts. Aber nun nicht dreizehn Sor- 
ten Pudding, Flammeri. Pasteten oder Eis. Nein, 
es werden Naturprodukte der Region serviert, 
dazu besonderes Gebäck. In der Provence zum 
Beispiel gehören dazu: Nougat capucin, schwar- 
zer Nougat, Fougasse (kleine harte Kuchen), drei 
Sorten trockenes Gebäck wie das aus Mandeln 
bereitete Calisson D'Aix, Zwieback und Casse- 
dents (Zahnbrecher) aus Allouch, drei arme Bett- 
ler (trois mendiants), dargestellt durch Trocken- 
pflaumen, Mandeln und Haselnüssen, und vier 
Früchte der Saison wie Apfel, Winterbime, 
Orange und Banane. 

Bei den Weinbauem in Burgund serviert man 
als die drei armen Bettler Trockenpflaumen, Ro- 
sinen und Eßkastanien. Zum Kaffee kommt 
dann der ,,buche de Noel" auf den Tisch, eine 
Biskuitroulade in Form eines Baumstammes, 
mit einer recht originellen Dekoration, den man 
zusammen mit einer leichten Vanillecreme ge- 
nießt. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lammchen". 

Praxis Dr. Rainer Blocic 

geschlossen vom 24. Dez. 1984 
bis 5. Januar 1985 

Vertretung: Dr. Dworeck, Telefon 2 87 87 
Frau Dr. Mentzel, Telefon 7 3415 
Dr. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Unsere Cnorprobe findet am kom- 
menden Donnerstag nicht im 
Clubhaus, sondern im Evangeli- 
schen Gemeindehaus, Bahnstra- 
ße 42, statt. Beginn: 19.45 Uhr. Wir 
bitten um pünktliches und vollzäh- 
liges Erscheinen. 
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HILFE OHNE UMWEG 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Die kleine Sira aus Mall 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
" Agnes Brinkmann. 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 

Kbidsrbllbwirk für die Dritte Wsii s. V.. ValeBdnsktnip 88.2 Hamberg 36 
Keeten; Deutsctii Bank, Hamburg, Kto.-Nr. 041444] (BLZ 20070000) 

PsslSGheciaimt Hamburg. Kto.-Nr. 804 tO-209 (BLZ 20010020} 

Für die mir zuteilgewordene Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang meines 
lieben Mannes 

Ludwig Köhler 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Anna Köhler 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 5U Personen 
TERRASSEN-CAPe Im SInges 20 6070 Langen  Telefon 06103/22321 

I Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

Uber 100.()()() junge Krwachsene haben diese 

Diagnose schon Jiören müssen: „Muhi[)le Sklerose'.' 

Die Multiple Sklerose isl eine heinitüekiselie 

Krkrankung des Zentralnervensystems, die von 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar /u völliger Hilflosigkeit 

lühren kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isolation. 

.jeder kann an VIS erkranken, besonders im 

Alter von 19 bis 4.') .jähren. Iiis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

lütte unterstützen Sie die Arl)eit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschaft. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische l'orschung, lieratung und 

soziale Betreuung das i.eben mit der Krankheit zu 

erl<'icht<M'n. 

Deutsche Multiple Sklerose (Gesellschaft e. V., 

Rosental 5/4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto; 31 .31 31 Stadtsparkasse 

.Münch<'n (Bl.Z 700.500 00). 

Herr, in Deine Hände 
sei Anfang, sei Ende, 

  sei alles gelegt. 

Margarete Traser 
geb. Reichard 

geb. 8. 2. 1889 gest. 15. 12. 1984 

Ein erfülltes Leben ist zu Ende gegangen. 
In stiller Trauer, liebevollem Gedenken und Dankbarkeit 
nehrr.en wir Abschied von unserer lieben Mutter. 

Meta Schwind!, geb. Traser 
Charlotte Bär, geb. Traser 
Im Namen aller Angehörigen 

6070 Langen, im Dezember 1984 
Pestalozzistraße 14 

Die Trauerfeier findet am Donneystag, dem 20. Dezember 1984, um 11.00 
Uhr in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Ilse Schäfer 
geb. Weiskopf 

möchten wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
und all denen, die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten, herzlich be- 
danken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte, dem 
Jahrgang 1939/40, den ehemaligen Arbeitskollegen der Stadtverwaltung 
Langen, den Kollegen der Polizei und der Klasse 7c der Dreieichschule 
Langen. 

In stiller Trauer 
Karl Heinz und Kai Schäfer 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1984 

Heinrich Schäfer 
geb. 14. 9. 1907 gest. 14. 12. 1984 

Nach langem, schwerem Leiden hat am 14. Dezember 1984, im Alter von 
77 Jahren, mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- 
vater, unser guter Opa, Onkel und Schwager für immer die Augen ge- 
schlossen. 

In tiefer Trauer: 
Else Schäfer 
Söhne: Familie Günther Schäfer 

Familie Heinz Schäfer 
Familie Manfred Schäfer 
Wolfgang R. Schäfer 

6070 Langen/H. 
Gerh.-Hauptmann-Straße 11 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Dezember 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

StattKarten 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Walter Gehr 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Peter für seine tröstenden Worte 
und Frau Dr. Mentzel für ihre aufopfernde Betreuung. 

Annel Gehr 
Herbert und Holger 

Forstring 27 
Langen, im Dezember 1984 
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I Grußwort zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
Weihnachten steht kurz bevor, und bald 
wird auch das Jahr 1984 der Vergangen- 
heit angehören. Dieses Jahr war wieder- 
um mit wirtschaftlichen und politischen 
Schwierigkeiten mancherlei Art bela- 
stet. Insbesondere die anhaltend hohe 
Arbeitslosigkeit und die Zunahme der 
Sozialhilfeempfänger in unserer Bevöl- 
kerung sind eine bedrückende Realität, 
von der auch unsere Stadt nicht ver- 
schont blieb. 

Daß es in Langen gelungen ist, die Ar- 
beitslosenquote auf ein bemerkenswert 
niedriges Niveau zu drücken und die 
sich abzeichnende Verbesserung einiger 
wirtschaftlicher Rahmendaten, dürfen 
uns jedoch für das nächste Jahr vorsich- 
tig optimistisch stimmen. 

Dennoch wird sich die Finanzlage der 
öffentlichen Hand auf absehbare Zeit 
nicht entscheidend verbessern und wei- 
terhin Sparmaßnahmen erforderlich 
machen. Und dies in einer Situation, in 
der insbesondere der Umweltschutz und 
der Bereich der sozialen Sicherung neue, 
in ihrem Umfang noch nicht absehbare 
Aufgaben den Kommunen auferlegt. 
Prioritäten müssen deshalb gesetzt wer- 
den. 

Ganz vom steht dabei sicherlich die 
Bekämpfung der Luftverschmutzung, 
die Sicherung der Trinkwasservorkom- 
men, der Ausbau des öffentlichen Nah- 
verkehrs und die Verminderung von 
Lärmbelastungen. Die Errichtung einer 
Zapfsäule für bleifreies Benzin, die Um- 
rüstung des Heizwerkes für die ATW- 
Siedlung auf umweltfreundlichen Gas- 
betrieb und Kraft-Wärme-Kopplung, 
der versuchsweise Nulltarif für Stadt- 

Wemer Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

busse sowie die anstehende Erarbeitung 
eines örtlichen Energieversorgungskon- 
zeptes sind nur einige Beispiele für die 
vielen kleinen, dennoch wichtigen 
Schritte, die in den letzten Monaten in 
Langen auf diesen Gebieten geleistet 
wurden. 

Beim Bau der Nordumgehung zeich- 
net sich nun ebenfalls eine positive Ent- 
wicklung ab, die im kommenden Jahr 
zu konkreten Ergebnissen führen kann. 

Das Jahr 1984 hatte aber auch ein be- 
sonderes stadtgeschichtliches Datum 
aufzuweisen: vor 1150 Jahren wurde 
Langen zum ersten Male urkundlich er- 
wähnt und zwar in einer auf den 7. Ja- 
nuar 834 datierten Urkunde, genannt 
der,,Lorscher Codex". Im ,,Lorscher Co- 
dex" wurde die Schenkung der Mark 
Langungon von König Ludwig dem 
Deutschen an das Kloster Lorsch festge- 
halten. 

Unser llSOjähriges Bestehen war für 
das Land Hessen Anlaß, die Stadt Lan- 
gen mit der Freiherr-vom-Stein-Plaket- 
te auszuzeichnen, eine Ehrung, die si- 
cherlich allen Langenem gilt. 

Weihnachten ist das Fest des Friedens 
und der praktizierten Nächstenliebe; ein 
zentraler Gedajike,. der manchmal im 
Trubel vorweihnachtlicher Besorgungen 
vergessen zu gehen droht. Um so mehr 
sollten wir in diesen Tagen die Gelegen- 
heit nutzen, uns unserer eigenen Verant- 
wortung für den Frieden im täglichen 
Umgang mit Freunden, Kollegen, Nach- 
barn und unseren ausländischen Mitbür- 
gern bewußt werden. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen 
ein erholsames Weihnachtsfest und ein 
friedvolles neues Jahr. 

Hans Kreiling 
Bürgermeister 

^ Weihnachtliches Wachsmodel, entdeck! in einem Münchner Schaufenster. 

Gute Chancen 

für die Nordumgehung 

Konsens der Fraktionen ist erwünscht 
Was lange währt, wird endlich gut. Vielleicht 

bekommt diese alte Binsenwahrheit in Langen 
nun wieder eine neuerliche Bestätigung: Seit 
Jahrzehnten ist die Langener Nordumgehung in 
den politischen Diskussionen, streiten sich Fach- 
behörden und Fachleute um den Trassenverlauf, 
Anbindungen und Verampelung, vertreten Bür- 
gerinitiativen energisch ihre Positionen. Mittler- 
weile nun sind sich zumindest die Langener, 
aber auch SPD und Grüne auf Landesebene, 
über die Nordumgehung weitgehend einig. 

Nach dem kürzlichen Besuch des Hessischen 
Wirtschaftsministers Ulrich Steger in Langen, 
sehen die Langener Sozialdemokraten den Bau 
der Straße, die erhebliche Entlastungen für die 
Südliche Ringstraße mit sich bringen würde, in 
greifbarer Nähe. Der Minister hatte in Aussicht 
gestellt, die Nordumgehung in der Prioritätenli- 
ste von der Kategorie 1 B in die Kategorie 1 A 
heraufzustufen. Damit würde die Straße bei den 
weiteren Planungen des Landes Hessen ganz 
vorne stehen und könnte in absehbarer Zeit ge- 
baut werden. 

Dieter Pitthan, Fraktionsvorsitzender der 
SPD im Stadtparlament, wertete diese Aussage 
Stegers als entscheidenden Erfolg des Besuchs.. 
Der nachdrückliche Einsatz der SPD auf allen 
politischen Ebenen für die Nordumgehung habe 
nun einen optimistisch stimmenden Erfolg ge- 
bracht. 

Was jetzt noch fehle, sei die abschließende Pla- 
nung für die Straße und die Stellungnahme der 
Stadt Langen zu der Planung. Pitthan appellier- 

te an alle Beteiligten und Fachbehörden, jetzt 
schnellstmöglich eine vernünftige Konzeption 
für die Straße zu erarbeiten und die notwendi- 
gen Unterlagen alsbald zu erstellen, um sie dem 
Land Hessen rechtzeitig zuleiten zu können. 

Gefordert sei aber auch der breite Konsens al- 
ler im Stadtparlament vertretenen Fraktionen, 
um eine möglichst breite Basis für das Projekt 
zu erreichen und der Angelegenheit den nötigen 
Nachdruck geben zu können. 

Die Sozialdemokraten beabsichtigen deshalb, 
das Thema ,,Nordumgehung" in einem politi- 
schen Fachgespräch mit den Fraktionen und den 
beteiligten Fachbehörden zu erörtern. In diesem 
Forum könnten die entscheidenden Weichen ge- 
stellt werden, meinte Pitthan vor der Presse und 
lud alle Abgeordneten aus dem Stadtparlament 
zu diesem Gespräch ein. 

Die Sozialdemokraten kündigten weiter an, 
daß während dieses Forums — gemeinsam mit 
dem Landtagsabgeordneten der SPD, Matthias 
Kurth — die derzeit aktuelle Planung für die 
Nordumgehung vorgestellt werde. 

Mittwochslotto ist anders 
Wer Mittwochslotto spielt, sollte sich die geän- 

derten Annahmeschlußtermine für die beiden 
kommenden Wochen merken. Durch die Feierta- 
ge ist Annahmeschluß für Toto, Lotto und Mitt- 
wochslottoam Freitag, dem 21. Dezember und in 
der Woche darauf am Freitag, dem 28. Dezem- 
ber. 

Foto; Sluhler 

Vielfältige Initiativen fürHIekweni 

Vereine und Gruppen engagieren sich 

8542,19 Mark weisen die Spendenkonten der 
Stadt Langen für das Hlekweni-Projekt zum 
Stand Ende November aus. Die Bereitschaft in 
der Langener Bevölkerung und bei den Ver- 
einen, das landwirtschaftsliche Ausbildungspro- 
jekt in Hlekweni/Zimbabwezu unterstützen, sei 
mittlerweile außerordentlich hoch, wußte Bür- 
germeister Hans Kreiling auf der letzten Magi- 
stratspressekonferenz zu berichten. 

Ein ganz herzliches Dankeschön sagte der Bür- 
germeister den vielen Privatpersonen, die mit ei- 
ner Spende zur Finanzierung des Projektes bei- 
getragen haben. Besonders erwähnte Kreiling 
die Initiative der Georgs-Pfadfinder, die einen 
kleinen Basar mit selbstgebackenen Plätzchen 
und selbstgemachtem Weihnachtsschmuck in 
der Bahnstraße ausrichteten. Zugleich nutzten 
die Pfadfinder die Gelegenheit, die Mitbürger 
auf das Hlekweni-Projekt aufmerksam zu ma- 
chen und über die dort geleistete Arbeit zu infor- 
mieren. Den schönen Verkaufserlös in Höhe von 
300 Mark stellten sie ebenfalls für die gute Sache 
zur Verfügung. 

Folgender Brief kam von ehemaligen Schülern 
der Ludwig-Erk-Schule: „Im Rahmen unseres 
Klassentreffens der Klassen 8 a und 8 b des 
Jahrgangs 1943/44 veranstalteten wir zu Gun- 
sten der Spendenaktion für Hlekweni in Zim- 
babwe eine Erbsen-Ratestation, bei der 210 
Mark zur Linderung der Hungersnot in der Drit- 
ten Welt zusammenkamen." ■ 

Schon traditionell ist das Martinsgans-Essen 
des Fördererkreises für europäische Partner- 
schaften, zu der diesmal mehr als 60 Mitglieder 
und Gäste kamen, um sich zu unterhalten, Erleb- 
nisse auszutauschen und neue Vorhaben zu be- 
sprechen. Hans Eisenbach, Vorsitzender des För- 
dererkreises, berichtete dazu weiter in einem 
Brief:,,Dabei haben wir auch der Symbolgestalt 
dieses Abends, des Heiligen St. Martin, gedacht 
und die Anwesenden um eine Spende für Hlek- ' 
weni gebeten." In der Hoffnung, den Menschen 
dort zu helfen, aus eigener Kraft bessere Lebens- 
bedingungen zu schaffen, überwies der Verein 
250 Mark auf das Spendenkonto. 

Weiter wies Hans Kreiling darauf hin, daß sich 
der Brieftaubenzüchterverein ,,Klub" 03 Langen 

mit einer Spende in Höhe von 100 Mark, der 1. 
Judo-Verein Langen mit 100 Mark, der Tisch- 
Tennis-Club Langen mit 106,69 Mark und der 
Automobil-Club Langen mit einer Spende in Hö- 
he von 150 Mark an dem Hlekweni-Projekt be- 
teiligten. 73,10 Mark gingen außerdem von den 
kegelnden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Stadtverwaltung Langen ein, die den Erlös 
eines gemeinsamen Kegelabends für Hlekweni 
zur Verfügung stellten. 

Kreisverwaltung 
geschlossen 

In den Dienststellen des Landratsamtes ruht 
am Heiligabend und an Silvester der Verwal- 
tungsbetrieb. Auf diese Arbeitszeitregelung 
macht Landrat Karl M. Rebel alle Bürger im 
Krei;.gebiet aufmerksam. Dies bedeutet, daß an 
beiden Tagen nicht nur im Landratsamt in der 
Berliner Straße, sondern auch in allen Außen- 
stellen wie z.B. dem Straßenverkehrsamt in 
Heusenstamm die Dienststellen geschlossen 
sind. Die dadurch ausfallenden Arbeitsstunden 
waren von den Mitarbeitern des Landratsamtes 
bereits in den Monaten November und Dezember 
vorgearbeitet worden. 

Zwischen den Jahren ist die Kreisverwaltung 
im Rahmen der üblichen Sprechstunden am 27. 
und am 28. Dezember erreichbar. 

Stadtbus fährt anders 
Der Langener Stadtbus verkehrt am 24. und 

am 31. Dezember jeweils bis 14 Uhr nach dem 
Werktagsfahrplan, ab 14 Uhr zu den Fahrzeiten 
wie samstags. An den Feiertagen gilt der Sonn- 
und Feiertagsfahrplan. 

Amtsgericht geschlossen 
Das Amtsgericht Langen ist am 24. Dezember 

und am 31. Dezember geschlossen. Ein Bereit- 
schaftsdienst steht in dringenden Fällen jeweils 
von 10 bis 11 Uhr zur Verfügung. • 

Heute in der LZ: 

Mit Eis nicht fertig geworden 
Zahlreiche A ulounfälle 

fVeihnachtskonzert 
TV-Blasorchesler bot Leckerbiiisen 

Kammermusik des Barock 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DfVI 

Hainer 

Wo(henb iralt 
jnt 

IaJ IfJ 
und Unter+ialtung 

(M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit dan amtlichen Bakanntmachungan für dta Camainda Eoalabach 

N»"- "*02  Freitag, den 21. Dezember 1984  88. Jahrgang 
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Freitag, den 21. Dezember 1984 

Weihnachtsgruß 
des Landrats 

Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 

,,Heimat mit Zukunft" — so cha- 
rakterisierte der Kreisausschuß im 
Jahr 1984 den Kreis Offenbach. Die 
damit gefundene Aussage erfährt ge- 
rade in der heutigen Zeit deshalb eine 
besondere Bedeutung, xoeil die Men- 
schen, wie vielfältig erkennbar ist, 
sich nach überschaubaren Lebensräu- 
men und Geborgenheit sehnen. Die 
Beziehungen zur Heimat nehmen bei 
diesem Empfinden eine zentrale Stel- 
le ein. Überall stoßen wir auf Aus- 
drucksformen der Sehnsucht nach 
Heimat, nach Aufgehoben- und Ge- 
borgensein, nach einem festen Platz 
in unserer Welt. 

Den Menschen zugewandte Politik 
beinhaltet die Achtung vor diesen 
Gefühlen. Hier liegen Aufgaben und 
Verantwortung auch für die Kommu- 
nalpolitik. Sie hat Entscheidungen zu 
treffen und Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die Freiräume bestehen und 
entstehen lassen, innerhalb derer sich 
die Menschen entfalten und verwirk- 
lichen können. Zugleich ist das sozia- 
le Element und die Solidarität in der 
Gemeinschaft zu stärken. Die Bereit- 
schaft, das eigene Gemeinwesen auf 
kommunaler Ebene, in der Stadt und 
Gemeinde ebenso wie im Kreis mit- 
zugestalten, ist zu fördern. 

Diese Aufgabenstellung erlangt zu 
Beginn des Jahres 1985 in Anbetracht 
der vor uns liegenden Kommunal- 
wahl eine besondere Aktualität. Sie, 
die Bürger des Kreises Offenbach, 
haben einmal mehr die Möglichkeit, 
in Erfüllung Ihres Wahlrechtes eine 
wichtige Weichenstellung für die 
nächsten vier Jahre vorzunehmen 
und an der Gestaltung unserer Hei- 
mat mitzuwirken. 

Wir stehen auch im kommenden 
Jahr vor einer Reihe von Problemen, 
zu deren Lösung beizutragen alle 
Bürger, Interessengruppen, Vereine, 
Verbände und Organisationen im 
Kreisgebiet aufgerufen sind. Ich bin 
aus der guten Erfahrung des vergan- 
genen Jahres zuversichtlich, daß die 
im Kreis Offenbach für die kommu- 
nalen Belange Verantwortlichen die 
notwendige Unterstützung erfahren 
werden. Bevor wir jedoch daran ge- 
hen, uns der gestellten Aufgaben an- 
zunehmen, wollen wir das Weih- 
nachtsfest als Fest des Friedens und 
der Familie feiern. 

Dazu übermittle ich Ihnen meine 
besten Wünsche v.nd herzlichen Grü- 
ße des Kreisausschusses. Gemeinsam 
hoffen wir auf ein glückliches und 
friedvolles Jahr 1985. Ich wünsche Ih- 
nen im neuen Jahr vor allem Gesund- 
heit und Zufriedenheit. 

Ihr Karl M. Rebe/ 
Landrat 

Kammermusik des Barock zur Adventszeit 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Anton und Adele Stockhorst, 

geb. Karl. Beethovenstr. 7 in Langen, feiern am 
heutigen Freitag, dem 21. Dezember 1984, ihre 
Goldene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche 1 

Geburtstag habfn. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Zur letzten Veranstaltung im Jahr hatte die 
Kunst- und Kulturgemeinde am 16. Dezember zu 
einem Stadtkirchenkonzert mit großen und klei- 
nen Meistern der Barockmusik eingeladen. Un- 
ter Baröck ist eine gewisse Zeit- und Stilepoche 
zu verstehen, die sich jedoch zeitlich nicht genau 
umgrenzen läßt. Sie beginnt um 1600 und reicht 
bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. Als 
Höhepunkte des musikalischen Barock gelten 
Bach und Händel. 

Die Konzertbesucher mußten durch den Lan- 
gener Weihnachtsmarkt zum Eingang der Stadt- 
kirche finden und erwarteten vielleicht nach der 
Überschrift auf den Plakaten eine rauschende 
barocke concerto-grosso-Veranstaltung mit sat- 
tem Streicherklang und schmetternden Trompe- 
ten. Bei genauerem Hinsehen — vier Mitwirken- 
de<l) — mußte man sich darüber klar werden, 
daß es sich um ein Kammerkonzert handelte. 

Das Kammerensemble, bestehend aus Sabine 
Bauer, Flöte, Andreas Winter, Cembalo, und 
Kaiman Dobos, Violoncello, konzertiert bereits 
fünf Jahre miteinander und erwies sich als eine 
ausgezeichnet aufeinander abgestimmte Musi- 
ziergemeinschaft. In den Vorankündigungen in 
der Presse war ein männlicher Flötist abgebil- 
det, der aber nicht kommen konnte. Im Pro- 
gramm standen drei ,,eigenständige" Triosona- 
ten von Veracini, Vivaldi und Telemann, die in 
ihrer Reihenfolge eine Steigerung der instru- 
mentalen Anforderungen für Flöte und Cello bis 
ins Virtuose brachten. Sabine Bauer, gleich si- 
cher auf Querflöte und Blockflöte, und der Cel- 
list Kaiman Dobos auf seinem herrlich klingen- 
den Instrument (Giuseppe dall'Aglio, 1821) wur- 
den den technischen Anforderungen souverän 
gerecht und gestalteten musikalisch sehr ein- 
drucksvoll. 

Die Sopranistin Lynette Kutschewski brachte 
zwei Arien von Telemann, eine Arie von Bach 
und zwei Arien von Händel zu Gehör. Vom Kom- 
positorischen her brachte diese Reihenfolge eine 
stimmliche Steigerung für die Sängerin. Bei der 
letzten — im Programm geänderten — Arie von 
Händel ,,Die ihr aus dunklen Gründen den eitlen 
Mammon grabt . , " hatte sich ihre Stimme voll 
entfaltet, so daß ihr eine Wiedergabe wirkungs- 
voller Art gelang. Die Flöte war hierbei gleich- 
berechtigter Part, während Cembalo und Cello 
basso<ontinuo-Funktionen ausübten. 

Zwei besondere Leckerbissen in diesem Kam- 
memiusik-Abend stellten die Ricercaten von D. 
Gabrieli und J.B. Antonioni dar. (ricercata ist ei- 

Besiimlieher Nachmittag 
„Wir sagen euch an den lieben Advent" stand 

über dem Programm der Adventsfeier des Frau- 
enkreises Albertus Magnus/Liebfrauen. Gäste 
aus evangelischen und katholischen Nachbarge- 
meinden konnte Anita Brehler begrüßen, die 
sich zum Abschluß der Arbeit des Jahres mit 
dem Frauenkreis zu einem besinnlichen Nach- 
mittag trafen. 

Adventslieder mit Klavier- und Trompetenbe- 
gleitung, Lesungen, Gebete und Gedichte führ- 
ten die Teilnehmer in den tieferen Sinn des Ad- 
vent. Die Frauenschola unter Loni Jaksche um- 
rahmte die Vorträge. Nach einem Flötensolo und 
dem Schlußlied galt der Dank Elvira Hunkel, 
die die Vorbereitung des Nachmittags übernom- 
men hatte. Bei Kaffee und Kuchen klang der 
Nachmittag aus. 

Die Sammlung für das Projekt Hlekweni der 
Stadt Langen erbrachte 231 Mark, die bereits 
übergeben wurden. 

Clubjugend 
feierte Weihnachten 

Mit zwei gelungenen Weihnachtsfeiern warte- 
te die Jugendabteilung des 1. FC Langen am ver- 
gangenen Sonntag auf. Um 15.00 Uhr trafen sich 
rund 100 Kinder und ca. 250 Eltern zu einer stim- 
mungsvollen Feier, deren Höhepunkt zweifellos 
der Auftritt des ,.Clowns in der Klemme", mei- 
sterhaft dargestellt von Hans-Joachim Heist, 
war. Der Künstler verstand es ausgezeichnet, 
sich in die Herzen der kleinen Fußballer zu spie- 
len, die begeistert mitgingen und zum Teil sogar 
mitspielten. 

Begleitet vom Posaunenchor der ev. Gesamt- 
gemeinde zog dann der Nikolaus zusammen mit 
seinem Knecht Ruprecht in den festlich deko- 
rierten Saal des Clubhauses des FC Langen ein. 
Er brachte reichlich Geschenke für die kleinen 
Fußballer, aber auch ihre Trainer und Betreuer 
wurden von ihren Schützlingen mit vielen net- 
ten Aufmerksamkeiten bedacht. Die Veranstal- 
tung wurde wie so oft vom 2. Vorsitzenden des 
FC Langen, Wolfgang Grasse, gekonnt mode- 
riert. 

Nachdem der Saal von den vielen Helfern wie- 
der hergerichtet war, trafen sich um 19.00 Uhr 
die beiden C- und B-Jugend-Mannschaften zu ih- 
rer Feier. Mit Sketchen und kleinen Spielen ver- 
rieten die jungen Fußballer auch in diesem Me- 
tier erstaunliches Talent und sorgten damit für 
viel Spaß und Frohsinn bei den ebenfalls recht 
zahlreich erschienenen Eltern. Aber auch ein 
junges Tanzpaar sorgte mit einer rasanten Rock 
and Roll-Darbietung für eine sportliche Note 
und erhielt viel Beifall. 

Mit einem Weihnachtslied klang dann die vor- 
weihnachtliche Feier aus, mit der die Clubju- 
gend eine liebgewonnene Tradition fortsetzte. 

ne ,,künstlich gearbeitete Fantasie"; Domenico 
Gabrieli ist nicht zu verwechseln mit Giovanni 
Gabrieli oder Andrea Gabrieli, die etwa ein 
Jahrhundert früherlebten). Kaiman Dobos, dem 
Namen nach Ungar, erwies sich als exzellenter 
Beherrscher der erheblichen technischen 
Schwierigkeiten und füllte mit wundervoll war- 
mem Ton seines in allen Lagen ausgeglichenen 
Cellos den kirchlichen Raum. So wurden diese 
beiden Stücke kleiner Meister des Barock für die 
Hörer zum besonderen musikalischen Erlebnis. 

Noch ein Wort zum Programm. Die einzelnen 
Stücke ähnelten einander in ihrer Art. Es war al- 

so kein ,,buntes" Programm, was auch bewußt 
vom Veranstalter nicht beabsichtigt war. Den- 
noch kam Langeweile nicht auf. Es war viel- 
mehr zu spüren, wie sich das Publikum im voll- 
besetzten Kirchenschiff während des Verlaufs 
der dargebotenen Stücke ,.erwärmte". Eine Zu- 
gabe an Stelle des ausgefallenen I^argo für Flau- 
tino von Vivaldi wären von den Konzerthörem 
wahrscheinlich dankbar angenommen worden. 
Aber auch ohne ein weiteres außerprogrammati- 
sches Stück wurde das Konzert mit barocker 
Kammermusik zu einem schönen vorweihnacht- 
lichen Erlebnis im kirchlichen Raum. arp 

Mitwirkende beim Konzert der KuK in der Stadtkirche. 

Gute Tat 
der Schweitzer-Schule 

Den Armen und Notleidenden zu helfen, war 
die Devise des Urwaldarztes Albert Schweitzer. 
Ganz in seinem Sinne vollbrachte jetzt die nach 
ihm benannte Schule in Oberlinden eine gute 
Tat. Sie sammelte spontan einen Betrag von 
670,75 Mark für die hungernde Bevölkerung in 
Äthiopien. 

Ausgangspunkt für diese Aktion war die 
Weihnachtsfeier der Klasse 4 b mit der Klassen- 
lehrerin Petra Schröter am 14. Dezember. Man 
machte sich Gedanken, wie man den Hunger in 
Äthiopien bekämpfen könnte, und aus dem 
Kreis der Schüler kam der Vorschlag, auf Weih- 
nachtspäckchen zu verzichten und dafür das 
Geld zur Verfügung zu stellen. Die Kinder setz- 
ten einen Brief auf. der mit Unterstützung der 
Schulleitung an sämtliche Eltern verschickt 
wurde. Das Ergebnis wurde bereits erwähnt, 
und das Geld an die betreffenden Stellen über- 
wiesen. Eine Tat. die Anerkennung verdient, zu- 
mal der Anstoß von selten der Schülerinnen und 
Schüler kam. Sollte diese gute Tat Nachahmer 
finden, wäre dies sehr erfreulich. 

Ändenmg der 
MüUabfidirzeiten 

Die beiden Weihnachtsfeiertage am 25. 
und 26. Dezember machen eine Änderung 
der Müllabfuhrzeiten erforderlich: In Göt- 
zenhain wird der Hausmüll nicht am Don- 
nerstag, dem 27. Dezember, sondern erst 
am Freitag, dem 28. Dezember abgefah 
ren. Die Hausmüllabfuhr in Offenthal er- 
folgt nicht am Freitag, dem 28. Dezember, 
sondern erst am Samstag, dem 29. Dezem- 
ber, 

Finanzamt geschlossen 
Das Finanzamt Langen ist am 24. und 31. De- 

zember geschlossen. 

Vorweihnachtliche 
Feier der 

TV-Altenkameradschaft 
Zu einer vorweihnachtlichen Feier hatte die 

Altenkameradschaft am 12. Dezember in den 
kleinen Saal des TV eingeladen. Hält man zu die- 
ser Zeit und zum Jahresausklang einmal Rück- 
schau. dann kommt man nicht umhin festzustel- 
len. daß der Kreis immer kleiner wird und die 
Reihen sich sehr lichten. Altersbedingte Krank- 
heiten hinterlassen ebenfalls ihre Spuren. Neue 
Freunde. Gäste, die zur Auf rechterhaltung dieser 
Gemeinschaft beitragen könnten, werden sehr 
begrüßt. 

Otto Holzhäuser wartete wieder mit einem 
Programm auf, das zur Unterhaltung des schö- 
nen Nachmittags beitrug. Mädels brachten Weih- 
nachtslieder mit Leier und Flötenspiel zu Gehör, 
die zum Mitsingen anregten. Die Tumerkinder 
der Mädchenabteilung imter der Leitung von 
Frau Darmstädter brachten tänzerische Vorfüh- 
rungen, die Anklang fanden. Sie animierten die 
älteren Damen zum Mitspielen, und etliche 
Omas waren sofort bereit, sich tänzerisch einzu- 
reihen. Dies trug sehr zur Erheiterung bei und 
wurde mit viel Applaus bedacht. 

Alsdann hielt ein Nikolaus seinen Einzug. Er 
las aus seinem dicken Buch vor. Weil alle so brav 
waren, wie er meinte, könnte er zum Verteilen 
von Geschenken schreiten. Elisabeth Alt trug 
sehr zum Gelingen dieses schönen Nachmittags 
bei. Sie sprach verbindende Worte, brachte die 
Geschichte einer Weihnachtsgans zu Gehör und 
sang das schöne Weihnachtslied ..Jingle Beils", 
Viel Beifall war der Lohn für ihr ..Auftreten". 

Wie in all den Jahren zuvor hatte man wieder 
den zur ,,Hauskapelle" zählenden Alleinunter- 
halter aus Hähnlein engagiert, der es verstand, 
mit besinnlichen Weisen die vorweihnachtliche 
Feier musikalisch zu umrahmen. Der 1. Vorsit- 
zende Günter Blinda machte auch dieses Jahr 
wieder der Altenkameradschaft seine Aufwar- 
tung. Hans Eichner dankte am Ende im Namen 
aller Anwesenden all denen, die durch ihre Mit- 
arbeit und Mitwirkung zum Gelingen dieser Fei- 
er beigetragen haben. J.B. 

LZ-Leser! 

Durch die Feiertage wird sich die Erscheinungsweise der 

ändern. ÜbngencrÄftung 

Die nächste Ausgabe erscheint am 

Freitag, dem 28. Dezember. 

Dann foigt die erste Ausgabe im neuen Jahr ebenfalis am 

Freitag, dem 4. Januar. 

Anzeigen- und RedaktionsschiuB ist jeweils am Donnerstag um 10.00 Uhr, 
Todesanzeigen werden noch am Erscheinungstag bis 9.00 Uhr — wie 
gewohnt — angenommen. 

RUNO UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 
Weihnachtskonzert am 3. Advent 

TV-Blasorchester bot musikalische Leckerbissen 

Frohe Weihnacht 
Die Hektik der Vorweihnachtszeit geht 

zu Ende, die Geschenke sind besorgt, der 
Braten liegt bereit, und alle freuen sich auf 
die Feiertage, um einmal richtig auszuru- 
hen. Für die einen besteht dieses Ausruhen 
darin, schnell mal in die Berge zu fahren 
und einen ,,guten Rutsch" vorwegzuneh- 
men — hoffentlich nur auf den Skiern —, 
für die anderen steht die Familie im Vor- 
dergrund mit üppigem Essen und Trinken, 
andere bleiben vom Festtagstaumel unbe- 
rührt und leben wie alle Tage. Jeder nach 
seiner Ansicht. 

Viele rv.stenzur großen Umtauschaktion, 
die nach den Feiertagen einsetzt und eben- 
so anstrengend sein kann wie der Einkauf 
selbst, andere machen einen großen Bogen 
um die Waage und stöhnen über frisch an- 
gesetzte Pfunde. Begleiterscheinungen zum 
Fest. 

Die Kirchen werden an den Feiertagen, 
vor allem an Heiligabend, wieder einen Zu- 
spruch wie selten sonst im Jahr haben. Man 
wird der Weihnachtsgeschichte lauschen, 
die ausklingt mit den Worten: „Ehre sei 
Gott in der Höh', und Friede auf Erden und 
den Menschen ein Wohlgefallen!" 

Friede auf Erden! Die Nachrichten aus al- 
ler Welt zeigen, daß es anders ist, daß die 
Menschheit in den Jahrhunderten und 
Jahrtausenden nicht gelernt hat. Frieden 
auf Erden ist ein Wunsch. Ob er je einmal 
in Erfüllung geht. Dabei wäre es so einfach, 
Frieden zu schließen und Frieden zu be- 
wahren. Aber nein, man rüstet auf und 
nach, wirft Millionen und Milliarden in den 
Topf, der Abschreckung heißt. 

Inzwischen verhungern täglich Tausende 
von Menschen und Kindern. Den Menschen 
ein Wohlgefallen! Ein blanker Hohn ange- 
sichts der Schreckensmeldungen aus Äthio- 
pien, aus Afghanistan und vielen anderen 
Teilen unserer Erde. 

Dazu kommen die Probleme vor unserer 
eigenen Haustür. Die Wälder sterben, die 
Atemluft enthält bald mehr andere Be- 
standteile, und sauberes Wasser wird bald 
eine Rarität sein, wenn die Entwicklung so 
V}eitergeht. 

Ehre sei Gott in der Höhe! Und gebe er 
den Menschen mehr Vernunft, daß sie er- 
kennen mögen, daß das Leben es wert ist, 
gelebt zu werden anstatt es sich gegenseitig 
schwer zu machen. In diesem Sinne 
wünscht frohe Weihnacht Ihr Tobias 

W eihnachtsbeihilfen 
Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach hat 

beschlossen, an Sozialhilfeempfänger, die eine 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt beziehen, 
sowie an Kinder und Jugendliche in Familien- 
pflege, 1984 aus Kreismitteln eine Weihnachts- 
beihilfe zu gewähren. Danach erhalten, wie So- 
zialdezement Alfons Faust mitteilte: Alleinste- 
hende und Haushaltungsvorstände 100,— DM. 
hilfeberechtigte Angehörige 50,— DM, Hil- 
feempfänger in Heimen, Anstalten oder gleich- 
artigen Einrichtungen 50.— DM und Kinder und 
Jugendliche in Familienpflege 50,— DM. 

Bei Hilfeempfängem. die in Heimen. Anstal- 
ten odei- gleichartigen Einrichtungen außerhalb 
des Kreises Offenbach untergebracht sind, wird 
die jeweilige Regelung des dortigen örtlichen So- 
zialhilfeträgers anerkannt, sofern diese für die 
Empfangsberechtigten günstiger sein sollte. 

,,Festlicher Auftakt" hieß das Stück, mit dem 
das Blasorchester des Turnvereins sein erstes 
Weihnachtskonzert eröffnete, Der Saal der TV- 
Halle war fast ausverkauft und erstrahlte in 
vorweihnachtlicher Dekoration; 37 Musiker prä- 
sentierten sich unter ihrem Dirigenten Michael 
Schließmann und gaben zu Gehör, was sie in den 
letzten acht Monaten einstudiert hatten. 

Abteilungsleiter Friedl Breidert stellte dem 
Publikum einen neuen Ansager vor, der freilich 
den meisten Gästen bekannt war: Thomas 
Müller-Ali, bisher nur als Hallensprecher bei 
den Basketball-Bundesligaspielen aktiv, über- 
nahm die verbindenden Worte, und weiter ging 
es mit einem Opem-Potpourri von Hans Kolditz. 
,,Nachtlager in Granada" (Ouvertüre). ..Matro- 
senchor" aus dem Fliegenden Holländer, ,,Auch 
ich war ein Jüngling" aus dem Waffenschmied. 
..Faust-Walzer" aus Margarethe, ,,Gefangenen- 
Chor" aus Nabucco und abschließend einige Tak- 
te aus der Ouvertüre zu Wilhelm Teil, 

Klassische Musik als Prüfstein für ein Orche- 
ster: hier haben alle gezeigt, was in ihnen steckt. 
Das Publikum staunte über das homogene 
Klangbild, Übergänge und Einsätze klappten 
hervorragend, und bei den Akteuren verflog das 
Lampenfieber. 

Einige muntere Stücke schlössen sich an. 
..Laridah-Marsch" von Max Hempel und ..Fe- 
rienlaune" von Dieter Herborg, ein Konzertwal- 
zer von beinahe sommerlicher Beschwingtheit. 
Auch hier überzeugte das harmonische Zusam- 
menspiel aller Instrumentengruppen und die gu- 
te rhythmische Zusammenarbeit. 

Ein erster Höhepunkt war „Saxo-Trip" von 
Hans Kolditz. Dieses Musikstück ist für Solo- 
Saxophon und Orchester geschrieben und wurde 
in einer Fassung für zwei Es-Alt-Saxophone (Isa- 
bella Seipel/Ulrike Kraft) und ein Tenorsaxo- 
phon (Hedi Seipp) dargeboten. Die gute Einstu- 
dierung überzeugte, anhaltender Applaus be- 
lohnte die drei Damen, die alle schon über zehn 
Jahre dem Orchester angehören. 

Die Tanz-Fantasie „High Live" von Willy Lan- 
ge setzte weitere schwungvolle Akzente im Beat-, 
Dixie, Beguine- und Samba-Rhythmus, ver- 
blaßte jedoch schnell gegenüber dem Marsch 
..Hoch Heidecksburg" von Rudolf Herzer. der 
nach den Noten von Emst Mosch inten^retiert 
wurde. In der Rhythmusgruppe trat mit routi- 
niertem Beckenschlag der Stadtverordnete 
Heinz-Georg-Sehring hervor. 

Nach der Pause ging es mit böhmischer Blas- 
musik weiter ..Vom Egerland zum Moldau- 
strand" von Siegfried Rundel. Auch diese musi- 
kalische Richtung ist eine alte Domäne des TV- 
Blasorchesters: Sechs altbekannte Stücke wur- 
den differenziert vorgetragen, in Erinnerung 
bleibt besonders die Amsel-Polka mit ihrer 
sehnsuchtsvollen Tenormelodie und den spritzi- 
gen Klarinetten-Motiven. 

Dazwischen wieder etwas Tanzmusik, ..Tango- 
Souvenirs" nach Gerald Weinkopf. Da schlugen 
nicht nur die Akteure den Rhythmus mit dem 
Fuß mit. Man konnte sich freuen, Melodien wie 
,,In einer kleinen Konditorei" wiederzuhören. 

Dann ging es mit Egerländer Klängen weiter. 
Walter Tuschla's „Tenoristen-Polka", 1978 von 
der befreundeten Schieinbacher Dorfmusik aus 
Österreich erstmals gehört, wurde hier als zwei- 
ter Höhepunkt mit den Solisten Robert Gärtner 
und Werner Thomas (Tenorhömer) vorgetragen. 
Anhaltender Applaus zeigte auch ihnen, daß die 
Schwierigkeit hauptsächlich in der Überwin- 
dung des Lampenfiebers liegt. 

Die letzten drei Stücke hatten weihnachtli- 
chen Inhalt: ,.Jingle Beils" als Foxtrott von 
Hans Kolditz, eine flotte Bearbeitung des alten 
amerikanischen Weihnachtsliedes; ,,White 
Christmas" von Irving Berlin, berühmt durch 55 
Millionen Schallplatten mit Bing Crosby. und 
,,In heil'ger Nacht" von Hans Egidius. Hier wa- 
ren alle bekannten deutschen Weihnachslieder 
geschmackvoll unter einem Hut, und als im Saal 
nur noch die Kerzen der Tischdekoration Licht 

spendeten, wurde das Publikum von der 
weihnachtlich-familiären Stimmung ergriffen. 
Wieder ließ der Vortrag nichts zu wünschen 
übrig; mit ,,0 du fröhliche", von den Zuhörern 
mitgesungen und als Zugabe wiederholt, nahm 
das Konzert seinen harmonischen Ausklang. 

Soll man etwas so Gelungenes fachmännisch 
kritisieren? Wer das Blasorchester vor Michael 
Schließmanns Zeit kannte, hätte vielleicht bei 
der Tanzmusik mehr Lautstärke oder eine ,,hei- 
ßere" Interpretation erwartet, aber man spielt 
jetzt lieber zurückhaltend und dafür richtig. 
Oder hätte man sich die Trompetensolos besser 
verständlich gewünscht? Es können nicht alle 
vorne sitzen oder im Stehen auswendig spielen. 

Technik ist oft Glückssache, im Verhältnis zu 
dem Unfug, der mitunter anderswo musikalisch 
getrieben wird, war es hier das kleinere Übel. 

Nein, das sind alles keine emsthaften Mängel. 
Bei diesem Konzert fiel die gediegene Art einer 
moderaten Interpretation auf, hier blies sidi nie- 
man in den Vordergrund, hier ertönte plötzlich 
ein einheitlicher Klangkörper, und es waren nur 
Komponisten im Programm, die seit Jahrzehn- 
ten bei Blasmusikkennem unumstritten sind. 
Das alles ist mit Sicherfieit Verdienst des Musik- 
lehrers und Dirigenten Michael Schließmann, 
der sein Fach versteht und von den Musikern 
auch menschlich akzeptiert wird. Schade ist, daß 
so selten Konzerte dieser Art stattfinden, ein 
Mangel, der durchaus abgestellt werden kann. 
Hoffen wir, daß Schließmanns Zusage, für den 3. 
Advent 1985 wieder ein Konzert einzustudieren, 
eingehalten werden kann. Es wird die Mühe 
wert sein. j. Jahn 

Das TV-Blasorchester bei seinem Adventskonzert in der TV-Tumhalle. 

w 
Die Bundesregiening informiert: 

Gemeinsam haben wir dafür gesoiigt, 

daß es mehr Lehrstellen gibt. 

Danke, 

Deutschland. 

Bei der Weihnachtsfeier des DRK Langen gab es eine Reihe von Ehrungen verdienter Mitglieder. 
Von links In der vorderen Reihe Gerhard Dreyer (5 Jahre aktiv), Andreas Vinnen (10), Getrud Hell 
(30), Herbert Weltz (20), hintere Reihe v.l. Michael Ihm (5), Otto Franz (10), Reinhard Kreis (15), Wer- 
ner Keim (15), Klaus Schäfer (15), Roland Friedberger (20). Ebenfalls geehrt, aber nicht auf dem Bild 
Georg Zimmer und Andreas Helfmann, die beide seit einem halben Jahrhundert aktiv dem Roten 
Kreuz angehören. 

Die Regierung schuldet Millio- 
nen Bürgerinnen und Bürgern 
Dank. 

Dank für Optimismus in einer 
Zeit, in der manche gern schwarz- 
malen. Dank für Geduld und 
Beharrlichkeit in einer Zeit, in der 
manche überstürzt Sofortleistungen 
verlangen. Dank an all jene, die tat- 
kräftig mit angepackt haben,das 
Lehrstellenproblem zu lösen. 

Erinnern wir uns: Noch zu 
Beginn des Jahres haben viele von 
einer drohenden „Lehrstellen- 
katastrophe" gesprochen. Man rief 
nach dem Staat, man zweifelte an 
der Hilfsbereitschaft der Bürger 
und an der sozialen Kraft der freien 
Wirtschaft. 

Und was geschah? 
Noch nie vorher wurden so viele 

Ausbildungsverträge unterschrie- 
ben wie 1984 - nämlich weit über 
700.000. Noch nie hat es ein größe- 
res Angebot an Lehrstellen gege- 
ben als 1984 - nämlich mehr als 
730.000. Damit stieg das Lehr- 
stellenangebot in den beiden letz- 

ten Jahren um 10%. Freiwillig. 
Ohne Gesetz. 

Das ist eine bedeutende Lei- 
stung aller. Des Handwerks, def 
Industrie und des Handels. Der 
kleinen, mittleren und großen 
Unternehmen, der Verwaltungen 
und der freien Berufe. Der Länder, 
Städte und Gemeinden. Der 
Betriebs- und Personalräte. Der 
Wirtschaftsverbände und Gewerk- 
schaften. Der Kirchen und Vereine. 

Sie alle haben ein Zeichen 
gesetzt, welche Mobilisierungs- 
reserven ein freies Volk hat. Die 
zusätzlichen Lehrstellen für die 
geburtenstarken Jahrgänge sind ein 
Sieg der Solidarität. 

Das bestätigt den Leitgedanken 
unserer Politik: Engagement läßt 
sich weder planen noch erzwingen. 
Es kommt aus Einsicht, Mit- 
menschlichkeit und Bürgersinn - 
oder gar nicht. 

Genauso werden wir es auch im 
nächsten Jahr halten; 

Gemeinsam sichern wir die Zuioinft. 

Weitere Informationen zum Thema erhalten Sie vom Presse- und Informationsamt der Bundes- 
regierung, 5300 Bonn 1, Postfach 1300. 
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.•il'cchlicbc Ty^ckJcHeti, 

Sonntag, 23. Dezember 1984 
(Vierter Sonnta«; im Advent) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Adventssingen 

anschl. gemeinsames Mittagessen 
(Pfm. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
m. Weihnachtssingen 

(Pradiiiant A. Kollbacher) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr F'amiliengottesdienst 

(Prädiliant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Montag, 24. Dezember 1984 
(Heiliger Aliend) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
16.30 Uhr Familiengottesdienst 

Mitwirkung: Chor 
(Pfm. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr Christvesper mit 

Krippenspiel 
(Prädlkant A. Kollbacher) 

18.00 Uhr Christvesper 
(Prädlkant A. Kollbacher) 

22.00 Uhr Heiligabend-Gottesdienst 
Mitwirkung: Kantorei 

(Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Christvesper 

Mitwirkung: Chor der SSO 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
15.30 Uhr Familiengottesdienst 

Mitwirkung: Kinderchor 
(Pfr. Borck) 

17.30 Uhr Christvesper 
Mitwirkung: Kirchenchor 

(Pfr. Wächtler) 
23.00 Uhr Christmette 

Mitwirkung: Posaunenchor 
(Pfr. Borek) 

Dienstag, 25. Dezember 1984 
(Heiliges Christfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr Festgottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Pestgottesdienst mit' Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls 
Mitwirkung: Christiane Eilers 
Gaby Däumer (Querflöte) 

(Pfr. Wächtler) 
Mittwoch, 26. Dezember 1984 
(2. Weihnachtstag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strai^ 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädlkant A. Kollbacher) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 23. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 25. 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst-: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Gottesdienst 
in der Liebfrauenkirche 
über Weihnachten 

Sonntag, 23. 12. (4. Advent) 
10.00 Uhr Eucharistiefeier 
11.30 Uhr Gottesdienst der ital. Gemeinde 
18.00 Uhr Adventsandacht 
19.00 Uhr Abendgottesdienst 
Montag, 24. 12. (Heiliger Abend) 
15.00 Uhr Kinderkrippenfeier 
21.00 Uhr Christmette 
Dienstag, 25. 12. (1. Feiertag) 
10.00 Uhr Eucharistiefeier 
11.30 Uhr Gottesdienst in ital. Sprache 
15.00 Uhr Feierliche Vesper 
19.00 Uhr Abendgottesdienst 
Mittwoch, 26. 12. (2. Feiertag) 
10.00 Uhr Eucharistiefeier 

(kein Abendgottesdienst) 

Mit dem Eis nicht fertig geworden 

Plötzlich überfrierende Nässe forderte viele Unfälle 

Nicht gut fertig geworden sind die Verkehrs- 
teilnehmer in Stadt und Kreis Offenbach mit 
den Straßenverhältnissen am frühen Mittwoch- 
morgen. In der Zeit zwischen 5.00 und 9.(X) Uhr 
ereigneten sich insgesamt 41 Verkehrsunfälle. 

Wieder einmal hat sich gezeigt, daß die plötz- 
lich überfrierende Nässe die Kraftfahrer vor gro- 
ße Probleme stellt. Glücklicherweise ging die 
Vielzahl der Karambolagen ,,nur" mit Sachscha- 
den ab. 

In der Stadt Offenbach ereigneten sich zwölf 
Unfälle mit einem Verletzten. Ein Mofa-Fahrer 
stürzte auf glatter Fahrbahn und verletzte sich 
leicht. Im Kreis Offenbach ereigneten sich insge- 
samt 29 Verkehrsunfälle. Zwei Personen wurden 
schwer, eine Person leicht verletzt. Die schwie- 
rigsten Straßenverhältnisse herrschten wohl im 
Raum Rodgau und Heusenstamm. Allein hier 
kam es zu 15 Unfällen. 

Der schwerste Unfall ereignete sich auf der 
Straße zwischen Offenbach und Dietzenbach an 
der Kreuzung ,,Wildhof". Gegen 9.00 Uhr geriet 
ein mit zwei Pei-sonen besetzter Pkw auf glatter 
Fahrbahn von der Straße ab, durchbrach ein 
Brückengeländer und prallte gegen einen Baum. 
Während die Beifahrerin leicht verletzt wurde, 
wurde der Fahrer eingeklemmt und mußte von 
der Feuerwehr befreit werden. 

Ein Verkehrsunfall mit Sachschaden von meh- 
reren hunderttausend Mark ereignete sich etwa 
zur gleichen Zeit auf der Umgehungsstraße von 
Dietzenbach. Ein Autofahrer geriet auf glatter 
Fahrbahn ins Schleudern. Ein nachfolgender 

Lkw-Fahrer bremste, geriet ebenfalls ins 
Schleudern und konnte das Schwerfahrzeug 
nicht mehr auf der Straße halten. Das Zugfahr- 
zeug stürzte um. Der Sattelzug hatte fabrikneue 
Volvo-Pkw geladen. 

Einen Beinbruch davongetragen hat eine Rad- 
ierin, die am frühen Morgen in Heusenstamm 
unterwegs war. Sie stürzte auf glatter Fahrbahn 
und zog sich die schwere Verletzung zu. 

Kleingärten oft überdüngt 

Viele Kleingärten brauchen in den nächsten 
Jahren nicht mit Phosphat und Kali gedüngt 
werden. Der Boden ist nämlich so stark mit die- 
sen Nährstoffen überversorgt, daß die Pflanzen 
noch lange davon zehren können. Nach Angaben 
von Landwirtschaftsminister Willi Görlach ist 
diese Erkenntnis das Ergebnis von Untersuchun- 
gen, die in diesem Sommer aufgrund einer Ver- 
einbarung mit dem Landesverband Hessen der 
Kleingärtner durchgeführt wurden. 

Insgesamt seien 110 Boden- und 54 Kompost- 
proben untersucht worden. Die Proben stamm- 
ten aus 60 Kleingartenanlagen in verschiedenen 
hessischen Gemeinden. Görlach appellierte an 
die Kleingärtner, dem Boden nicht mehr Nähr- 
stoffe zuzufügen als notwendig ist. Bei der Dün- 
gung kleiner Flächen sei es zwar schwierig, die 
genaue Dosiemng zu treffen, die Kleingärtner 
sollten aber wissen, daß eine Überdüngung das 
Grundwasser, den Boden, das Gemüse und da- 
mit die menschliche Gesundheit gefährdet. 

^ Für Sie in die 

^ Stadtverordneten- 

^ Versammlung 

I 

I 

I 

I 
i Dieter | 

Pitthan 
I 43 Jahre, Abteilungsleiter, 

1 Kind 
I Sachgebiet: Jugend/Soziales 
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Nulltarif 
weiter erfolgreich 

Die Aktion ,,Stadtbus zum Nulltarif" ist wei- 
terhin erfolgreich: 1495 Fahrgäste konnten die 
Stadtwerke am letzten Samstag verzeichnen. 
,,Besonders bemerkenswert ist, daß an diesem 
Samstag kein Schulunterricht stattfand und die 
Fahrten hauptsächlich für Einkäufe und Besor- 
gungen genutzt wurden", betonte Stadtwerke- 
Direktor Werner Wienke am Dienstag vor der 
Presse. 

Bürgermeister Hans Kreiling wertete diese 
Zahl zugleich als Beleg dafür, daß dieses „vor- 
weihnachtliche" Serviceangebot der Stadtwerke 
Langen nunmehr weithin bekannt ist und von 
der Bevölkerung gut angenommen werde. Wei- 
ter erklärte Kreiling, daß er sich dafür einsetzen 
werde, daß der,,Stadtbus zum Nulltarif" an den 
verkaufsoffenen Samstagen im Dezember und 
am Heiligabend im nächsten Jahr wiederholt 
werde. Zugleich möchte er aber den Versuch aus- 
dehnen, und zwar dergestalt, daß bestimmte 
Straßen an diesen Tagen gesperrt und nur für 
den Busverkehr offengehalten werden. 

Am kommenden Samstag werden die Stadt- 
busse wieder kostenlos im „erweiterten Sams- 
tagsverkehrs" fahren, falirplanmäßig entspricht 
dies dem Werktagsplan. Abgeschlossen wird die- 
se Aktion dann am Heiligabend, an dem die 
Stadtbusse zum letzten Male für dieses Jahr un- 
entgeltlich benutzt werden können. 

Trösken im Rundfunk 
Die evangelische Morgenfeier im Hessischen 

Rundfunk (1. Hörfunkprogramm) am Sonntag, 
dem 23. Dezember, um 9 Uhr hält Pfarrerin Trös- 
ken aus Langen. „Weihnachtsmusik in der Martin-Luther-Kirche" hieß ein Konzert am vergangenen Samstag, zu 

dem der Chor der Stadtkirche und die Kantorei der Martin-Luther-Gemeinde gemeinsam sangen -»-i i 
und unter anderem zwei Erstaufführungen aus der Benediktinerabtei Seckau In der Steiermark zum Helft Hlekweni 
Klingen brachten. Die Leitung hatte Hans-Jürgen Rhode. Außerdem wirkten der Instrumentalkreis 
der Martin-Luther-Gemeinde sowie die Solisten Elisabeth Schubert (Sopran), Ingeborg Helmberg 
(Alt), Heinrich Mengel (Tenor), Richard Schmidt (Baß) mit. Gabi Däumer (Querflöte), Christiane Ho- 
nica, Marcel Kaiser und Jürgen Vogt (Klarinetten), Robert Meier und Joachim Sallwey (Trompeten), 
Andreas Rhode (Pauken), Martina Rühmkorff (Violoncello) und Karin Kemhof (Cembalo) trugen als 
Intrumentalsolisten zum Gelingen bei. 

ökumenischer Gottesdienst 
im Altenheim 

Wie jedes Jahr feiern beide Konfessionen ge- 
meinsam wieder einen Gottesdienst im Alten- 
wohnheim am Freitag, dem 21. Dezember, um 
16.00 Uhr. Diese gemeinsamen Gottesdienste 
sind schon eine Tradition und werden seit fast 
zehn Jahren gehalten. Auch den älteren Men- 
schen soll das Gemeinsame der Christen deutlich 
gemacht werden. Pfarrer Wächtler und Diakon 
Jaksche werden diesen Gottesdienst gestalten 
und Kantor Rhode wird auf dem Harmonium im 
Gemeinschaftssaal des Jakob-Heil-Heimes spie- 
len. Die Predigt hält Pfarrer Wächtler. Nicht nur 
die Heimbewohner sind zu diesem Gottesdienst 
herzlich eingeladen, sondem auch die Gläubigen 
der Gemeinden. 

Verlosung bei Braun 
Bei der 4. Ziehung der Weihnachtsverlosung 

des Kaufhauses Braun am 15. Dezember gab es 
folgende Gewinner: 1. Preis — 1. Walkman Petra 
Heigemeir, Dürei-str. 10; 2. Preis — 1 Eierkocher 
H.P. Gaußmann, Nordendstr. 73/75; 3. Preis — 1 
Cherry-Set Willi Straub, Schubertstr. 3; 4. bis 20. 
Preis — je ein Christstollen: Berta Smuty, So- 
fienstr. 22, Lissy Wach, Steubenstr. 41, Bernd 
Vercruysse, Bergstr. 6, 6072 Dreieich-Offenthal, 
Jörg Alt, Berliner Allee 1, L. Streich, Schillerstr. 
18, Renate Plaschnick, Elbestr. 7, Dorothea 
Rothmann, Elbestr. 5, Erika Köhler, Frie- 
densstr. 11, Marg. Appenheimer, Wiesenstr. 67, 
6305 Großen-Buseck b. Gießen, Bmno Lauer, Im 
Ginsterbusch 28, Liesel Rottloff, Annastr. 49, 
Brunhilde Schmidt, Im Wiesengrund 24, Ute 
Jörg, Neckarstr. 51, Alfred Lorenz, Gartenstr. 91, 
Irma Schneider, Walter-Rietig-Str. 50, Robert 
Jung, Feldbergstr. 35/37 und Irmgard Kühnel, 
Südl. Ringstr. 55. 

SSG-Fußballer feiern 
Die Fußballabteilung der SSG lädt alle Spie- 

ler, Mitglieder und Freunde zu einer Weiiinachts- 
feier mit Tombola am Samstag, dem 22. Dezem- 
ber, ab 19.30 Uhr ins SSG-Clubhaus ein. 

„Deine Hilfe stärkt 
ihre Hoffnung" 

Mit dem Aufruf zu einer angemessenen Spen- 
de, dem Weihnachtszehnten, endet nun die Reihe 
der großen Kollekten, zu denen die deutschen Bi- 
schöfe die katholischen Christen im Laufe des 
Jahres 1984 aufgerufen haben. Anders als bei der 
österlichen ,,Misereor"-Aktion, in der es in der 
Hauptsache um eine kirchliche Entwicklungs- 
hilfe, der Hilfe zur Selbsthilfe, geht, steht die 
Lindemng der seelischen Not in Lateinamerika 
im Vordergrund dieser Kollekte. 

Die Kirche Lateinamerikas leidet unter einem 
Priestermangel, wie wir ihn nicht kennen. Pfar- 
rer, die für 30.000 (dreißigtausend) Gläubige zu 
sorgen haben, sind keine Ausnahme. Lateiname- 
rika braucht also mehr Seelsorger, auch Laien. 
Die Ausbildung derselben — sie stammen meist 
aus sehr armen Verhältnissen — kostet Geld, 
auch die Fortentwicklung des BildungsWesens, 
der Kommunikationsmittel, des Laienaposto- 
lats, der Pfarrseelsorge u.a.m. 

Die Kollekte „Adveniat '84" wird in allen Got- 
tesdiensten der Weihnachtszeit eingesammelt. . 
Damit niemand abseits zu stehen braucht, bieten 
die Pfarreien St. Albertus Magnus und Liebfrau- 
en die Möglichkeit der bargeldlosen Spenden 
über folgende Konten an — auch nach den Weih- 
nachtstagen noch —: Pfarramtskasse St. Alber- 
tus Magnus, Bezirkssparkasse Langen Kto.-Nr. 
010 000 580, Langener Volksbank Kto.-Nr. 
50 253, — Pfarramtskasse Liebfrauen, Bezirks- 
sparkasse Langen Kto.-Nr. 011 003 257. 

Am 22. Dezember wird in Langen gegenüber 
der Post in der Bahnstraße ein Info-Stand über 
Zimbabwe errichtet, an dem auch dort herge- 
stellte Produkte verkauft werden sollen. Der Er- 
lös dieser Aktion soll der Handwerks- und Land- 
wirtschaftsschule in Hlekweni zur Verfügung 
gestellt werden. Dieses Projekt wurde von der 
Stadt Langen bereits mit 30.000 DM unterstützt. 

1980 fanden die ersten freien Wahlen in Zim- 
babwe statt, nachdem nach jahrelangen Kämp- 
fen das weiße Apartheitsregiment gestürzt wer- 
den konnte. Nach 90 Jahren Kolonialherrschaft, 
die mit der totalen Unterdrückung der schwar- 
zen Bevölkemng einherging, sucht die Regie- 
rung Mugabes Mittel und Wege, der schwarzen 
Bevölkerung eine Emährungsgrundlage zu 
schaffen. Die schwarze Bevölkerung lebt noch 
immer in den sog. „Tribal Trust lands", den un- 
fruchtbarsten Gebieten des Landes, in die sie 
ehemals vertrieben wurden. Das fruchtbare 
Land ist immer noch in Besitz der weißen Groß- 
grundbesitzer und muß diesen von der Regie- 
rung nach und nach abgekauft werden. 

Die Schule in Hlekweni ist ein Projekt unter 
mehreren, das der Bevölkerung Hilfe zur Selbst- 
hilfe gibt. Dort werden Kurse in Tierhaltung, 
Feldbearbeitung, Zimmerhandwerk, Gartenbau 
und Behindertenpflege gegeben. Außerdem wird 
mit angepaßter Technologie experimentiert. Die 
Menschen sollen so Gelegenheit bekommen, sich 
wieder unabhängig zu versorgen. 

Die Veranstalter hoffen auf ein großes Echo 
und Unterstützung von der Langener Bevölke- 
rung. Außerdem ist für Februar ein Filmabend 
mit einem Referent aus Zimbabwe geplant. 

Anzeige 
Ein glanzvoller Grund 
für einen Flughafen-Trip 
Der Flughafen ist schon deshalb ein so lohnen- 
des Freizeitziel, weil der FW den Besucher so 
bequem hinbringt: vom Hauptbahnhof aus mit 
der S-Bahn in 11 Minuten. Diesmal kommt noch 
ein besonderes Ereignis hinzu — die Fotoausstel- 
lung „Broadway" auf der Airport-Gallerie in 
Halle B. Glanz und Glimmer dieser berühmten 
Straße sind aus unterschiedlichstem Blickwin- 
kel aufs Bild gebannt — sehenswert. 
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Grill im 
Bahnhof Egelsbach 
Tel. 44321 

Wir haisen geschlossen am 
1. und 2. Weihnachtsfeiertag 

An den anderen Tagen sind wir zu 
den gewohnten Zeiten für Sie da! 

V erbraucherberatung 
beim Theiss 

e Mehr als 80 Egeisbacher Senioren trafen sich 
beim letzten diesjährigen ..Thoissnachmittag", 
der im Rahmen der gemeindlichen Seniorenar- 
beit von der Verbraucherberatung gestaltet wur- 
de. Es war für viele ernüchternd, mit welchen 
Mitteln die Lebensmittelindustrie Haltbarkeit, 
Färbung, Zusammensetzung und Geschmack 
vieler Produkte beeinflußt, 

interessant war es einmal zu hören, was sich 
hinter den Codbezeichnungen verbirgt, die sich 
als Auszeichnung der Inhaltsstoffe auf den aller- 
meisten Verpackungen befindet. 

Viele, das zeigte sich nach Abschluß der Veran- 
staltung deutlich, werden jedenfalls zukünftig 
die Angaben auf den Lebensmittelverpackungen 
aufmerksamer beachten als seither. 

Nr. 102 

Liebe Egeisbacher Bürger, 
ein ereignisreiches Jahr geht zu Ende. 

Gute Nachrichten wurden von schlech- 
ten, traurige von fröhlichen abgelöst. 
Ab^r die menschliche Natur neigt dazu, 
negative Ereignisse nach einer gewissen 
Zeit einfach zu vergessen und durch po- 
sitive zu ersetzen. Diese Fähigkeit hat 
wohl entscheidend zum Überleben der 
Menschheit beigetragen. 

Zwischen den Jahren gilt es deshalb, 
kurz zurückzuschauen und einen langen 
Blick nach vorne ins neue Jahr zu rich- 
ten. 

Das Jahr 1984 war in unserer Ge- 
meinde geprägt durch die Fertigstellung 
von Sozialwohnungen, die Weiterfüh- 
rung der Kanalbaumaßnahme und die 
Vorbereitungen zur Renovierung des Ei- 
genheimes. 

Das Jahr 1985 wird vorwiegend, ne- 
ben der Kanalbaumaßnahme, die uns 
bis weit ins Jahr 1988 und darüber hin- 
aus beschäftigen wird, geprägt sein 
durch die Renovierung des Eigenheim- 
Saalbaus. Ein für Egelsbach historisches 

Gebäude wird aus vielerlei Gründen 
den Erfordernissen eines modernen 
Heims für unsere Vereine angepaßt und 
in neuem Gewände zur Verfügung ste- 
hen. 

Ein weiteres Anliegen aller Egelsba- 
cher Bürger, die Gestaltung des Kirch- 
platzes, wird nach gemeinsamen Vor- 
schlägen von Bevölkerung und Gemein- 
devertretung der Kommission zur Ge- 
staltung des Kirchplatzes entsprechend 
in 1985 im Kostenrahmen des Haushal- 
tes seine Realisierung finden. 

Aber auch andere Aufgaben liegen vor 
uns und müssen bewältigt werden. Sie 
können versichert sein, daß auch künf- 
tig in Egelsbach eine Politik gemacht 
wird, in deren Mittelpunkt der Mensch 
steht. Wir bitten Sie deshalb um Ihr Ver- 
trauen, Ihre Unterstützung und manch- 
mal auch um Ihr Verständnis. 

Allen Mitbürgerinnen und Mitbür- \ 
gern wünschen wir ein friedvolles Weih- 
nachtsfest und ein glückliches neues i 
Jahr. I 

Heinz Strohmeier j • i. ^ 
Vorsitzender der Gemeindevertretung Erster Beigeordneter | 

Hilfe für Äthiopien 
e Insgesamt 1632 Mark wurden auf die Initia- 

tive des Ehepaares Dorothee und Rüdiger Hohl- 
feld im Ortsteil Bayerseich für die Hungernden 
in Äthiopien gesammelt. Trotz eigener Schwie- 
rigkeiten — der Bauingenieur Hohlfeld ist zur 
Zeit ohne Arbeit und kam mit seiner fünfköpfi- 
gen Familie erst im Februar 1984 aus der DDR — 
haben sie sich entschlossen, mit einer Sammlung 
den Menschen zu helfen, denen es noch viel, viel 
schlechter geht und die nicht satt zu essen haben. 

.Sie haben allein 1280 Mark gesammelt und auf 
das Soforthilfekonto des DRK überwiesen. Et- 
was unterstützt bei fhrer Arbeit wurden sie 
durch eine Helferin, die noch 352 Mark dazu 
sammeln konnte. Dieser Betrag wurde auf das 
Konto der Karlheinz-Böhm-Stiftung ,,Menschen 
für Menschen" überwiesen. 

Allen Spendern und den Initiatoren sei ge- 
dankt für ihre Hilfe und den Einsatz für eine gu- 
te Sache. 

Bei der vorweihnachtlichen Feier der Sängervereinigung Egelsbach im Eigenheim wurden am ver- 
piigenen Samstag langjährige Sängerinnen und Sänger ausgezeichnet. Vorsitzender Gustav Bareut- 

Dorst 0) nahmen die Ehrungen vor. Hans Well (v.l.) wurde für 
25jahrige aktive Sängertätigkeit ausgezeichnet, Margarete Hickler fördert den Verein seit 25 Jah- 
ren, Kunigunde Leonhardt ist der Sängervereinigung seit sechs Jahrzehnten verbunden und Her- 
mann Petrie ist seit 25 Jähen förderndes Mitglied. 

Sperrmüll im Januar 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 14. und 15, Januar im gesamten Ortsbe- 
reich der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere 
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

SPD-Tagung 
zum Haushalt 

ge zum Haushalt. Rund ein Dutzend Anträge zu 
den Bereichen kostengünstiges Bauen, Umwelt. 
Verkehr. Sport, Kultur und Soziales will die 
SPD in die Beratungen der Gemeindevertretung 
einbringen. 

Wer immer gut informiert sein wUr.' 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fangcncrZtttung 

) 

DRK bedankt sich 
e Herzlichen Dank sagen die Egeisbacher Rot- 

kreuzler an dieser Stelle allen, die zum außerge- 
wöhnlichen Erfolg des diesjährigen Weihnachts- 
basars beigetragen haben. Besonderer Dank gilt 
den Egelsbacher Gewerbetreibenden und freibe- 
ruflich Tätigen, die durch ihre Spenden die tradi- 
tionelle Tombola in die.sem Jahr besonders at- 
traktiv machten. 

Hervorzuheben ist auch das Selbstverständ- 
nis, mit dem die Egelsbacher Sängervereinigung 
— ohne lange gebeten zu werden — zur Ver- 
anstaltung wie üblich ihre musikalischen 
Schlaglichter beisteuerte. Gleiches gilt natürlich 
auch für Emst Köllges an der Orgel, ihne den 
man sich den DRK-Weihnachtsbasar kaum noch 
vorstellen könnte. 

Auch den vielen anonym gebliebenen Egelsba- 
cher Frauen sei gedankt, deren Handarbeiten 
die Verkaufstische bereicherten. Nicht zuletzt 
aber gebührt der Dank des Roten Kreuzes denje- 
nigen, die zum Basar als Käufer oder Spender 
kamen, um dem guten Zweck eine erkleckliche 
Summe Geldes zuzuführen. Die Mitglieder des 
DRK-Ortsvereins versprechen, dieses Geld gut 
anzulegen, und wünschen allen Egelsbachem 
Bürgern eine gesegnete Weihnacht sowie ein fro- 
hes neues Jahr, 

Weihnachtspreisskat 
der SPD 
1. Preis: Reise nach Wien oder Prag 

e Als Weihnachtsüberraschung für alle Skat- 
freunde und solche, die es werden wollen, veran- 
staltet die Egelsbacher SPD am Samstag, dem 
22. Dezember, ab 14,30 Uhr im Eigenheim Saal- 
bau ein Preisskattumier, Der Einsatz beträgt 8 
Mark und liegt damit weit unter sonst üblichen 
Startgeldem, Als Schiedsrichter fungieren die 
Eheleute Gg. Schroth, Gespielt wird nach der 
deutschen Skatregel. 

Als erster Preis winkt eine Wochenendreise 
wahlweise nach Wien oder nach Prag. Anstelle 
der Reise ist auch eine Barauszahlung möglich. 
Viele weitere Preise, die insbesondere auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest ausgerichtet sind, 
sind ausgesetzt. 

Die SPD, die das Turnier nicht unter parteipo- 
litischen, sondem unter sportlichen Gesichts- 
punkten gesehen haben möchte, hofft, in die- 
sem Jahr die Schallgrenze von 200 Tumierteil- 
nehmem durchbrechen zu können, nachdem in 
den letzten Jahren im Schnitt jeweils 150 Teil- 
nehmer zu verzeichnen waren. 

e Den gesamten vergangenen Samstag be- 
schäftigte sich die .SPD-Fraktion mit dem kürz- 
lich vorgelegten Entwurf des Gemeindehaushal- 
tes 1985. Seite für Seite des Haushaltsbuches un- 
terzogen die Genossen kritischer Würdigung, 
eingedenk der Begrüßungsworte ihres Frak- 
tionsvorsitzenden Peter Graf, der Bürger hato 
ein Recht darauf, daß .seine Steuergelder optimal 
verwandt und die Gemeindefinanzen in Ord- 
nung gehalten würden. Dank .sozialdemokrati- 
scher Politik sei dies, so Graf, immer gewährlei- 
stet gewesen, die außerordentlich niedrige Pro- 
Kopf-Verschuldung der Gemeinde gebe hierüber 
ausreichend Aufschluß. 

Unter das Motto ,,Mit wenig Kosten viel errei- 
chen" stellte die Fraktion dann auch ihre Anträ- 

Spielraum eingeschränkt 
e Die etwas ruhigeren Tage nach Weihnachten 

wollen die CDU-Gemeindevertreter zu einer ein- 
gehenden Durchsicht des vom Gemeindevor- 
stand vorgelegten Entwurfs für den Haushalts- 
plan 1985 nutzen. Bereits bei den fraktionsinter- 
nen Beratungen des 1984er Haushalts hätten sich 
die Notwendigkeit und die Richtigkeit bestätigt, 
das Zahlenwerk einer kritischen Betrachtung zu 
unterziehen. Ausgabenreduzierungen in Höhe 
mehrerer zehntausend DM seien damals die Fol- 
ge gewesen, heißt es in einer Presseerklärung. 

Auch diesmal sollen in den zunächst auf zwei 
Nachmittage und Abende angesetzten CDU-Be- 
ratungen vor allem die Aspekte „Entwicklung 
der Gemeindefinanzen" und ,,Notwendigkeit 
der vorgesehenen Ausgaben bzw. Maßnahmen" 
unter die Lupe genommen werden. Für 1985 
komme dem ein besonderes Gewicht zu. Erst- 
mals seit einigen Jahren müßten die zur Finan- 
zierung von Vorhaben des Vermögenshaushalts 
benötigten Mittel über Kreditaufnahme in Mil- 
lionenhöhe beschafft werden. Auch die restliche 
Finanzierung z.B. über Grundstücksverkäufe 
stehe, wie die letzten Jahre gezeigt hätten, auf 
wackligen Beinen, 

Nach den selbstgestellten Vorgaben sollen sich 
auch die Anträge der CDU-Fraktion zum 1985er 
Haushalt ausrichten. Dabei sei man sich bei der 
CDU darüber im klaren, daß wegen des für die 
Gemeinden zunehmend enger werdenden finan- 
ziellen Rahmens ,,große Sprünge" nicht mehr 
möglich sind. Der Gemeindevertretung verblei- 
be nur mehr wenig Spielraum, den vorgelegten 
Etat-Entwurf für 1985 zu verändern. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. ^ 

!i Besonders herzlich denen, | 
Jl die älter als 75 Jahre sind, i 

Seitdem die Taxis in Sprendlingen und Egelsbach rund um die Uhr von einer großen Zentrale ver- 
miUelt werden, gibt es bei Taxibestellungen feeine Wartezeit mehr. Tag und Nacht stehen Taxis zur 
sicheren Fahrgastbeforderung zur Verfügung. 

Roswitha Nutrica aus Egelsbach hat drei Taxis und arbeitet eng mit der Firma Schäfer aus Sprend- 
lingen "«amnien. Unter der Telefonnummer 66 666 und 51 414 werden Taxis bestellt, die zuverlässig 
und sicher nach Hause, zum Arzt oder zu einem anderen Ziel bringen. Die dynamische Frau hat ihi en 
Taxi-Laden im Griff; sie kennt alle Kunden und ihre Wünsche. Ihr oberstes Ziel heißt: „Service am 
Kunden , ganz gleich, ob er Personen- oder Sachbeförderung wünscht. 
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* Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten ^ 

3 wünschen wir 

1 frohe Welhnaehten 

4 und ein 

I gutes neues Jahr 

I 0ugf^upf 

^ RESTAURANT UND PARTY-SERVICE ^ 

£ Schulstraße 64 • Egelsbach • Telefon 49177 

[Wir haben Betriebsferien vom 22. Dezember 1984 ^ 
J bis einschließlich 2. Januar 1985. ^ 

' . i;i     , I II JI II JJ] IJl IJJII l JIII          

SPD 

„WEIHNACHTS- 

PREISSKAT« 
in Egelsbach 
Eigenheim-Saal am Berliner Platz. 
Wann: 22. Dezennber 1984 
Einsatz: 8,— DM 
Beginn: 14.30 Uhr, Öffnung 1 Stunde vorher. 
Eine Wochenendreise nach Wien 
oder Prag (nach Vereinbarung). 
viele weitere Preise! 

Wir spielen nach der Deutschen Skatregel. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

I Speisegaststätte 

I Kupferpfanne 
a Egelsbach an der B 3 • Telefon 06103/49657 

I 7{H4«n€K €iK 

I ^uxAe4' 70€CAnacAu^e4C 

I MHU eöt 
^ FAMILIE ROUVND UND MARIA WOSNITZA 

I An den Feiertagen haben wir geöffnet: 
f Heiliger Abend 10.00 bis 16.00 Uhr 
I 1. Feiertag geschlossen, 2. Feiertag geöffnet. 
I Unsere Menüs: 1. Hühnersuppe, Sauerbraten, Rot- 
^ kraut, KartoffelkiöBe 
I 2. Schweinebraten, Sauerkraut, 
f Böhmische Knödel. 
I Silvester von 10.00 bis 16.00 geöffnet. Neujahrstag geöffnet. 
I Wirempfehlen: 1. Matjeshering mit Kartoffeln, 
^ nach Art des Hauses 
^ 2. Rippchen mit Kraut. 
ß Im Ausschank Ist das Binding-Plls ' 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Weihnachtsfeiertage ändert sich in 
der kommenden Woche die Abfuhr des Haus- 
mülls. 
Im Bezirk I (Heidelberger Straße und Luther- 
strafle sowie alle westlich davon liegenden Stra- 
ßen und Bayerseich — alle Straßen südlich der K 
168 neu —) 
wird der Hausmüll am Donnerstag, 27. Dezem- 
ber 1984, und 
im Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidelber- 
ger Straße und Lutherstraße) 
am Freitag. 28. Dezember 1984, abgefahren. 
Die Müllbehälter sind ab 6.00 Uhr bereitzustel- 
len. 
Egelsbach, 18. Dezember 1984 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Gemütliche Kaffeestunde 
der RoUsportler 

e Liebevoll geschmückt war das Clubhaus am 
vergangenen Montag, als die Jugendwartin Bar- 
bara Welz die Aktiven zu einem Adventskaffee- 
stündchen eingeladen hatte. Die von den Roll- 
sportlem selbstgebackenen Plätzchen fanden 
reißenden Absatz, und es herrschte eine fröhli- 
che Stimmung. Mit einem kleinen Geschenk be- 
dankte sich die Abteilungsleitung bei allen Akti- 
ven für deren gute Leistung in der Sommersai- 
son. 

Die Aktiven Annette Branke, Juditz Wetzl, Si- 
mone Rüster und Melanie Wagner erhielten ein 
Extra-Geschenk, da sie bei den verschiedensten 
Wettbewerben den höchsten Platz auf dem 
Treppchen erreichten. Der im Jahre 1974 von Fa- 
milie Schumann gestiftete Wanderpreis für gute 
Leistung wurde in diesem Jahr der Läuferin Ale- 
xandra Lucas zuerkannt, Anerkennungsgaben 
erhielten auch die Trainerin Alice Schumann, 
die Trainer Behnke und Haßloch und die beiden 
Übungshelferinnen Norma Jung und Nicole 
Ivotzkat. 

Besonderer Dank galt dem Trainer Hanno 
Haßloch, der für die Alteinwohnerfeier den 
Schautanz ,,Hooray for Hollywood" mit acht 
Aktiven einstudiert hatte. Es ist gar nicht so 
leicht, auf einer verhältnismäßig kleinen Bühne 
eine exakte Vorführung auf Rollschuhen zu brin- 
gen, doch die Rollsportler bewiesen, daß sie auch 
mit schlecliten Bodenverhältnissen fertig wer- 
den. 

Zuschüsse an 

Jugendgruppen 

e Zuschüsse in der Gesamthöhe von fast 15 000 
DM ko.inte die Gemeinde Egelsbach auch in die- 
sem Jahr wieder an Egelsbacher Vereine, Partei- 
en, Verbände und Kirchen vergeben. Diese Zu- 
schüsse, so Erster Beigeordneter Peter Fried- 
richs, dienen der Jugendarbeit und sollen den 
verschiedenen Gruppierungen eine Unterstüt- 
zung ihrer wertvollen Tätigkeit in diesem Be- 
reich sein. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 23. Dezember — 4. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 

Montag, 24. Dezember — Heiliger Abend 
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Weihnachts- 
spiel (Pfr. Giebner und Kinderchor) 
17.00 Uhr Christ Vesper (Pfr. Giebner und 

Jugendkreis) 

22.00 Uhr Christmette (Pfr. Adam und Chor) 
Dienstag, 25. Dezember — 1. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hlg. Abendmahl 
(Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 26. Dezember — 2. Weihnachtstag 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Adam) 

Nach langem Leiden entschlief am 20. Dezember 1984 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Cousine 

Frau Henriette Vogler 
geb. Werner 

im 86. Lebensjahr. 

In Dankbarkeif und Liebe nehmen wir Abschied. 

Anni Chaloupek, geb. Vögler, mit Familie 
Hilde Mainusch, geb. Vögler, mit Familie 
Kurt Vögler mit Familie 
und alle Angehörigen 

6073 Egelsbach 
Brandenburger Straße 50 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Dezember 1984, um 13.45 
Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinunqstaa vor 9.00 Uhr 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Herzlichen Dank allen, die uns in Wort und Schrift sowie durch zahlrei- 
che Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme am Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Margarete Karg 
geb. Schneider 

bekundet haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seinen Trost und die Würdi- 
gung der Verstorbenen, Herrn Dr. Weygand für seine überaus fürsorgli- 
che Beireuung, dem Jahrgang 1910/11 sowie allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Georg Karg 
Waltraud Stomfels, geb. Karg, und Familie 
Edgar Karg und Familie 

6073 Egelsbach, im Dezember 1984 
Heideiberger Straße 1 

WcihlfahitS' 

briefmarken 

Unser lieber Onkel, Großonkel und UrgroBonkei 

Johannes Gräser 
geb. 5. 1.1893 gest. 19. 12. 1984 

wurde nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden 
durch den Tod erlöst. 
Wir nehmen in liebevollem Gedenl<en Abschied, 

im Namen aller Angehörigen 
Hans Müller und Frau Luise, geb. Berck 

Egelsbach, den 19. Dezember 1984 
Niddastraße 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Dezember 
1984, um 10.30 Uhr auf dem Friedhof Egelsbach statt. 

Wir danken allen, die unserem lieben Verstorbenen 

Herrn Otto Eichhorn 

die letzte Ehre erwiesen haben. 

Es war ein Trost in schwerer Stunde, zu wissen, daß viele seiner gedach- 
ten und uns ihre Anteilnahme durch Worte, Blumen- und Geldspenden 
bekundeten. Auch allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, sei 
gedankt. 

Unser Dank gilt ebenso Herrn Pfarrer Adam für seine tröstenden Worte 
am Grabe und Herrn Dr. Hambek für seine freundliche Hilfeleistung In 
den letzten Lebenstagen. 

Lotte Eichhom 
Familie Fred Ruths 

Egelsbach, Niddastraße 45 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

•in frohes Welhnachtsfcst 

und ein glttclUiches neues Jahr 

Getränkevertrieb Kretschmann 
6073 Egeisbach, Theodor-Heuss-Straße 18 

Telefon 4 35 05 

I i Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern und Wählern 

£ 3 ri aber ebenso allen Egelsbacher Bürgern ^ J deren Wohl uns stets am Herzen liegt, wünschen wir 

I i frohes Weihnachtsfest 

II glückliches neues Jahr 

3« \% r rsf   .ouoa-oii«DB lo 3? \T '>-0' Telefon 4 35 05 £4 Mm M 

  Ortsverband EQsisbach 

# ■tx Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsfest 
und ein friedvolles, erfolgreiches neues Jahr. 

I 

* 

Müillen 
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Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ein | 

frohes Weihnachtsfest und alles Gute im neuen Jahr § 

Familie Otto Recktenwald | 

Familie Otto Etzler ( 
Egelsbach, Bahnstraße 12 S 

Gasheizung und Sanitäre Anlagen | 

I 
-tt 
h 

ILWW{X/D(E Dil]W[LtLm[R 
Schulslr. as ■ e073 Ksalabaeli ■ T*l«foh 4 S3 S0 

^ , w 
^ Inh. Marlon Krappen 
^ Kunden unseres Hauses sowie Nachbarn und Bekann- # 
^ ten wünschen wir ein 

ÜK HMeK foAfi. ^ 
^ Der Friseursalon für die Dams mit der Individueilen Note. 3" 

Voranmeldung erbeten. « 
w Bahnstraße 30 ■ 6073 Egelsbach • Telefon 4 4111 "M" 

Ein frohes Weihnachtsfest fltkp/AAa^lj>n ^ 
und ein glückliches neues Jahr K 

wünscht allen Gästen, i¥(U K 
% Freunden und Bekannten Famiife Hici^ier F 

% Am 1. Feiertag bleibt unsere Gaststatte geschlossen. »e 

J Frohe und gesunde Weihnachtsfeiertage und ein# 
^ erfolgreiches neues Jahr 

jbl Restaurant * ^ « u # wünschen w 

JOHANNA KÜHN ^ 
und Mitarbeiter 

6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon 0 61 03 / 46 03 "M" 

^ Allen Kunden, Freunden und Bekannten | J 

6LM ^ 5 Wcx3gstra6e46, 
I ^ ^ w 6073 Egelsbach 

md m gesundßg mueg^ak ij 

Holzwerkstätte Hans Seng £ 
lnhat)er Hans-Peter Seng 

Schreinerei 

Innenausbau $ 

IW 

FAIVIILIE SCHMITZ 
MÖBELHAUS UND SCHREINEREI 

BAHNSTRASSE 88 • 6073 EGELSBACH ^ 

I 5 Kunden, Freunden und Bekannten # 
I ^ wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 

und fürs neue Jahr alles Gute. 

1$ 

Hermann Müller 
Putz-, Maler- und Fußboden- 

arbeiten, Gerüstbau 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Fes^ttage und ein 
erfolgreiches und gesundes neues Jahr 

Egelsbach, Offenthaler-Str. 5 

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr * 
^ Wünscht allen Kunden 
♦ IHRE QUELLE-AGENTUR 

Öffnungszellen: 1. und 2. Weihnachtsfeiertag geöffnet. ^ ♦ 
^ Am 24. u. 28. Dezember 1984 geschlossen. Am 31. Dezember "w t 
w '''® 15.00 Uhr geöffnet. Donnerstag Ruhetag. * 

Reinhard und Gerlinde 

Monse 
Ernst-Ludwig-StraBe 17 
Telefon 0 6103/42995 

6073 EGELSBACH w I90H UI9 l/lll ^ewiivioi. wiilloiAiaM -tm- 
^ ^ «citsjuM uDiuj/4iiyyo ^ Vi^ 

* Wir wünschen unseren Kunden, Freunden und Bel<annten ^ 

4 eät 'Peat 

4 ^ H€cte ajUe4^ 4 

f FAMILIE GÜNTER JOST i 
#■ HEIZUNGSBAU — INSTALLATION 
4 Egelsbach, Bahnstraße 78 , A 
jj^ Unser Geschäft Ist vom 24.12.84"bis 5.1.85 geschlossen. A 

444444444444444444444 

* 

* 

* # 

I * 

♦ S 
1 # 

/'Ohes WeihnachtsSest 
und viel Glück im neuen Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Trinkhalle REDLING 
ff ^ 1'-; Schulstraße 59 ■ 6073 Egelsbach 

wünscht «allen Kunden, Freunden und 
Nachbarn 

m 7{^ei^*uic^te4t 

Am 1. und 2. Feiertag geschlossen. 

wmmmmmtimmmm». 

MODEHAUS HECK 
Familie Walter Heck 

Egelsbach • Ernst-Ludwig-Straße 34 
iVlittwoch, den 2. Januar 1985, wegen Inventur geschlossen 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern 

7VcUt4^ ^ edK 

Hi€£t€4^ 

* 

* 

* 
* 

# Die Egelsbacher Sozialdemokraten 

☆'^lußSS'iir 

SPD 

i 

U- 

I 6073 Egetsbach, Kurt-Schumacher-RIng 6, Telefon 0 61 03 / 41 41 | 

I Unseren verehrten Kunden, Freunden und I 

I Bekßnnten wünschen wir 1 

I ein frohes Fest und gute Fahrt im neuen Jahr l 

-AL. 
<^ERHARD/MÜLLER 
IMaler- und Lackierermelster 

Wir wünschen Ihnen ein 

^/io{ies QA^eifitaacte^est. 

Jü/t das^akk 1985 
unseren Kunden, Freunden und Bekannten. 

Ostendstraße 14 • 6073 Egelsbach 
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Basketballschlag-er 
in der Sehringhalle 

„Das Spitzenspiel der 2. Basketball- 
Bundesliga findet am kommenden Samstag um 
20.00 Uhr in der Langener Sehringhalle statt." 
Überschriften wie diese konnte man in den letz- 
ten Tagen des öfteren in allen Zeitungen lesen, 
wenn es um die Partie der Giraffen gegen den 
ungeschlagenen Tabellenführer TTBG Bayreuth 
ging. In der Tat treffen hier die beiden stärksten 
Mannschaften der Liga aufeinander. Erstligaab- 
steiger Bayreuth imponierte in den vorangegan- 
genen Spielen durch sein kaum zu bremsendes 
Angriffsspiel, und man kann damit rechnen, daß 
die Mannen um die Nationalspieler Boyle und 
Kämpf und den Amerikaner Oidham auch in 
Langen ein wahres Feuerwerk an blitzschnellen 
Angriffszügen abbrennen werden. 

Aber die Langener, nach 13 Spielen das Team 
mit der besten Verteidigung, werden sich ihrer 
Haut wohl zu wehren wissen. Beim Hinspiel in 
Bayreuth gab es nur eine ganz knappe 81:79- 
Niederlage. Daß die Mannen von Spielertrainer 
Jürgen Barth momentan in Topform sind, haben 
sie in den letzten Wochen trotz ständiger Perso- 
nalprobleme infolge Verletzung nachdrücklich 
bewiesen. Franz Schindler, der in Bayreuth ein 
Bombenspiel machte, wird wegen seines Bän- 
derrisses genauso fehlen wie Klaus Neumann, 
dem das gleiche Schicksal widerfahren ist. 
Auch Garry Miller-Zinkgraf, Rainer Greunke, 
Volker Misok, Jürgen Neumann und Peter He- 
ring laborierten unter der Woche an Verletzun- 
gem, und es wird sich wohl erst am Samstag- 
abend entscheiden, auf wen Coach Barth zurück- 
greifen kann. Wenn die Mannschaft in der mo- 
mentan bestmöglichen Besetzung antreten kann, 
besteht wohl auch die Mcglichkeit, den Gästen 
aus der Wagnerstadt die erste Niederlage beizu- 
bringen. 

Aber in der Sehringhalle wird es am Samstag- 
abend nicht nur um Punkte gehen. Die Spieler 
des TV haben dieses Spitzenspiel ausgewählt, 
um etwas für die gute Sache zu tun. Sie selbst ha- 
ben aus der Mannschaftskasse bereits einen Be- 
trag für das von der Stadt Langen geförderte 
Landwirtschaftsprojekt in Hlekweni/Zimbab- 
we gespendet und sie hoflen, daß auch die Zu- 
schauer, auf deren zahlreiches Erscheinen man 
bei diesem Schlagerspiel s.cher rechnen kann, so 
kurz vor Weihnachten sich dieser Aktion an- 
schließen. Ein weiterer G.-und also, am Samstag 
um 20.00 Uhr in der Sehr.nghalle zu ;5ein und die 
Giraffen anzufeuern! 

Andreas Marka wurde 
Deutscher Meister 

Die diesjährigen Deutschen Mannschafts- 
Meisterschaften im Schwimmen brachten dem 
Langener Andreas Marka (19 Jahre) den bisher 
größten Erfolg seiner sportlichen Laufbahn. Mit 
der 1. Bundesliga-Mannschaft des Ersten Offen- 
bacher Schwimm-Clubs, für den er das Start- 
recht besitzt, wurde er am 8./9. Dezember Deut- 
scher Meister mit der Rekordpunktzahl von 
64.421 Punkten. 

Die Wettkämpfe, die in Schwäbisch-Gmünd 
ausgetragen wurden, standen eindeutig im Zei- 
chen der Offenbacher Marmschaft, die nie einen 
Zweifel an ihren Titelambitionen aufkommen 
ließ. Marka zeigte mit 1:06,1 im 100-m- 
Brustschwimmen sowie 2:25,6 auf der 200-m- 
Distanz, daß trotz Grundausbildung bei der Bun- 
deswehr Spitzenleistungen möglich sind. Auf 
der Kurzstrecke verfehlte er seinen Altersklas- 
senrekord von 1:05,5 nur knapp, die 200-m-Zeit 
bedeutet persönliche Bestzeit. 

Die Mannschaft um Michael Groß, den Doppel- 
Olympiasieger von Los Angeles, hofft nun An- 
fang Februar auf eine erfolgreiche Titelverteidi- 
gung. 

Bülard-Europameister 
in Langen 

Im Clubheim des 1. Langener Billard-Club im 
Langener Waldstadion findet in der Zeit vom 
21. bis 23. Dezember eine Lehrgangsmaßnahme 
des Hessischen Billard Landesverband unter 
Leitung von Europameister Klaus Hose statt. 
Teilnehmer sind fünf Junioren aus Wiesbaden, 
Frankfurt, Oberursel und Langen. 

Der 1. LBC stellt zum wiederholten Male seine 
Billards zu einem Landeslehrgang zur Verfü- 
gung und freut sich besonders, einen so erfolgrei- 
chen Billard-Sportler begrüßen zu können. Hose 
ist Inhaber des silbernen Lorbeerblattes, vierfa- 
cher Europameister, elffacher Vizeeuropamei- 
ster, über zwanzigfacher Deutscher Meister und 
Inhaber von Welt-, Europa- und deutschen Se- 
rien- und Durchschnittsrekorden. 

In einem vorgezogenen Mannschaftsmeister- 
schaftsspiel konnte die Mannschaft Kl. 7 einen 
unerwartet hohen Sieg gegen Frankfurt ver- 
buchen. Sie siegte mit 7:1-Partiepunkten. Die 
Mannschaftsaufstellung lautete: Gerd Berg, Lo- 
thar Nöll, Werner Günther und Andreas Däu- 
mer. 

Ersatzgeschwächt zum Erfolg 

TV Langen — TV Snlzbach 21:16 (8:9) 

Auch das letzte Heimspiel des Jahres 1984 be- 
scherte den Anhängern der TVL-Handballer 
Freude. In einem hauptsächlich in der zweiten 
Hälfte von den Gastgebern erfrischend geführ- 
ten Spiel kam man zu einem verdienten 21:16- 
Sieg über den Tabellenvierten TV Sulzbach. Dies 
ist um so positiver durch die Tatsache zu werten, 
daß die Langener stark ersatzgeschwächt auf- 
laufen mußten und mit Rath, Butz, Lorei und 
Kemchen gleich vier Ausfälle zu verkraften hat- 
ten. Mannschaftliche Geschlossenheit war wie- 
der einmal Trumpf im TVL-Spiel und sicherlich 
zu großen Teilen verantwortlich für den schönen 
Erfolg. 

Die erste Halbzeit lief nicht nach den Wün- 
schen der Langener. Ein 0:1-Rückstand wurde 
zwar durch zwei Tempogegenstoßtore in eine 
Führung umgemünzt, doch die Gäste glichen 
postwendend aus. Erst als sich ein Spielträger 
der Sulzbacher eine Knieverletzung zuzog und 
ausscheiden mußte, setzten sich die Schützlinge 
von Trainer Conrad durch Treffer der Rück- 

Nicht mehr als ein Ptlichtsieg 

SG Egelsbach — MGV Nieder-Kinzig 26:19 (11:10) 

Einen klaren, aber keineswegs überragenden 
26:19-Sieg gab es am Sonntag für die SGE vor ei- 
genem Publikum gegen den Tabellenletzten 
MGV Nieder-Kinzig. Damit setzte die SGE ihre 
Serie der Heimerfolge fort und verbesserte sich 
auf Platz 5 der Tabelle. Mit einem Sieg im Nach- 
holspiel am kommenden Samstag zu Hause ge- 
gen den FC Hösbach kann sich Egelsbach nach 
Beendigung der Vorrunde mit 15:9 Punkten auf 
Platz 4 setzen. 

Am Sonntag genügte den Grün-Weißen eine 
durchschnittliche Mannschaftsleistung, um die 
Gäste am Ende sicher zu besiegen. Wieder ein- 
mal, wie so oft in den letzten Spielen, verschlief 
die SGE die Anfangsphase der Partie völlig. 
Egelsbach entwickelt sich mehr und mehr zu ei- 
ner Mannschaft der zweiten dreißig Minuten. 
Nach der 1:0-Führung durch Klaus Süss in der 1. 
Minute lief bei der SGE in den folgenden 13 Mi- 
nuten nicht viel zusammen. Es lag wohl daran, 
daß man den Gegener in dieser Phase unter- 
schätzte. 

Nach sieben Minuten führten die Gäste überra- 
schend mit 4:1 Toren. Diese Drei-Tore-Führung 
hielten sie bis zur 14. Minute (6:3). Danach kam 
die SGE besser ins Spiel. Den bulligen Rück- 
raumschützen der Gäste mit der Nr. 2 hatte man 
nun in der Abwehr besser im Griff, und auch im 
Angriff wurden die Torchancen konsequenter 
ausgenutzt. Nach zwanzig Minuten erzielte Man- 
fred Merk den Ausgleich zum 7:7. Fünf Minuten 
später ging die SGE durch Peter Süss wieder mit 
9:8 in Führung, die sie bis zum Ende nicht mehr 
abgab. Zur Pause führten die Einheimischen mit 
11:10 Toren. 

Nach dem Seitenwechsel gelang den Gästen 
zunächst noch einmal der Ausgleich zum 11:11. 
Fünf Minuten später war die Partie beim Stande 
von 14:13 für Egelsbach immer noch offen. Dann 
jedoch wurde der Angriffsdruck der Gastgeber 
immer größer. Mit dem 17:13 in der 38. Minute 
durch Axel Niemuth fiel dann so etwas wie eine 

Vorentscheidung. Egelsbach beherrschte nun 
den Gegner klar und baute in den folgenden Mi- 
nuten den Vorsprung kontinuierlich aus. Bei et- 
was mehr Konzentration, vor allem in der Ab- 
wehr, hätte das Ergebnis klarer ausfallen kön- 
nen. Die beiden Schiedsrichter hatten mit der 
stets fairen Partie vor rund 150 Zuschauem kei- 
nerlei Probleme. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; T. Niemuth (6), 
Merk (5), A. Niemuth (3), P. Süss (3), K. Süss (2), 
Schumann (2), Meinelt (2), Gaußmann (1), Schu- 
bert (1) und Welz (1). 

Am Samstag 
kommt Hösbach 

Bereits am morgigen Samstag empfängt die 
SG Egelsbach um 17 Uhr den FC Hösbach zum 
fälligen Nachholspiel. An diesen Gegner hat die 
SGE keine guten Erinnerungen. In den letzten 
beiden Spielzeiten war Hösbach die einzige 
Mannschaft, die der SGE eine Heinrmiederlage 
beibrachte. Allein dieser Tatsache wegen dürf- 
ten die Spieler um Manfred Merk motiviert ge- 
nug sein. Zum anderen muß die SGE dieses Spiel 
einfach gewinnen, um sich im oberen Tabellen- 
drittel festzusetzen. Im Anschluß an diese mit Si- 
cherheit interessante Partie findet dann die all- 
jährliche Weihnachtsfeier der SGE-Handballer, 
wie bereits darauf hingewiesen, im großen Saal 
des Bürgerhauses statt. 

raumspieler Patrick Ragan und Horst Werwitz- 
ke auf 7:4 ab. Bei diesem Spielstand vergab man 
auf Langener Seite die Chance, die Begegnung 
frühzeitig zu entscheiden, indem zwei Siebenme- 
terbälle in Folge verworfen wurden. Daraus re- 
sultierende Unsicherheiten nutzten die Gäste, 
um wieder aufzuschließen. Die Verwirrung im 
TVL-Team war so vollkommen, daß Sulzbach 
sogar mit eineni Ein-Tore-Vorsprung in die Ka- 
bine ging. 

In der Pause gelang es TVL-Coach Conrad, sei- 
ne Mannen mit einer gehörigen Standpauke zur 
Vernunft zu bringen. So sahen die Fans in den 
zweiten 30 Minuten ein Team, das den letzten 
Einsatz brachte. Nach drei Treffern in Folge zum 
11:9 kamen die Gäste vom Main zwar noch ein- 
mal zum ll:ll-Ausgleich, aber mit zunehmender 
Spieldauer setzten sich die Langener durch. Ge- 
stützt auf eine solide Abwehr und einen wie ge- 
wohnt sicheren Torwart Driessen sorgten die 
Gastgeber von der 45. Spielminute an für Furo- 
re, indem sie fünf Tore in Folge erzielten (19:13) 
und damit die Vorentscheidung einleiteten. 
Maßgeblichen Anteil daran hatte Rückraum- 
spieler Horst Werwitzke, der wieder einmal zu 
großer Form auflief und insgesamt sieben Tref- 
fer beisteuerte. Erst kurz vor Schluß gelang dem 
TV Sulzbach bei nachlassender Konzentration 
auf Langener Seite eine Resultatsverbesserung, 
die aber den Sieg der Einheimischen in keiner 
Weise gefährdete. Nach 60 interessanten Spiel- 
minuten pfiffen d;e sehr sicher leitenden Unpar- 
teiischen aus Crumstadt die insgesamt faire Be- 
gegnung beim Stande von 21:16 ab. 

Durch den vielumjubelten Erfolg kann Langen 
vorerst die Tabellenführung in der Bezirksliga 
II, Gruppe Ost, übernehmen. Die Anhänger des 
TVL dürfen mit der Leistung ihrer Mannschaft 
auf jeden Fall zufrieden sein. 

Es spielten: im Tor Driessen; im Feld Stock, 
Harald und Horst Werwitzke, Cordey, Ragan, 
Freyermuth. Dobben und Roghmans. 

Auswärtsspiel 
der TVLrHandballer 

Am kommenden Samstag um 19.30 Uhr muß 
der TV Langen im letzten Spiel dieses Jahres bei 
der TG Stockstadt antreten. Diese Mannschaft 
ist zwar in hinteren Tabellenregionen zu finden, 
ist aber unberechenbar und in der Lage, jeden 
Gegner zu schlagen. In der vergangenen Saison 
gelang den Langenem erstmals ein Sieg in 
Stockstadt. Das Team appelliert an seine Anhän- 
ger, es möglichst zahlreich zu begleiten und den 
nötigen Rückhalt zu vermitteln. Dann liegt ein 
erneuter Erfolg sicher im Bereich des Möglichen. 
Abfahrt ist um 17.30 Uhr an der TV-Tumhalle 
am Jahnplatz, Mitfahrgelegenheiten sind vor- 
handen. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

(jer liest die 

Nach bereits zwei Rückrundenspieltagen sind 
die übrigen 15 Vereine der Landesliga Süd schon 
in die Winterpause gegangen, nur die SGE als 
Spitzenreiter hat morgen um 14.15 Uhr ihr Nach- 
holspiel beim FSV Bad Orb zu bestreiten. Die 
starken Regenfälle am Dienstag und das Glatt- 
eis am Mittwochmorgen ließen einen erneuten 
Spielausfall befürchten, aber bis zum heutigen 
Nachmittag war die Partie noch nicht abgesagt. 

Der Gastgeber von morgen rangiert im Augen- 
blick auf Rang sieben der Tabelle und könnte 
sich mit einem Sieg über die SGE bei dann 20:16 
Punkten sogar noch auf Rang fünf vorschieben 
und den KSV Klein-Karben verdrängen. Auf ei- 
genem Gelände war der FSV Bad Orb in den 
letzten Wochen kaum zu bezwingen, dies mußte 
auch am vergangenen Sonntag der FC Heppen- 
heim feststellen, denn er unterlag dort 3:1 und 
wurde dadurch die Spitzenposition los. So wer- 
den nicht nur die Heppenheimer sondern alle 
Vereine der Landesliga auf diese Begegnung mit 
Spannung schauen. Gelingt der SGE nämlich ei- 
ne Punkteteilung oder gar ein Sieg, behält sie 
mit einem Zwei- oder Ein-Punkte-Vorsprung die 
Führung, und selbst bei einer knappen Niederla- 
ge bleibt sie noch an der Spitze. 

Die glänzende Moral, die von der SGE beim 
FCA an den Tag gelegt wurde, wird die Truppe 
von Werner Staudt hoffentlich nicht überheblich 
machen, indem man nun dieses Nachholspiel auf 
die leichte Schulter nimmt. Die Jessel, Mehrlich, 
Back und Co,, und der kopfballstarke Riese Roh- 
mann wollen natürlich erneut den ,,Skalp" eines 
Spitzenreiters. Nur zu Beginn der Saison konn- 
ten Lorsch (0:1) und Bad Homburg (2:3) in Bad 
Orb gewinnen. Die letzte Heim-Punkteteilung 
(0:0) gab es für die Bäderstädter am 11. Novem- 
ber gegen den FCA. Hier also ist ein Ansatz- 
punkt für die SGE, denn wer das moralische 
,,Fegefeuer" beim FCA am letzten Samstag 
großartig übersteht, der sollte auch in Bad Orb 
mit einer ähnlichen Leistung fähig sein. Perso- 
nelle Veränderungen der erfolgreichen Mann- 
schaft sind nicht zu erwarten. So bleibt nur zu 
hoffen, daß die Witterungsverhältnisse diese 
Nachholbegegnung morgen um 14.15 Uhr in Bad 
Orb zulassen. 

1. Damen 
ohne Chance 
TV Langen — SG Mainhausen 46:61 (21:37) 
TV Langen — BC Darmstadt 48:81 (20:41) 

Nach diesen beiden Heimniederlagen, am 
Donnerstagabend im Nachholspiel gegen die SG 
Mainhausen und am Sonntagmittag gegen den 
BC Darmstadt, warten die Basketballerinnen 
weiterhin auf den ersten Erfolg in der Rückrun- 
de. Die 1. Damen rutschten mit 10:16 Punkten 
auf den sechsten Platz der Regionalliga Mitte ab, 
haben jedoch noch zwei Zähler mehr als der Ta- 
bellenachte Sulzbach (8:18), der sich bereits auf 
einem Abstiegsplatz befindet. Nach der Weih- 
nachtspause gilt es also für die 1, Damen, noch 
zwei der noch ausstehenden fünf Punktspiele 
zu gewirmen, um den Klassenerhalt zu sichern. 

In den beiden Spielen gegen den Tabellenzwei- 
ten und -dritten machte sich bei den TVL-Damen 
vor allem die zu dünne Spielerdecke und das ver- 
letzungsbedingte Fehlen von Sigrid Wagner be- 
merkbar, Im Angriff fehlte der Mannschaft ein- 
fach die Durchschlagskraft, um eines der beiden 
Spiele zu gewinnen. 

Gegen Mainhausen hielten die 1, Damen bis 
zum 11:12 (9, Minute) mit. Doch dann zogen die 
Gäste auf 13:23 davon und bauten den Vorsprung 
bis zur Pause weiter aus. Die zweite Hälfte ver- 
lief ziemlich ausgeglichen, jedoch ohne daß der 
Sieg der Gäste in Gefahr geriet. Die Langenerin- 
nen hatten vor allem Probleme, die Mainhause- 
ner Spielerinnen Schlung und Götz unter Kon- 
trolle zu bringen, die 25 beziehungsweise 27 
Punkte erzielen konnten. 

In der Anfangsphase des Spiels gegen Darm- 
stadt versäumten es die 1, Damen, das Spielge- 
schehen ausgeglichen zu gestalten. Zu viele 
Ballverluste ließen die Gäste schnell auf 
2:12 davonziehen. Als es dann sogar 4:20 stand, 
war die Entscheidung bereits gefallen, Darm- 
stadt nutzte geschickt die körperliche Überle- 
genheit und baute den Vorsprung bis zum Ende 
aus. Wenn man bedenkt, daß die 1, Damen das 
Hinspiel nur knapp mit 54:55 verloren hatten, so 
war die Enttäuschung nach dem Spiel auf Lange- 
ner Seite verständlich. 

Es spielten: Juliane Sehring, Katja Genieser, 
Sabine Frommhold, Kirsten Dietrich, Ulrike 
Köhm, Anne Strätz, Susanne Umbach, Coach: 
Thomas Arnold. 

lebe ist... 
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Verhungern 
retten. 

Wir verinilleln Ihnen die persönliche Paten- 
schall mit eineni hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 
ini Monal (steuerlich absetzbar). 
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Notdienst im Rathaus 
d Die Dienststellen der Stadtverwal- 

tung Dreieiph und die Außenstellen blei- 
ben m der Zeit vom 24. bis 31. Dezember 
geschlossen. Das gleiche gilt für die Stadt- 
bücherei mit ihren Zweigstellen. 

Zur Erledigung dringender Anliegen 
wird für Donnerstag, den 27., Freitag, den 
28. und Montag, den 31. Dezember jeweils 
von 7.30 bis 12.30 Uhr ein Notdienst bei 
folgenden Ämtern eingerichtet: Haupt- 
amt — (Rathaus Sprendlingen Zimmer 
13), Amt für öffentliche Ordnung -— (Rat- 
haus Sprendlingen Zimmer 23, 24 und 26), 
Standesamt — (Rathaus Sprendlingen 
Zimmer 308), Stadtkämmerei — (Rathaus 
Sprendlingen Zimmer 5) und Sozialamt — 
(Pestalozzistraße 1, Zimmer 12). 

ly 

l! allen, die in dieser Woche 

!» Geburtstag haben. > 
][ Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 2 

So sah dfr Burgweiher noch vor wenigen Jahrzehnten aus. Seine Ufer waren von Schilf bewachsen, 
und unzahlige Kleintiere hatten dort ihren Lebensraum, Wird er wieder so werden? 

Patenschaften 
für Dietrichsroth 

d In diesen Tagen hat der Verein Bürgerhilfe 
Dreieich im Zusammenhang mit dem Erweite- 
rungsbau des Hauses Dietrichsroth zu einer Pa- 
tenschaftsaktion aufgenafen. Wie einst im Jahr 

1976 beim ersten Bauabschnitt zeigt sich, daß 
wegen der angespannten Lage der öffentlichen 
Haushalte, des begrenzten Umfangs des Eigen- 
kapitals und des Gebots, den späteren Zins- und 
Tilgungsdienst der Fremdfinanzierung in erträg- 
lichem Rahmen zu halten, insbesondere bei der 
Ausstattung des Hauses trotz aller Sparsamkeit 
auf manches verzichtet werden müßte, was pfle- 
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Schadstoffe nahmen ab 

Die Schwäne 

haben nichts dag°egen 

Burgweiher soll wieder natumah werden 

I Grußwort zum Weihnachtsfest und für das Jahr 1985 

^ Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! 
^ ,,Nichts Schnelleres gibt's als die Jah- 
§ re", wußte schon Ovid den alten Rö- 
^ mem zu verkünden. Und wenn wir jetzt 
^ wieder auf das Ende des einen, den Be- 
§ ginn eines neuen Jahres zusteuern und 
I es gilt. Rück- und Ausblick zu halten, ist 
^ auch uns das Jahr 1984 wie im Fluge ver- 
0 gangen. 

Zum achten Male schon kehrt der Tag 
j), wieder, an dem das Kunstgebilde 
0 ,,Stadt Dreieich" von oben her geschaf- 
& fen wurde, ein Gemeinwesen, das uns 
j), heute selbstverständlich geworden ist. 
0 Viel hat sich geändert in den acht Jah- 
1 ren, in denen aus Offenthalem, Götzen- 

hainem, Dreieichenhainem, Sprendlin- 
0 gern und Buchschlagem Dreieicher Bür- 
1 ger wurden. Neid auf vermeintlich bes- 
^ sere Infrastruktur im NachbaroH ist 
I nicht mehr nötig, der Standard in allen 
^ fünf Stadtteilen ist fast angeglichen. 
^ Auch persönliche, aus früherer Rivalität 
0 herrührende Animositäten vor allem 
1 unter den Älteren gibt es nicht mehr — 
I die Sprendlinger Senioren zum Beispiel 
I fühlen sich im Buchschlager „Haus Fall- 
I torweg" als gern gesehene Gäste so wohl 
I wie Götzenhainerund Buchschlagersich 
I in der „Winkelsmühel" fühlen. Von dir 
ß immer schon mobileren Jugend einmal 
I ganz abgesehen. Dieses Dreieich-Gefühl 
ß zu stärken, es überhaupt erstmal zu er- 
ä möglichen, indem die Voraussetzungen 
I dafür geschaffen wurden, dem galt das 
^ Bestreben aller kommunalen Gremien 
I seit Bestehen dieser Stadt. Und es ge- 
^ lang mit Hilfe einer immer kritischer 
I werdenden Öffentlichkeit. 

^ Ihr Hans-Wilhelm Rengstorf 
^ Stadtverordnetenvorsteher 

Es bleibt noch viel zu tun; jede Zeit, je- 
de neue Erkenntnis stellt erneut große 
Anforderungen. Und hinter dem Not- 
wendigen muß dann immer das nur 
Wünschenswerte zurückstehen. Sie alle 
wissen, liebe Mitbürger, daß große fi- 
nanzielle Anstrengungen in den näch- 
sten Jahren für den Umweltschutz ge- 
macht werden müssen, daß viele Millio- 
nen Mark für die Erweiterung unserer 
beiden Kläranlagen aufzubringen sind. 
Und Sie wissen längst auch, daß dafür 
vieles ebenfalls Notwendige, aber eben 
nicht Lebensnotwendige um einige Jah- 
re verschoben werden muß. 

Doch können wir, können alle von Ih- 
nen gewählten Vertreter in den parla- 
mentarischen Gremien glücklicherweise 
davon ausgehen, daß Sie mit der Priori- 
tät für den Umweltschutz einverstan- 
den sind. 

Es hat uns in all den acht Dreieich- 
Jahren nicht an aufmerksamer, kriti- 
scher Beobachtung unseres Tuns, unse- 
rer Beschlüsse und Maßnahmen gefehlt 
— dafür und für viele wertvolle Anre- 
gungen, wie etwas besser zu machen sei, 
ist hier zu danken. Möge es dabei blei- 
ben, daß es zwar in der Frage des „Wie" 
durchaus verschiedene Ansichten gibt, 
die dann auch sachlich und fair disku- j 
tiert und abgewogen werden, daß aber 
immer der Konsens zum Wohle unserer ^ 
Stadt das Ziel aller Auseinandersetzun- i 
gen ist. . 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen \ 
ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest i 
und ein gutes Jahr 1985. * 

Ihr Hans Meudt i 
Bürgermeister ^ 

gerisch und wohnlich als zweckmäßig anzusehen 
ist. 

Der Vorstand hat deshalb beschlossen, zur 
Übernahme von Patenschaften in Höhe von 
10,000 Mark für die Ausstattung je eines Zim- 
mers aufzurufen. In den Zimmern soll in geeig- 
neter Weise darauf hingewiesen werden. Der 
Verein könnte sich sogar vorstellen, daß sich 
daraus in Zukunft patenschaftliche Beziehungen 
zu den Bewohnern der einzelnen Zimmer ent- 
wickeln könnten; bei entsprechendem Interesse 
steht die Bürgerhilfe mit Anregungen gerne zur 
Verfügung. 

Die Bürgerhilfe Dreieich wendet sich mit die- 
ser Aktion in erster Linie an die heimische Wirt- 
schaft. Der Aufruf, der von Bürgermeister 
Meudt unterstützt wird, richtet sich jedoch an al- 
le Mitbürger unserer Stadt, 

d Der Burgweiher (Großer Woog), ein einst- 
mals mit Schilf und einheimischen wildwach- 
sendem Gesträuch umgebener „Dorfweiher" 
zei^ sich schon seit langen Jahren als ein schilf- 
freies, fast rundum mit Steinen verbetoniertes 
Regenrückhaltebecken, Diese Situation sowie 
auch die derzeitig völlig unpassende Bepflan- 
zung der Pflanzkübel rund um den Weiher wur- 
de hin und wieder schon von Teilen der Öffent- 
lichkeit bedauert. Hinzu kommt leider auch, daß 
mittlerweile der große Ulmenbaum auf dem 
,,Wooghüwwer' stark kränkelt. 

Um an diesem historischen Ort wieder den 
früheren originellen ländlichen Charakter zu 
fördern, legte der Deutsche Bund für Vogel- 
schutz, Gruppe Dreieich und der Geschichts- und 
Heimatverein Dreieichenhain dem Magistrat bis 
ins Detail ausgearbeitete konstruktive Vorschlä- 
ge einer schrittweise angelegten Pflanz- und 
Pflegemaßnahme für den gesamten Außenbe- 
reich der Hayner Burg vor. Weiterhin Ziel der 
Vorschläge ist es, auch im Siedlungsraum ökolo- 
gische Ausgleichsflächen zu schaffen, mit all ih- 
ren Vorzügen für Mensch, Pflanze und Tier. 

Zwar läßt sich der Burgweiher nicht mehr in 
ein natürliches Gewässer umwandeln. Es gibt 
aber mehrere Möglichkeiten im Weiher, auch un- 
ter Berücksichtigung seiner Funktion als Regen- 
rückhaltebecken die Schilf- und Sumpfpflanzen- 
zonen wieder an den früheren Standorten zu 
schaffen. 

Falls der große Ulmenbaum auf dem „Woog- 
hüwwel" abstirbt, schlägt man als Nachpflan- 
zung eine Bnachweide vor. Hat man es allerdings 
nicht mit der Ulmenkrankheit zu tun, sollte wie- 
der eine Feldulme nachgepflanzt werden. 

Die derzeitig unpassenden Ziersträucher ent- 
lang der Burgmauern sollten nach und nach 
durch Haselnuß und andere heimische Arten er- 
setzt werden. Auch ließen sich durch entspre- 
chende Heckenpflanzungen leicht Geländefor- 
men schaffen, die den früheren Burggräben, 
wenn auch als Wiesen, wieder sehr nahe kämen. 

Bei der vorgesehenen Artenauswahl kommt 
man zusätzlich auf 21 weitere, wildwachsende, 
heimische Baum- und Straucharten. Für die Be- 
pflanzung des Weihers sind neun heimische 
Sumpf- und Wasserpflanzenarten vorgeschlagen. 
Alle Rasenflächen sollen durch entsprechenden 
Schnitt in dafür geeignete Wiesentypen (Dauer- 
wiese und Magerwiese) umgewandelt werden. 

Im Hinblick auf eine künftige Verwirklichung 
dieses Vorhabens wird es mit Sicherheit auch an- 
dere Ansichten geben. Beispielsweise könnte es 
heißen, eine wuchernde Wildnis mit samt dem 
darin lebenden Ungeziefer, gehöre nicht in die 
Städte, die Leute wollen lieber etwas Blühendes^ 
sehen, oder Wiesen seien nicht pflegeleicht und 
billiger als Rasen. 

Dazu sollte man folgendes bedenken; Wiesen 
und Heckenzonen sind in unseren Breiten vom 
Menschen geschaffene und gepflegte Land- 
schaftsformen (die ursprüngliche Landschafts- 
form wäre auch heute noch Urwald), welche sich 
selbst überlassen nicht erhalten blieben. Was 
früher schon dem Bauer möglich war (er hatte 
die Hecken neben den Wiesen und Ackern im 
Griff) ist auch heute noch an den alten Burgmau- 
ern möglich. 

Und die Tierwelt; es fliegen keine schillernden 
Libellen mehr über den Weiher, aber obwohl der 
Burgweiher völlig ,,sauber" und zubetoniert ist, 
iiaben ausgerechnet die verhaßten Wanderratten 
dort bis heute in größerer Zahl überlebt. 

Jeder weiß, wie schwer sich in unseren ge- 
pflegten Anlagen und Gärten die Blattläuse ver- 
treiben lassen. Was spricht somit dagegen, daß 
sich zu den Wanderratten imd Blattläusen auch 
wieder Teichralle, Zaunkönig, Dompfaff, Distel- 
fink und andere Kleinvögel sowie Grashüpfer, 
Schmetterlinge. Bienen und Hummeln dazuge- 
sellen? Die auf dem Teich schwimmenden 
Schwäne und Enten hätten bestimmt nichts da- 
gegen. 

Auf dem Dach gelandet 
Unfallzeugen gesucht 

Auf der L ,3317 von Neu-Isenburg in Richtung 
Götzenhain fuhr ein Pkw-Lenker am Dienstag- 
abend gegen 21.40 Uhr. Der Pkw kam nach 
rechts von der Fahrbahn ab, geriet in einen Gra- 
ben und blieb schließlich auf dem Dach liegen. 
Der Fahrer entfernte sich unerkannt. 

Die Polizei Dreieich bittet eventuelle Unfall- 
zeugen, sich unter der Telefonnummer 0 61 03/ 
6 10 20 zu melden. Besonders jene Frau wird ge- 
beten, sich zu melden, die über Notiuf bei der 
Polizei Langen angab, sie habe den Unfall be- 
obachtet. 

In den Schulen 
bleibt's warm 

d Die Schüler des Ricarda-Huch-Gymnasiums 
und der Erich-Kästner-Schule in Dreieich wer- 
den auch in Zukunft keine kalten Füße bekom- 
men. Zur Sichei-ung der Wärme- und Warmwas- 
serversorgung beider Schulen in der größten 
Stadt des Kreises Offenbach hat der Kreis einen 
entsprechenden Wärmelieferungsvertrag mit der 
Blockheizkraftwerk Dreieich GmbH geschlos- 
sen. „Wir haben", so Landrat Karl M. Rebel, „ei- 
ne vorläufige Vertragsdauer bis 1999 mit der 
Möglichkeit einer automatischen Verlängerung 
um jeweils drei Jahre vereinbart." 

Preis —,75 DM 

d Die Abwassermengen, die täglich durch die 
Kanäle in die Kläranlage fließen, seien sauberer 
geworden, teilte Bürgermeister Hans Meudt in 
der letzten Magistratspressekonferenz mit. Dies 
sei vor allem darauf zurückzuführen, daß sich 
die Dreieicher Betriebe, von denen auf Grund 
der Betriebsgegebenheiten mit Schadstoffen zu 
rechnen sei, sich große Mühe gäben und Maßnah- 
men ergriffen hätten, Fremdstoffe vor dem Ein- 
tritt in das Kanalnetz abzusondern. Zum Teil sei 
dies mit erheblichen Investitionen verbunden 
gewesen. 

Die Abwassersatzung schreibt bestimmte 
Grenzwerte vor, die nicht überschritten werden 
dürfen. Wer sich nicht daran hält, muß mit Buß- 
geldern oder mit Klage rechnen. Regelmäßige 
Kontrollen und Stichproben durch das Labor des 
Umlandverbandes verfolgen den Stand der Din- 
ge. 

Dabei wurden in den beiden letzten Jahren 
insgesamt 135 Verstöße gegen die Abwassersat- 
zung festgestellt, die — je nach Schwere — mit 
Verwarnungen, Ordnungswidrigkeitsanzeigen 
oder in hartnäckigen Fällen auch mit Strafen be- 
legt wurden. 
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FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Freitag, dem 28. Dezember, findet wie je- 

des Jahr die traditionelle,,Schwarze Partie" der 
Feuerwehr Dreieichenhain statt. Alle männli- 
chen Mitglieder sind dazu recht herzlich eingela- 
den. 

Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr 
Dreieichenhain bedankt sich bei allen Mitglie- 
dern für die im Jahre 1984 geleisteten Arbeiten 
und wünscht ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gutes neues Jahr 1985. 

Theaterfahrt nach 
Frankfurt 

d Die erste Fahrt des hiesigen Besucherringes 
in neuen Jahr findet, wie bereits bekanntgege- 
ben, am Samstag, dem 5. Januar in das Opern- 
haus der Städtischen Bühnen statt, Geboten 
wird die Oper ,,Fiäelio" von Ludwig van Beet- 
hoven. Beginn: 20 Uhr, voraussichtliche Abfahrt 
an den bekannten Haltestellen: 19 Uhr. Even- 
tuelle Gastkartenwünsche sind umgehend zu 
richten an H.G. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
8 14 39. 

Traditionelle Wanderung 
d Wie schon in den vergangenen Jahren findet 

auch dieses Mal zwischen den Jahren, am 29. De- 
zember, die Wanderung der Hainer Handballer 
statt. Treffpunkt ist um 10.00 Uhr am Dreieich- 
platz. Klaus Müller hat sich sicherlich wieder et- 
was einfallen lassen in bezug auf das Endziel. 
Natürlich sind Kinder, Freunde und Bekannte 
herzlichst willkommen. 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Silvesterparty beim TSK 
d Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot feiert, wie 

alle Jahre, auch am 31. Dezember in das Jahr 
1985 hinein. Zur Silvesterparty sind alle Mitglie- 
der, Freunde und Gäste des TSK zum Mitfeiern 
ab 20 Uhr im Clubhaus des SVD, Im Haag 1, 
Dreieichenhain, eingeladen. Es spielt eine erst- 
klassige Drei-Mann-Kapelle zum Tanz. Eintritt 
12 DM, Kartenvorbestellung bei Herrn Hehn in 
Dreieichenhain (Tel. 061 03 /815 50). 

DienstjubUäum 
d Stadtrat Dr. Ing. Schliepe konnte am 17. De- 

zember 1984 sein 25jähriges Jubiläum im öffent- 
lichen Dienst begehen. Nach seinem Archi- 
tektur-Studium in Dresden wurde ihm 1957 der 
Grad eines Doktor-Ingenieurs verliehen. Von 
1956 bis 1958 war er als Wissenschaftlicher Assi- 
stent des Lehrstuhls für Wohnungsbau und Ent- 
werfen an der Techn. Hochschule Dresden tätig, 
von 1958 bis 1962 folgte die Mitarbeit im Büro 
der Architekten Prof. Dr. Bartning und Dipl. 
Ing. Dörzbach in Heidelberg mit folgenden Ar- 
beiten: Planung der Deutschen Schule Lissabon, 
Projektbearbeitungen für das Krankenhaus 
Kaufbeuren, Frauenklinik Karlsruhe, Sanatori- 
um Donaueschingen sowie Kirchenbauten. An- 
schließend war Dr. Schliepe Techn. Angestellter 
und Leiter einer Planungsgruppe beim Staatl. 
Hochbauamt in Heidelberg, Projektleitung für 
Staatsbauten. Dazwischen absolvierte er eine 
Ausbildung als Regierungsbaureferendar im 
Oberbehördendienst bei der Oberfinanzdirek- 
tion Karlsruhe und dem Finanzministerium in 
Stuttgart, die mit der Ablegung der 2. Staatsprü- 
fung als Regierungsbaumeister abschloß. Vom 
Januar 1964 bis Juli 1977 war er bei der Stadt 
Frankfurt/Main im Stadtplanungsamt als Sach- 
gebietsleiter der Abt. Generalplanung tätig, 
wurde 1965 zum Baurat und 1968 zum Oberbau- 
rat ernannt, war seit 1968 Abteilungsleiter, seit 
1970 stellv. Amtsleiter des Stadtplanungsamtes 
mit folgenden Tätigkeiten: Leitung aller Arbei- 
ten zum Flächennutzungsplan, Stadtentwick- 
lung sowie Koordinierungsfunktionen der Fach- 
planungen von Grün, Verkehr und Infrastruk- 
tur. Am 1. Juli 1971 erfolgte seine Ernennung 
zum Baudirektor, und seit dem 11. Juli 1977 ist 
er als hauptamtlicher Stadtrat der Stadt Drei- 
eich und als Baudezement tätig. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Bürgersprechtage 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 15. Januar, von 14.00 bis 17.00 Uhr 
im Sozialamt in der Pestalozzistraße 1 (ehemali- 
ge Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetz (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Zum Schluß Bachs 

Weihnachtsoratoiium 

g Daß Weihnachten nicht an ein bestimmtes 
Datum gebunden ist, erwies die Götzenhainer 
Kantorei am Abend des dritten Advent mit der 
Aufführung der ersten drei Kantaten des Weih- 
nachtsoratoriums in der heimischen Kirche. Im- 
mer wenn sie das unsterbliche Werk Johann Se- 
bastian Bachs innerhalb der letzten 13 Jahre da- 
heim oder in einer der Kirchen des Umlandes 
darbot, wurde es Weihnachten. Im besonderen 
Maße geschah dies mit dem vorzüglich geschul- 
ten Chor unter Leitung von Karl Rathgeber nun 
bei seinem Abschiedskonzert in Götzsnhain. 

Mit der Adventskantate „Mache'; die Tore 
weit" von Bachs Zeitgenossen Georg Philipp Te- 
lemann wurde die Tür zur Weihnacht aufgesto- 
ßen. Der machtvolle Eingangschor und der auf 
Besinnung und Einkehr gestimmte Satz von 
Paul Gerhards Choral ,,Warum willst du drau- 
ßen stehen?" verrieten bereits, was im weiteren 
Verlauf des Abends dann so vollendet geschah: 
Karl Rathgeber ist ein hervorragender Interpret 
großer Barockmusik und bringt sie gegenwarts- 
nah zur Darstellung. 

Wie er die Gesangssolisten und das Marburger 
Kammerorchester in die Hand nahm — wobei 
doch immer verschiedene Abhängigkeiten beste- 
hen — und sie nach kurzer Abstimmungsprobe 
so einbaute, daß ein Konzert wie aus einem Guß 
entstand, bewies sein Können. Ganz sein eigenes 
Werk war die Leistung des Chores der Götzen- 
hainer Kantorei. Mit gut 20 Märmem und über 50 
Frauen, unter denen einige ehemalige Mitglie- 
der, Freunde und in jüngster Zeit_hinzugekom- 
mene Jugendliche zu hören waren, schuf er sich 
einen krönenden Abschluß. 

Was er aus dem Gespür für den geistigen Ge- 
halt von Bachs Weihnachtsoratorium bis in die 
feinste Einzelheit hinein erarbeitet hatte, brach- 
te er mit allürenloser Hingabe an die Musik zu 
Gehör. Ruhe und Sicherheit gingen von ihm aus. 
Sparsam waren die Bewegungen, aber eindeutig 
die Schlagtechnik und so genau die Zeichen, daß 
Sängerinnen und Sänger, meist völlig frei vom 
Notenblatt, ihm in Einsatz, Tempo und Lautstär- 
ke folgten. 

Gewaltig und mit der Macht der Pauken und 
dem Glanz der Trompeten erklangen die großen 
Ek;kchöre. Meisterlich wurde das oft gefürchtete 
„Ehre sei Gott" gesungen. Die ganze Skala von 
Bachs Frömmigkeit und der musikalischen Aus- 
druckskraft entfaltete sich in den Chorälen. Per- 
lend liefen die Koloraturen. Innig behaupteten 
sich die Chorstinmien in den Choralzeilen ,.Ach, 
mein herzliebes Jesulein" gegen den schmettern- 
den Klang der Blechbläser. 

Zusammenfassend würdigte darum der ehe- 
malige Offenbacher Kantor Volker Schütz, un- 
ter dessen Leitung die Götzenhainer Kantorei 
1971 das Weihnachtsoratorium zum erstenmal in 
der Offenbacher Johanneskirche gesungen hatte, 
die diesjährige Leistung des Chores mit dem 
Satz: „Ein Chor mit einer makellosen, vortreffli- 
chen Leistung." 

Langer Beifall der vielen Hörer, die sich in die 
viel zu wenigen Bänke drängten, mit hintersten 
Plätzen auf den Emporen vorliebnahmen oder 
auf Treppen und neben der Orgel gestanden hat- 
ten, bestätigten das Urteil und dankten für die 
formvollendete Weihnachtsverkündigung. Ge- 
paart waren die Dankbarkeit und Freude aber 
auch mit einer gewissen Wehmut wegen des 
Weggangs Karl Rathgebers. 

Dies kam bereits am Vorabend zum Ausdruck, 
als er mit seinem Chor im Gemeindehaus Ab- 
schied „feierte". Die Sprecherin des Leitungs- 
Teams Sigrid Krüger dankte ihm mit herzlichen 
Worten dafür, daß er 1980 den Chor übernahm 
und ihn in den über vier Jahren „weiter- 
brachte". Sein Vorgänger Helmut Eckert, der 
1968 die Leitung des damaligen Kirchenchores 
antrat, ihn 1970 zur Götzenhainer Kantorei ent- 
wickelte und danach bis 1980 steil emporsteigen 
ließ, erinnerte daran, daß Karl Rathgeber schon 
1968 bei ihm die Orgelregister zog und somit von 
Anfang an mit ihm und dem Chor in Verbindung 
stand. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, der im eigenen 
wie im Namen des Kirchenvorstandes sein Dan- 
keschön überbrachte, erhielt stürmischen Bei- 
fall, als er ausführte, wie Rathgeber vor vier 
Jahren in die Bresche sprang, die große Linie der 
Kantorei fortsetzte, die Liturgie und das gottes- 
dienstliche Singen ausbaute und auch im rein 
menschlichen Bereich so gut mit seinen Sänge- 
rinnen und Sängern übereinstimmte. ,,Ich habe 
mich nie zuvor so sehr mit Musik befaßt", be- 
kannte er freimütig. ,,Ich habe viel von Ihnen ge- 
lernt, mich gern mit Ihnen gestritten, Ihre offe- 
ne, ehrliche, zuweilen etwas rauhbeinige Art 
sehr geschätzt. Es war gut, daß Sie da waren. Ich 
werde Sie in Zukunft sehr vermissen." 

Das Letztere gilt sicher auch für viele, die die 
großen Fähigkeiten Karl Rathgebers erlebten 
und die Lücke im kirchenmusikalischen Leben 
unseres Raumes empfinden, die durch seinen 
Weggang entsteht. Sie geben ihm darum ein 
herzliches Glück auf mit auf den Weg für seine 
zukünftige Arbeit als Leiter der Städtischen Mu- 
sikschule in Lüneburg. 

Rudolf Miedtank 

Leichtathleten feiern 
d Die Leichtathletik-Gemeinschaft des SV 

und TV veranstaltet heute (Freitag) um 19 Uhr 
im Schützenhaus Dreieichenhain ihre Weih- 
nachtsfeier und lädt dazu herzlich ein. 

Weniger ist besser 
d In einem Schreiben an Bürgermeister Hans 

Meudt hat die CDU-Stadtverordnete Hiltrud 
Schmitt angeregt, beim Bau städtischer Woh- 
nungen und Einrichtungen — z.B. dem August- 
Wienand-Wohnheim — wie auch bei Modernisie- 
rungen und Renovierungen in den WCs nur noch 
solche Toilettenspülkästen einbauen zu lassen, 
die eine sparsame Dosierung ermöglichen. 

Trinkwasser sei ein wichtiger und wertvoller 
Rohstoff, der nicht unbedacht verschwendet 
werden dürfe. Die durchschnittlichen Ver- 
brauchszahlen für Trinkwasser hätten mit 140 
Litern pro Person und Tag eine bedenkliche Hö- 
he erreicht. Ein Drittel dieser Menge rausche 
durch die Toilette (pro Spülung 91 Trinkwasser), 
ein weiteres Drittel werde zur Körperreinigung 
und zum Waschen und Reinigen im Haushalt 
verwendet und lediglich drei Liter Wasser wür- 
den verzehrt. 

Da Toilettenspülkästen, die neben der 9 1 — 
auch eine geringere Dosierung ermöglichten, 
nicht teurer als die herkömmlichen seien, emp- 
fehle es sich, nur noch dosierbare zu verwenden. 

CDU besuchte 
Dietrichsroth 

d Am Tag des Nikolaus werden in Europa 
und in Amerika viele Bräuche zur Erinnerung an 
der. „Heiligen Mann" gepflogen. Nicht nur Kin- 
der freuen sich über seinen Besuch. Auch die al- 
ten Menschen und die Kranken zumal freuen 
sich, wenn sie an diesem Tag an den Nikolaus ih- 
rer Kinderzeit erinnert werden. 

Darum besuchten Frauen der CDU Dreieich 
am Nachmittag des 6. Dezember das Altenpfle- 
geheim ,,Haus Dietrichsroth", begleitet von zwei 
flötenden ,,Engeln". 

Auf jedem Stock warteten schon die Bewoh- 
ner bei Kerzenschein auf die kleine Besucher- 
gruppe. Zur Einstimmung spielten die beiden 
Flötistinnen ein kleines konzertantes Stück, 
dann wurden einige Worte zur Begrüßung aus 
Anlaß des Tages und die Segenswünsche für je- 
den gesprochen. Dann wünschten sich die Zuhö- 
rer die alten Weihnachtslieder. „O Tan- 
nenbaum" konnte mit allen Strophen gesungen 
werden; hier und da war es nur die erste Stro- 
phe, die auch dem entferntesten Gedächtnis wie- 
derkam. Mitsummen konnten sie alle, die hier 
ihren Lebensabend zubringen, oder auch nur mit 
den Lippen die Worte nachsagen, wahrhaftig 
herzbewegend für die, die dabei waren. Auch die 
Bettlägerigen erhielten Besuch. In manchem 
Krankenzimmer gab es ein Ständchen. Große 
Freude bei allen, die geben und nehmen durften 
an diesem Nachmittag, ein duftendes Päckchen 
bleibt zurück zum Aufmachen. 

Die Pflegerinnen und die Küchermiannschaft, 
die Verwaltenden und guten Hausgeister erhiel- 
ten zum Dank für ihre freundliche Mitarbeit ein 
Dankeschön der CDU Dreieich in Worten und 
mit einem Päckchen. 

v^^l'ccbll'cbC Thckickle^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 21. 12. bis 28. 12. 1984 
Samstag, 22.12.1984 
18.30 Uhr Adventsandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 23. 12.1984 (4. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 24.12. 1984 (Heiligabend) 
15.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Dekan Rudat) 
17.00 Uhr Christvesper (Pfr. Steinhäuser) 
19.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst 

(Pfr. Steinhäuser) 
22.30 Uhr Christmette (Dekan Rudat) 
Dienstag, 25.12. 1984 (1. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Festgottesdienst (Dekan Rudat) 

unter Mitwirkung des Kirchen- 
chores 

Mittwoch, 26. 12.1984 (2. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist 
freitags, samstags und sonntags sowie an den 
Feiertagen von von 15.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern; diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 3» und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich vom 20. 12. 1984 bis 
15. 1. 1985 in Urlaub. Die Vertretung wird von 
den städtischen Schwestern übernommen. 

WeihnacMs- 

Bäume 

Schnittblumen und 
Topfpfianzen 

************* 
Allen Kunden und Freunden 

wünschen wir frohe 
Weihnachtsfeiertage 

Geöffnet am: 
Heiligabend von 8—13 Uhr, 

1. Feiertag von 10.30—12 Uhr. 

GARTEN iS^ARKT 
SOLMtSCHE WEIHERSTR 17 
DREIEICH TELEFON 82161 

SVD-Fußballer feiern 
Die beiden aktiven Mannschaften, die Soma, 

das Damenteam und die A-Jugend des SVD sind 
mit ihrem Anhang für morgen, Samstag, den 22. 
Dezember, ins SVD-Clubhaus eingeladen, um ab 
20 Uhr eine vorweihnachtliche Feier zu veran- 
stalten. Der Vorstand hat sich eiruges zur Unter- 
haltung einfallen lassen, so daß mit der gewohnt 
guten Stimmung zu rechnen ist. 

Altkleider-Container 
d Ab 1, Januar wird die Stadt Dreieich im ge- 

samten Stadtgebiet Altkleidercontainer aufstel- 
len, deren Leerung und Verwertung wie bisher 
vom Roten Kreuz unternommen wird. 

Die Ortsvereinigung Dreieichenhain weist die 
Dreieichenhainer Bürger jedoch ausdrücklich 
darauf hin, daß sie auch weiterhin abgelegte 
Kleidungsstücke, in Säcken verpackt wie bisher, 
entgegeruiimmt, und zwar jeweils mittwochs in 
der Zeit zwischen 19.30 und 22.00 Uhr im DRK- 
Heim in der Alten Schulgasse 4 in Dreieichen- 
hain. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

Innffcncr Zeitung 

(ier aktuelle Werbetr.igcr- 

21011 12 
Kyhn KQ. Buöi- und Ofsetdruck • 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 22. 12. bis 30. 12. 1984 
Samstag, den 22.12. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Geistlichen in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 23.12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht inDrh 
Montag, 24. 12. 
10.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
15.00 Uhr Krippenfeier in Drh. 
21.45 Uhr Ansinger der Hl. Nacht in Gö. 
22.00 Uhr Christmette unter Mitwirkung des 

Jugendchores in Gö. 
Dienstag, den 25.12. 
9.30 Uhr Hochamt unter Mitwirkung des 

Kirchenchores in Gö. 
11.15 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Vesper unter Mitwirkung der 

Männerschola 
Mittwoch, den 26.12. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Donnerstag, den 27.12. 
18.00 Uhr Hl. Messe anläßlich des Patronats- 

festes der Kirc-he in Dreieichen- 
hain mit Segnung des Jrfiannes- 
Weines in Drh. 

18.45 Uhr Dämmerschoppen anläßlich des 
Patronatsfestes in Drh. 

Freitag, den 28.12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 29.12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 30.12 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Donnerstag, 27. 12. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 

Alle anderen Gruppenstunden fallen in den 
Weihnachtsferien aus. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor ui^d nach dem Gottesdienst; während der 
Ferien bleibt die Bücherei donnerstags geschlos- 

GARTEN CENTER DREIEICH 
UND MITARBEITER 

wünschen allen Kunden und Geschäftsfreunden 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

* wünschen wir y. 
^iioke'^eilninacl/iien und 

eiw gesundes, e/t^oCg/ietciies neues 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Weiherstraße 7 ■ Dreieich-Drelelchenhain 

Telefon 0 61 03 / 8 46 28 

# 

M Pl^iDEDCIMI 

♦ 
Bieiswijker Straße 15 

6072 Dreieich-Götzenhain 
Telefon 0 61 03/8 12 72 

Vom 24. 12. 1984 bis 5.1.1985 geschlossen. -M" 

Allen unseren Kunden und Geschäfts- 

freunden wünschen wir 
ein schönes 

Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Haizunfl-Sannir 
liKhistriestr. 2,6072 Draiaich 
T«L: 06103/8 20 55. 

MEINEN VEREHRTEN KUNDEN UND BEKANNTEN 

rtife i€4teM' 7(^ÜH4cii€' 
entbietet 

Autorisierter Salon 

Fahrgasse 42 
Dreleich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 45 01 

RESTAURANT HOTEL ' 

Üurgiiof 

Allen unseren Gästen und Freunden wünschen wir ein frohes 
und zufriedenes 

Weihnaehtsfest 
und ein erfolgreiches Jahr 1985. 

Am 1. und 2. Feiertag von 11.30 bis 14.30 Uhr und von 17.30 bis 23.00 Uhr geOffnel. 
Vom 27. 12. bis 30. 12. 1904 bleibt das Restaurant geschlossen. 

Am 31. 12. ab 17.30 Uhr geöffnet, ab 20.00 Uhr 
großer Silvesterbalt 

19.00 Uhr Saaleinlafi. Feiern Sie sorglos, bei uns können Sie auch anschließend Im 
neu renovierten Hotel übernachten. 

I P I Großer eigener Parkplatz direkt am Hause. 
Für Tagungen, Familien- und Betriebsfeiern stehen Ihnen Räume für 20 bis 200 Per- 

sonen zur Verfügung. — Tischreservierungen erbeten. 
Auf Ihren Besuch freut sich FAMILIE R. KRÄMER. 

AM WEIHER 6 • 6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 
TELEFON 06103/86561 und 84624 

Am Jahresende möchten wir allen Kunden 
Dank sagen für das Vertrauen und die Treue 

unserem Hause gegenüber. 

Wir wünschen allen ein #V 

iiuiiLges, loQsimMes QAyciiiwacKts^est 

md (jüii das neue ^ah'^ujfHiedemeii, 

Qßück und Qesundheit. 

S! 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieich/Dreieichenhain 
Telefon 8 2118 

Pahrgasse 36—38 
. Eigene Parkplätze 

cACßeM uHse/ien^KimtieM, 
"üTteunden und'^efcaMMtejv 

uiüMsctien wih e(M 
jjKolnes QA^etliHacte^est und 
aßßefi Qute (m neuen 

[|A| HAYNER L. 

Fahrgasse 53 
Telefon 8 52 29 » 

3^ 3|c 3|c 4c 3|c 3^ 3^ 3|s: 

I 

l Augenoptik Bärenz 
♦ GmbH 

♦ HAINER CHAUSSEE 94A 
♦ 6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 
♦ TELEFON 0 61 03 / 8 67 10 —- ^ 

Allen unseren Fahrgästen 

Für das uns im Jahre 1984 
entgegengebrachte Vertrauen möchten 
wir auf diesem Wege aiien 
KUNDEN,FREUNDEN 
und BEKANNTEN HERZLICH DANKEN. 
Wir wünschen ein besinnliches 

7(k6ituu^U^4t sowie * 

Frohe Weihnachten und |. 

ein gesundes neues Jahr ^ 

wünscht ^ 

Familie Karlheinz WEIL 4} 

BahnstraSelrS^aDrelelch \ 

4 

i 
4 

4 

4 
ww. .. luK *.t \J\Jl c. L^ICICIUM ^ 

i444i444444444444444^ 

a ii II «I ö s ii gi Ii it a® Ii Iiiiii ii 

Ein Srohes Weihnachtsfest ® 
^ und ein glücicliches neues Jahr Ü 

HORST STROH II 
Radio-und Fernsehtechnikermeister 
6072 DREIEICH 

igjli Freigasse 10 ■ Telefon (0 6103) 6 34 23 und 8 24 25 m 

nmmmmmmmmMmmmmmmm 

444444444444444444444 
4k Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten A I 
A wünschen wir ein besinnliches T £ ^ 

Ctitd K€e€€4^ 

7. 

* 

I 

I 

aus nah und fern sagen wir ein Dankeschön für das Vertrau- 
en und für die Treue, die sie gns entgegengebracht haben. 

Wir wünschen allen ein zufriedenes 

Weihnaehtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

sowie weitere erlebnisreiche Fahrten mit uns. 

Omnibusbetrieb 

Gebrüder Herbert 
6072 DREIEICH-GOTZENHAIN, In den Rohwiesen 23A 

I 

I 

f 

E 

m 

m 

METZGEREI SCHOMANN 
^ im Herzen der Altstadt, wünscht aiien 

Kunden, Freunden und Bet<annten 

frohe Weihnachten und 

ein gesundes neues Jahr 

FAHRGASSE 25 
♦ DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

TELEFON 0 61 03 / 8 66 27 

^ Ein frohM Weihnaehtsfest 
und viel Glttck Inf neuen Jahr 

wünscht ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 

Fa. Edgar Schickedanz 
Flleoenlachgeschäft ^ 

<3 Schießbergstraße 20 ■ 6072 Dreieich ^ 

I 

wünschen wir ein besinnliches 
7C^ec4ttac4gj^eä^ cmct eüt 

Fa. Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Fenster In Holz und 4 
Kunststoff • Möbelhandlung. 1 
Waldstraße 25, 6072 Drelelch-Drelelchenhain T 
Telefon 06103/84425 ' JL 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ein 

I 
4 

4 AUTO-GROSS 
Inh. M. Frenze! 

FORD VERTRAGSWERKSTATT 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 

SB TIXACO TANKSTRLLS 
6072 Drelelch-Drelelchenhain - Hainer Chaussee 95 

I 

«■ 

I 

I 

4 
4 
4 

4 
4   ^ 

444444444444444444444 
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I 

I tiHtK ^tOut (K ntut | 3 

I AUTO-GROSS 1 i 

FROHE WEIHNACHT 
UND 

3g EIN GUTES JAHR 1985 
^ wünscht allen Kunden, Freunden und Nachbarn 

Zweirad Möck 
Zweiradfachgeschäft 
Dalmierstraße 21 • 6072 Dreieich 

\\l// 
.i 

Mot. Zweirad 
• Hercules 
• Zündapp 
• Vespa 

kauf^^S#* 

Zweirad 
• Hercules 
• Kettier 
• Kolbe 
• Motobecane 
• Kalkhoff 
• Rennräder ^ • Reparatur und Verkauf 

4^11 ifrfiYi 1^1 Iii*,jjTI'^ 

I 
3ff U 
äder 

Wir wünschen allen un- 

seren Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein fröhliches 

Weihnachtsfest und 

ein gesundes 

neues Jahr 

Autohaus-Wittner 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 
Klaus und Louise Wittner 

Hainer Chaussee 69 

6072 Dreieich 

Telefon 0 61 03/8 42 83 

i I 

I s 
I t 

t 

n 
IJ 

( : 

Unserer verehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten wünschen wir 

tmd, t/itt ^€tte4' iuut4' yaivi. 
Wir t>edanken uns für das uns entgegengebrachte 

. Vertrauen Im vergangenen Jahr. 

* M.WINKEL GmbH 
Heizungsbau ■ Sanitäre Anlagen • Öl- und Gasfeuerungen 
Weimarstraße 7 • Drelelch-Drelelchenhain • Telefon 81194 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

>. 

Elaktro-Anlagen STECH 
FachqwchiHt für EWktrotechnlk (vorm. Wemer) 

Ausführung von 
Elektroanlao«n aller Art 
Lieferung 4- Montage von 
Elektro-C^rAten u. -Lampen 
KurxJerHlienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montage von 
Nachlspelcher-Helzg. WArmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straß« 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üt)erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörteider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslstotf-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinlg? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstra&e 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langenar Steinmalzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND geSteinsarten . 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wata«rgass« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

[RADIO 
SCHNAI 
tut was für 

.seine Kunden 

Bahnstraße 61 
j|''6070 Langen 

JDER 

' Telefon 21101 
Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardine.n. 
Dekorationen ' , ■ 

6070 LANGEN Fahrgasse 17' 
. Tel.061 03,'235 12 ' 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen'en 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 22.12., ab 7.00 Uhr bis Donnerstag 
27. 12., 7.00 Uhrleiefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 22. 12. 1984 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45 
Sonntag, 23. 12. 1984 
Dr. Wenz, Gartenstr. 5 
Montag, 24. 12. 1984 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115 
Dienstag, 25.12. und Mittwoch, 26.12. 
Drs. \. und P, Harth, Bahnstr. 45 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
BßO Uhr. 
Fr., 21.12. Braun'sche-Apothel<e, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 22.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 23.12. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo.,24.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 25.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 26.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr.82, Tel. 2 11 78 
Do., 27.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

    

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22. 12. 1984 bis 1. 1. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 21.12. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 22.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel.71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

So., 23.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo.,24.12. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 25.12. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mi., 26.12. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 27.12. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
22-/23. 12. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
25. 12. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
26. 12. 
Dr Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 21.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Sa., 22.12. Apotheke am Bahnhof 
So., 23.12. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo.,24.12. Egelsbach-Apotheke 
Di., 25.12. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mi., 26.12. Apotheke am Bahnhof 
Do., 27.12. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

22.12. Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30, 
privat: 0 61 02 / 82 81 
23.12. Dr. Klaus-Jürgen Bertram, 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 171 — 175, 
Tel. 0 61 02 / 2 58 53 
24.12. Dr. Friedhelm Stelzner, Langen, 
Bahnstr. 115, Tel. 0 61 03 / 2 44 40 
25.12. Dr. Georg Strobel, Egelsbach, 
Jahnstr. 11, Tel. 0 61 03/4 32 95 
26.12. Dr. Horst Zieglgänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29—33, Tel. 0 60 74 / 2 60 91 
27.12. Dr. Michael Lochner, Neu-Isenburg, 
Schillerstr. 85, Tel. 0 61 0 2/2 63 71, 
privat: 0 61 03 / 7 95 79 

määi 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuen/vehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgetchlft iDr moderne Augenoptlk 

JURG CI>CD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Batinstr. 15 ■ B070 Langen • Telefon 2 33 10 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlsnst 
Friedrich Halfmenn 

FrledhofstraBe 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Waiter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunscli... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gefiffneti 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 3t FuBgänger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
WirfQhrenous: Reinigung aller anfallenden Verglasungen, 

Fußböden, Teppichböden, Neubau- und 
Grundreinigung. 
Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns ani 
nmii Glas* und Gebttude- seit 1924 PAUL FRANK reimgung GmbH 

6090 Rüsseishein^ • Kobaltstra6e 5 - Telefon 06142/68006 

, Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisen wären am Lutherplatz 

AEG™ BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

■MOTOfiSAGEM 

Wallstraße 41. 6070 Langen 
TELEFON 0-61 03 / 2 27"45 

Die Cesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfolien-Pragung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80DM 
(Ind. MwSt) 

üngawtMüm 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Originai-Buchdecken mit Siiberfoiien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

Darnnstädter Straße ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*, den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,,weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Hysar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die b^ten Speisen und Ge- 
tränke servieren: schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und ^i- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiedertiolte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

und Neuja^ 

allen Kunderi * 

und Geschäftsfreunden 

viel Glück, Erfolg * * 

und gute Gesundheit ^ 

Das alte Jahr neigt sich seinem Ende entgegen. Wir möchten es 
daher nicht versäumen, unseren verehrten Kunden und Geschäfts- 
freunden für die erwiesene Treue 1984 herzlich zu danken. 
Wir wünschen ein frohes und friedvolles 

Weihnachtsfest 
und für das neue Jahr Glück, Gesundheit und viel Erfolg. 

M AUTOHAUS GÜNTER OlfO 
Dreieich-Sprendlingen - Darmstädter Straße 92-94 
Telefon 06103/6 20 31 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch 

ins neue Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

PoFläinepie 

KOSMETIKSALON 
Friedrich-/Ecke Bahnstraße ■ 6070 Langen 

i 

■t/fü. . I . . >7.* iAi n 
Frohe Weihnachten 

und ein gutes neues Jahr 
^ wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

s Herbert Anthes und Familie 

Bauunternehmung 
6070 Langen, Gartenstraße 6 

^ M m '    

M 

i 

'M 

Frohe Festtage und eine gute 
Fahrt {ttr 1985 

wünscht Ihnen 

Fahrschule Calm 
Inh. Ing. Franz Maaßen 

Neuer Kursbeginn: 14. Januar 1985 

n- 

Unserer verehrten Kundschaft 

wünschen wir 

ciK Keue4' 

Fritz Klepper 

Fuß-Orthopädie 

{ 

☆ ☆☆ 

euiei 
aUe4- i*H teutM. 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Unseren verehrten Kunden und Geschäftsfreunden wün- jk 
K sehen wir ein zufriedenes * 

4 Weihnachtsfest ▲ 
sowie «in 0«sun4«s neues Jahr. ^ 

Wolle-Handarbeiten 

4^ Taunusstr. 2/Ecke Bahnstraf3e Jk. 
^ ^5070 Langen • Telefon 29346 

44444444444444444.4444 

FREISENS 
für d.ie Dame, für cten Herrn', 

•Ru 10 5-1 03; 2 32.69/ 
Bafinslfaße.8 • 6070.Langerf 

Lutherstr. 3, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 39 01 | 
>1- 

vom 24.12.1984 bis einschließlich 31.12.1985 BETRIEBSFERIEN. | 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 1985 wünscht allen ihren 

^ Kunden, Freunden und Bekannten 

^ Scheinkömg--Moden » 
äS Langen, Ecke Ried-/Flachsbachstraße g? 

Bit 

uKct ^l£ic(UieAe4' He/cte^ 
w/ünschen wir allen Kunden, Freunden und Bekannten 

MUTOvsminim MM saasTFnmm 
SÜDLICHE RINGSTRASSE 13 ■ 6070 LANGEN 
TELEFON: 0 61 03/22288-22020 

rreunaen i 

★ 

CX>Iir DDÜnscljßn ein 

froljßsWßihnachtsfßsr 

Diel Glück und 

Erfolg im neuen Jal}r 

NORBERT QUARI 
D-6070 Langen • LIebigstraße 31 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glüclUiches neues Jahr 

Wilhelm Felke 
Garten- und Landschaftsbau 
Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen 
Telefon 2 93 42 

m. 
Allen unseren Kunden, 

Freunden und Bekannten wünschen wir 

7<^ei6HeicAu^e4t ^ 

und UK ^ 

Wir danken gleichzeitig für das uns entge-^ 
^ gengebrachte Vertrauen und hoffen auch » 
M im kommenden Jahr auf eine gute Zusam-^ 
^ menarbeit. ^ 

i KARL BECKER 1 
Raumausstattung ■ Bettfedernreinlgung ■ RhelnstraBe 15 

1 

I 

m 
m 

Fahrradhaus 

G. Rauschhardt 

Fahrgasse 21 
6070 Langen 
Telefon 06103/251 91 

4. 

':y 

4*^ 
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HORST ZIELKE 

Praxis für 

physikalische Therapie 

Darmstädter Straße 16 / Ecke vor der Höhe 
Telefon 0 61 03/2 28 36 
Allen Patienten, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch Ins neue Jahr. 

Urlaub vom 27.12.1984 bis einschl. 5. Januar 1985. 
.1 

ECKER 
.ft Meisterbetrieb fV> Wir wünschen unseren verehrten Kunden und 

Bekannten ein gesegnetes 
WeihnachtsSest 
und ein glückliches, gesundes neues Jahr. 

SANITAR ■ HEIZUNG • SPENQLEREI • INSTALLATION 
OAS • WASSER ■ KANAL • REPARATUREN 
Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 "^5" 

)|c ^ 5^ 3^ ^ 3^ 3^ ^ 3|c 

Ii m® ii s Ii iß ii si si Iii II lif iii Ii 

ßiw J/toJies, J/tiec(ßic(i6s 

QA^eiiiwaclits^est 

sowie einen guten'^utsct» 

in das meue^ah 
wünscht allen Kunden 

LEDER-KAUFMANN Inh. Rudolf Seiltgens 
Langen • Darmstädter Straße 1 
Reparatur-Service von Lederwaren und Schirme 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und A 

^ alles Gute Im neuen Jahr ^ 

i Fa. Fisch-Kunze 4 
#. 6000 Frankfurt ■ Saaiburgstr. 17 • Tel. 069/455893 4>- 
j||L auch auf Ihrem Langener Woehenmarkt A 

444444444444444444444 

ßin ^ftoiies QA^eiKnac^itg^est unc( ein 

gesundes, eftio^g/teicties neues ^a^/t 

wünschen tvi/t afen*LKunc(en,^/teunc(en, 

^efcannten und'^e/iu/andten 

0^amißie '^iete/i '^ä/teng 

jt, ^i^BARENZ 
■w MIITDsanitär 

Wasser • Gas • Heizung • Spenglerel 
Langen - Telefon 06103/71834 

^uxAe4' 7(^ei^HeUik4,^ cutd eiK 

'Hect€4' 

Familie Pelz — Radio Pelz 
Rheinstraße 17 
6070 Langen 

Ü 
m 

m 

Wir wünschen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten ein 

jßlf^t^4e4' 7(^ec^Hac4ta^e4^ 

Friedhof- und Gartenbau 

m Willi Jakobi 
Obergasse 7 • 6070 Langen 
Telefon 0 6103/23508 ^ 

m 
n 

m 

«• 

«■ 

1 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glücitiiches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Horst Wannemacher 
Sanitäre Anlagen — Gasheizungen 
Bahnstraße 38 — Telefon 2 35 59 

i4444iii4.4ii44444444A 

* Allen Kunden, 4 
^ Freunden und Bekannten wünschen wir 4 

4 ein frohes Weihnachtsfest ^ 

4 und ein glückliches neues Jahr ^ 

4 £/e/cfro-METZNER und Angelstudio 4 
4 Bahnstraße 22, Langen, Telefon 2 49 99 ^ 

ii44i4444444i4444|.444 

ß 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Getrankevertrieb 

Langen - NordendstraBe 14 - Telefon 2 36 06 

Frohe Weihnachten fc 
und ein gutes neues Jahr Mi 

wünscht Ihnen Ihre 

I DROGERIE i 

« AM LUTHERPLATZ § 
Telefon 2 35 51 

Feuerwerkskörper 

ßuMi^ ßMii' SsSSS 

Inh.G.Walb 

mit Kosmetiksalon < 

Unseren verehrten Kunden und Geschäftsfreunden 
möchten wir ein recht glückliches, zufriedenes 

sowie im neuen Jahr Erfolg, Gesundheit 
und eine gute Fahrt wünschen 

ST-STATION K. G. JASPERS 

AUTO REPARATUR GmbH 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Tel. 06103/71116 u. 72793 

*■ Unserer verehrten Kundschaft * 
♦ ein frohes Weihnachtsfest ♦ 
♦ und ein gutes neues Jahr wünscht <• 

t GARTENBAUBETRIEB : 
♦ Wilhelm Burk | 

Inh. Katharina Burk 
> Außerhalb SO 41 ■ 6070 Langen ^ 
4444444444444^44444444444444444>4444444444 

3^3|C3^3^3|C3^3^3^3^3^3fc3^4C3^3fC3^3^3|C3^3fC 3fc 
^ Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ^ 

ecK i^ia4e4' THeiAtMc^U^e^t und cUc ^ 

iciten. 7(^ciH4c^ ^ cCet4' KCUC J 

^ W.PFAFF ♦ 
WERKSTATTE FÜR INNENAUSBAU Q 
— GLASEREI — -K 
Hügelstraße 6 • Langen • Telefon 211 21 "M" 

1 Wir wünschen unseren Patienten ein 

I 7i^ei^*McAu^e4t 
s und ein gesundes neues Jahr. 

^ IHI. Lindermann und M. Braun 
Massage- und Bäderpraxis 

I ViTAL 
0 Leukertsweg 54 • 6070 Langen • Telefon 2 58 88 
•{« 

Lieber Nissan/Datsun-Kunde, 
wir danken für Ihr Vertrauen und 
wünschen Ihnen schöne Festtage. 
Wir sorgen auch 1985 dafür, daß Sie 
wirtschaftlich gut in Fahrt bleiben. 

i 

3^ 3|C 3|C 3|t 3|C 3|C 3^ 3^ 3|C 3|C 3|f ^ 3^ 3^ 3|C 3$C 3|C 3|C 3^ 3|C 

Allen Kunden, Freunden, Nachbarn und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

Fa. Hans Gaußmann 
Wassergasse 13 - 6070 Langen 

Wir wünschen unseren Freunden und Bekannten sowie 
unseren Fahrschülern, auch den ehemaligen 

eüt ^uttdu 70€Ümeiej(itä^t4t 

und. eiHttt fuUtt ttM€ fhAn, 

FAHRSCHULE HERBERT SCHWARZ 
Inh.: Christa Schwarz 

mit verantwortlichem Leiter Hubert Hentschel 
An der rechten Wiese 18 ■ Telefon 06103/23439 

Ab 3. Januar 1985 sind wir wUfder fOr Sie da. 

Wir wünschen unseren Kun- 
den, Freunden und Bekannten 

ei*t ^19^64. 

\tuC eät ^cimuU4^. 
^täcMteAei^ HeuM 

helmpicK 

Fahrgasse 23 
6070 LANGEN 

Telefon 23856 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark O.T. Urberach 
Telefon 06074/5614 

NISSAN 

^ Unseren verehrten Kunden, Verwandten und Bekannten 
^ Wünschen wir x* 

7(f«46HeicAC4,^e4t tutd ^ 

^ titt ^täc^Uc^ Htue^ p^iAn, ^ 

I Heinrich Steitz | 
\ /»!\ Familie Hans Beck 

N/Ialermeister 

Verputz - Anstrich - Voliwärmeschutz p 
% GEGR. 1925 Langen, Heinrichstraße 32 ^ 

^ S( M H E FM Ti/eiAiuieAu^, 

^ tmd i*K 

wünschen Ihnen Ihre 

Nichtparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter 

Stadträtin 
Elisabeth Gottfried, Hagebuttenweg 92 
Stadtverordnete 
Günter Blinda, Dinkelthauerweg 5 
Egon Hoffmann, Taunusstraße 48 
Martin Möller, Farnweg 53 
Heinz-Georg Sehring, Wassergasse 2 

LONG EATON LANGEN 

ßvA^- "/yy 

Autohaus Enic 

6070 Langen 
Ohmstraße (Industriegebiet Neurott) 
Telefon: 0 6103/73008 

ROMORANTIN 

»A/ünscht der Fördererkreis 
für europäische Partnerschaften 
Langen e.V. S^/Ui/r 

Unserer werten Kundschaft 

^^_wünschen wir ein frohes 

WeihnachtsSest und MI 

iLidfl ein ^ückliches 1985 IbBB 
verbunden mit herzlichem Dank für das uns im vergangenen Jahr 

entgegengebrachte Vertrauen. 
Vom 24.12.1984 bis einschlieBllch 2.1.1985 bleibt unser Betrieb geschlossen, 

• NEUWAGENVERKAUF GEÖFFNET • 

Aiien unseren Kunden, Freunden und Beionnten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und aiies Gute im neuen Jahr 

Zum Weihnachtsfest: besinnliche Stunden 
Zum Jahresabschluß: Dank für Vertrauen und Treue 
Zum neuen Jahr: Gesundheit, Glück und Erfolg 

DÖRPEL - Wäsche und Meide 
6070 Langen, Rheinstraße 30 

Langen, Fahrgasse 17 
Familien Hans und Dieter Schlapp 

wünscht 

Allen unseren Kunden wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 
verbunden mit bestem Dank für das erwiesene Vertrauen 

Meinen verehrten Kunden und Bekannten 
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 

und zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

entbietet 

FAMILIE WILHELM BENISCH 

SCHMIEDE — FAHRZEUGBAU — BAUSCHLOSSEREI 

i « _ 6070 Langen^ Telefon 71j3 38 ^ 

GRABMAL SCHÄFER 
FrledhofslraBe 36-38 
6070 Langen 

Rudolf Kuhn und Familie 

^ V ' " 

TVeC^HodUK ctnel | 

^€iAn. \ 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten ^ 

Manuel Garcia und Familie | 

Texaco-S B-Station f 

Leukertsweg 47, Langen, Tel. 21689 I 

'GTftottG QA^cittnachtGH und ein glückliches mueSf^ahii 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

MALERMEISTER 6070 Langen, Sofienstraße 8 

Allen Kunden und Bekannten 

l^ta^ 70€äutac^iU^t4t 

UHti viel 6*K KCUCK NECKARSTRASSE 19A - TELEFON 22187 

wünscht allen Kunden, Freunden 

Bekannten und Nachbarn 
LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

fröhliche Weihnachten 

und alles Gute im neuen Jahr 

Obergasse 1 • Obergasse 21 —25 



, V.i-" ■ ITB: -iTT 

Ein frohes ' ^'Viel Glück 

Weihnachtsfest im neuen Jahr 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein troiies Weiltnachtsfest und alles 

Gute im neuen Jahr. 

Herbert Jüngling und Familie 

HOLZ- UND KUNSTSTOFF-FENSTER - HAUSTÜREN — 
ROLLADENBAU — NEU- UND REPARATURVERGLASUNGEN 

•^L Langen — RaiffelsenstraBe 24 — Telefon 7 94 43 

Für das im Jahr 1984 entgegengebrachte 
Vertrauen danken wir und wünschen ailen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und gute Fahrt im neuen Jahr 

Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 ^ 

Wir wünschen allen Kunden, Nachbarn und Bekannten 

t€KeC eüt neue^^ 

MULTI-TRANSPORT 
Voltastraße 8 • 6070 Langen • Telefon 73051 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

^ t(K 70ei6HCicAu^e4t ^ ^ 

^ und e/(H> ^UiMicAe4^ Keae^ t 4^ 

t Buan n I 

k Auto-Milzetti oHG 4 
3^ Drelelch-Offenthal, Mainzer Straße 46, Telefon 0 60 74 / 5 (X) 64 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

eüt 7(ftiAiuieiCA^t4t tuui ^iüe4lüAt4- tuMA 

Ursula u. Fritz Kempf 
Tabakwaren ■ Zeitschriften und Getränke 

6070 Langen, Bahnstraße 119 

Lotto — Toto — Rennquintett 
m '01 

■B 
Unseren verehrten Kunden, Bekannten und Nachbarn 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 
Baudekoration — Langen^^ ZImnnerstraße 16. Telefon 2 91 84 

«■ 

I >}• 

I 

I 

^ j'yv ßi" ilobes '^eihnachtsiest und ein gCiicfcftcties ! 
I^naues^atin wünsche« uiui aSßen'd^unden.'iJ^keunden und'Gekörnten 

I 

Farn. Philipp und Hans Erdmann 
Bäckerei, Obergasse 13 § 

I 

tfSSr^iVijgr^aiiniriK^^-fr« 
I .< I , 

J Kettet I 
f :5 ^ wünscht alien Kunden, Freunden und Bekannten J 

^ '\ A\) s/- FAMILIE LEO OECHSNER S 

Radio 

FARBFERNSEHGERATE ■ VIDEO-GERÄTE • HIFI STEREO-STUDIO 
MEISTERBETRIEB • Südliche Ringstraße 69 • 6070 Langen ^ 
Telefon 0 6103/211 58 

I 

Unserer werten Kundschaft, allen unseren Bekannten u. Freunden 

wünschen wir 

ein geruhsames Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Werkzeuge ■ Maschinen • Rasenmäher 
AEG- und BOSCH-Stützpunkthändier 

* 

Eisenwaren am Lutherplatz 

6070 Langen, Wallstraße 41, Telefon 2 27 45 
am 24. 12. und 31. 12. 1984 geschlossen 

Für Ihre Treue und Verbundenheit mit unserem Hause 

möchten wir am Jahresende 
allen Kunden und Geschäftsfreunden herzlich danken. 

7i/0l «ViÜH^cAut €UlUn elH> 

TVeiAHodUfi^t €md 

t4K Vöm ^€finä^ti4^ H€M4^ 

§5» 

■♦5 

Unseren werten Kunden, 

Bekannten, Venwandten 

und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

gesegnetes neues Jahr ^ 

Familien 

Friedoiin und Werner Keim 

% 

OPTICCEimUNAEn 
(alle Kassen) 

Wassergasse 6 ■ Telefon 2 75 29 

Allen Kunden, Bekannten und Freunden 

unseres Hauses 
danken wir für das uns im Jahre 1984 

entgegengebrachte Vertrauen 
und wünschen 

für 1985 besonders viel Glück und Erfolg. 

Ein schönes Weihnachtsfest I 

und alles Gute, I 

Gesundheit und Erfolg f 

im neuen Jahr t 

höt«: Eine» der fOhrenden Fachgeschäfte für 
Orlentlepplche. Berberteppicfie, Gardinen und 

Auslegware im Raum Frankfurl-Oarmstadt 
Bahnstraße 25-27 6070 Langen 
Tal. 0 61 03/2 1091 

5»?' 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünschen wir unserer verehrten Kundschaft 

Schuhmacherei Vollhardt 
Inh. GERNOT SCHALLY — 6070 Langen — Frankfurter Straße 33 

Unser Geschäft bleibt von™ 24. 12.1984 bis 2. 1.1985 geschlossen. 

)> 
I 
I 
n- 

I Wünschen wir allen Lesern, Kunden, Inseren- I 

I ten. Freunden und Bekannten, unseren Mitar- | 

f beitern in den Vereinen, unseren Zeitungsträ- f 

I gern und allen, die mit unserem Hause verbun- ! 

f den sind. i^re f 

I £anifmcr Zdtung f 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ^ 
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches, gesundes neues Jahr. ^ 

Familie G. H. Krecli P 
im SCHREINEREI • GLASEREI • HOLZ ■ KUNSTSTOFF ■ ALU-FENSTER W 
^ Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen • Telefon 2 2264/79178 ^ 

^ /ÄÄe« HHUfutt *p>t4»miUit tucd St^nttNOie» mtetdelftn min, ^ 
titt (uut HjUt/A (in tttti p<Ui>t 

^ Enwin Herth und Frau Erika W 

1 elektro bau i 
Elektro-Installation — Licht- und Kraft-Anlagen — Schaltanlagen 

^ Fabrikstraße 29 — 6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 46 76 ^ 

MämmM§mämämMiAm»mMmmMSM 

Frohe Weihnachten u. gute Fahrt im Neuen Jahr. 
Die Versicherung mit den 

^anerkannt nledr. Beiträgen 
u. der hohen Rückvergütung. 
Wir sind Ihnen auch bei der 
Zulassung behilflich. 

E, Langen 
HeiniichstraBe 35 
Tel.: 061 03/241 37 

ii444i4k444 

'esk^»ieauSi8iiA;ti®a„s$7»i$a^ ^ 
Allen Kunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest | 
und ein gutes neues Jahr % 

Fa. H. Dornbui^ 
Voltastraße 8 • 6070 Langen • Telefon 7 3051 

i-frUgS^-A-ügSf^ -erir 
Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
WÜNSCHT ALLEN KUNDEN, FREUNDEN UND BEKANNTEN 

Schlüsseldienst Langen 
W.KUNZE 

Wiesenstraße 12, Telefon 2 32 44 • Privat Telefon 7 93 70 

I 
fl- 

I 

Unserer verehrten Kundschaft, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

ec0c TikiAtutdUfe^t 

eind ccH 

Familien Werkmann, Jost und Gärtner 

Kunststoff-Fenster und Jalousetten GmbH 
 Langen, Weserstraße 16 

.{I 

iÄil|SÄSÄi,l&lÄSÄIiSilÄlÄlÄI^ Unseren verehrten Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
wünschen wir auf diesem Wege 
9«sagn«t« Weihnachten & 

und ein zufriedenes neues Jahr 

Raumgestaltung K. W. METZ S 
Mühlstraße 2, 6070 Langen 

i) MMw Mjf.w M..Mm äLM.m m.Mm &..sm s. Sm 

Dl« besten Wcihnachtswünschc und ein gutes neues Jahr 
®Man Kunden^ Freunden und BeKannten 

FIRMA PH. JUSTUS 
Inh. H. Fralmuth 

SANITÄR, HEIZUNG UND SPENGLEREI 
Mühlstraße 3, 6070 Langen 

^J-tohe. fi^eihnachien MI2> ßuie 

in ein ßLückUches neues I^akz 

( AUTOHAUS LANGEN - Vertraflswerkstätta der DAIMLER BENZ AG - PittlerstraBe 53 1 



Wir wünschen allen 

frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes 

NEUES JAHR 
und verbinden damit unseren 
Dank für das in uns gesetzte 

Vertrauen. 

Ingeborg u. Dietmar Hänel 
Inh. der Fa. Moden-Wallenfels 

Langen • Dreieich/Sprendlingen 

^ Wir wünschen unseren Kunden, Freunden und 
S Bekannten ein 

I TOeiAnacAu^e^t ciHcC | 

3 I 
q Mosaik ^ fiim«! Siegfried Hahn 

^ fliesenlegermeister 

^ !■ ■ Annastraße 4,6070 Langen ^ 

.,20000 NUate und einen FalUthirm!" 

An das liebe Amt 
• Da ich mir dir rechte Hond verletzt habe, brau- ehe ich dringend eine Tbtie mit tinlrem Henkel, wofür nachwettbar /hfe Behörde zuMtändig tit. 

« 
Das Leben hot «o viel Schulden bei mir, daß die paar Kröten Unteritützung dagegen gar nicht ini Ceu'icht /allen. • 
Man kann der Ma$ie diese hohen Steuern nicht mehr länger rumuten, ohne daß die Gewehr einer SteuermudtgkeU in ein fiebriget Stadium tritt. 

Wenn da* v4mt nicht endlich eingreift, verbitte ich meinem Mann nichJ nur dai TVinJcen, lon- deTTi setze ihn zufätzlich an die frische Luft. 

All eifriger Bastler \dU'itt'iurselJ'Rentner) ha- be ich eine Wasserwaage gehastelt. Jetzt fehlen mir nur noch die Gewichte dazu, um deren Be- schaffung ich die B<!hörde bitten mochte. 

Bitte bezohlen Sie jetzt alles aus Ihrer Unter- stützungskasse, denn ich rechne in Kürze mit dem Eingang größerer Rechnungen. 

Die einwandfrei falsche Schätzung der Behör- de beruht auf einem sehr bedauerlichen, weil amtlichen Irrsinn. 

ämämämAm 

Langen im weihnachtlichen Glanz. 

Heüeves Allerlei 

Alles inbegriffen 

Humoreske von Pierre Mercier 

Sir Alexander Korda, der aus Ungarn stam- 
mende Regisseur, der wegen seiner Verdienste 
um das englische Filmwesen von König Georg VI. 
geadelt wurde, war schon zur Stummfilmzeit in 
Hollywood tätig und erzählte damals das folgende 
Erlebnis: 

Mein Wohnsitz ist Hollywood. Eines Täges muß- 
te ich nun in einer geschäftlichen Angelegenheit 
für kurze Zeit nach Los Angeles fahren und stieg 
dort in dem bekannten Ambassador-Hotel ab. 
Meine Frau hatte darauf bestanden, mit mir nach 
Los Angeles zu reisen, da sie als Fremde soviel 
von Amerika sehen wollte wie nur möglich. Und 
in der Annahme, daß Lo.s Angeles eine hübsche 
Stadt sei, fuhren wir also zusammeh hin. 

Ich erledigte meine geschäftlichen Angelegen- 
heiten und hielt nun die Zeit für gekommen, 
wieder nach Hollywood zurückzufahren. Ich sag- 
te dem Geschäftsführer, daß er mir meine Rech- 
nung ausstellen möchte. 

Doch wie erstaunt war ich über die Höhe des 
Rechnungsbetrages! Ich sagte dies sofort dem 

Geschäftsführer und erklärte ihm, daß irrtüm- 
licherweise auch die Mahlzeiten in Rechnung 
gestellt worden seien, die ich gar nicht in diesem 
Hotel gegessen hatte. In einer eifrigen Debatte, 
die über eine halbe Stunde dauerte, suchte er 
mir auseinanderzusetzen, daß dieses Hotel nach 
dem amerikanischen System arbeite, das heißt, 
die Mahlzeiten sind in den Zimmerpreisen mit 
inbegriffen. 

„Ich bedaure sehr, Mr. Korda, Sie hätten hier 
speisen können. Die Mahlzeiten waren da. Sie 
hätten sie nur zu nehmen brauchen..." 

Es blieb mir nichts anderes übrig, und ich 
bezahlte. Ich ging auf mein Zimmer, ließ die 
Koffer hinunterbringen, ging dann zum Ge- 
schäftsführer und verlangte von ihm 1000 Dollar. 
Ganz bestürzt fragte er nach dem Grund meiner 
Forderung. 

„Sie haben meine Frau geküßt!" 
„Ich? Ich hätte Ihre Frau geküßt?" 
„Bedaure sehr, Herr Geschäftsführer, Sie hät- 

ten meine Frau küssen können - sie war hier!" 

Der Mond von hinten 

Treffende Antwort 
Napoleon fühlte sich eines Tages nicht wohl 

und ließ einen Arzt rufen. Doch sein Leibarzt 
war ebenfalls krank, und so rief man in aller Eile 
einen völlig unbekannten Arzt zum Kaiser. Un- 
gnädig empfmg ihn Bonaparte und fragte den 
Jünger des Äskulap mürrisch: „Wie viele Fried- 
höfe haben Sie bereits angefüllt, Doktor?" 

„Jedenfalls noch nicht so viele wie Eure Ma- 
jestät!" entgegnete schlagfertig der Arzt. t 

Beethoven auch 
Brahms war zu einem Abendessen eingela- 

den. Zu dem ausgezeiclyieten Wein, der getrun- 
ken wurde, .sagte der Hausherr mit höflicher 

Verneigung zu Brahms: „Das ist der Brahms 
unter meinen Weinen"' 

Brahms erwiderte, nachdem er mit Vergnügen 
gekostet hatte: „Da möchte ich aljer jetzt auch 
noch Ihren Beethoven kennenlernen." 

Bauern-Fänger 
Karl Valentin besucht die Alte Pinakothek in 

München, um etwas für seine Bildung zu tun. 
„Bitt schön", frart er einen Aufseher, „wer 

hat denn dieses Bild da gemalt?" 
„Das Bild ist von Remorandt." 
„Und was sind das für Leute auf dem Bild?" 
„Bauern." 
„Was für Bauern?" 

„Holländische." 
„Arme oder reiche holländische Bauern?" 
„Das sehen Sie doch an der Kleidung", sagt, 

schon ein wenig unwirsch, der Aufseher, „daß 
das ziemlich arme Bauern sein müssen." 

Da schüttelt Karl Valentin verständnislos den 
Kopf: 

„Unglaublich, diese holländischen Bauemi Nix 
G'scheites zum Anziehen haben s', aber um je- 
den Preis müssen sie sich von dem Rembrandt 
malen lassen!" 

Mond-Sicht 
Als der berühmte Astronom Friedrich Wil- 

helm Herschel im Sterben lag, versuchte der 
Geistliche, ihm das Jenseits in den schönsten 
Farben zu schildern. Da meinte Herschel: „Wis- 
sen Sie, für mich wird es wohl das Schönste sein, 
daß ich endlich mal den Mond von hinten sehe." 

Forellen-Wurf 
Ein Angler hatte Pech. Kein Fisch wollte an- 

beißen. Der Heimweg führte ihn an einem Fisch- 
geschäft vorbei. 

„Bitte, werfen Sie mir fünf Forellen über die 
Ladentheke!" 

„Werfen?" wunderte sich der Fischverkäufer. 
„Ja, werfen. Dann kann ich wenigstens zu 

Hause sagen, ich hätte sie gefangen. Ich bin zwar 
ein schlechter Angler, aber ein noch schlechte- 
rer Lügner, wissen Sie!" 

>ämämämäm,ämmä, 

Es stand in der Zeitung... 

Ein großes Detektivbüro in Los Angeles, das 
sich auf die Svche nach verschwundenen Ehe- 
partnern spezialisiert hat, legte kürzlich seinen 
Jahresbericht vor. Danach wurde es in rund 17000 
Fällen beauftragt, entwichene Ehemänner auf- 
zuspüren. Der Auftrag, eine verschwundene Ehe- 
frau zu suchen, wurde nur 113mal erteilt. 

„Washington Post", USA 

Anfrage bei einer Londoner Zeitung: „Wie ich 
gehört habe, sollen Löwenbändiger, Gärigster und 
Hochseilartisten niemals an Gicht, Rheumatis- 
mus und ähnlichen Leiden erkranken. Womit 
läßt sich diese statistische Tatsache erklären?" 

„Sehr einfach", antwortete der Redaktsur: „An- 
gehörige dieser Berufe werden einfach nicht alt 
genug, um solchen Leiden zum Opfer zu fallen! 

„Daily Mirror", England 

„Das Wetter bleibt weiterhin unbeständig und 
hört heute abend ganz auf." 

TV Hören und Sehen 

In einer kleinen Pension am Rande von Aber- 
deen, der Hochburg der schottischen Geizkra- 
gen, soll neuerdings eine kleine Thfel in allen 
Zimmern hängen, auf der man lesen kann: „Bitte 
berühren Sie die elektrische Heizung nicht mit 
feuchten Händen - es sei denn, Sie haben Ihre 
Rechnung bereits bezahlt!" 

„Sunday Times", England 
„Wenn du vergessen hast, den Weihnachtsbaum 
zu kaufen, muBt du selber dafür herhalten!" 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir ein 6 

frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute Im neuen Jahr. 

DAMMEL'f' DÖRR walzelsen^ Röhren Sanltür ■ Elektro 
GmbH & Co. KG Eisenwaren Bau- und MöbelbeschUge 

6072 Dreieich, Frankfurter Straße 98 
(vormals E. Bültermann) Telefon 0 6103 / 6 73 63 

Gerauer Straße 34 • 6082 Mörfelden ■ Telefon 0 6105/30 74 

^^Die Friseure 

von Laiben 

wünschen allen 

ihren Kunden 

i 

i 

I 

I 

m 

Allen Kunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

hfg gebäude-reinigung 

teppichboden-reinigung 

Bernhard Neumann — 6070 Langen, Ohmstraße 8, Tel. 7 34 07 

i 

i 

i 

i 

i 

ein gesegnetes WEIHNACHTSFEST 

und alles GUTE für das NEUE JAHR 

Sehretstraße 23 Tel. 2 14 27 

M 

Bechtel, Helmut 
Bergmann, Elfriede 

Frisierstube am Bahnhof 
C6zanne, IVolfgang 
Fertig, Walter 
Gaussmann, Willi 
Heil, Waldemar 
jHerfurth, Peter 
Heusner, Hans 
Johann, Werner 
Müller, Rudi 
Oswald, Anita 
Preusch, Helmut 
Salon Gabi 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

^ioAe4' 

cmel eiUtA' im iumm 

Salon happy hair Rita Gaußmann Bahnstraße 132 
Schweinhardt, Willi Lerchgasse 7 

Friedrichstraße 1 Tel. 2 58 50 W 
Wallstraße 12 Tel. 2 2134 ^ 
Schnaingartenstr. 1 Tel. 2 26 63 M 
Taunusplatz 8 Tel. 2 44 12 S® 
J.-v.-Eichendorf-Str. 7Tel. 2 47 17 ^ 
Bahnstraße 86 Tel. 2 37 09 ^ 
August-Bebel-Str. 15, Tel. 2 1116 ^ 
Fahrgasse 9 Tel. 2 27 83 ^ 
Goethestraße 18 Tel. 2 35 16 
Lutherplatz 6 Tel. 2 12 34 M 
Wemerplatz3 Tel. 7 3642 »jä 
Carl-Schurz-Str. 14 Tel. 7 25 26 ^ 

Tel. 2 47 70 
Tel. 2 93 48 

Wiederhold, Anni 

ly. 

Unter den Eichen 2 Tel. 7 24 00 

☆ ☆ 

Hch. Sehring VIII. u. Sohn KG % 
'Jt> BAGGER-, RAUPEN-UND ABSETZMULDENBETRIEB 
> Rheinstraße 8—10,6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 35 45 

Für das uns entgegengebrachte Vertrauen bedanken wir uns 
und wünschen unserer verehrten Kundschaft 

eii/i ^/lotics "^eititaacte^est 

und 6tia6n eii^oßgKeicl/im ^ahesmecbseß. 

BERND HOPPE 

^ 1^ Dachdeckermeister ^ 

u 

'ja I 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten wünschen wir ein frohes 

7(^€iAiMcAu^e4t €4Hd ei*t 

tt€Me4' ^ 
Wir liedanken uns für das entgegengebrachte Vertrauen und hoffen auch Im kommenden jp 

Familie Stephan Stech 

I ☆☆☆ 

Jahr auf eine gute Zusammenarbeit. 

11 (j[ Elektro-Anlagen STECH 

Dieburger StraBe 39 • 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 2 24 11 
Südliche Ringstraße 40 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 25 81 

vorm. Werner 

■{t 

I 

^ VOLTASTRASSE 22 • 6070 LANGEN • TELEFON 0 61 03/7 13 41 m 

llen Kunden, und Freunden unseres Hauses wünschen wir ^ 

ein frohes Weihnachtsfest ° | 

und ein giücf^iiches neues Jahr | | 

I I 

Heenes und Jost o 
> 

>: 
J3 
m co «■ 
n >}• 
I 
c 
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«■ 
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«• 

Em frohes 

Weihnachtsfest 

und viel Glück 
m 

im neuen fahr 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn u. Freunden 

die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

I LANGEN — BACHGASSE 5 

Jakob Berck Wtw. ft Sohn 
Philipp Erdmann 
Hans Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Julius Graf 

Georg Krell 
Fr. Michel ErSohn 
Franz Paßmann 
Walter Schumacher 

■# 

6 b 

0 

An der Schwelle des neuen Jahres 

danken wir allen Bürgern unserer 

Stadt für das uns erwiesene Ver- 

trauen und wünschen ihnen frohe, 

besinnliche Festtage 

sowie persönliches Wohiergehen 

im neuen Jahr. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

clSR i 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Familie Arnold Werner 

Elektro-Fachgeschäft — Langen — Rheinstraße 40 

9 /»«Wv >9 
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/OIOelMUntelM Umeneir FimiM, Vereitle und Otnnisrtiomn 

3'£:yf\ /K 

i^i Sfe.vs 

Rückblickend auf das vergangene Jahr danken wir unserer verehrten Kundschaft, unseren Bekannten, 
Nachbarn und Geschäftsfreunden für Ihre Verbundenheit mit den Fleischer-Fachgeschäften. 
Wir werden uns auch 1985 bemühen, den stetigen Ansprüchen an Leistung, als Partner der Hausfrau, 
durch Immer neue Vorschläge und Ideen gerecht zu werden. 
Unser Slogan für das kommende Jahr heißt; 

„Ihr Metzgermeister garantiert für Frische und Quaiität." 
In diesem Sinne wünschen Ihnen Ihre Metzgerfamlllen mit Ihren Mitarbeitern 

eüc tfHct 7(kiiAtMc(iU^e4t und eitt 

Ihre Metzgermeister mit ihren Angehörigen und Mitarbeitern 
Rudi Probst, Frledrichstr. 27 Georg Breldert, Fahrgasse 22 Dieter Kirchherr, Bahnstr. 21 
Horst Bode, Gartenstra&e/ Fritz Metzger, Fahrgasse 7 Willi Görich, Wolfsgartenstr. 16 
Ecke Taunusstraße 
Gg. A. Sallwey KG, Frankfurter Straße 4 und Friedrichstraße 1 

Froh» Wmihnaehtmn unä «In frfcdifch«« 
t98S wünseht allen Mitgliedern, 
Preumlmn, Oönnmrn und Bürgarn 

unsmrar BaimmUtmät 

Allen Spendern, die uns 
bei der Weihnachtsbetreu- 
ung Ihre Hilfe zukommen 

MISMUPflUNCU ließen, herzlichen Dank. 

SSG Abt. Fußball 
Wünscht allen Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern ein frohes 

^ Weihnachtsfest 
gesundes, 

glttckliches 198s. 

ricy]. ifiifiyi. iff 1^1 Yi Yi ifiiift fififty! f«liiy. Vi inftyi i { Uns.,enve,eh,«nGas„„,F,eun<.en„„dB.K,nn„„ | « 

♦ «s.^ , I *♦»♦*♦»♦»♦♦*****♦»»*. 

^ tutd«4K^(äMcA«4..^e4tm^ ^ e^*t y«4t Wrv^ünschen 

^ yc J ^ «««^ «5» ^«4etHeU4'. g # «//en Schulkolleglnnen und -kollegen 

5 yV IMBISS DAUBER > 
\ Inh. S. Dauber ^ 3S 

Südliche Ringstr. 42 • Langen ■ Tel. 29302 'M"5 SPEISE-GASTSTÄTTE 

»ZUM HAFERKASTEN« 
^ im Herzen der Altstadt 

A4444444444444444444A| 
♦ Allen unseren werten Gästen wünschen wir 4 «i 

4 tutd «Ut fUUK 70ÜH4cit ^ 

des Jahrgangs 1924/2$ Langen 
sowie deren Angehörigen 

Fröhliche Weihnachten 
und alles Gute zum neuen Jahr 

vr 

^ «maw »um Kivuvn «f wor ^ 

Wilhelm-Leuschner-Platz 13 • 6070 Langen 

Vom 27. Dez. 1984 bis 10. Januar 1985 geschlossen. 

4 
4 Dufu i-ciiiyuii, miöTun u o I uj/4^ «34 OU ^ 

▲ Restaurant „Hähnchen Erich" 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 2 34 50 

4c4:3^3^3^^3^3^^:4C3^ 
Unseren verehrten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

ein gesegitetesQAyßiiiwae^ts^est uj^d 

ein gfiücfo^ictics, gegui^icfcs mues^ah 

Pizzeria • Restaurant MILANO 
Friedrichstraße 1, Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 06103/21556 
Am 24. und 31. Dezember 1984 geschlossen. 

M 

# 
# 

X, / Allen unseren werten Gästen, 
Bekannten- • und Verwandten 
wünschen wir ein 

(ttuC titt 
^4tftdt4 HtuM ^iUtn., 

Zur Wilhelmsruh 
inh.: Annl Eitelmann 

WllhelmstraBe 2 ■ 6070 Langen • Telefon 0 6103 / 2 72 72 
1. Weihnachtsfeiertag geschlossen. 
2. Weihnachtsfeiertag ab 16.00 Uhr geöffnet. 

> IV/r wünschen ♦ 
> allen Schulkolleginnen und -kollegen } 
t des Jahrgangs l^s/tib Langen * 
♦ sowie deren Angehörigen « 

t Fröhliche Weihnachten « 
* und alles Gute zum neuen Jahr ^ 
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Unseren Gästen, 
Freunden und Bekannten wünschen wir 

Ti^täutack^ut 

und ein 

4 ? 
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Zum Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel 

entbieten wir unseren verehrten Gästen und Freunden 
die besten Wünsche 

Wir verbinden damit die Hoffnung, daß sich auch im kom- 
menden Jahr jeder Gast in unserem Hause wohlfohlt. 

Familie Spru^ " Hotal Sch«r«r 
Mörfelder Landstraße 

Unser Hotel Ist durchgehend geöffnet. 

Q ☆☆ 
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Familie Gruber 

Gaststätte „Zum Treppchen" 
Bachgasse 15 

Am 24. 12. 1984 geschlossen. Am 25. 12. 1984 geöffnet. 
— Am 26. 12. 1984 bis 15.00 Uhr geöffnet. — 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 

Unseren verehrten Gasten wünschen wir 
•In frohas Wsihnachtstost 

und «In glOokllchM nauas Jahr 
FAMILIE DÜTSCH und Mitarbeiter 

Unser Haus Ist an den beiden Weihnachtsfeiertagen geöffnet, 
von 11.30 bis 14.30 Uhr. Abends geschlossen. 

Wir empfehlen unsere reichhaltigen Festmenüs und erbitten 
rechtzeitige Tischbestellung unter der Telefon Nummer 22051. 
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Allen 

unseren Mitgliedern, 

Kunden und Freunden 

wünschen wir 

o ■ 

O 

ein gesegnetes 

Weihnaehtsfest 

und ein gUiektiches, 

erfolgreiches Jahr 1985. 

V X Langener Volksbank ^ 

. "f#-- 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

ller-Holiliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbelfen 
Ratbaii OornbuBch 13 • 6072 Dreielch • o I nun OREIEliCHENHAIN ' Telefon 6 46 60 

—■ HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

?iim 

^Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BÄCKEREI < KONDITOREI 

6070 LAN6BN 
AUCUST BEBEL-STR 2 

ECKE PAHRCA8SK 
RUF O«1O3/2f680 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladantabrik inh. Kl. Schneider 
RolHden aus Kunsutott, Holz, Aluminium 
Rolltofe, HollgllUr, Scher«ngllt«r, Marklsan 

Fertigelnbau-Elemanto zum naohlrigllchen Einbau Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
AuBerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 
VollastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 

Waff: 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RhelnstraBe 79 ■ Egalsbach • TeL 0E103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Geiegenlieiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen biHe vort>esieilen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir (trtigan: Holi.Fanilar ■ Kunitatoll Fan' •lar ■ AlU'Fanilar • HauatUran • ZlmmaMUran 
Kostenlose Beratung und Information BesichUgen Sie unsere Ausstellungsräume 

Olto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstrafle 39 : < Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundhellslees. 
Teezubehär und Teegeschirr in ijrofler Auswahl. 

GmbH. 
Contalnardlan«! — BaualoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
OalmlaratraB« 9 • 6072 Dralelch 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ IMöbei- 
liandlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 0 6103-84425 

Wff 
^ EXCLÜSTv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen FranIcfurt 
Oper 

Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (ital.) 
Sonntag, 23. Dezember, 17.00 Uhr 
Parsifal 
Dienstag, 25. Dezember, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Mittwoch, 26. Dezember, 18.00 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 29. Dezember, 17.00 Uhr 
Parsifal 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Alda (Ital.) 
Montag, 31. Dezember, 19.00 Uhr 
Der Zigeunerbaron 

Schauspiel 

Freitag, 21. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Bastard Angel (Premlere) 
Sonntag, 23. Dezember, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Mittwoch, 26. Dezember, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Donnerstag, 27. Dezember, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Montag, 31. Dezember, 19.30 Uhr 
Audio — Visual Stress 

Kammerspiele 

Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 22. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Sonntag, 23. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Mittwoch, 26.Dezember, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Donnerstag, 27. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 29. Dezember, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Sonntag, 30. Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Montag, 31. Dezember 19.00 Uhr 
Hohn der Angst 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 23. Dezember, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Dienstag, 25. Dezember, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Mittwoch, 26. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Donnerstag, 27. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Postillon von Lonjumeau 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Passlon/Carmina Burana 
Montag, 31. Dezember, 19.00 Uhr 
Sflvesterfconzert und 
Sllvesterparty 

Kleines Haus 

Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Samstag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Sonntag, 23. Dezember, 16.00 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Dienstag, 25. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Mittwoch, 26. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Freitag, 28. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Physiker 
Samstag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Cabaret (Premlere) 
Montag, 31. Dezember, 18.30 Uhr 
Cabaret (anschl. Silvesterparty) 

Wa« haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

TOtltUäiete.Aot' 
franz. Weine vom Faß, weift, rosA, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DIJRFEN PROBIERENI 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Qefilfnel Mgl. 18.00—18.30, samataga 10.00—13.00 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNQ 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Tele(on-Nr. 0 61 03 / 2 10 11 -12 

SeIMO Jahren auch in Langen 
1. 6.1974 bl8 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
ROckvergOtung. 

VERSICHERUNQEN E- RETTIQ 
Heinrichstraße 35 • Teiefon24137 
Montag bis Freitag 15.00*19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der 12 aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Hertha-;r\c-^e,» 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Bitte ein Taxi in: 
TAXI 

51414 

Heusenstamm _ _ . 
(06104) 62122 

Taxlservlcg Frankfurt-Süd 
Neubert 
Kronengasse 15, 6078 Neu-Isenburg 

Frtnkfa rl • ~ Mi>rrddn-Wt||dorf 

Funkgemelnscbalt 
Neubert-R. NutrIca 
Langen/Egelsbach 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Olwrfühtungen 

Sarglager - Ste(t>«w«scha — Zterurnan 
Ausführui^ koinptefter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
jK staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

HF 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreielchenhaln, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchener 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 
DU- Krimin<iip(»ll#fi ral: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m l)k-t>slAhi 
ln-lne ( h^niv 

Wir und unsere 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seillgens 

WIR FIJHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

IWC 
nssOT dugena 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

. RAI GutcVüiC+Ujn 

• Hebeschiebeturanlagen • 
• , Haustüren., 

, • Sonderanlerligungen 
• RöUaden-, , 

lf5l®0JÜO5 ■ Fensterbau 
■607Ö Langeri . ■, . Verglasungen 

' 794 >3 ■ Atit. .tetlung auch.Sa u*- ''nel' 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE ■:f-.n3rnr!|^ 
6072 Oreieich-Sprendllngen • Am Güterbahnhof • Tel. |06I03) BICH 
Holl aller Arl • BauhoU • Prolilbrelter • Hobelbreiter • Paneele 
Kassellen • Holzichulzmiltel • Türen • Fenster • Dachlensier 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunstslotiplalten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und DMmmstoffe • Zäune 

- Hol* und Platten im Zuschnitt - 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

- Gebäude-Reinigung 
f I OhmstraBe 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 m 
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Alte Duftnote 
An bessere alte Zeiten sollen die Par- 

füms einer Kosmetikfirma in den USA 
erinnern. Ihre bisher angebotenen Duft- 
noten; der Geruch einer gebratenen BUf- 
fellende, MerdeschweiB, Lagerfeuerrauch 
und der Geruch einer alten Dollarnote 
aus der Zeit, als ein Dollar noch einen 
Dollar wert war. 

Die Theelacht wird 1100 Jahre alt 
Alteste bäuerliche Genossenschaft in Europa ist unverändert jung geblieben 

Die Theelacht in Norden 
(Ostfriesland) feierte in diesem 
Jahr ihr llOOjähriges Bestehen. 
Sie ist damit die älteste bäuer- 
liche Genossenschaft in Euro- 
pa. Ihren Sitz hat sie im histo- 
rischen Rathaus der Ostfrie- 
sen-Stadt Norden. Als das Rat- 
haus Mitte des 16. Jahrhun- 
derts erbaut wurde, war die 
Theelacht schon 700 Jahre alt. 

Die Geschichte dieser ein- 
zigartigen Männereesellschaft 
begann mit einem Schreckens- 
ruf: „Die Normannen kom- 
men!" Die rauhen Burschen 
aus dem Norden, die überall 
an den europäischen Küsten 
Angst und Kummer verbreite- 
ten, erreichten im Jahre 884 
Ostfriesland und schickten sich 
an, das Land zu unterwerfen. 
Aber da waren sie an ebenbür- 
tige Gegner geraten, die sich 
so schnell nicht verprügeln lie- 
ßen und schon gar nicht bereit 
waren, vor Fremden den Nak- 
ken zu beugen. 

Es kam zu einer blutigen 
Schlacht, die mit der Flucht der 
Normannen endete. Jene Män- 
ner aber, die sich in diesem 
Kampf besonders ausgezeich- 
net hatten, Bauern allesamt, e:^ 
hielten als Lohn ein Stück Land 
als gemeinsames Eigentum zu- 
gesprochen. Bis zum heutigen 
Tilg wird der Pachtzins aus die- 
sen Ländereien zweimal im 
Jahr in der Theelkammer an die 
„Arfburen", die Erbbauem, und 
an die „Koopburen", die Kauf- 
bauem, verteilt. Es blieben frei- 
lich von den einst beachtlichen 
Beträgen nur Pfennige übrig. 
Aber ums Geld geht es schon 
lange nicht mehr. Wichtig ist 
einzig a'e Pflege einer mten 
Tradition. 

Mitglied in der Theelacht 
kann nur werden, wer seine 
Abstammung in direkter Linie 

auf einen Teilnehmer an der 
Normannenschlacht zurück- 
führen kann. Außerdem kann 
man durch die Heirat mit der 
Tbchter eines Erbbauern Mit- 
glied werden und durch Kauf 
von Erbanteilen. Es sind also 
Arfburen, Pelsburen (von pel- 
sen, was veredeln heißt) und 
Koopburen. Sie treffen sich in 
dem alten Backstein-Rathaus 
am offenen Kaminfeuer und bei 
Petroleum- und Kerzenlicht. 
Sie trinken Bier aus weidenum- 
flochtenen Buchenholzbechem 
und rauchen aus langen wei- 
ßen Tonpfeifen, wie es der 
Brauch ist seit Generationen. 
Der T^bak wird mit langen Fi- 
dibussen aus Papier zum Glü- 
hen gebracht. Und geschnackt 
wird im Nörder Platt, das Frem- 
de wie eine Geheimsprache 
anmutet. 

Wer in die Theelacht aufge- 
nommen werden will, der muß 
sich einer strengen Prüfung un- 
terziehen und am flackernden 
Kaminfeuer den versammelten 

Arfburen Rede und Antwort 
stehen. Am Ende wird dann 
die Aufnahme mit einem Um- 
trunk besiegelt. Wie viele Be- 
cher aber der Neue trinken muß 
von dem nach uralten Rezep- 
ten gebrauten Warmbier, das 
entscheidet der Thoelwürfel. 
Dreimal muß der Neue wür- 
feln, und am Ende ruft der Syn- 
dicus: „Dreemol sess!" Aber 
das ist nichts Ungewöhnliches: 
Seit vielen hundert Jahren wür- 
feln die neuen Mitglieder der 
Theelacht imm^r achtzehn Au- 
gen - denn die Theelwürfel ha- 
ben auf allen Seiten sechs 
Augen. 

Wer die 18 Becher Bier nicht 
schafft oder nicht zu schaffen 
glaubt, der muß sich freikau- 
fen, indem er allen Arfburen 
barhäuptig aus einer Zinkkan- 
ne die Becher füllt und außer- 
dem einen Geldbetrag in die 
Theelkasse zahlt. Danach wird 
„op Theelachts Wohlfoahrt" ge- 
trunken, und der Neue gehört 
dazu für alle Zeiten. 

Bellen 

verboten 
„Hunde, die viel bellen, bei- 

ßen nicht." Aber das brauchen 
sie gar nicht. Schon ihr Kläf- 
fen, wenn es nur anhaltend ge- 
nug erfolgt, kann die Nachbarn 
ganz schön nerven. Mitunter 
laufen diese empört zum Kadi. 
So geschah es auch im New 
Yorker Vorort Smithtown. Es 
erging ein Urteil, wonach kein 
Hund länger als fünfzehn Mi- 
nuten „in einem Stück" bellen 
dürfe. Mit Stoppuhren ausge- 
rüstete Inspektoren seien nun- 
mehr unterwegs, so meldet die 
Presse, um hartnäckige Übel- 
täter zu ermitteln und für de- 
ren Bestrafung zu sorgen. Man 
stempele die nervlich ohnehin 
strapazierten New Yorker des- 
halb nicht gleich zu Hundefein- 
den. Sie brauchen, wie Groß- 
stadtmenschen überall auf der 
Welt, nach Feierabend ihre 
Ruhe. 

Häßliche 

Begleitung 
Der Werbepsychologe John 

Lloyd empfiehlt Englands Han- 
delsvertretern bei Hausbesu- 
chen häßliche Begleiterinnen. 
Denn sie starken das Selbst- 
bewußtsein der Hausfrauen 
und ihre Kaufbereitschaft. 
Hübsche Begleiterinnen hinge- 
gen üben keinerlei umsatzför- 
dernde Wirkung aus. Lloyd: 
„Sie rufen Eifersuchts- und Ab- 
wehrgefühle hervor, die selbst 
vorhandene Kauflust im Keim 
ersticken!" Demnach hätten sie 
nur noch in Werbespots des 
Femsehens eine Existenzbe- 
rechtigung. Denn dort kann 
man innen nicht die Tür vor 
der Nase zuknallen - und die 
Ehemänner haben auch noch 
ihre Freude, ohne wirklich 
„Schaden" anrichten zu kön- 
nen. 

Frischer 

Wein 
Der älteste Weinkeller der Er- 

de ist 2600 Jahre alt. Er wurde 
in Palästina durch amerikani- 
sche Archäologen bei Gibeon 
entdeckt. Sein Fassungsvermö- 
gen beträgt 150000 Liter, und 
die Temperatur steigt selbst im 
Hochsommer nie über 18 Grad 
Celsius. 
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= Elefanten - im Zoo und Zirkus beliebte Tiere, weltweit 
= aber vom Aussterben bedroht. 

Weltweite Gier nach Elfenbein 

Die Elefantenherden in 
Afrika erfahren weiterhin 
eine so drastische Vermin- 
derung, daß die Befürchtung 
besteht, diese Tierart wird 
bereits in wenigen Jahren 
ganz aus Afrika verschwun- 
den sein. Genaue Zahlenan- 
gaben liegen nicht vor, man 
ist auf Schätzungen ange- 
wiesen. Aber von den 
120000 Elefanten, die der- 
zeit noch im Ambosell Na- 
tional Park in Kenia vor- 
handen sind, werden in je- 
dem Jahr zwischen 10000 
und 20000 getötet - die mei- 
sten davon illegal. Zwei 
Hauptgründe liegen dieser 
rapiden Dezimierung der 
mächtigen Dickhäuter zu- 
grunde. Der eine ist die 
weltweite Sucht nach Elfen- 
bein, der andere die wach- 
sende Ausdehnung der Be- 
völkerung, die den Raum 
immer mehr einengt, der 
den wild lebenden Elefan- 
ten zur Verfügung steht. Das 
Elfenbein in den Elefanten- 
zähnen ist in den letzten 
Jahren international enorm 
im Preis gestiegen. Dies bil- 
det einen stancen Antrieb 

zur illegalen Jagd auf Ele- 
fanten, oesonders auf älte- 
re Tiere, die große Zähne 
besitzen. Nach Angaben des 
englischen Experten Dr. 
Douglas Hamilton ist der 
Preis des Elfenbeins von den 
ursprünglichen 6 Dollar, auf 
dem er jahrelang geblieben 
war, in den letzten fünf Jah- 
ren um mehr als das Fünf- 
zehnfache gestiegen. Der 
Elfenbeinexperte von Ke- 
nia, einem Zentr^unktdes 
afrikanischen Öfenbein- 
handels, ist dementspre- 
chend von der Menge zwi- 
schen 10000 und 50000 Ki- 
logramm, den er 40 Jahre 
lang einhielt, im Vorjahr auf 
nahezu 500 000 Kilogramm 
gestiegen. Dabei handelt es 
sich nicht etwa um „gefun- 
denes" Elfenbein von na- 
türlich gestorbenen Elefan- 
ten, sondern um die Beute 
von jagdmäßig getöteten 
Tieren. Es wird behauptet, 
daß sich auch Mitglieder der 
Familie des früheren Kenia- 
R-äsidenten Kenyatta inten- 
siv an diesen Jagden betei- 
ligt haben. 

Peter Harry S. Borgman 
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Das Infarktrisiko läßt sich senlcen 
Grundsätzlich gibt es keinen Unterschied zwischen Erst- oder Zweitinfarkt 

Während in den USA, in Ka- 
nada und Australien die Zahl 
der Herzinfarkte seit Jahren 
rückläujig ist, wird in den mei- 
sten europäischen Ländern - 
auch bei uns - immer noch eine 
Zunahme registriert. VHssen- 
schaUler führen die gegenläu- 
fige Entwicklung auf ein unter- 

schieauch ausgeprägte Ge- 
sundheitsbewußtseinzurück. In 
den USA etwa hatte man - mit 
EHolg - immer wieder an die 
Öffentlichkeit appelliert, den 
Infarkt durch die Beeinflussung 
der Risikofaktoren zu bekämp- 
fen. Die Zahl der Raucher ging 
zurück, man begann zu joggen 
und änderte seine Eßgewohn- 
heiten. 

Unter allen Risikofaktoren, 
die es zu beachten gilt, kommt 
dem erhöhten Cholesterinspie- 
gel-neberf. Bluthochdruck und 
Zigarettertrauchen - die größte 

Bedeutung zu. Die Anfang die- 
ses Jahres veröffentlichten Er- 
gebnisse der amerikanischen 
Lang Zeitstudie lassen daran 
keinen Zweifel. Was bis dahin 
nur eine wohlbegründete An- 
nahme war - Cholesterinspie- 
gel-Senkung mindert Infarkt- 
risiko ist nun konkret be- 
wiesen: Wer seinen Choleste- 
rinspiegel um 1 Prozent senkt, 
veringert sein Infarktrisiko um 
2 Prozent! 

Deutsche Wissenschaftler, die 
sich bereits seit Jahren der 
Infarkt-Vorsorge widmen, se- 
hen in der US-Studie eine ein- 
drucksvolle Unterstützung ih- 
rer Arbeit. Die Vorsorge-Emp- 
fehlungen der Weltgesundheits- 
organisation oder der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft 
erhalten durch die Ergebnisse 
der Studie ein besonderes 
Gewicht. 

In allen Empfehlungen spielt 
die Ernährung eine Schlüssel- 
folle. Um erhöhte Cholesterin- 
werte im Blut zu senken, soll 
ein möglichst ausgeglichenes 
Verhältnis von gesättigten und 
mehrfach ungesättigten Fett- 

säuren angestrebt werden. Bei 
den derzeitigen Eßgwohnhei- 
ten bedeutet dies: Der Anteil 
von Pflanzenölen und linol- 
säurereicher Margarine am ins- 
gesamt reduzierten Fettverzehr 
soll erhöht werden. Im übrigen 
soll die Nahrung viel Ballast- 
stoffe, aber wenig Cholesterin 
enthalten. 

Alle Empfehlungen zur Be- 
einflussung von Risikofaktoren 
gelten übrigens auch für Pa- 
tienten, die bereits einen In- 
farkt überstanden oder andere 
Folgen einer koronaren Herz- 
krankheit durchgemacht ha- 
ben. Hinsichtlich der Lebens- 
führung, so betonen Ärzte im- 
mer wieder, gibt es keinen 
grundsätzlichen Unterschied, 
ob einem Erst- oder einem 
Zweitinfarkt vorgebeügt wer- 
den soll. 

Gefährlicher 
Bart 

Ftaueii mit Damenbart 
kennen im Bett keine 
Hemmungen. Das will der 
amerikanische Sexualwis- 
senschaftler Robert P. Cai- 
ne bei einer Erhebung un- 
ter 10000 Frauen festge- 
stellt haben. „Frauen mit 
Flaum auf der Oberlippe 
haben die ideale Einstel- 
lung zum Sex und sind bes- 
sere Liebhaberinnen als 
Frauen mit glattem Ge- 
sicht." Wie der Sexforscher 
weiter berichtet, fällt es ih- 
nen jedoch auch besonders 
schwer, einem einzigen 
Mann treu zu bleiben: „Sie 
sind sehr sexhungrig, Hir- 
ten sehr gern und haben so 
viel Sex-Appeal, dafi die 
Männer sich unwidersteh- 
lich zu ihnen hingezogen 
fühlen." 

Die Kurzgeschichte 

Zentralheizung 

Jeden Morgen war die Bera- 
tungsstelle der Stadiwerke für 
Bürger mit Heizproblemen da. 
Als sich deshalb das junge Paar 
vor den Schreibtisch von Ober- 
inspektor Hülsenkremp setzte, 
ahnte dieser Mann sofort, was 
die Stunde geschlagen hatte. 

„Sie sind jungverheiratet", 
stellte er fest. 

„Seit drei Tagen." 
„Wollen bauen." 
„Erraten"." 
„Und wissen noch nicht, für 

welche Heizung Sie sich ent- 
scheiden sollen?" 

Was Sie gegen rote Aderchen tun können 
Wind, Kälte und die trocke- 

ne Luft in zentralbeheizten . 
Räumen über Monate hinweg 
strapazieren die Haut zuse- 
hends. Die Folge sind oft über- 
dehnte Ädörchen, die sich nicht 
mehr verengen, sondern als 
hauchfeine, rötliche Linien 
Wangen, Nase und manchmal 
auch Stirn überziehen. Zum 
Glück kann der Hautarzt ver- 
einzelte Äderchen mit einer so- 
genannten Diathermie-Nadel 
veröden: Er setzt die Nadel ge- 
nau an dem erweiterten Blut- 
gefäß an, leitet Strom unter die 
Haut und „verschmort" das Ge- 
fäß. Damit verschwindet die 
Rötung, ohne daß Narben zu- 
rückbleiben. Sobald sich aller- 
dings die Rötung auf größere 
Hautpartien erstreckt, können 
auch erfahrene Dermatologen 
nicht mehr für den Erfolg ga- 

■ rentieren. Deshalb ist es wich- 
tig, daß Menschen, die an ei- 
ner angeborenen Gefäßschwä- 
che leiden und dadurch zu den 

roten Äderchen neigen, dem 
Hautproblem vorbeugen. Da- 
zu sollten sie unbedin^ folgen- 
de Punkte beachten: 
• Nie ohne Hautschutz an die 
frische Luft gehen; 
• Gesichts-Sonnenbäder vei^ 
meiden, weil jeder Hitzestau 
die Überdehnung von Blutge- 
fäßen begünstigt; 
• Dampf- und Wechselbäder 
sowie eigenhändige Gesichts- 
massagen schaden empfindli- 
cher Haut; 
• Spann- und Effektmasken 
fördern die Durchblutung der 
Haut und damit auch die Bil- 
dung von roten Aderchen; 
• Sauna und ausgedehnte 
heiße Vollbäder sind ebenso 
schädlich wie Kälte und hefti- 
ge Temperaturschwankungen. 

Wenn sich allerdings trotz al- 
ler Vorsicht ständig neue Ge- 
fäße erweitem, sollten Sie sich 
einmal gründlich untersuchen 
lassen. 

LTERN MIT KINDERN haben es oft nicht gerade leicht, den 
chtigen Ort für ihren Winterurlaub zu finden. Europas Winter- 
)ortland Nummer eins, Österreich, wartet mit 201 Ferienorten auf, 

denen es Skikindergärten gibt. Die Eltern können dann beruhigt 
as Pistenangebot genießen, während die „Skizwergerl" von ge- 
hultem Personal in das „Wedel-Abc" eingeweiht werden. 

Der junge Mann zog die Hand 
seiner Frischvermählten enger 
an sich. 

„Genau. Und da wir natür- 
lich nicht viel Geld haben, wol- 
len wir die Heizkosten so nied- 
rig wie möglich halten. Zu wel- 
cher Art Heizung können Sie 
uns also raten?" 

„Da muß ich Ihnen er.st mal 
eines sagen: Eine billige Hei- 
zung gibt es nicht. Wieviel Räu- 
me werden Sie denn beheizen 
müssen?" 

„Vier. Am meisten halten wir 
uns allerdings im Schlafzim- 
mer auf." 

Oberinspektor Hülsenkremp 
betrachtete das junge Paar 
wohlwollend. 

„Als dann - wie wär's mit 
ölzentralheizung? öl ist im Mo- 
ment zwar relativ billig, aber 
bis Ihr Häusle steht, kann sich 
das wieder geändert haben." 

„Zu teuer. Welche Alternati- 
ven gibt es zu öl?" 

„Erdgas. Angenehmer in der 
Haltung als öl, da Sie sich um 
nichts zu kümmern brauchen. 
Aber billiger auf keinen Fall." 

„Zu teuer. Was können Sie 
noch anbieten?" 

„Kohle. Kommt aus deut- 
schen Landen frisch auf den 
Tisch. Aber geschenkt kriegen 
Sie sie deshalb trotzdem nicnt." 

„Zu teuer. Bedenken Sie, daß 
wir uns ja meist im Schlafzim- 
mer aufhalten. Wir suchen ei- 
ne Heizung, die uns so gut wie», 
nichts kostet." 

Oberinspektor Hülsenkremp 
seufzte leicht. „So gut wie 
nichts kostet! Mein lieber 
Mann, dann gibt es für Sie nur 
eins. Sie sind jung. Sie sind 
verliebt. Sie halten sich meist 
in Ihrem Schlafzimmer auf. 
Wissen Sie was?" 

„Nein!" 
„Verzichten Sie überhaupt 

auf Zentralheizung." 
„Und...?" 
„Heizen Sie mit Hautwärme. 

^hw«iz 

H«rzart 

lizil. 
Vulluin/ 
Land«»- 
»Pfche 
dt 
Di^tar dar 

Qrdiv 

Kartai- 
raitar/ 
Kurzw. 

Wltcha- ttoff 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab ~ ai - de ■- der - ein - er - 

gangs - ge - gurigs - i - ke - kel - kun - la - mer - 
mer - neh - nei - nen - no - rad - ran - rhön - 
rieh - se - som - spros - stand - star - ster - ster - 
ton - tor - tung - ur - wi - win - zeit - sind 13 Wör- 
ter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Gegensatz zu Fürsitz, 2. jap. Bühnenstück e. 
Faultiers, 3. Teil der Leiter zu e. best. Jahreszeit, 
4. himmlischer Campingartikel, 5. Anfangser- 
folg beim Ballspiel, 6. Wagenteil f. e. dt. Mittelge- 
birge. 7. Holzmaß für e. franz. Artikel, 8. Kurs e. 
persönl. Fürwortes, 9. Flächenmaß für e. Begriff 
im Rechnungswesen, 10. Käufer e. Erdart, 11. 
Wissenschaft von Auerochsen, 12. Zimmerecke, 
in der man sich seinen kleinen Passionen hin- 
gibt, 13. SpezialWerkzeug für Wurfspieße. 

Die Anfangsbuchstaben —von oben nach un- 
ten gelesen - nennen ein Flü.ssigkeitsdirektorium. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 51 
Von Samuel Loyd 

Besuchskartenrätsel 
Welche „leuchtenden" Zierfische hält diese 

Dame? 
SELMA LONNER 

Konsonanten-Verhau 
mdnklnstgtmnkln 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch, in dem es um die 
Dunkelheit geht. 

Stut 
dar 
USA 

ul. 
ZaMwoi 

FluB 
durch 
lüttich 
niadarl. 
König»- 
haus 

Sunda- in«al 

artga 
StraEa 

Hakt i. 
"100t 
Nacht' 

Wind 
am 
Garda 

»Bypt Sormon- 
90t1 

Klima 

Hohl- 
körpar 

Fl«- 
ch«rv 
ma& 

Gaaank 

Indio 
Parut 

ast- 
nitcha 
tn»at 

FiuB 
zum 
Arno 

wcibl. 
Vor- 
nama 
Wund 
ab»on- darung 

Kurort in 
Florida 

Fahna 

Schach- 
aui* 
druck 

Buch 
dar 
Bibal 

Fli« I. 
Pom- 
marn 

Altar»- 
0«ld 

Flach- land 

Abwa- 
(•nhaitt 
uchweii 

Spitzal 

Turrh 
parit 

Kampf- 
bahn 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen i.st immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
italienischen Opernkomponisten, 
be - den - di - gat - kel - le - min - ne - on - plom 

ten - ter - ver 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - bach - bock - buc - bur 

- ce - cel - co - ei - en - er - es - gon - ha - hau - 
heim - i - keit - ki - ki - le - lee - Ii - lu - mann - 
mi - mo - na - ne - ni - nus - ra - ran - rer - ri - 
sie - stein - tau - tel - um - wag - zan 
sind 16 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden, 

1. Selbstgefälligkeit, 2. asiat. Kaiserreich, 3. 
Oper von Verdi, 4. Stadt im Odenwald, 5. Tier- 
kreiszeichen, 6. Stadt in Niedersachsen, 7. ri- 
tueller Selbstmord in Japan, 8. Eisenbahnwa- 
gen, 9. baumbestandene Straße, 10. baltisches 
Land, 11. arab. Mantel, 12. Arktisbewohner, 13. 
Stadt am Neckar, 14. Leichtmetall, 15. frz. Maler, 
16. Straßenhändler. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort 
(ch = ein Buchstabe). 

Wortfragmente 
ith chm ode ate cho is tdi sdo llhe eth ess nto 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Zitat aus Hamlet von Shake- 
speare ergeben. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb2, Dc3, 1^4, Sd5, 

Bb6 (5) - Schwarz: Kb5, Sa5, Sc6, Ba7 (4). 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - etwas, 
was nötig ist. 
AST -I- DA = ägyptischer Politiker 
ERIE -HENG = Kraft 
REST +ICH = fugenloser Fußboden 
TURF + FRANK = Stadt der Buchmessen 
OMA + AR = Geruch 
SENAT + NAHE = Mitglieder der Hanse 
ABEL + SARI = französischer Dichter 
AMT + RUBIN = Handtrommel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Kombinationsrätsel: Arm oder reich, der Tbd 
macht alles gleich. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Besuchskartenrätsel: Orgelbauer. 
Schüttelrätsel: Beil - Lora - Arno - Ziele 

Eder - Rot = Blazer. 
Silbenrätsel: 1. Ferien, 2. IsraeU, 3. Leier, 4. 

Minute, 5. Senegal, 6. Chinese, 7. Harakiri, 8. 
Archetyp, 9. Usus. - Filmschauspielerin. 
Zahlenrätsel: 1. Deputat, 2. Eastham, 3. Re- 
doute, 4. Wertach, 5. Eckener, 6. Georgia, 7. 
Zwickel, 8. Ulfilas, 9. Mangold, 10. Zenobia, 11. 
Isthmus, 12. Eminenz, 13. Litanei, 14. Intrige, 15. 
Stendal. - Der Weg zum Ziel ist mehr als das Ziel. 

Schachaufgabe Nr. 50: 1 Da2-h2t! (der 
kürzeste Weg); 2. Kg3-g4, Dh2-g3t; 3. Kg4xg3 
und Schwarz ist pattü 

Rätselgleichung: a) Sago, b) Go, c) London, d) 
Don, e) Walter, f) Alter, g) Dienstag, h) Dienst, i) 
Enter, k) Tfer. x = Salonwagen. 

Heiteves Allerlei 
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Der rabiate Faiirgast 

Anekdote von Carl Hans Watzinger 

Es war in den dreißiger Jahren unseres so 
abwechslungsreichen Jahrhunderts, und zwar 
an einem heißen Sommertag. Der Schnellzug 
nach Innsbruck stand auf der Abfahrtsseite des 
Wiener Westbahnhofes bereit, alle großstadt- 
müden und in der Hitze schmachtenden Männer, 
Frauen und Kinder in ihre Sommerfrischen oder 
doch annähernd dahin zu bringen. Das Gedrän- 
ge auf dem Bahnsteig wurde um so größer, je 
näher die Abfahrtszeit des Zuges heranrückte. 

Unter den Fahrgästen, die sich durch die Spei^ 
re, die es damals ja noch gab, zwängten, war 
auch ein Student, der wohl die Rechtswissen- 
schaften inskribiert hatte, aber mit dem Theater 
so sehr liebäugelte, daß er Sprechunterricht bei 
einem bekannten Schauspieler des Volksthea- 
ters nahm, natürlich hinter dem Rücken seines 
Vaters, der in Oberösterreich ein seriöses Ge- 
werbe betrieb und mit insgeheimem Stolz dar- 
aufwartete, bald einen waschechten Doktor der 
Jurisprudenz in der Person seines Sprößlings 
den staunenden Bewohnern seines Heimatortes 
vorführen zu können. 

Dieser hoffnungsvolle Sohn fuhr jetzt nach 
Hause, und er dachte nicht im geringsten daran, 
daß er seinen Vater beschwindeln mußte, wenn 
er ihm von seinem Studiengang erzählte. Er war 
nur bestrebt, im Geschiebe und Gedränge der 
vielen Fahrgäste voranzukommen und vielleicht 
doch noch einen Sitzplatz zu erobern. 

Wie er so Schritt für Schritt, den schweren 
Koffer mit den ach so wenig benutzten Rechts- 

büchern schleppend, in der Menge vorwärts- 
st.'-ebte, hörte er mit einemmal - und selbstver- 
ständlich alle anderen mit ihm - eine starke 
Männerstimme nach einem Gepäckträger brül- 
len. Und dann sah er auch den Mann durch den 
die Leute rudern, rücksichtslos und ohne jeman- 
den zu beachten. Doch eigentümlich: Während 
sonst die Wiener auf eine solche Handlungswei- 
se mit äußerstem Unwillen zu reagieren pflegen 
- jetzt wichen sie zur Seite, sahen den lärmen- 

Als der berühmte Astronom Friedrich Wilhelm 
Herschel im Sterben lag, versuchte der Geistli- 
che, ihm das Jenseits in den schönsten Farben zu 
schildern. Da meinte Herschel: „Wissen Sie, für 
mich wird es wohl das Schönste sein, daß ich 
endlich mal den Mond von hinten sehe." 

den Mann nur erstaunt an, und manche grüßten 
ihn sogar, ohne freilich einen Dank oder Gegen- 
gruß zu erhalten. 

Der junge theaterbesessene Student der 
Rechtswissenschaften stellte seinen Koffer nie- 
der und blickte dem Manne nach. Er war empört 
und sagte zu seinem Nebenmann, der ebenfalls 
den Koffer für einen Augenblick abgesetzt hatte: 
„Das ist ja ein richtiger Narr!" 

Der Mitreisende aber lächelte nur und meinte: 
„Ein Narr? Wissen Sie denn nicht, wer der ist? 
Das ist der Chef der Narren, der berühmte Ner- 
venarzt und Professor der Psychiatrie, der No- 
belpreisträger Julius Wagner von Jauregg!" 

Lächelnde Zeitungsspalten 
Ein Schausteller aus Neapel hatte ein Äffchen 

so dressiert, daß es die Besucher des Rummel- 
platzes bestahl. Bei der Gerichtsverhandlung fehl- 
te dem Richter plötzlich die Uhr. Man fancTsie in 
den Händen des Affen, der sie gerade in seine 
Bestandteile zerlegte. 

„Bei billigen Uhren macht er das immer so!" 
sagte der angeklagte Schausteller bissig. 

„II Paese", Italien 

Aussage einer Frau vor dem Scheidungsrich- 
ter in Glasgow: „Mein Mann ist so geizig, daß er 
sogar sein Kinderspielzeug aufgehoben hat, weil 
er davon überzeugt ist, daß man im Alter wieder 
kindisch wird!" 

„Daily Mirror", England 

Es gibt Kaufleute, die vor nichts zurückschrek- 
ken, so auch ein Tankstellenbesitzer aus New 
York, der auf seinem Familiengrab einen zwei- 
ten Stein aufstellen ließ mit der Inschrift: „Hier 
wird dereinst Archibald Tfendel ruhen. Im Augen- 

blick aber können Sie noch Tag und Nacht bei 
ihm tanken - Church Avenue/Ecke Woodstreet." 

„Record", USA 

Als Anreiz für die Besucher einer Landwirt- 
schaftsschau in Wyoming (USA) priesen die Ver- 
anstalter einen Computerservice unter dem Mot- 
to an: „Wir ermitteln den idealen Partner für 
Sie". Durch eine Panne beim Programmieren 
bekam die 61jährige Witwe Elizabeth Margolis 
als idealen Partner eine Zuchthengst zugewiesen. 

„Washington Post", USA 

In Los Angeles erhielt Henry Spoon lebens- 
länghch, weil er seiner FVau die Tür aufgehalten 
hatte. Sein Wagen fuhr zu diesem Zeitpunkt 160 
Stundenkilometer. „Record", USA 

Aus dem Protokoll über einen Unfallhergang: 
„Während das eine Auto völlig zertrümmert wur- 
de, kam das andere mit dem bloßen Schrecken 
davon..." „Sunday Times", England 

Die ideale Frau bleibt ihrem Mann treu und 
behandelt ihn so zärtlich, als wenn sie untreu 
wäre. Heinz Rühmann 

Es ist gewiß kein Zufall, daß wir zwei Ohren 
und nur eine Zunge haben. Unser Herrgott war 
wohl der Meinung, daß wir doppelt soviel hören 
wie reden sollen. Mehna Mercouri 

Die gute alte Zeit war die Zeit, als Fußballer 
ihre Suppe noch zu Hause aßen und nicht im 
Werbefernsehen. Robert Lembke 

Die Dummheiten wechseln, aber die Dumm- 
heit bleibt. Erich Kästner 

Die Ehe ist eine überaus nützliche Einrich- 
tung. Gäbe es sie nicht, wäre man gezwungen, 
dauernd mit fremden Leuten zu streiten. 

Tblly Savalas 

Schlager sind gut zum Geldverdienen, aber sie 
sind eigentlich ein Verbrechen an der Kunst. 

Udo Jürgens 

Der Umgang mit Menschen ist deshalb so 
schwierig, weil es so schwejiällt, ehrlich und 
liebenswürdig zugleich zu sein. 

Andr6 Heller 

Unsere Zeit krankt daran, daß man heute Tief- 
garagen mehr bewundert als Hochaltäre. 

Billy Graham 

Alle haben es, aber die wenigsten zeigen es: 
Rückgrat! Peter Pasetti 

Die Kunst, glücklich verheiratet zu sein, ist 
offenbar so schwierig, daß sich daran auch be- 
deutende Künstler die Zähne ausbeißen. 

Willy Millowitsch 

„Bitte alle auffüllen - ich habe gehört, wir be- 
kommen einen strengen Winter!" 

Es sagte... 
...die Schottin zu ihrem Freund: „Kannst du 

mir denn nicht mal was anderes um meinen Hals 
legen als deine Arme?" 

...der Tburist zum Bergführer: „Sie hätten 
hier wirklich eine prächtige Aussicht, wenn die 
Berge nicht wären!" 

...der Schotte zu seiner Braut: „Bitte schwö- 
re mir, daß du deine zauberhaften Hände niemals 
mit Ringen verunzieren wirst!" 

...der Beamte am Morgen zu seiner Frau: 
„Mach den Kaffee nicht so stark, ich bekomme 
sonst im Büro kein Auge zu!" 

...der Computer zum Chef: „Mein Program- 
mierer versteht mich nicht!" 

...das alte Fräulein auf dem Fundbüro: „Ich 
habe unter meinem Bett einen Mann gefunden - 
darf ich ihn behalten, wenn sich keiner meldet?" 

... der Chef zum Bewerber: „Tut mir leid, aber 
als Empfehlungsschreiben reicht ein Brief Ihrer 
Mutter nicht aus." 

.. .die junge Frau zum Scheidungsanwalt: „Den 
ersten Krach hatten wir, als mein Mann unbe- 
dingt mit auf die Hochzeitsreise wollte." 

...der Ehemann, als er von der Arbeit kam: 
„Ich bin fix und fertig, Schatzi: Heute ist der 
Computer ausgefallen, und wir mußten denken!" 

Aus prominentem Munde 

Ohne Worte 



(3. Fortsetzung) 
„Was bist du jetzt?" fragte Veith. 
„Ich versiehe Sie nicht." 
„Na, ich erinnere mich, daß es bei euch Dienst- 

bezeichnungen gibt. Hampelmann. Oberhampel- 
mann. Haupthampelmann." 

..Machen Sie ruhig Ihre Spaße. Veith!" Kckers- 
dorfer schnaubte. „Ich bin Kriminalobermeister." 

Veith grinste. „Viel ist aus dir nicht geworden 
in all den Jahren." 

„Jedenfalls mehr als aus Ihnen. Veith." Die 
Kabine setzte unten auf. und Eckersdorfer ging 
voraus. ..Wissen Sie. wie man über Sie denkt. 
Veith?" 

„Du wirst es mir sicher sagen. Bodo. Von mir 
aus kannst du übrigens Sie zu mir sagen, bis du 
schwarz wirst." 

..Sie sind schuld am Tod eines Kameraden, das 
denken wir", sagte Eckersdorfer. Er schlug den 
Kragen seines Mantels hoch, als er den Schutz 
des vorspringenden Daches verließ. ..Einer, der 
einen Kameraden umkommen läßt, ist für uns 
der letzte Dreck. Das wissen Sie doch." 

..Du warst S"hon damals eine großmäulige 
Niete. Bodo, und du hast dich nicht geändert. 
Dann schnüffel mal schön. Oberhampelmeister." 

Veith drehte sich um. Er wollte allein sein. Er 
konnte plötzlich keinen Men.schen mehr sehen. 

„Veith!" schrie Eckersdorfer ihm nach. 
Mit der Tür in der Hand drehte Veith sich um. 

„Wenn du was von mir willst, besorg dir was 
Schriftliches. Ansonsten wage es nur nicht, mich 
noch mal anzuquatschen, wenn du nicht im Dienst 
bist. Nun geh und wein dich bei deinem Haupt- 
obermacher aus!" 

Eckersdorferist doch nur ein Würstchen, dach- 
te Veith. 

Warurn bist du dann so bitter zu ihm? Ti auerst 
du etwa dieser Uniform nach? Oder der 
Dienstbezeichnung? 

Herr Polizeiobermeister. Nicht Kriminalober- 
meister. Er wäre nicht zur Kripo gegangen. 
Schnüffeln, andere Menschen in die Enge trei- 
ben. ihnen nachstellen, das alles lag ihm nicht. 
Die Uniform tragen, offen und ehrlich, das war in 
Ordnung. 

Wahrscheinlich wäre er inzwischen längst Poli- 
zeikommissar, Er hatte alle Voraussetzungen mit- 
gebracht und die 1. V"achprüfung mit gut 
abgeschlossen. 

Er war nur einmal leichtsinnig gewesen, 
Oder nein, nicht einmal das. Das taten doch 

alle im Dienst, Mal für ein paar Minuten ver- 
schwinden, irgendwas erledigen, während der 
Partner die Stellung hielt. 

Verdammt, Wieland, du Idiot, warum hast du 
nicht gewartet! 

Veith schlug mit dem Handballen auf das Lenk- 
rad, Der Scheibenwischer schmierte. Der Be- 
hälter für die Waschanlage war leer, Er fuhr am 
Main entlang. Das riesige V/erksgelände der Farb- 
werke lag hinter ihm, aber immer noch schien 
der giftige Geruch im Wageninneren zu hängen. 

Er nahm das Gas zurück, als er nach Höchst 
hineinfuhr, hielt nach Straßenschildern Aus- 
schau, Niemand schien sich mehr um die schö- 
nen alten Häuser aus der Gründerzeit zu küm- 
mern, Woanders restaurierte man die Fassaden 
liebevoll. Hier zerfraßen die Abgase die Stuck- 

Überrollt 
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arbeiten, bedeckte zäher schwarzer Schmutz, 
was einmal weiß oder gelb geleuchtet halle. 

Türkenfrauen gingen über die Straße, ohne 
den Verkehr zu beachten. Veith bremste, wich 
einer Frau aus. die ihn aus dunklen, unergründ- 
lichen Augen ansah. Er fuhr weiter, bog ab, als er 
glaubte, seinem Ziel nahe zu sein. 

Er hatte nur SporkeH Bescheid gesagt, daß er 
wegführe. Einen Anlaß dafür halte er nicht ge- 
nannt. Sollte l.orsbach ruhig einen Grund mehr 
bekommen, ihn zu feuern. 

Er stellte seinen Volkswagen in eine Einfahrt 
und stieg aus. Die Scheibe des kleinen I.ebens- 
mittelladens war über und über mit weißer Pla- 
katfarbe bemalt. 

Heute im Angebot Bauchspeck Kilo 7.90. 
Gouda 100 Gramm 79. Marmelade Glas 1.49. 
Grüne Bohnen Dose 79. 

War das Mareikes Schrift? Wahrscheinlich. Er 
stieg die beiden Stufen zur I.adentür hinab, öff- 
nete sie, ließ die kleine alle FYau mit dem gefüll- 
ten Einkaufsnetz vorbei, hörte Mareike etwas 
Freundliches zu der Alten sagen, dann fiel die 
Tür ins Schloß, und sie waren allein in dem 
winzigen Laden mit dem allen weißlackierten 
Holztresen und dem rissigen Boden aus bunten 
Mosaiksteinen. 

Sie trug einen weißen Kittel, der über der Brust 
spannte. Nervös geworden, strich sie eine 
Strähne ihres blonden Haares zurück. Die Hand 
war rol. die Haut rissig 

Er lächelte. Er sah sie vor sich, wie er sie 
damals gekannt hatte. Mil lebhaften, neugierigen 
Augen, dem goldenen Haar und den verführeri- 
schen Rundungen. 

In dem einen gemeinsamen Sommer, es war 
der Sommer, an dessen Ende Harald Wieland 
ermordet wurde, hatten sie jeden Sonntag im 
Höchster Strandbad verbracht. 

Sie hatten nur die Sonntage gehabt, weil Ma- 
reike nach ihrei- anstrengenden Arbeit in der Fein- 
koslabteilung des Kaufhauses Abendkurse an 
der Lebensmittelfachschule besuchte. 

Stundenlang hatte er ihren geschmeidigen, 
langsamen Bewegungen zusehen können, die 
das Spiel der Muskeln unter der glatten Haut so 
aufregend zui' Geltung brachten. 

..Lothar!" rief sie endlich. ..Mein Gott, du 
schneist hier rein wie ein Geist, und ich sehe 
aus..." 

Er ging um den Tresen herum. Kisten und 
Kartons standen überall herum, Marmelade, 
Sonderangebot, las er. Sein Blick fiel auf die 
Beschriftung an der Seite ries Kartons. Jemand 
hatte die obere Schicht der Päppe abgerissen, 
aber Reste der Beschriftung waren noch zu er- 
kennen. Veith kannte die aufgemalten Kürzel. 
Sie stellten Versandanweisungen für die Liefer- 
fahrei dar. 

Sie hielt ihm die Hand hin. Er nahm sie. Sie 
lachte hektisch, unsicher. 

„Es war ein Unfall", sagte Veith. 
Die nackten Augen wurden starr 
Der Belgier hat ihn nicht gesehen. Aber Ma- 

such hatte sich doch nicht freiwillig vor den 
Laster gelegt! 

„Ein Unfall", wiederholte er, 
„Bei euch im Betrieb?" fragte Firmenich. 
Veith nickte. Firmenich tappte in die Wohn- 

küche. Es wurde eng. Veith zog die Beine an. 
Firmenich streckte einen seiner langen Arme 
aus und holte eine Flasche Cognac vom Schrank. 
Es war eine teure Marke, und Veith sah, daß da 
oben noch mehr von der Sorte standen, 

„Trinken Sie einen mit?" fragte Firmenich, 
Veith schüttelte den Kopf. Firmenich goß sich 

großzügig ein. Er schmatzte, nachdem er getrun- 
ken hatte. 

Veith halte Firmenich damals hin und wieder 
gesehen, wenn er Mareike abholte. Firmenich 
war in derselben Filiale wie Mareike beschäftigt 
gewesen. Als Lagerarbeiter Veith war aufgefal- 
len, daß Firmenich Mareikes Nähe suchte, aber 
nie wäre er auf den Gedanken gekommen, daß 
sie diesen ungeschlachten Grobian heiraten 
würde. 

Es war meine Schuld, nur meine Schuld, dach- 
te er. 

Er hatte die Brocken hingeschmissen. Den 
Polizeidienst aufgegeben. Er hatte sich schuldig 
gefühlt. Er hatte mit niemandem darüber reden 

wollen. Er war Mareike ausgewichen in jenen 
Tägen. 

Aber Masuch war dagewesen. Seiner bedächti- 
gen Art war es gelungen. Veith auf den Boden 
der Tatsachen zurückzubringen. 

Bevor er richtig begriff, was er tat. lief er als 
Wachmann im Zentrallager herum. 

Masuch war damals hinter Vera her. Er holte 
sie ab, er ließ sich von ihr abholen. Er war so 
verdammt stolz auf seine Eroberung, daß er sie 
überall vorzeigen mußte. Und oft schleppte er 
Veith mit. 

Zu oft. du Idiot, dachte Veith, 
Vera war damals 30 Jahre alt gewesen, etwas 

älter, als Veith zu der Zeit war In Masuch suchte 
sie Sicherheit, einen ruhenden Pol in einem bis 
dahin unruhigen Leben, 

Veith war ihr nahezu wehrlos ausgehefert, Sie 
spielte mit ihm wie die Katze mit der Maus, Sie 
ließ sich Zeit mit dem Zuschlagen, 

Bis es soweit war, hatte er keine Zeit mehr für 
Mareike. Mareike wartete geduldig, weil sie sein 
Verhalten für eine Nachwirkung des Schocks 
hielt. Sie hatte ja keine Ahnung. 

Dann kam der T^g. an dem die Katze zu- 
schlug. 

Masuch war am Nachmittag zur Firmenzen- 
trale nach Mainz bestellt worden. Wie immer bei 
solchen Gelegenheiten, wurde er von einem Fir- 
menfahrer abgeholt, Masuch hatte Veith gebe- 
ten. seinen Wagen zu ihm nach Hause zu fahren, 
Veith besaß damals noch keinen Wagen, und weil 
Masuch ihn häufig mitnahm, war er dem älteren 
Kollegen gern gefällig. 

Er wollte die Schlüssel in den Briefkasten 
werfen, aber Vera hatte die Tür geöffnet. Eine 
Woche zuvor war sie zu Masuch gt zogen, Masuch 
selbst hatte Veith erzählt, daß sie im Winter hei- 
raten wollten. 

Wie eine offene Flamme war sie für ihn 

Besuch im Tante-Emma-Laden 
„Ich kann zumachen. Es ist sowieso gleich 

halb eins. Gehen wir nach hinten, ja?" 
Er nickte und ließ sie vorbei. Hirter dem Tre- 

sen standen drei Kartons aufeinandergestapelt. 
Der oberste war aufgerissen. Die Kartons ent- 
hielten abgepackten Gouda, Jeder ;16 Stücke zu 
500 Gramm. 

Verkauft ihr soviel Käst ?" fragte er verwundert. 
„Bist du deshalb gekommen?" fragte sie. 
„Nein, natürlich nicht", antwortete er. betrof- 

fen von der Schärfe in ihrer Stimme und dem 
plötzlich abweisender. Ausdruck in den brau- 
nen Augen. 

..Hier, die Tür! Paß auf. dahinter is". eine Stufe, 
Und dann rechts," 

Er tappte durch den dunklen Flur und quetsch- 
te sich dann an die Wand, um Mareike vorbeizu- 
lassen, Sie öffnete eine Tür, und graues Licht 
fiel in den Gang, Veiths Blick fiel auf die Garde- 
robe, Über einem Bügel hing ein Pelzmantel, 
Veith verstand nichts von Pelzen, Er konnte 
Nutria, Bisam, Wolf oder Fuchs nicht vonein- 
ander unterscheiden. 

Er folgte ihr in die Wohnküche, Das hohe 
Fenster ging nach hinten hinaus. Einige Jungen 
mit kurzgeschnittenen schwarzen Haaren spiel-» 
ten in dem engen Innenhof Ball, Ihr Spiel wirkte 
gezwungen, gar nicht fröhlich, 

„Ich war nicht auf Besuch eingerichtet. Hier, 
setz dich hier hin," Mareike nahm einen Wäsche- 
stapel von der verschlissenen Couch, und er 
nahm vorsichtig Platz, 

„Wo ist dein Mann?" fragte er, 
„Heinz? Der ist in Griesheim auf dem Markt. 

Wir haben Marktstände in Griesheim und Nied. 
Wußtest du das?" 

Er schüttelte den Kopf. Masuch erzählte ihm 
schon lange nichts mehr über Mgreike. 

„Sonst kämen wir auch nicht zurecht", sagte 
sie. „Der Laden allein wirft kaum etwas ab." 

Sie breitete die Handflächen aus. Es war eine 
hoffnungslose Gebärde. Mehr noch als die trost- 
lose Umgebung zeigte sie Veith, was los war. 
Seine kleine Mareike und dieser Dreckskerl,,, 

„Soll ich dir einen Kaffee machen?" fragte sie 
schnell, als ob sie dem plötzlichen Geständnis 
die Peinlichkeit nehmen wollte, 

„Wenn du auch einen trinkst, gern," 
Sie weiß es noch nicht. Er war dankbar für 

jede Sekunde, die er es hinausschieben konnte. 
Warum hatte er es bloß übernommen? 

„Vater war vorgestern hier." Sie drehte sich 
um. In ihren Augen erschien plötzlich das ver- 
traute fröhliche Blinzeln. „Du hattest Geburts- 
tag! Gestern, nicht wahr? Herzlichen Glück- 
wunsch nachträglich." Sie betrachtete ihre Hand, 
wischte sie am Kittel ab und streckte sie ihm 
entgegen. 
.Er hielt die Hand fest. Das Wasser hinter ihr 

auf dem Herd begann zu brodeln. 
' „Er ist tot", sagte er rauh. 

Die Hand zuckte und wurde kalt. Er hielt sie 
fest, Mareikes Mundwinkel begannen zu zittern. 
Er zog sie einfach zu jich herunter, schlang seine 

Arme um ihren Rücken und drückte sie an sich. 
Er hielt sie fest, während ihre Schultern hilf- 

los zuckten und er die Nässe ihrer Tränen spür- 
te. Er streckte nur einmal den Arm aus. um das 
Gas abzudrehen, weil die Scheiben vom Wasser- 
dampf beschlugen. 

Er ließ sie erst los, als ein Schlüssel in der 
Wohnungstür klirrte, 

„He, Mareike! Wo steckst du? Warum kommst 
du nicht mit abladen?" 

Vera und Veith. Veith und Vera. Er war ihr 
Gefangener. Er wußte, daß sie wie eine offene 
Flamme für ihn war Er hätte die Wohnung nicht 
betreten, nicht zulassen dürfen, daß sie die Tür 
hinter ihm schloß. 

Keiner von ihnen hatte gehört, wie die Woh- 
nungstür aufgeschlossen wurde. 

Als er Mareikes Gesicht über sich sah. wußte 
er, daß er sie verloren hatte. 

Er hatte versucht, mit ihr zu reden, aber er 
hatte sie zu tief getroffen. 

Zur Hochzeit ihres Vaters war sie bereits in 
Begleitung des blöde grinsenden Firmenich 
erschienen. 

Zu Mareikes Hochzeit war er nicht gegangen, 
Masuch hatte nie erfahren, was voi'gefallen 

war. 
Armer Masuch. Wer hätte es ihm antun 

können? 
Und dann war alles zu spät. 
Viel zu spät hatte er erfahren, daß Firmenich 

nicht mehr im Kaufhaus arbeitete. Und irgend- 
wann hatte Masuch es ihm dann erzählt. 

..Mareike und Heinz machen einen eigenen 
Laden auf." Masuch war so verdammt stolz auf 
seine Tochter. „Das Mädchen ist tüchtig. Veith. 
Sie will umsetzen, was sie gelernt hat. Im Kauf- 
haus kann sie als F"rau nichts werden. Und der 
Heinz kann zupacken. Die beiden werden es 
schaffen. ." 

Viel zu spät hatte Veith sich vorsichtig in der 
Hauptverwaltung erkundigt. Ein Kollege hatte 
es ihm ganz unverhüllt gesagt. Firmenich war 
fristlos gefeuert worden. Er hatte fjestohlen. was 
das Zeug hielt.., 

Mareike stellte eine Tasse vor ihn hin, Ihre 
Hand zitterte, die Tasse klirrte gegen den Unter- 
teller Firmenich goß sich noch einen Cognac 
ein, 

„Verdammt", sagte er An seinem Hals tickte 

Zur Hochzeit ihres Vaters war sie bereits in Begleitung Firmenirhs erschienen, 
Ist das Ihr Wagen in der Heinz Firmenich stand in der Tür Mareike 

richtete sich auf. Sie .strich ihr Haar zurück und 
wischte die Tränen aus dem Gesicht. 

Firmenich starrte Veith an. 
.,Sie?" fragte er 
Er war ein großer knochiger Kerl mit runden 

nackten Augen und großen klumpigen Händen. 
Sein Gesicht rötete sich jetzt langsam, und die 
Augen huschten zwischen Veith und Mareike 
hin und her, um sich dann erneut auf Veith zu 
heften. 

Mareike zündete das Gas wieder an. Ohne 
ihren Mann anzusehen, sagte sie: „Vater ist tot," 

Firmenich runzelte die Stirn, „Erzähl keinen 
Blödsinn", sagte er grob, „Vorgestern war er 
doch putzmunter," Er lachte, „Dein geschaßter 
Polizistenfreund will dir was vormachen!" 

Wenn er das Lachen nicht aufhört, haue ii'h 
ihm eins in die Fresse. 

blau eine Ader 
Hofeinfahrt?" 

Veith nickte. 
„Stellen Sie ihn weg", sagte er unfreundlich. 
„Hat das nicht Zeit?" fragte Mareike. Ihre Au- 

gen waren groß, der Blick nach innen gekehrt. 
„Ich muß noch mal weg. Komm, hilf mir abla- 

den!" fuhr er sie barsch an, 
„Ich kann ja eben mit anfassen", bot Veith an, 
„Wir brauchen Ihre Hilfe nicht!" fauchte 

Firmenich, 
Veith sah Mareike mitleidig an, „Danke 

für den Kaffee", sagte er „Und wenn du mich 
brauchst,,," 

Sie nickte mit leerem Gesicht, „Danke. Lothar," 
„Wofür?" 
„Daß du gekommen bist. Daß du an mich ge- 

dacht hast," 

Er spürte ein Würgen im Hals, als er sich in 
seinen Wagen setzte und abfuhr. 

„Veith, das Leben geht weiter!" 
Wie oft hatte er sich diesen Quatsch schon 

anhören müssen! Ja, ja, das Leben geht weiter. 
Nur nicht für Masuch, Der lagjetzt, plattgewalzt, 
irgendwo auf einem kalten Tisch unter kaltem 
weißem Licht, 

Mareike war an einen Strolch gekettet, ihm 
wehrlos ausgeliefert. 

Und er, Veith, stand wieder da mit einer fri- 
schen Wunde auf der Seele, Sein altes Gespenst 
bekam Gesellschaft, Er lachte bitter, als er gegen 
sein Glas tippte. Der Wirt füllte es, und Veith 
kippte den Inhalt in sich hinein. Er hatte noch 
nichts gegessen. 

Nur Vera stand ganz gut da, Sie würde eine 
Unfallrente bekommen, dazu die Betriebsrente, 
und dann mußte es noch eine Lebensversiche- 
rung geben, Ihr hatte Masuchs letzter Gedanke 
gegolten. Der Lebensversicherung und Vera, 

Er würde sie nicht besuchen. Zum Tfeufel, nein. 
Bei der Beerdigung würde er ihr in die graugrü- 
nen Augen sehen und ihre schmale zarte Hand 
drücken. Und dann hatt,e es sich. 

..Noch einen Wacholder?" fra^e der Wirt. 
Veith starrte ihn an und schüttelte dann den 

Kopf, „Ich hab' genug, Alex. Ich bin voll breit, 
verstehst du?" 

..Von drei Schnäpsen?" 
„Du vergißt den Sprit von gestern nacht, Alex," 
Er ging hinaus. Es war inzwischen dunkel 

geworden. Vor der Ampel staute sich der Ver- 
kehr. Veith schob sich zwischen den wartenden 
Fahrzeugen hindurch. Der Apotheker unten im 
Haus machte gerade seinen Laden zu. Das Mäd- 
chen aus der Bäckerei wischte die Stufen auf. 

Vor dem Haus, mit zwei Rädern auf dem Geh- 
weg, stand ein sandfarbener Opel mit der unver- 
wechselbaren Heckantenne, 

Veith ging langsamer Ein auf der Gegenfahr- 
bahn heranschießender Wagen überschüttete ihn 
mit grellem Licht, die Hupe grellte. Der Wagen 
schlingerte vorbei. 

Er ging um den Opel herum, blieb auf dem 
Gehweg neben dem Wagen stehen. Pauly und 
Eckersdorfer stiegen aus. 

..Sind Sie lebensmüde. Mann?" fragte Pauly. 
„Sie stehen im Halteverbot und gefährden den 

Verkehr", sagte Veith. 
..Wo haben Sie gesteckt?" fragte Pauly, 
„Das geht Sie nichts an," 
„Das werden wir sehen." Pauly zog die Ober- 

lippe in die Höhe, Die Falten in seinem Gesicht 
vertieften sich, 

Veith spürte ein hohles Gefühl in der Magen- 
gegend, Er umklammerte den Hausschlüssel in 
der Jackentasche, aber er machte keine Anstal- 
ten, den Eingang zu betreten und die Tür aufzu- 
schließen, 

„Wollen Sie sich unbedingt hier draußen unter- 
halten?" erkundigte sich Pauly unwillig. 

Veith hob die Schultern. „Wir können ja in 
die Kneipe da drüben gehen." 

„Warum gehen wir nicht zu Ihnen nach oben?" 
Veith deutete mit dem Kopf auf Eckersdorfer 

„Wenn er nicht mitkommt, meinetwegen." 
Veith hielt Eckersdorfers feindseligem Blick 

mühelos stand. 
„Veith, Sie kennen die Gepflogenheiten", sag- 

te Pauly. 
„Nein, ich kenne sie nicht. Es hat sich aller- 

hand verändert in unserem Rechtsstaat, seit ich 
nicht mehr dabei bin. Klären Sie mich doch auf." 

„Veith. Sie nehmen den Mund reichlich voll", 
sagte Pauly böse. „Wenn Sie es nicht anders 
wollen, unterhalten wir uns eben auf dem 
Präsidium." 

„Ist mir auch recht. Schicken Sie mir eine 
Einladung," 

Pauly machte plötzlich einen unschlüssigen 
Eindruck, Unvermittelt bedeutete er Eckersdor- 
fer, sich wieder in den Wagen zu setzen, 

„Schön, gehen wir zu Ihnen rauf', sagte er 
Veith öfmete den Mund zu einem lautlosen 

Lachen, das Eckersdorfer gaH. Er spürte ein 
unvernünftiges Triumphgefühl. Er hatte sich als 
stärker erwiesen. F^uly hatte zurückstecken müs- 
sen. Und Eckersdorfer, das Würstchen, mußte 
sich in die Ecke stellen. 

Veith erkannte, daß er einen Scheinsieg errungen 
hatte, als er die Tür zu seinem Apartment aufschloß 
und das Licht einschaltete, (Fortsetzung folgt) 
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Gastgeber hatten keine Chance 

SG Egelsbach n — SSG Langen n 9:16 (5:9) 

Man hatte sich mehr von diesem Derby erwar- 
tet, denn immerhin war es doch eines dieser 
Spiele, die sonst immer für Spannung, Dramatik 
und kampfbetonten Handball gut waren. Die 
Egelsbacher waren jedoch zu schwach, um die 
teilweise gut aufspielenden Langener zu gefähr- 
den, Auf Langener Seite fehlte Martin Osswald, 
und Thomas Becher befindet sich nach seiner 
Operation noch nicht in der gewohnt guten 
Form, Dafür konnte man nach Monaten wieder 
auf Heinz Kühn zurückgreifen, der seinen Ein- 
satz auch durch schöne und vor allem entschei- 
dende Tore rechtfertigte, Egelsbach erwischte ei- 
nen Blitzstart und führte nach drei Minuten 
durch Tore von Hohlfeld und dem erfahrenen 
„Oldstar" Jost mit 2:0 Toren. In dieser Anfangs- 
phase hatte besonders Mike Krüger viel Pech 
mit seinen Würfen, als er zweimal nur das Holz 
traf. 

Nach fünf Minuten hatten sich die Langener je- 
doch gefangen und diktierten nun das Spielge- 
schehen, so daß der Ausgleich nicht lange auf 
sich warten ließ. Krippner brachte die SSG in 
der 9. Minute erstmals in Führung. Durch herrli- 
che Spielzüge, die vom Rückraum gut eingeleitet 
wurden, kamen die SSGler immer wieder zu gu- 
ten Möglichkeiten, die auch größtenteils genutzt 
wurden. In der Abwehr, die in diesem Derby 
sehr aggressiv und konzentriert arbeitete, war 
Torwart Müller erneut der große Rückhalt, so 
daß die Egelsbacher in den ersten 30 Minuten ge- 
rade fünf Tore erzielen konnten. Lediglich auf 
den Außenpositionen hatte man gelegentlich et- 
was Schwierigkeiten mit den körperlich starken 
Gastgebern, doch Steffen Krech und Stefan 
Schepper fanden sich im Laufe des Spieles im- 
mer besser damit zurecht. Nach 30 Minuten ging 
man dann auch mit einem verdienten 4-Tore- 
Vorsprung in die Kabinen, und die Mannschaft 
konnte mit Beruhigung der zweiten Halbzeit 
entgegensehen. 

Nun dominierten die SSGler so sehr, daß man 
am späteren Sieger schon nach zehn Minuten 
keinen Zweifel mehr hatte, denn Krippner 
bombte seine Mannen mit zwei grandiosen Ge- 

waltwürfen aus der zweiten Reihe uneinholbar 
mit 11:5 in Front. Verständlicherweise nahmen 
die Langener nun etwas Tempo aus dem Spiel, 
um sich für kommende Spiele etwas zu schonen, 
so daß die Egelsbacher das Spiel vom Ergebnis 
her noch einigermaßen im Rahmen halten korm- 
ten. Am Ende stand jedoch ein deutlicher und 
hochverdienter Sieg zu Buche, der zeigte, daß die 
SSG zu Recht auf dem zweiten Tabellenplatz 
steht und sich berechtigte Hoffnungen machen 
darf, im Rückspiel gegen Arheilgen möglicher- 
weise die Meisterschaft für sich zu entscheiden. 

Überhaupt war die Vorrunde mit dem ,,Ge- 
winn" der Vizeherbstmeisterschaft sehr erfolg- 
reich verlaufen. Mit 18:4 Punkten und dem beste- 
chenden Torverhältnis von 206:161 Toren liegt 
man nur zwei Punkte hinter dem Tabellenfüh- 
rer. Dieser zweite Platz scheint auch schon gut 
abgesichert zu sein, denn die Differenz zum Ta- 
bellendritten Darmstadt beträgt schon ganze 
vier Punkte. Argerlich ist es aber, daß die Mann- 
schaft durch zwei vermeidbare Unentschieden 
(gegen Eiche Darmstadt und Asbach/Modau) zu 
?Iause zwei Punkte abgab, die in der Endabrech- 
nung vielleicht fehlen werden. Auswärts mußte 
man die bisher einzige Niederlage in Arheilgen 
hinnehmen, doch wer dieses Spiel gesehen hat 
und die Begleitumstände (Schiedsrichter, schwe- 
re Verletzung von Thomas Räuber) berücksich- 
tigt, der weiß, daß die zweite Mannschaft der 
SSG-Handballer sich für die Rückrunde noch ei- 
niges vorgenommen hat. 

Hier nun alle Vorrundenergebnisse: 
SSG — TG 75 Darmstadt 27:19 
TSV Pfungstadt — SSG 11:15 
SSG — Eiche Darmstadt 19:19 
46 Darmstadt — SSG 13; 18 
SSG —TV 18:13 
SG Arheilgen — SSG 17;12 
SSG — Asbach/Modau 17:17 
Roßdorf — SSG 13:24 
SV Darmstadt 98 — SSG 20:21 
SSG — Bessungen 19:12 
SG Egelsbach — SSG Langen 9:16 

Ersatzgeschwächte Hainer im Pech 

SV Dreieichenhain — Bruchköbel 13:14 

Nicht die erwartet starke Leistung boten die 
SV-Handballer im diesjährigen letzten Heim- 
spiel gegen Bruchköbel, Das Vorspiel konnte 
man noch sicher gewinnen, doch dieses Mal lief 
im Angriff einfach zu wenig. Allerdings muß 
man feststellen, daß ein Unentschieden verdient 
gewesen wäre, Trainer D. Groß mußte auf K, 
(Gerhardt verzichten (er konnte aus gesundheit- 
lichen Gründen nur wenige Minuten eingesetzt 

SG EgeLsbach n — 
SSG Langen n 9:16 (5:9) 

Auch im letzten Vorrundenspiel der laufenden 
Hallenrunde gelang der zweiten Mannschaft der 
SGE kein Sieg. Die Grün-Weißen hatten zwar ei- 
nen guten Start, konnten mit 1:0 in Führung ge- 
hen und diese auch bis zur 9. Spielminute hal- 
ten, ehe dem Gast aus Langen in der 10. Spielmi- 
nute durch eine aggressivere und konzentrierte 
Spielweise der Ausgleich gelang. Diesen konnte 
die SSG bis zur Halbzeit auf eine 5:0-Führung 
ausbauen. 

Auch in der zweiten Hälfte konnte die SGE 
das Angriffsspiel der Gäste nicht unterbinden 
und spielte im Angriff recht drucklos, so daß die 
Gäste am Ende einen doch recht klaren Sieg er- 
zielen konnten. 

Es spielten: Henrich, Schneider; Lenz J, (3), 
Jost (3), Wilhelm, Geister, Hohlfeld (1), Witter 
(62), Werse, Neu, Schönig, Waldhaus, 

Die Mannschaft bestreitet ihr erstes Rückrun- 
denspiel nach der Weihnachtspause am 13, Ja- 
nuar um 15,30 Uhr gegen Eiche Darmstadt I in ei- 
gener Halle, 

TG 07 Eberstadt — 
SG Egelsbach DI 10:10 (3:4) 

Die dritte Mannschaft mußte bereits am Sams- 
tag zum fälligen Punktspiel gegen den Tabellen- 
führer Eberstadt antreten, Sie begann recht kon- 
zentriert in der Abwehr, denn erst in der 5, Spiel- 
minute gelang Eberstadt die 1:0-Führung, die 
aber auch erst in der 10, Spielminute von Egels- 
bacher Seite ausgeglichen werden konnte. Im 
Sturm spielten die Grün-Weißen recht diszipli- 
niert, es unterliefen keine technischen Fehler, so 
daß der Gastgeber keine seiner gefährlichen 
Tempogegenstöße ansetzen konnte. Auch in der 
zweiten Spielhälfte gelang dem Gastgeber keine 
entscheidende Führung, die Grün-Weißen konn- 
te immer wieder ausgleichen, so auch in der 59, 
Spielminute zum hochverdienten 10:10- 
Endstand und dem ersten Minuspunkt für den 
Tabellenführer, 

Es spielten: Lenz H,; Wurm (1), Lorenz R. (7), 
Niemuth G., Becker K., Schupp, Kappes (2), 
Lang, Jaxt. 

Die dritte Mannschaft bestreitet Ihr erstes 
Rück rundenspiel erst am 27. Januar um 14 Uhr 
gegen 46 Darmstadt II in eigener Halle. 

werden), und S. Tauchert ging mit einer Hand- 
verletzung ins Spiel. Sicherlich war das eine 
Schwächung, zumal K. Gerhardt immer für fünf 
Treffer gut ist. Ständig lief man wieder einer Gä- 
steführung hinterher. In den ersten 15 Spielmi- 
nuten schlief auch die gesamte Deckung ein ums 
andere Mal, so daß Bruchköbel etliche Tore 
förmlich geschenkt bekam. Mit 9:10 ging man in 
die Pause. 

In der zweiten Spielhälfte hatte man sich in 
der Abwehr gut auf Bruchköbel eingestellt, doch 
im Angriff ließ man die besten Torgelegenheiten 
aus. Viel zu überhastet und unkonzentriert 
schloß man die Angriffe ab. Dann gaben die sehr 
unsicheren Schiedsrichter zwei sehr fragwürdige 
Strafwürfe gegen Dreieichenhain, und diese soll- 
ten auch die Entscheidung zugunsten der Gäste 
bringen. Selbst konnte man beim Stande von 
12:12 einen nicht verwerten, und so hieß es am 
Ende 13:14, Zwei wichtige Punkte hat man abge- 
geben, So liegt man jetzt im oberen Mittelfeld 
und der Mannschaft tut die vierwöchige Pause 
sicherlich gut. 

Noch ist in Sachen Meisteschaft keinerlei 
Entscheidung gefallen. Aber um noch vome mit- 
reden zu können, muß man konstanter in seinen 
Leistungen werden und nicht eine Woche zuvor 
ein Superspiel gegen den Tabellenführer machen 
und dann wieder um einiges abfallen. 

Es spielten: R, Scholz, R, Bott, M, Landskron 
(5), M, Buchauer(3), T, Grohmann (1), St. Pagani- 
ni (2). N. Gerhardt (1), S. Tauchert (1), R. Ger- 
hardt, R. Buch. 

Gute Nachricht 
für Privatversicherte 

Alle Angestellten, die sich privat gegen 
Krankheit versichert haben und als freiwillig 
Versicherte aus der gesetzlichen Krankenversi- 
cherung ausgeschieden sind, können ab Anfang 
1985 einer Ersatzkasse beitreten, sofern sie durch 
die gesetzliche Erhöhung der Versicherungs- 
pflichtgrenze von bisher 3900,— auf 4050,— DM 
monatlich ab 1. Januar 1985 wieder versiche- 
rungspflichtig werden. Technischen Angestellten 
steht damit beispielsweise der Weg in die 
Techniker-Krankenkasse — der größten berufs- 
spezifischen Krankenkasse mit über 1,1 Millio- 
nen Mitgliedern — offen. 

Die Zahl derjenigen, die jedes Jahr die Abhe- 
bung der Versicherungspflichtgrenze nutzen, um 
die private Krankenversicherung zu verlassen, 
steigt beständig. Waren es 1977 rund 21 Prozent 
der Betroffenen, so schickte 1983 bereits ein 
Drittel aller entsprechend Versicherten ihrer pri- 
vaten Krankenversicherung die Kündigung. Wer 
von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch macht 
und sich von der Versicherungspflicht befreien 
läßt, verbaut sich für die Zukunft den Weg zu- 
rück in die gesetzliche Krankenversicherung. 

Erneute Niederlage 
der 3. Herren 

Nach der hohen Niederlage vom vorletzten 
Wochenende (gegen Bensheim verlor man 49:104) 
folgte eine weitere am vergangenen Wochenen- 
de, diesmal gegen SV Dreieichenhain. Zunächst 
sah alles noch ganz gut aus. Die Langener über- 
raschten die Gastgeber immer wieder mit ihren 
Fastbreaks und gingen sogar in Führung (13. Mi- 
nute: 15:26). Anschließende Chancen wurden je- 
doch nicht genutzt, so holte Dreieichenhain auf 
und führte sogar bis zur Pause mit 37:27. 

Die zweite Halbzeit sah nicht anders aus. Auch 
Christoph Luft, besonders auffällig durch gute 
Offensiv- und Defensiv-Arbeit, vermochte das 
Spiel nicht mehr herumzureißen. Gegen die auf- 
merksame Zone der Dreieichenhainer war kein 
(Langener) Kraut gewachsen. Auch Walthers 
Treffsicherheit (16 Punkte) war nur noch eine 
Korrektur des Endergebnisses von 88:67. 

Nach diesen beiden Spielen dürfte deutlich ge- 
worden sein, daß die 3. Herren große Schwierig- 
keiten haben dürften, den Klassenerhalt zu 
schaffen. 

Es spielten: H, Lewe, Müller-Ali, Rhades, Th, 
Schwarze, v, SchwiAow, Seitz, Schulze, Trag- 
bar, Walther und Mewes, 

Die 4. Herren dagegen konnten wieder einmal 
einen Sieg melden, Sie gewannen gegen BSC 
Elnhausen recht überlegen mit 75:33, Entschei- 
denden Anteil an diesem Sieg hatten Ullrich (25 
Punkte) und wieder einmal Frommhold (14 
Punkte), 

Nicht weniger erfolgreich waren die 2, Damen, 
die in Darmstadt gegen BC Darmstadt mit 48:58 
gewannen. 

Schachklub erfolgreich 
Endlich ist beim SK Langen der Knoten ge- 

platzt, Nachdem die 1, Mannschaft im dritten 
Punktspiel GW Frankfurt knapp mit 4,5:3.5 be- 
zwingen konnte, erreichte sie auch im vierten 
Spiel mit demselben Ergebnis beim TEC Darm- 
stadt zwei wichtige Punkte im Kampf um den 
Klassenerhalt, Für die Siegpunkte sorgten auf 
Langener Seite Franz Mann, Wolfram Welker 
und Zivko Belle, Remispartien erzielten Norbert 
Barthe. Michael Arnold und Hanno Paetsch, nur 
Achim Ament (mit einem dummen Fehler) und 
Friedel Herth mußten sich geschlagen geben. 

Beim Sieg gegen GW Frankfurt waren Franz 
Mann (allerdings kampflos). Norbert Barthe und 
Achim Ament siegreich, während Friedel Herth. 
Volkmar Kirchner und Wolfram Welker ihre 
Spiele unentschieden gestalten konnten. Nur Mi- 
chael Arnold und Zivko Belle verloren hier ihre 
Spiele, 

Die 2, Mannschaft kam gegen Eppertshausen 
II zu einem deutlichen 7:1-Sieg, Epjjertshausen 
dürfte somit frühzeitig als Absteiger aus der Be- 
zirksliga feststehen, denn der Langener Sieg war 
sehr leicht, Norbert Koch, Volkmar Kirchner, 
Lothar Ross, Kurt Michalzik, Sam Swalm und 
Bruce Lewkowskl gewannen, Rainer Sallwey 
und Jähnert spielten remis. 

Die 3, Mannschaft mußte eine kampflose Nie- 
derlage hinnehmen, da wegen Personalmangel 
keine komplette Mannschaft zur Verfügung 
stand, 

OlioctteKCndafetuafttätcM: 
'T^icustags iw CICAS^ 

Spielerausfälle stoppten gute Serie 

TV Bierstadt — TTC Langen 9:3 
Unter einem ungünstigen Stern stand das letz- 

te Wochenende beim ITC. Zuerst mußte Mitte 
der Woche R. Schmidt wegen Krankheit absa- 
gen, und zu allem Bedauern folgte danach auch 
noch der Ausfall von G, Armer wegen einer 
Grippe, So mußte man stark ersatzgeschwächt 
beim Tabellendritten antreten und konnte sich 
so nur Außenseiterchancen einräumen. In kom- 
pletter Aufstellung hätte man sicherlich das 
Spiel auch positiv gestalten können, denn so 
überragend stellten sich die Wiesbadener nicht 
vor, 

Anfangs kormte man beim TTC noch mithal- 
ten, Werkmann/E, Reldl setzten ihre Erfolgsse- 
rie im Doppel fort und kamen zu einem klaren 
Zweisatzerfolg, Doch im anderen Doppel ver- 
mißte man R, Schmidt sehr und dieses ging da- 
her glatt an Bierstadt, Anschließend zog der 
Gastgeber etwas davon, doch H, Werkmann, der 
sich in blendender Spiellaune befand, konnte 
den Anschluß nochmals herstellen. Danach zog 
der Gastgeber beständig davon. Lediglich H, W, 
Reidl hatte die Chance, noch ein Spiel zu gewin- 
nen, mußte es aber unglücklich abgeben. Den 3, 
Punkt für den TTC zu holen, war dann wieder- 
um H, Werkmann, dem besten Langener Spieler 
an diesem Tag, vorbehalten, der seinem Gegner 
eine deklassierende Niederlage beibrachte. 

Am morgigen Samstag muß man in der Al- 
bert-Einstein-Schule um 19 Uhr gegen den ver- 
lustpunktfreien Spitzenreiter aus Offenbach- 
Bieber antreten. Man muß nochmals auf R, 
Schmidt verzichten und geht somit als krasser 
Außenseiter an die Platte, Der Weg in die Halle 
sollte sich aber trotzdem lohnen, da man nicht 
alle Tage eine Spitzenmannschaft der Hessenliga 
zu sehen bekommt, 

SV Hahn — TTC-Damen H 
0:7 

Gegen den Tabellenletzten hatten die 2, Da- 
men des ITC leichtes Spiel, Ohne Satzverlust 
beendete man das ungleiche Spiel und kehrte 
mit einem weiteren hohen Sieg aus der Feme zu- 
rück, Elke Th'oss (2). Eva Schlichtmann (1). An- 
nemarie Nagel (1). Heidi Staubach (1). Thoss/ 
Schlichtmann (1) und Nagel/Staubach (1) waren 
für den Spitzenreiter erfolgreich. 
Hessenliga Süd, Herren 
TV Bieber — Burgholzhausen 9:7 
SC Klarenthal — Burgholzhausen verl, 
TSG Wixhausen — Höchst-Nidda 8:8 
TTC Ginsheim —RW Walldorf 1^9 
TV Bierstadt — TTC Langen 9:3 
TSK Rimbach — SG Sossenheim 6:9 
MTV Urberach —SKV Hähnlein 4:9 
TV Bieber — SG Arheilgen 9;6 
TV Bieber — TTC Ginsheim 9:0 

1, TV Bieber 12 108:30 24:0 
2, Burgholzhausen 11 95:52 18:4 
3, TV Bierstadt 12 93:64 17:7 
4, SKV Hähnlein 12 88:74 16:8 
5, SG Arheilgen 11 86:65 14:8 
6, RWWalldorf 12 81:81 13:11 
7, ITC Langen 12 78:91 11:13 
8, SG Sossenheim 12 71:88 11:13 
9, Höchst-Nidda 12 88:86 10:14 

10, SC Klarenthal 11 73:78 9:13 
11, TSK Rimbach 12 68:90 9:15 
12, TSG Wixhausen 12 74:93 7:17 
13, TTC Ginsheim 12 38:102 4:20 
14, MTV Urberach 11 51:98 1:21 

Spitzenreiter 
siegte nur knapp 
TTC — TV Bieber 5:9 

Am vergangenen Wochenende hatte der TTC 
im letzten Vorrundenspiel den ungeschlagenen 
Spitzenreiter aus Offenbach-Bieber zu Gast und 
mußte sich am Ende unglücklich geschlagen ge- 
ben, 

Anfangs sah es recht positiv für den TTC aus. 
Auf Langener Seite konnte man kurzfristig doch 
noch komplett antreten und bei Bieber fiel die 
Nr. 2 wegen Dienst im Bereich des HTTV aus. so 
daß die Chancen enorm gestiegen waren. Langen 
legte auch gleich einen Blitzstart hin. Durch Sie- 
ge von Werkmann/E. Reidl. M. Samborsky und 
G. Armer, der sich in ansteigender Form präsen- 
tierte. führte man überraschend 3:1. Als dann 
auch noch H. Werkmann sehr sicher sein Spiel 
gewinnen konnte, sah man bei den Gästen schon 
lange Gesichter. Doch durch etwas Glück konnte 
Bieber schließlich noch ausgleichen. 

In den nächsten vier Einzeln erging es dem 
TTC noch schlechter. Alle Einzel gingen im drit- 
ten Satz mit nur zwei Bällen Unterschied an die 
Gäste, so daß man nach einer 4:1-Führung 8:4 in 
Rückstand geraten war und schon fast alles für 
die Gäste gelaufen war. So konnte R, Schmidt, 
der in seinem zweiten Einzel eine hervorragende 
Vorstellung abgab, zwar den 5, Punkt erzielen, 
doch H, W, Reidl mußte sich letztendlich gegen 
den starken Gästespieler im dritten Satz ge- 
schlagen geben, 
TTC-Damen H — TSG Wixhausen IV 7:2 

Durch eine starke Leistung sicherten sich die 
2, Damen des TTC endgültig den inoffiziellen Ti- 
tel eines Herbstmeisters und blieben auch in ih- 
rem letzten Spiel ungeschlagen. Lediglich am 
Anfang mußte man ein Doppel und ein Einzel 
abgeben. Danach gingen aber alle weiteren Spie- 
le klar an den TTC, Wiederum eine starke Lei- 
stung bot Elke Thoss, die deutlich ihre beiden 
Einzel gewinnen konnte und auch im Doppel mit 
Eva Schlichtmaim erfolgreich war. Ebenfalls oh- 
ne Einzelniederlage blieben Annemarie Nagel, 
die zweimal punktete, und Heidi Staubach, die 
ihre weiße Weste auch im letzten Spiel behalten 
konnte und ungeschlagen in der Vorrunde blieb, 
Eva Schlichtmann mußte sich zwar der Nr. 1 ge- 
schlagen geben, doch im zweiten Einzel ließ sie 
keinen Zweifel an ihrem'Erfolg aufkommen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

Norbert Barthe BUtzmei^r 
In einem äußerst spannenden Blitzturnier 

über 10 Runden setzte sich Norbert Barthe ganz 
knapp vor Franz Marm und Michael Arnold 
durch. Noch vor dem neunten Turnier kormte je- 
der Blitzsieger werden, die errechneten Prozent- 
punkte unterschieden sich nur um maximal zwei 
Prozent. Franz Mann rettete den zweiten Platz 
mit einem starken Schlußergebnis, als es ihm 
zum zweiten Mal gelang, alle Spiele zu gewin- 
nen. Norbert Barthe und Michael Arnold spiel- 
ten ausgeglichen und lieferten sich lange ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen. Auch die Nächstplazier- 
ten iiatten in diesem Jahr bessere Ergebnisse 
au.szuweisen, Zivko Belic und Sam Swaim wa- 
ren bei den Einzelergebnissen oft im Vorderfeld 
zu finden. 

Der erste Spielabend im neuen Jahr ist am 
8. Januar. 
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LG-Leichtathleten 
wanderten 

Zum Jahresausklang traf sich die Langener 
Leichtathletikgemeinschaft zu einer gemeinsa- 
men Wanderung im hiesigen Naturfreundehaus, 
Die rund 100 bewegungsfreudigen Leichtathle- 
ten und deren Freunde marschierten über das 
Koberstädter Falltorhaus zum Weißen Tempel. 
Hier wurden die Wanderer mit heißem Glüh- 
wein begrüßt. Diese Rast wurde von Herrn 
Baumgärtel vom Forstamt Langen zu einem 
Vortrag über Umweltschutz und Forstschäden 
in Hessen, besonders im Wald rund um Langen 
genutzt. Die Ausführungen des Fachmannes 
wurden mit großem Interesse verfolgt. 

Nach ca. zwei Stunden wieder am Ausgangs- 
punkt angelaniTt. ging man zum gemütlicheren 
Teil über. Bei Kaffee und selbstgebackenem Ku- 
chen hielt Fritz Wolter (SSG) ein Begrüßungsge- 
dicht, indem besonders die gemeinsamen Veran- 
staltungen der LG hervorgehoben wurden, die 
auch im Jahr 85 wieder geplant sind. Die Auf- 
nahme von den A-Jugendlichen Gabriele Jero- 
min (Kugel) und Sylvia Block (400 m) in den D- 
Kader wurde mit Freude registriert. 

Dieter Härtel (TV) benutzte hier die Gelegen- 
heit, die Damen und Herren zu ehren, die von 
Jahr zu Jahr bei regelmäßigem Training in fünf 
Disziplinen versuchen, das Sportabzeichen zu er- 
halten und sich sogar in den Leistungen zu stei- 
gern. Dies waren bei den Damen: Bärbel Neu- 
mann, Gisela Jahn, Waltraud Schäfer, Traudl 
May, Rosemarie Schilder, Elvira Knatz, Elfriede 
Dröll, Helga Rambow, Liebgunde Petschner, Re- 
nate Ohme, Helga Mainusch, Gerda Schulze, 
Edith Schmidt, Helga Thalhäuser und Renate 
Schulze, die sögar schon 15mal das Sportabzei- 
chen erhielt. 

Bei den Herren waren dabei Henrik Lewe, 
H.O. Petschner, Herbert Vogel, Fritz Bielig, Jür- 
gen Sonrmier, Wilfried Reitz, Manfred Thalhäu- 
ser, Adolf Dick und ebenfalls ISmal dabei Prof. 
Dr. Klaus Schulze. Erstmals in diesem Jahr der 
Schüler Carsten Schmidt. 

Der gemütliche Nachmittag wurde durch Ge- 
dichte und musikalische Vorträge des Nach- 
wuchses aus der Schülerklasse abgerundet. 

Ins gemeinsame Schülertraining der LG, das 
jeden Montag zwischen 18 und 20 Uhr in der 
Emst-Schütte-Schule in der Zimmerstraße statt- 
findet, kam St. Nikolaus höchst persönlich vor- 
bei. Mit einem großen Sack voller Überraschun- 
gen für die kleinen Leichtathleten wünschte er 
weiterhin viel Freude und Erfolg für die kom- 
mende Saison. 

Erfolgreich 

zum Jahresende 
Die zweite Herrenmannschaft der SSG-Volley- 

ballabteilung blieb ihrer Rolle als Spitzenverfol- 
ger auch am letzten Spieltag in diesem Jahr treu. 
Auch diesmal konnten die Langener Herren 
trotz fünf fehlender Spieler zwei wichtige Spie- 
le für sich entscheiden und somit vier Punkte für 
Langen verbuchen. Gegen Domheim (3:1) zeigten 
die Langener Herren ein gutes und schönes Vol- 
leyballspiel. Dies zeigte sich auch wieder gegen 
die Mannschaft der TSG Rüsselsheim, welches 
die Langener Herren, ohne einen Satz abzugeben, 
sicher gewannen. Es spielten für Langen R. Leh- 
mann, U. Basilowski. J. Freckem, G. Rama- 
krishna, I. Vulicevic, M. Rupprecht und Spieler- 
trainer A. Medier. 

Auch nächstes Jahr wollen die jungen Lange- 
ner Spieler ihre Erfolgsserie weiter fortsetzen 
und ihren Tabellenplatz zumindest halten, oder 
sogar als Krönung, bereits nach ihrer ersten 
Runde aufzusteigen. 

Die erste Herrenmannschaft konnte auch zum 
Jahresende keinen Punktgewinn erzielen. So 
reichte es beim Heimspiel gegen Kiedrich nur zu 
zwei gewonnen Sätzen. Gegen den höherpla- 
zierten Gast aus Nauheim hatten die Langener 
keine Chance, so daß es selbst zu einem Satzge- 
winn nicht reichte. Es spielten P. Mause, R. 
Deißler, C. Werner, O. Werner, E. Drößler und P. 
Lippmann. 

Auch die dritte Damenmannschaft hatte keine 
Chance, gegen den Tabellenzweiten TSG Worfel- 
den zu bestehen. Trotzdem ließen sich die jüng- 
sten Langener Volleyballspielerinnen nicht ent- 
mutigen und behielten ihr Spiel trotz der unaus- 
bleiblichen 0:3-Niederlage bei. Es spielten H. 
Neubauer, M. Berger, U. Schellanberg, K. Rau- 
schenbach, T. Lohr, E. Schneider und R. West- 
phal. 

Am ersten Spielwochenende im neuen Jahr 
wird die zweite Herrenmannschaft ihr Können 
vor heimischem Publikum beweisen. Gegen Lo- 
kalrivalen SG Egelsbach und gegen Mörfelden 
werden die zweiten Herren am 19. Januar um 
14.00 Uhr in der Turnhalle der Adolf-Reichwein- 
Schule antreten. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 453 512,80 DM; 
Gewinnklasse 2: 27 210,70; Gewinnklasse 3: 
2 915,40; Gewinnklasse 4: 66,30; Gewinnklasse 5: 
6,00. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewirmklasse 1: Super?: 
^unbesetzt, Jackpot 748 611,10; (jrewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
B 1: 1. FC Langen — SG Seidenbuch 7:0 (2:0) 

In einem einseitig geführten Spiel gewann die 
B-Jugend, wobei das Ergebnis nicht einmal an- 
nähernd die Überlegenheit der Langener Mann- 
schaft ausdrückte. Ihre Schwäche ist die geringe 
Ausnutzng der Torchancen, was auch in diesem 
Spiel wieder deutlich wurde. Mit diesem 7:0 hielt 
Langen den Anschluß an die Spitze, Rekord- 
schütze war diesmal Markus Schmidt, der vier- 
mal ins Schwarze traf. Je einmal waren Andreas 
Chrysanthos, Markus Grohmann und Torhüter 
Michael Roos, der einen Foulelfmeter verwan- 
delte, erfolgreich. 

C 1: VfR Bürstadt — FCL 5:0 (3:0) 
Obwohl die Langener Mannschaft auch dies- 

mal im Felde durchaus ebenbürtig spielte, muß- 
te sie am Ende eine deutliche Niederlage hinneh- 
men. Die Gastgeber hatten in ihrem großge- 
wachsenen Mittelstürmer den überragenden 
Spieler auf dem Felde, der von keinem Langener 
Spieler bei seinen Aktionen ernsthaft gestört 
werden konnte, und vier Tore erzielte. Auch die- 
se Begegnung bewies wieder einmal, daß beim 
FCL einfach ein überdurchschnittlicher Stürmer 
fehlt, so daß die Leistungsträger der Mannschaft 
doch häufig überfordert sind. Zu loben ist der 
Kampfgeist, der die Elf, trotz der vielen Nieder- 
lagen, auszeichnet. 

Mit diesen beiden Spielen beendeten die Ju- 
gendfußballer ihre Spiele und beginnen erst 
nach der Winterpause, am 20. Janaur wieder mit 
der Fortsetzung der Punktrunde. 

SG Egelsbach 
über Weihnachten und Neujahr finden keine 

Spiele der Jugendmannschaften statt. 
A: SGE — SG Arheilgen 1:0 

In einem Nachholspiel gab es einen Sieg, der in 
einem überlegen geführten Spiel auf Grund der 
vorhandenen Chancen hätte höher ausfallen 
müssen. 
B: SGE — SV Erzhausen 2:1 

Im Derby hatten die Spieler der SGE ihren 
Gegner offenbar unterschätzt, sie spielten zwar 
überlegen, jedoch vollkommen unkonzentriert 
und vergaberj deshalb einige Chancen. So dauer- 
te es bis zur 20. Spielminute, bis die 1:0-Führung 
gelang, die noch vor der Pause auf 2:0 ausgebaut 
wurde. Die Gäste aus Erzhausen hatten während 
des Spieles keinerlei Chancen, kamen jedoch 
durch eine unverständliche Elfmeterentschei- 
dung des Schiedsrichters zu ihrem Anschlußtref- 
fer. Ein schwaches Spiel und ein ebenso schwa- 
cher Schiedsrichter. 

hoffen, daß man noch viele solcher Spiele absol- 
vieren kann, um in der Tabelle weiter nach oben 
klettern zu können. Dies müßte möglich sein, da 
mit der SG Dietzenbach der Tabellenzweite ge- 
schlagen wurde. 

Jugendhandball 

TV Langen 
B: TSV Pfungstadt — TVL 19:16 

Zum Spiel beim ungeschlagenen Tabellenfüh- 
rer — das Hinspiel in eigener Halle hatte man 
mit 20:13 verloren — fielen kurzfristig der Tor- 
wart und ein wichtiger Rückraumspieler durch 
Verletzungen aus. Doch diese Schwächung 
merkte man kaum. Jeder einzelne Spieler zeigte 
einen unbändigen Kampfeswillen. So gelang es 
Pfungstadt nie, sich entscheidend durchzusetzen. 
Denkbar knapp war der Pausenstand mit 9:8 für 
Pfungstadt. 

Nach Wiederbeginn hielten die Langener wei- 
ter mit. Erst 90 Sekunden vor dem Abpfiff ging 
bei einem Tempovorstoß der Ball verloren, und 
bei einer regelwidrigen Behinderung blieb der 
Pfiff des Schiedsrichters aus. Der vom Gastge- 
ber sofort eingeleitete Gegenstoß brachte ihm ei- 
mem Zwei-Tore-Vorsprung, und in der Endphase 
gelang ihm noch ein weiterer Treffer zum etwas 
zu hoch ausgefallenen Endstand von 19:16. 

Im Langener Lager muß man wegen dieser 
Niederlage nicht betrübt sein. Es wurden zwar 
beide Punkte abgegeben, aber die Mannschaft 
hat für die Zukunft gewonnen. Es spielten: H. 
Jost; A. Sauer, T. Weber, R. Metzger, S. Müller, 
P. Kirsch, S. Wegner, T. Adam, B. Seipel und R. 
F laucher. 

SV Dreieichenhain 
B: SVD — SKG Sprendlingen 17:12 

Im vorentscheidenden Spiel um die Meister- 
schaft (beide Teams waren noch verlustpunkt- 
frei) siegten die Schützlinge von Trainer K, Mül- 
ler recht deutlich. Sie waren auch die bessere 
Mannschaft und hatten mit Jens Czaja und An- 
dreas Göckes auch die besseren Einzelspieler in 
ihren Reihen. Somit hat man also gute (Chancen, 
am Ende der Meisterschaftsrunde ganz oben zu 
stehen. 
wB: SVD — Spielvereinigung lUühlheim 30:3 

Einen nie erwarteten Kantersieg errangen die 
Schützlinge von E. Groß, obwohl man ohne Tor- 
hüterin Ilka Rudat antreten mußte. Allein durch 
Tempogegenstöße erzielte man 15 Treffer. Ein 
sehr gutes Spiel der gesamten Truppe. Daniela 
Wagner im Tor (sie stand das erste Mal zwischen 
den Pfosten) machte ihre Sache ganz hervorra- 
gend. 

SSG Langen 
A: SSG — SG Dietzenbach 3:1 

Im letzten Spiel vor der Weihnachtspause 
spielte die SSG sehr diszipliniert und hielt sich 
an die von Trainer De Ginder ausgegebene 
Marschroute. In der ersten Halbzeit spielte man 
geschickt aus der Abwehr heraus und torlos ging 
es in die Pause. 

Die Anfangsminuten in der zw^eiten Halbzeit 
gehörten dem Gast, doch dann kam die SSG. An- 
getrieben von O. Huckelmann und T. Wunder- 
lich folgte nun Angriffswelle auf Angriffswelle. 
Nach einem Foulspiel setzte dann W. Golletz den 
fälligen Freistoß durch die Mauer ins Netz der 
Dietzenbacher zur 1:0-Führung. Oliver Huckel- 
mann war dann mit einer Einzelleistung zum 2:0 
erfolgreich. Dietzenbach hatte in dieser Phase 
keine Chance, dem Spiel eine Wende zu geben. In 
aussichtsreicher Position wurde darm Thomas 
Wunderlich im Strafraum gelegt. Den fälligen 
Elfmeter verwandelte Rüdiger Kurtz sicher zum 
3:0. Bei einer Unachtsamkeit in der SSG- 
Abwehr in der Schlußminute konnte dann Diet- 
zenbach zum Endstand 3:1 verkürzen. 

Der gesamten Mannschaft muß für ihre Spiel- 
weise ein Lob ausgesprochen werden. Bleibt zu 

SG Egelsbach 

Mannschaftsteil, knüpfte nicht an ihre sonstigen 
Leistungen an. 

B: TV Alsbach — SGE 11:14 (2:5) 
Von Anfang an war Egelsbach die spielbestim- 

mende Mannschaft und hatte stets einige Tore 
Vorsprung. 

A: SGE — TuS Griesheim 18:10 (7:5) 
Mit voller Konzentration und einer Klasselei- 

stung wartete die A-Jugend auf, bestimmte stets 
das Spiel und gab ihre Führung nicht ein einzi- 
ges Mal ab. Nach dem Wechsel kam die stärkste 
Phase. Vor allem die Abwehr lieferte eine gute 
Partie, und bis zur 54. Minute konnte man das 
Ergebnis auf 16:7 ausbauen. 

Aus einer Mannschaft ohne Schwachpunkte 
ragten Steffen Barth und Christoph Zschemeck 
hervor. Sie waren die treibenden Kräfte. Torhü- 
ter Zecher krönte seine hervorragende Leistung 
mit drei abgewehrten Siebenmetem. 

Mit nunmehr 22:4 Punkten und 318:162 Toren 
steht die Mannschaft auf dem zweiten Platz der 
Kreisleistungsklasse. 

Es spielten: Zecher (1), Fels, Gärtner (2), 
Becker (1), Schroth, Klein (1), Buschmann (1), 
Barth (7), Wuim, Förster (1) und Zschemeck (4). 

Samstag, 22. Dezember 
B: SGE — HSG Asbach/Modau 14.00 Uhr 
A: SGE — TSV Pfungstadt 15.15 Uhr 

Jugend-Basketball 

wC: SG Arheilgen — SGE 8:2 (3:1) 
Die mit Ersatz angetretene Egelsbacher Mann- 

schaft hatte gegen den starken Gastgeber keine 
Chance. 

wA: SGE — TSV Pfungstadt 10:13 (2:8) 
In der ersten Halbzeit bestimmten die Gäste 

das Spiel. Die Aufholjagd der Einheimischen 
nach der Pause kam zu spät. Man kam zwar auf 
8:10 hersui, doch im Endspurt ließ sich Pfung- 
stadt den Sieg nicht mehr nehmen. 

D: SGE — TSV Braunshardt 11:10 (7:4) 
Die starken Gäste gingen mit 2:0 in Führung, 

doch aus einer sicheren Deckung heraus drehte 
Egelsbach den Spieß um und führte zur Pause. 
Als man in den ersten zehn Minuten nach dem 
Wechsel den starken gegnerischen Torwart nicht 
überwinden konnte, übemahm Braunshardt mit 
8:7 wieder die Führung. Erst im Schlußspurt ge- 
lang ein knapper Sieg und der Spmng auf den 
zweiten Tabellenplatz. 

C: TSV Kirch-Bronibach — SGE 25:16 ai:7) 
Die Egelsbacher hatten einen schlechten Tag, 

und vor allem die Abwehr, sonst stärkster 

TV Langen 

Die Gewinnerinnen des Weinachtsbaums, Marlies Raabe und Else Steiger, mit dem 2. Abteilungs- 
vorsitzenden Joachim Parthon. 

Bei den Ausscheidungsspielen zur Bezirksmei- 
sterschaft vergaben nur die C-Jungen in Roßdorf 
ihre Chance. Sie verloren mit 67:40. Die B-Jun- 
gen siegten auch im Rückspiel gegen Bensheim. 
Mit 78:48 war die Leistung besser als im Vor- 
spiel. Die A-Jungen gewannen beim SV 98 
Darmstadt sicher mit 36:95. 

Die C-Mädchen hatten am Sonntag schon um 
9.00 Uhr ihr Heimspiel gegen Roßdorf. Sie haben 
wohl etwas gegen eine so frühe Zeit am Sonntag. 
Das Spiel wurde zwar mit 64:23 gewonnen, es 
war aber nicht die beste Leistung der Mann- 
schaft. Es spielten: Kaja Kühl, Beate Brehm, 
Britta Walther, Helga Neumann, Daniela Phili- 
powsky, Andrea Emmerich, Sabine Betz, Julia 
Wichmann und Yoko Sommer. 

Die gleichen Mädchen spielten schon als B 2 
am Donnerstag gegen die B 1 des TVL. Die B 1 
gewann mit 65:34. Die C-Mädchen boten aber als 
B 2 eine überragende Leistung. Mit Recht wurde 
jeder ihrer 34 Fhinkte gefeiert. 

Die B-Mädchen erreichten damit das Endspiel 
um die Bezirksmeisterschaft. Die Endspiele al- 
ler Jugendmannschaften um die Bezirksmeister- 
schaften sollen am 27. Januar stattfinden. 

Die D-Jungen bekamen ihre Punkte kampflos 
von Rüsselsheim. Die D-Mädchen sicherten sich 
gegen Alsbach mit 42:26 einen weiteren Sieg. 

Ingmar Hinrichs von der B-Jugend wurde 
nach Heidelberg zu einem Lehrgang der Kadet- 
ten-Nationalmannschaft eingeladen. Der Lehr- 
gang ist vom 20, bis 23. Dezember. Vom 26. bis 
30. Dezember spielen die Kadetten in Amheim 
(Holland) bei einem Sechs-Nationen-Tumier. 
Aus Hessen sind noch dabei Hendrik Rödel aus 
Offenbach und Axel Groß aus Frankfurt. 

Norbert Schiebelhut vom TVL nimmt vom 3. 
bis 6. Januar an einem Lehrgang der Junioren- 
Nationalmannschaft teil. Er ist der einzige Teil- 
nehmer aus Hessen. Bisher war er Stammspieler 
der Kadetten-Nationalmannschaft. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Weihnachtsbaum 

für guten Zweck 
Am 1. Dezember wurden bei der SSG Langen 

die diesjährigen Sportabzeichen an die 85 erfolg- 
reichen Bewerber vergeben. Die sieben Erstbe- 
werber erhielten traditionsgemäß als Anerken- 
nung für ihren sportlichen Schritt eine Rose, Die 
weiteren Verleihungen bis zur 23. Wiederholung 
wurden, untermalt von humorvollen Versen des 
Vereinskameraden Hans Sallwey, vorgenom- 
men. Eine besondere Auszeichnung konnte an 
Anja Wolter mit dem goldenen Jugendsportab- 
zeichen vergeben werden. Sie hat seit ihrem ach- 
ten Lebensjahr ohne Unterbrechung zehn Schü- 
ler- und Jugendsportabzeichen erworben. 

Für den SSG-Hauptvorstand war die Abtei- 
lungsveranstaltung gleichzeitig der gegebene 
Rahmen, um die Bezirks- und Hessenmeister so- 
wie erfolgreich plazierte Leichtathleten bei 
Deutschen und Welt-Bestenkämpfen mit wert- 
vollen Zinntellern auszuzeichnen (Gabi Jeromin, 
Andrea Lang, Sylvia Block, Anja Haas, Ruth 
Hunkel, Rosel Lemke, Else Kardes, Theo Töll- 
ner, Theo Presser, Hans Greifenstein, Horst 
Schäfer, Fritz Koob, Wolfgang Freyermuth). 

Den Abschluß des offiziellen Teils bildete eine 
amerikanische Versteigerung eines weihnacht- 
lichen Gegenstandes für einen guten Zweck. 
Freigiebig wurde geboten, so daß der Stadt Lan- 
gen für das Projekt Hlekweni in Zimbabwe 200 
Mark übergeben werden können. Die gelungene 
Feier klang erst weit nach Mittemacht in fröhli- 
cher Stimmung aus. 
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Durch Vorurteile zum „Penner" erniedrigt 

Beobachtungen und Reflexionen aus der Arbeit mit Obdachlosen 
Ein Beitrag von Lucia Stanke (z.Zt. Großbritannien) 

In einer sicheren wohlbehüteten Welt aufge- 
wachsen, bin ich durch meine Arbeit als Freiwil- 
lige der Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste 
(AS/F) mit der Situation von Obdachlosen in 
Großbritannien vertraut geworden. Meine Arbeit 
mit Obdachlosen begann vor einem Jahre mit 
der Vorbereitung einer Weihnachtsfeier, die ich 
für 30 ,,homeIess people" organisierte. 

Diesen Tag werde ich in meinem Leben nie 
vergessen, weil diese erste unmittelbare Begeg- 
nung mit Obdachlosen Katalysator für eine wei- 
tere, intensivere Arbeit mit diesen Menschen 
werden sollte. Anfängliche Beklemmung und 
Kontaktschwierigkeiten, die durch anerzogene 
Klischees und Vorurteile hervorgerufen wurden, 
mußten überwunden werden. Dieser Aufbruch, 
den ich als eine mir selbst gegebene Freiheit zur 
Veränderung eines einmal angenommenen Bil- 
des bezeiciinen möchte, ließ eine Offenheit ein- 
kehren, die mir die Möglichkeit geben sollte, die 
Obdachlosen als Menschen wahrzunehmen, als 
Individuen und Persönlichkeiten. 

Dieser Prozeß der Veränderung meiner Wahr- 
nehmung war nicht innerhalb weniger Stunden 
abgeschlossen, sondem schritt erst durch meine 
anschließende Arbeit immer weiter fort. Ich 
kann und darf ihn auch bis heute noch nicht als 
abgeschlossen ansehen. Denn immer wieder ler- 
ne ich durch diese Menschen meine latenten Äng- 
ste und Klassifizierungen abzubauen. 

Aus diesen Erfahrungen resultierend stellt 
sich für mich die folgende Frage: ,,Wodurch 
kommt diese ungeheure Trennung zu diesen 
Menschen, dieses Verkennen, die Abwehr gegen 
sie, sie, die man im Sprachjargon so leichtfertig 
als Penner. Landstreicher, Nichtseßhafte be- 
zeichnet?" 

Volkmar Delle, langjähriger Vorsitzender von 
AS/F, hat sich mit der Frage des Getrennten, der 
von Menschen gemachten Trennung zwischen 
Arm und Reich durch die Weltwirtschaftsord- 
nung, der Trennung zwischen Schwarz und Weiß 
durch die Apartheid . . . auseinandergesetzt. Er 
kam zur Aussage, daß Liebe und Versöhnung als 
Überwindung dieser Trennung nicht nach dem 
Satz ,,Die Wahrheit liegt in der Mitte" zu errei- 
chen sei, sondem durch das Durchstehen der 
Konflikte im Sinne von Gleichheit, Menschen- 
würde, Gerechtigkeit und Frieden. Dazu gehöre 
eine tiefe Konfliktbereitschaft . , , 

Auf meine Fragestellung zurückkehrend, 
möchte ich die Worte Volkmar Deiles integrieren 
und jene Menschen anklagen, die zwar für sich 
Worte wie Gleichheit, Menschenwürde, Gerech- 
tigkeit und Frieden beanspmchen, aber die 
praktische Umsetzung dieser Worte zu einer Far- 
ce werden lassen. 

Dem Obdachlosen jedoch will die Gesellschaft 
diese Worte, die insbesondere auch von selten 
der Politiker für das freiheitlich demokratische 
System beansprucht werden, nicht zugestehen. 
Allein schon die Bezeichnung Penner, Landstrei- 
cher (im englischen ,,rough sleeper, skipper") ist 
eine verbale Trennung — von Menschen gemacht 
— zu den Obdachlosen, der so viel Distanz zu die- 
sen Menschen innewohnt, daß man sie nur als 
Abwehr bezeichnen kann. 

Was aber, fragt man sich, haben diese Men- 
schen getan, daß sie eine solche Entfemung zu 
den sogenannten Normalbürgem erfahren und 
ertragen müssen? Ist Obdachlosigkeit eine 
Krankheit oder eine Seuche, vor der man sich 
hüten muß? Vielleicht ist das sogar der richtige 
Ansatz zur Beantwortung nach der Frage der 
Isolation der Obdachlosen in unserer Gesell- 
schaft! 

Ich habe durch meine Arbeit erfahren müssen, 
daß der ,,Normalbürger" auf der Straße mit ei- 
ner ungeheuren Abneigung und schonungslosen 
Verurteilung auf die Obdachlosen reagiert. Sie, 
die Obdachlosen, treten für ihn alle unter ein- 
heitlichen Verhaltensweisen auf, Urteile wie 
,,Die wollen ja nicht arbeiten, die leben auf Ko- 
sten anderer, die sind unhygienisch, haben In- 
fektionskrankheiten und Läuse" etc. sind 
schnell ausgesprochen. 

,,Wenn die nur wollten und nicht ihr ganzes 
Geld an Alkohol hängen würden, die hätten 
schon längst wieder Arbeit und Wohnung." — 
Das sind standardisierte Aussprüche von all de- 
nen, die nur in einer Abwehr diesen Menschen 
gegenüber leben und leider nie versucht haben, 
deren Lage wirklich zu verstehen, da sie dann 
vielleicht sich und ihre eigene Lebensweise in 
Frage stellen müßten. 

Die Ursache der Obdachlosigkeit (hier in 
Großbritannien bewegen sich die Zahlen um die 
300 000, in der Bundesrepublik über 200 000 und 
das Heer derer, die keine Wohnung haben, 
wächst von Tag zu Tag) läßt sich bei klarer Über- 
legung auf Fehler und Defizite in diesem Gesell- 
schaftssystem zurückführen. 

Die Obdachlosen sind lebendiges Beispiel für 
Fehlinvestitionen in der Wirtschaft und Opfer 
von Interessenkalkülen. Sie besitzen leider nicht 
ein so gutes Sprachrohr, können keine Lobby 
um sich formen, die ihre Interessen, die doch nur 
allzu menschlich sind, vertreten — nämlich das 
Recht auf Arbeit und Wohnung, verankert im 
Artikel 25 der Menschenrechtscharta der Verein- 
ten Nationen. Doch eben dieses Recht wird ihnen 
von der Gesellschaft aberkannt! 

Wer einmal Arbeitsplatz und damit einherge- 
hend, aufgrund finanzieller Zahlungsschwierig- 
keiten, die Wohnung verloren hat, ist aus dem 
anerkannten Normensystem der Gesellschaft 
herausgefallen beziehungsweise wurde durch 
Fehler innerhalb dieses Systems zwangsausge- 
gliedert. 

Schafft er es schnell genug, wieder Arbeit zu 
finden, um somit auch wieder seinen wirtschaft- 
lichen Status zu erlangen, der ihm die Gmndlage 
für eine neue Existenz gibt, hat er Glück. Leider 
zeigt die Realität das Gegenteil: die meisten, die 
einmal am Rande der Gesellschaft gelandet sind, 
werden es nur durch Aufgabe ihrer Individuali- 
tät (totale Anpassung, Annahme jeder Arbeit, 
gleich ob sie menschenwürdig oder unwürdig ist) 
zurück in die anerkannte Gesellschaftsnorm 
schaffen oder ewig auf der Straße bleiben. Das 
Letztere geschieht aber bestimmt nicht mangels 
fehlender Motivation und Eigeninitiative, es ist 
vielmehr der verzweifelte Kampf gegen die In- 
stitutionen wie Arbeitsämter, Sozialämter etc., 
die durch ihre arrogante und diskriminierende 
Verwaltung die Menschen zu einem Objekt redu- 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 22. bis 28. Dezember 1984 

Widder 

24.8.-23.9. 

Nehmen Sie die kleinen Schwie- 
rigkeiten zu Hause nicht so ernst. 
Bemühen Sie sich lieber, dem 
Partner eine Freude zu machen. 
Helfen Sie die Wartezeit zu 
überstehen. 

In dieser Woche können Sie 
Ihrem Improvisationstalent die 
Zügel schießen lassen. Knien Sie 
sich fest hinein in die Arbeit, die 
Mühe lohnt sich. Die Festtage 
werden Sie entschädigen. 

Lassen Sie sich von anderen nicht 
zu einer Entscheidung drängen, 
die Sie später bereuen könnten. 
Überlegen Sie und bedenken Sie 
die Folgen. Verlassen Sie sich auf 
Ihr eigenes Urteil. 

In der momentanen Lage können 
Sie es sich noch leisten, die klei- 
nen Kümmernisse mit Lachen zu 
übergehen. Zeigen Sie Ihrer 
Familie, wieviel Ihnen daran liegt, 
allen gerecht zu werden. 

Vertrödeln Sie keine Zeit mehr, 
setzen Sie sich für Ihre Aufgabe 
voll ein. Beweisen Sie Entschlos- 
senheit, dann können Sie die Lage 
für sich entscheiden. Kümmern 
Sie sich um die Familie. 

Nehmen Sie die Entscheidung 
nicht zu schwer, die Zeit geht 
schnell vorbei und Sie können das 
Versäumte leicht wieder aufho- 
len. In ganz kurzer Zeit sind Sie 
wieder obenauf. 

Schluß mit der fruchtlosen Grü- 
belei, jetzt kommt es auf Tkten an. 
Schließlich wollen Sie der Familie 
die Festfreude nicht zerstören. Mit 
Selbstüberwindung ernten Sie 
Dank. 

Sie sollten ruhig die Zeit genießen 
und neue Kräfte sammeln für 
eine Aufgabe, bei deren Lösung 
Sie zeigen können, was wirklich 
in Ihnen steckt. Ärger zu Hause 
vermeiden! 

Sie dürfen sich jetzt nicht entmu- 
tigen lassen. Eine Anzeige sollten 
Sie aufmerksam lesen, manchmal 
ergeben sich aus kleinen Anläs- 
sen fruchtbare Entschlüsse. Es 
geht auch wieder aufwärts. 

Sie stehen noch am Anfang und 
können alle Möglichkeiten wahr- 
nehmen. Träumen Sie nicht von 
der Zukunft, handeln Sie jetzt 
zuverlässig und genau, es zahlt 
sich bald aus. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Auch Ihnen wird die Sonne wie- Wassermann 
der scheinen, vor lauter Trauern 
haben Sie den Silberstreifen am 
Horizont übersehen. Stellen Sie 
sich schnell darauf ein, Ihr Leben 
wird reicher dadurch. 

Man hat Ihnen viel Vertrauen 
geschenkt, das Sie nicht enttäu- 
schen dürfen. Seien Sie privat lie- 
ber etwas vorsichtiger, man beob- 
achtet Sie nämlich genauer, als 
Sie wahrhaben wollen. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

zieren, das eines unter vielen Tausenden in ih- 
rem Verwaltungsapparat darstellt, 

,,Wir müssen durch all diese Erniedrigungen 
hindurch, werden unmenschlich gedemütigt, be- 
schimpft vom Spießer, bestraft vom Staat für 
unsere innere und äußere Not." Diese Worte ei- 
nes Nichtseßhaften beschreiben ganz prägnant 
seine Lage. 

Diese Menschen werden mit der Zeit wirklich 
energielos, stumpfen ab, da ihnen ihre äußeren 
Lebensbedingungen keine Möglichkeiten geisti- 
ger Flexibilität bieten, sie werden apathisch 
oder aggressiv. 

Kein Wunder, wenn man sich überlegt, daß sie 
in denen ,,von der Gnade des Staates" eingerich- 
teten Herbergen zu 30, 40 oder 50 Mann in einem 
Zimmer schlafen müssen, keine private Sphäre 
mehr besitzen und dann immer wieder frustriert 
die Antwort entgegennehmen müssen, daß für 
sie keine Arbeit vorhanden sei. Emüchtemd und 
niederschmettemd für Leute, die — und ich habe 
sehr viele davon kennengelemt — sehr intelli- 
gent sind und über viel Energie und Fähigkeiten 
verfügen. 

Insbesondere viele junge Menschen (die Zahl 
der obdachlosen Jugendlichen bewegt sich allein 
in London um die 3000) sind von diesem Schick- 
sal betroffen. Die Möglichkeit ihrer Idenditäts- 
finduhg bleibt diesen jungen Leuten verschlos- 
sen, wenn sie Worte wie Arbeit und das daraus 
erwachsende Selbstbewußtsein, das Wissen um 
die eigene Fähigkeit, sich wirtschaftlich zu be- 
währen und zu emähren, nicht mit Inhalt füllen 
können. 

Leider wird der letzte Griff zur Flasche oder 
zur Droge nur allzu schnell oder auch allzu gerne 
mit der tatsächlichen Ursache verwechselt. Die 
Wirkung darf einfach nicht mit der Ursache ver- 
wechselt werden, doch gerade das ist die beque- 
me Methode, um nicht weiter über die tatsächli- 
chen Wurzeln nachdenken zu müssen. 

Solange im Sozialbereich weiter so viele Gel- 
der gestrichen werden, solange nicht mehr und 
nicht kompetentere Sozialarbeiter eingestellt 
werden und solange die Rüstungsspirale nicht 
ganz schnell zurückgeschraubt wird und die da- 
bei eingesparten Milliardenbeträge für die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze investiert wer- 
den, wird sich die ohnehin schon katastrophale 
Lage der Obdachlosen auch immer weiter ver- 
schlechtem. 

Erst wenn wir es tatsächlich lemen, uns unse- 
rer latenten Ängste und Klassifizierungen ge- 
genüber der ,,Penner und Landstreicher" be- 
wußt zu werden, ist eine echte Bereitschaft zur 
Überwindung der Trennung von diesen Men- 
schen vorhanden, weil wir sie dann als gleich- 
würdig und als gleichwertig akzeptieren. 

Da wir aber in eine leistungsorientierte Gesell- 
schaft integriert sind, in der der einzelne nicht 
nach seinem Menschsein beurteilt wird, sondem 
nach seinem Reichtum, nehmen wir uns selbst 
die Möglichkeit, den Obdachlosen anzunehmen. 
Der Obdachlose steht am Ende einer solchen 
Wertscala, da er besitzlos ist. Wir verdrängen die 
Wahrscheinlichkeit, selbst besitzlos zu werden 
und lehnen alles ab, was die Existenzangst in 
uns auslösen könnte — und sei es nur die Er- 
scheinung eines Obdachlosen. 

Ihre Lage ist nichts anderes als ein Spiegel, der 
uns entgegengehalten wird, in dem wir sehen, 
wie unfähig wir sind, die Begriffe von Gleich- 
heit, Menschenwürde, Gerechtigkeit und die 
Hoffnung auf Frieden für alle zu erreichen! 

Auf Nummer Sicher gehen; 

U mtauschmöglichkeiten 
schriftlich geben lassen 

Wer mit einem Geschenk zu Weihnachten über- 
raschen will, trägt das Risiko, daß das Ausge- 
wählte nicht gefällt, nicht paßt oder sogar dop- 
pelt auf dem Gabentisch liegt. Im allgemeinen 
ist dieses Problem nach Weihnachten durch ei- 
nen Umtausch leicht zu lösen. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen empfiehlt 
den Käufem allerdings, auf ,,Nummer Sicher" 
zu gehen und sich die Umtauschmöglichkeit auf 
dem Kassenzettel beim Kauf bestätigen zu las- 
sen. Die meisten Geschäfte haben sich zwar auf 
die nachweihnachtlichen Umtauschaktionen 
eingestellt, es gibt aber nach Erfahrungen der 
Verbraucher-Zentrale Hessen immer wieder 
Überraschungen, daß ein Geschäft diese auf Ku- 
lanz bemhende Möglichkeit nicht bietet. 

Käufer, die sich wegen eines vielleicht zu be- 
grenzten Angebots eines Händlers nicht mit ei- 
nem Gutschein bei einem Umtausch zufrieden 
geben wollen, sollten eine schriftliche Vereinba- 
rung mit dem Händler über die Rückgabe des 
Kaufpreises treffen. 

Im übrigen: Die sorgfältige Aufbewahrung des 
Kassenzettels ist in jedem Fall zu raten. Ohne 
dieses wichtige Dokument zum Nachweis des 
Kaufes in einem Geschäft ist weder ein Um- 
tausch noch eine Reklamation wegen eines vor- 
handenen Mangels möglich. Auch nach Verstrei- 
chen der Fristen für Umtausch und Mängelrüge 
ist das Aufheben des Kassenzettels — besonders 
bei Waren von größerem Wert — nützlich. Bei 
Brand oder Verlust, zum Beispiel in der Reini- 
gung, erleichtert der Kassenzettel den Nachweis 
über Wert und Alter eines Gegenstandes. 

Autos mögen keine Kälte 
In der frostigen Jahreszeit ist das Auto trotz 

aller Technik auf das Mitdenken seines Fahrers 
angewiesen. So gibt es immer noch Fahrzeuge, 
bei denen man den Luftfilter auf Winterbetrieb 
umstellen muß, damit die Ansaugluft vorge- 
wärmt wird. Der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) wies darauf hin, daß der Vergaser 
sonst sogar nach längerer Fahrt vereisen und die 
Kraftstoffzufuhr unterbrechen kann. 

Außerdem empfiehlt der KS, der Starterbatte- 
rie ein besonderes Augenmerk zu widmen. Wer- 
den die Scheinwerfer im Leerlauf allmählich 
dunkler oder läßt die Leistung der Batterie be- 
reits beim morgendlichen Kaltstart nach, ist es 
ratsam, sich rechtzeitig eine neue zu besorgen. 
Denn das Aufladen hilft in aller Regel nur kurze 
Zeit. Auch leistungsfähige, also intakte Zünd- 
kerzen und eine richtig emgestelUe Zündung er- 
leichtem das Autofahrerleben im Winter, 

Sollte es einmal vorkommen, daß der Wagen 
aus eigener Kraft nicht mehr anspringt, braucht 
man ein Starterkabel und einen hilfreichen 
Nachbam, Dabei ist es nach Auskunft des KS 
wichtig, darauf zu achten, daß das Kabel zuerst 
an der geladenen Batterie angeklemmt wird, um 
Funkenfltig zu vermeiden. Während des Start- 
vorgangs sollte der Motor des ,,Spenderfahrzeu- 
ges" mit erhöhter Drelizahl laufen, um ein zu 
starkes Entladen der zweiten Batterie zu ver- 
meiden. 

Springt der Motor nicht an, obwohl ihn der 
Anlasser gut durchdreht, hilft oft ein zweimali- 
ges kurzes Pumpen mit dem Gaspedal, in schlim- 
men Fällen ein Starthilfe-Spray. Apropos 
Spray: der Türschloßenteiser gehört nicht ins 
Handschuhfach, sondem in die Mantel- oder 
Handtasche. Denn wenn das Schloß eingefroren 
ist, nützt dieser Spray im Auto überhaupt nichts. 

Karte für bleifreies Tanken 

UVF will den Autofahrern helfen 
Für alle Autofahrer, die schon jetzt bleifrei 

tanken wollen oder müssen, hat der Umlandver- 
band Frankfurt (UVF) Tankstellen mit entspre- 
chendem Angebot in der Bundesrepublik 
Deutschland erfaßt. Das Faltblatt kann beim 
Umlandverband, Am Hauptbahnhof 18, 6000 
Frankfurt am Main, abgeholt oder telefonisch 
unter der Rufnummer 0 69/25 77-4 29 angefor- 
dert werden. 

„Das Netz der Tankstellen mit dem umwelt- 
freundlichen Benzin wird so zügig ausgebaut, 
daß täglich weitere Stationen hinzukommen, an 
denen bleifrei getankt werden kann", teilte der 
beim UVF für den Umweltschutz zuständige 
Beigeordnete Franz Heuer mit. Das Faltblatt 
des Umlandverbandes, der bei seinen Neuan- 
schaffungen ausschließlich Fahrzeuge mit Ab- 
gaskatalysator erwerbe, solle den Autofahrem 
zeigen, wo sie im Bundesgebiet auf jeden Fall be- 
reits bleifrei tanken können. 

Der Beigeordnete begrüßte es, daß sich inzwi- 
schen auch Hessen als achtes Bundesland ent- 
schlossen hat, den Besitzem schadstoffarmer 
Autos von sofort an die Befreiung von der Kraft- 
fahrzeugsteuer zu gewähren. Diese Kfz-Steuer- 
freiheit gilt sowohl für neuzugelassene 
Katalysator-Autos als auch für Pkw. die nach- 
träglich als schadstoffarm anerkannt werden. 
Entscheidend ist die Prüfung der technischen 
Voraussetzungen durch die Zulassungsbehörde. 

Die Bundesregierung hat vom 1, Januar 1986 
an Neuwagen mit Abgaskatalysatoren vorge- 
schrieben, die mit bleifreiem Benzin gefahren 
werden müssen. Für Autofahrer, die trotz feh- 

lender gesetzlicher und vor allem europäischer 
Regelung schon freiwillig ihren Beitrag zum 
Umweltschutz leisten wollen, gibt es die steuer- 
lichen Anreize. y 

In dem vom Umlandverband herausgegebenen 
Faltblatt sind ausschließlich Tankstellen darge- 
stellt, an denen bleifreies Benzin von jedermann 
getankt werden kann; verschiedene Einrichtun- 
gen, die nur für Behörden zugänglich sind, wer- 
den nicht aufgeführt. Mit dem Stand vom 15. No- 
vember 1984 gab es nach umfangreichen Recher- 
chen des Referats Umweltschutz des Umland- 
verbandes Frankfurt 104 Tankstellen mit blei- 
freiem Benzin in 97 Städten der Bundesrepublik, 
davon acht im Verbandsgebiet, allein fünf in 
Frankfurt. Nach dem 15. November wurden in 
Friedrichsdorf zwei weitere Tankstellen mit 
bleifreiem Benzin eingerichtet. 
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Tierpflegerin - kein Traumjob 

„Viele haben eine falsche Vorstellung von dieser Tätigkeit" 
Eine Reportage von Ingrid Meyer 

5 Halb acht Uhr morgens; Feucht-warmer Dunst schlägt reinigt das Affenhaus, wie jeden Tag um diese Uhrzeit. 
• einem entgegen und ein beißend scharfer Geruch steigt Bärbel Graf ist Tierpflegerin im IVlUnchner Tierpark 
0 in die Nase, wenn man die Tür zum Gehege öffnet. Hellabrunn. Vor 13 Jahren hat sie einen Beruf ergrif- 
• Bärbel Graf scheint ihn nicht mehr zu bemerken; Sie fen, um den sie heute viele Mädchen beneiden. 

Als „beneidenswert" sieht Bärbel 
Graf ihren Beruf jedoch nicht an, ob- 
wohl sie ihn sehr gerne ausführt. Denn 
abgesehen vom Samstags- und Sonn- 
tagsdienst fordert ihre Arbeit auch 
große kötperliche Anstrengungen, be- 
sondere Sorgfalt und Einsatzbereit- 
schaft. So verwendet sie die meiste 
Zeit auf die Reinigung der Gehege 
und der riesigen Fenster, durch die 
die Affen von den Besuchern getrennt 
sind, Präzision verlangt auch die 
Fütterung der Tiere. Die täglichen 

TEEHH 

Mengen müssen genau abgewogen 
und nach ernährungstechnischen Ge- 
sichtspunkten zusammengestellt wei^ 
den. Das Freßverhalten, die Ge- 
wichtszu- oder -abnähme und jegli- 
che Besonderheit trägt sie dann or- 
dentlich auf Karteikarten ein, die über 
jedes Tier geführt werden. 

Gerade das Beobachten der Tiere, 
die „immer für Überraschungen gut 
sind", die ständige Beschäftigung mit 
ihnen, das ist es, was Bärbel Graf an 
ihrem Beruf fasziniert. Sie freut sich, 
wenn Schimpanse „Woggie" Hand- 
stand übt. sich die ganze Affenfamilie 
mit Appetit über .Snlatköpfe, Äpfel 
und Bananen hermachl oder wenn 
Nachwuchs kommt ..Die Affen sind 
einfach meine Kumpels," Dafür nimmt 
sie gelegentlich auch Schmerzen in 
Kauf: „Während der Paarungszeit 
wollen sie unter sich sein und akzep- 
tieren keine Menschen. Dann beißen 
sie schon mal zu - das ist ganz 
natürlich." 

„Viele Mädchen, die sich bei uns 
bewerben, haben eine falsche Vor- 
stellung von diesem Beruf", erklärt 
Tierparkaufseher und Ausbildungs- 
leiter Paul Jaeger. Der Kontakt mit 
den Tieren sei im Grunde sehr ge- 
ring; während der Ausbi.'dung dürfe 

„Am Tag, als mein 

Teddybär starb" 
„Stinklan^eüig!" Das ist die 

Meinung vieler Gymnasiasten, 
Haupt-, Real- und Berufsschüler 
über ihren Deutschunterricht. 
„Kein Wunder", meint auch der 
Schriftsteller Peter Härtling, „ste- 
hen doch auf dem Stundenplan 
noch immer hauptsächlich Repro - 
duktion statt Produktivität, Ana- 
lyse statt Eigenaktivität." 

Angesichts dieser Zustände in 
den Klassenzimmern nimmt es 
nicht wunder, daß auf Anhieb über 
tausend Schüler zwischen 15 und 
18 zur Feder griffen, als einer 
- Hessens Kultusminister Karl 
Schneider, um genau zu sein - da- 
zu aufrief, Literatur selbst zu pro- 
duzieren. 5000 T^xte f latterten der 
Jury auf den Tisch - die besten 
von ihnen sind in einem Buch mit 
dem Titel „...zu spüren, daß es 
mich gibt" zusammengefaßt. 

Auf einen Nenner zu bringen 
sind die eingesandten-Arbeiten 
kaum, obwohl vom KUMI das The- 
ma „Aufbruch" - ausgehend von 
einer Novelle Franz Kafkas - vor- 
gegeben war. 

„Heute schlüpf e ich aus meinem 
Ei, streife alle Häute von mir und 
gebe mir die Blöße der Freiheit", 
schreibt Sandra, und Kirsten sieht 
ihre Altersgenossen als eine 
„Mauer aus vielen grauen Jugend- 
lichen, graue Einheitsware Jeans". 
Andere erinnern sich des Tags „als 
mein TIsddybär starb" oder geben 
Gesprächsfetzen aus der Disco - 
„Ich find' Politik von oben sowieso 
blöd. - Wenn du so denkst, kommt 
nur eine Anarchie in Frage - Hey 
stark, das umrd's bocken" - wieder. 

Gemeinsam ist den Schülertex- 
ten aber eines: Ihnen fehlt der laut- 
starke Protest, die aufmuckende 
Gebärde. Dafür Riegeln sie Rat- 
losigkeit vor der Zukunft und eine 
ganz erstaunliche Empfindlich- 
keit gegen Ungerechtigkeit und 
ungenaue Sprache wider. Der 
Schriftsteller Härtling, der zur Ju- 
ry zählte, fühlte sich vielfach „ be- 
troffen" - auch von der Qualität 
der Texte. Er ermahnte besonders 
die Deutschlehrer an Gymnasien, 
sich weniger mit Sekundärlitera- 
tur zu befassen, sondern „so offen 
und witzig "zu sein wie ihre Kolle- 
gen an der Grundschule, und den 
Mut zu haben, kreatives Schrei- 
ben ihrer Schüler im Unterricht 
zuzulassen. 

Der Kultusminister sieht die Vor- 
aussetzungen dafür in seiner Ver- 
waltung gegeben. 

Rita Wottawa 

man überhaupt nicht zu ihnen. Erst 
nach der dreijährigen Lehrzeit, wenn 
sich herausgestellt hat, daß der junge 
Mensch eine besondere Begabung hat, 
mit einer bestimmten Spezies umzu- 
gehen und die Tiere ihn „angenom- 
men" haben, wird der Pfleger, die 
Pflegerin in einen Käfig gelassen. 

Doch untätig ist der Lehrling wäh- 
rend dieser drei Jahre nicht. Er durch- 
wandert in zweimonatigem Rhyth- 
mus alle Abteilungen des Tierparks, 
mistet die Ställe der Ziegen und Scha- 
fe aus, reinigt die Volieren, füttert die 
Löwen, repariert die Gehege und sorgt 
für das richtige Klima innerhalb der 
verschiedenen Käfige. Eine Gruppe 
von Tieren ist für Frauen in Hella- 
brunn tabu: die Elefanten. Paul Jaeger 
ist der Meinung, daß die Arbeit mit 
diesen Dickhäutern für eine Frau zu 
anstrengend sei und daß die schwer- 
fälligen Publikumslieblinge, die für ih- 
re Ünberechenbarkeit bekannt sind, 
männliche Wesen eher akzeptieren. 

Zur Ausbildung gehört aber nicht 
nur die praktische Arbeit: Dreimal im 
Jahr wird jeder Lehrling für einige 

Sprüche 
Schützt die Glühbirnen vor dem 

Lampenfieber. 
* 

Wir haben nur geöffnet, um Ih- 
nen zu sagen, wann wir schließen. 

* 
In Zeiten wie diesen betoniert 

man Wiesen. 

beschlo.ssen, daß auch im Tierheim 
nur mehr voll ausgebildete Fachkräfte 
eingestellt werden. 

Das Tierheim ist auch eine Aus- 
weichstation für Tierpfleger, die nach 
ihrer Ausbildung im Zoologischen 
Garten dort nicht übernommen wer- 
den, Des weiteren bleibt die Möglich- 
keit einer Anstellung in einer Tierkli- 
nik, in Tierhandlungen. Aquarien, 
Tierschaubetrieben oder in den For- 
schungsanstalten der Industrie und 
staatlichen Institute. Weniger aus- 
sichtsreich für Frauen ist die Anstel- 
lung in einem Zirkus: „Aus .Schwie- 
rigkeiten der Unterbringung" werden 
zum Beispiel beim Zirkus Krone kei- 
ne weiblichen Tierpfleger eingestellt. 

Auf Einstellungsschwierigkeiten 
treffen fast alle Jugendlichen, die sich 
um eine Ausbildungsstelle als Tier- 
pflegerbemühen. Im Münchner Tier- 
park sind die Lehrstellen bereits für 
1985 vergeben, und beim Arbeitsamt 
der bayerischen Landeshauptstadt lie- 
gen keine freien Stellen vor. Franz 
Hottenroth von der Berufsberatung 
rät daher allen jungen Leuten, die 
später mit Tieren arbeiten wollen, sich 
nicht auf diese Tätigkeit zu verstei- 
fen. sondern eher den Beruf eines 
Pferdewirtes, der veterinärmedizi- 
nisch-technischen Assistentin und der 
Tierarzthelferin ins Auge zu fassen. 
Allgemein hält er es für notwendig, 
eine Eignung für diese Berufe sorg- 
fältig zu überprüfen und, wenn mög- 
lich, zunächst aushilfsweise auf ei- 
nem Bauernhof, im Tierheim oder im 
Zoo zu arbeiten. 

Viele Mädchen haben eine falsche Vorstellung vom Beruf der Tierpflegerin, 
vor allem ist der Kontakt mit Tieren viel geringer als man denkt. 

Wochen zu einer sogenannten Block- 
ausbildung geschickt, die die theo- 
retische Grundlage für seinen späte- 
ren Beruf vermittelt. Zum Programm 
gehört, neben der Einführung in 
allgemein-zoologische Kenntnisse wie 
Gliederung des Tierreiches, der Ske- 
lettbau der Tiere und ihre spezifi- 
schen Lebensäußerungen in freier 
Wildbahn und in Gefangenschaft, das 
Erkennen von Krankheiten, auch die 
Grundzüge der Züchtungs- und 
Vererbungslehre. 

Eine weitaus kürzere Ausbildungs- 
zeit hatte Sonja Attar, die beim Münch- 
ner Tierheim in Riem als Tierpflege- 
rin angestellt ist. Nach vierwöchiger 
Anlernzeit betreute sie bereits die 
Hundestation. Ihre Aufgabe ist ne- 
ben der Reinigung der Zwinger und 
Freigehege auch die Beratung der 
verschiedenen Interessenten. „Das 
schönste an meiner Arbeit ist, wenn 
nette Leute einen Hund abholen, und 
ich weiß, daß er dort gut aufgehoben 

"list", sagt sie. Für Sonja gehören eine 
gute Gesundheit, starke Nerven und 
Einfühlungsvermögen zu den wich- 
tigsten Voraussetzungen für ihren Be- 
ruf. „Schmusen" mit ihren Hunden 
kann sie nicht. Zum einen wird eine 
zu starke Fixierung des Tieres auf die 
Pflegerin befürchtet, zum anderen 
fehlt es an Zeit. „Ich komme kaum 
dazu, einmal mit einem Hund spazie- 
renzugehen." Sonja Attar hatte Glück: 
Kurz nach ihrer Anstellung wurde 

Prügel noch für Teenager? 

Körperliche Züchtigung für viele Jugendliche / Eltern auf falschen Erziehungswegen? 
Es ist noch nicht allzulange her. daß 

manche Eltern die Auffassung ver- 
traten, kindliche „Vergehen" seien nur 
mit Prügeln zu ahnden. Sie nahmen 

das elterliche Züchtigungsrecht so- 
gar noch bei den 18jährigen Kindern 
in Anspruch. Es bedurfte einer ziem- 
lich langwierigen Aufklärungsarbeit, 
bis sich die Ansicht durchsetzte, daß 
körperliche Züchtigung ein ungeeig- 
netes Erziehungsmittel ist. Wer je- 
doch glaubt, daß die Prügelstrafe nicht 
mehr anzutreffen sei, der ist im Irr- 
tum, Man schätzt, daß in mindestens 
20 Prozent der Familien noch immer 
geprügelt wird. Damit wir uns jedoch 
nicht mißverstehen, sei gleich folgen- 
des angeführt: Wir meinen mit der 
Prügelstrafe nicht den Klaps, den ei- 
ne Mutter ihrem vierjährigen Söhn- 
chen verabreicht, weil es auf das Bal- 
kongitter geklettert ist oder weil es 
eine Katze am Schwanz gezogen hat. 
Gerade bei kleineren Kindern wird 
man hin und wieder um eine mäßige 
körperliche Züchtigung nicht herum- 
kommen, Ein kleines Kind hat noch 
keine eigene Einsicht, man kann ihm 
also Verbote nicht mit Worten klar 
machen. Da muß ab und zu ein Klaps 
helfen. 

Doch wir wollen hier vor allem von 
den größeren Kindern sprechen. Ei- 
ne private Umfrage hat ergeben, daß 
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Probieren tun sie's alle mal. Was ist 
dann das richtige Erziehungsmittel? 

Unser 

Porträt 

Real Life 

„Wir wollen zur nächsten gro- 
ßen Sache in den USA avancie- 
ren" - so unbescheiden steckte 
Sänger, Gitarrist und Tfexter Da- 
vid Sterry vor einiger Zeit das Ziel 
der australischen Newcomer-Band 
ab. Prompt wurde die Single „Send 
Me An Angel" in den Staaten zum 
Hit. Und der Titel der zweiten Ver- 
öffentlichung - „Catch Me I'm Fal- 
ling" - muß keineswegs symbo- 
lisch verstanden werden. Denn an- 
statt nach dem Charts-Debüt ver- 
geblich auf einen zweiten Hit zu 
warten, ist auch Single Nummer 
zwei in den amerikanischen Tbp 
100 aufgetaucht. 

Auch hierzulande wurde man 
durch den Titel „Send Me An An- 
gel" auf das talentierte Quartett 
aufmerksam. Das Stück - elektro- 
nischer Poprock - eignet sich denn 
auch hervorragend als Aushänge- 
schild für die aktuelle LP der Band: 
"„Heartland" (Intercord). Ein Ohr- 
wurm reiht sich an den anderen, 
das Album ist vielseitig, perfekt 
produziert und eingespielt. Jetzt 
zahlt sich für die vier Australier 
aus, daß sie Unmengen an Zeit 
und Energie für ihr ft-ojekt inve- 
stiert haben. Als „Send Me An An- 
gel" in den australischen und neu- 

seeländischen Charts auftauchte 
und flott auf die Spitze zumar- 
schierte, galt die Band bereits als 
die Gruppe des fünften Kontinents, 
die am härtesten an ihrem Erfolg 
arbeitete. Und dieser Ruf kam nicht 
von ungefähr: 100 Gigs absolvier- 
ten sie in 132 Tagen und schrieben 
„nebenbei" noch ein paar gute 
Songs. 

Als es soweit war, hatten sie ein 
gutes Stück Weg schon hinter sich. 
Vor etwa drei Jahren trafen sich 
Richard Zatorsky, klassisch aus- 
gebildeter Geiger, und David Ster- 
ry, klassisch ausgebildeter Gitar- 
rist. Sterry hatte in der Lokalzei- 
tung eine Anzeige aufgegeben: 
Sucne Songwriter für ein Auto- 
rengespann. Zatorsky wiederum 
suchte die ideale Besetzung für 
die Band, die ihm bereits seit Jah- 
ren vorschwebte. Mit Sterry hatte 
er den ersten Musiker gefunden. 

Nachdem Johnson und Simic 
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(David: „Er war der 64, Drummer, E 
den wir uns angehört haben.") ver- = 
pflichtet waren, machten sie sich i 
- mit dem Klangkonzept im Ge- E 
päck - auf den Weg zu Glenn E 
Wheatley, der nicht nur in Austra- E 
lien einen Namen als Manager E 
(„Little River Band") hat. Im Finih- i 
jähr 1982 nahm er die vier für sein E 
eigenes Label unter Vertrag und E 
schickte die Band anschließend auf E 
'Iburnee, Dort konnten sie zur Ge- E 
nüge überprüfen, ob sie einem E 
selbstgesteckten Anspruch genü- § 
gen. David: „Wir wollen interes- E 
sante Musik machen. Wenn wir E 
mit einem Konzert zu Ende sind, E 
möchten wir die Leute hören, wie E 
sie sagen: ,Wow!'." In den USA ist E 
ihnen das geglückt. Zusammen mit E 
den „Eurythmics" füllten sie die E 
größten Hallen. Und: überzeug- E 
ten mit melodischen Songs und E 
einer unbändigen Spielfreude...", E 
wie die „Washington Post" schrieb, E 

REAL LIFE - vier Australier mit viel Energie. 
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rund 15 Prozent unserer Tbenager zwi- 
.schen 14 und 18 Jahren hin und wie- 
der noch Prügel beziehen. Eine spon- 
tane Ohrfeige bei patzigen Antwor- 
ten oder allzu frechem Benehmen den 
Eltern gegenüber beziehen noch 25 
Prozent der Tfeenager. Einige Tfeen- 
ager gaben sogar zu, sie würden ihre 
Eltern hin und wieder richtiggehend 
herausfordern, um festzustellen, wie 
weit sie gehen könnten. Merkwürdig 
ist nun, daß alle Tfeenager, die hin und 
wieder geschlagen werden, zugeben, 
sie hätten jeweils Strafe verdient. Nicht 
die Strafe als solche finden sie falsch, 
sondern die Art der Strafe. Sie mei- 
nen, daß es erniedrigend für einen 
Teenager ist, wenn ihm noch der Hin- 
tern versohlt wird. Das gehe einfach 
gegen ihre Ehre. 

Und hier kommen wir zum ent- 
scheidenden Punkt der Frage, ob man 
Teenager noch körperlich züchtigen 
soll. Ein junger Mensch von 14 oder 
gar 18 Jahren ist schon eine eigen- 
ständige Persönlichkeit. Eine körper- 
liche Züchtigung wirkt beschämend 
und erniedrigend. Normalerweise ist 
ein Teenager in der Lage, sich einer 
bestehenden Ordnung anzupassen 
und unterzuordnen. Er weiß, daß er 
kein Einzelwesen mit völlig freier Ent- 
faltung ist, sondern daß er sich einer 
Gemeinschaft anpassen muß. Und da 
gibt es Verbote, da gibt es Konventio- 
nen, da gibt es Benimmregeln, die 
einfach nicht negiert werden dürfen. 
Wenn ein Teenager sich vorbeibe- 
nimmt, dann kann man ihm klar ma- 
chen, warum sein Verhalten nicht rich- 
tig war. Mit Prügeln erreicht man bei 
normal entwickelten jungen Leuten 
gar nichts. Prügel sind, das steht fest, 
ein Dressurakt, weiter nichts. Da aber 
ein junger Mensch sich in seiner Um- 
welt behaupten muß, soll er nicht dres- 
siert, sonclern erzogen werden. Ei^ 
Ziehung aber setzt Einfühlungsver- 
mögen. eine gewisse Großzügigkeit 
und vorbildliches eigenes Benehmen 
voraus. Es ist nicht leicht, diese For- 
derungen zu erfüllen, und so greifen 
viele Eltern lieber zur autoritären Er- 
ziehungsmethode mit Anbrüllen und 
Rohrstock. Daß sie damit nur das Ge- 
genteil von dem erreichen, was sie 
erreichen wollen, merken sie meist 
zu spät. 

Strafe muß hin und wieder sein. 
Sie ist und bleibt ein Bestandteil der 
Erziehung. Es kommt aber darauf an, 
wie man straft. Ttenager sollten nicht 
mehr körperlich gezüchti^ werden. 
Man kann sie auf andere weise stra- 
fen. Man kann ihnen zum Beispiel 
das Taschengeld kürzen, ein Fern- 
sehverbot aussprechen oder ihnen 
den Ausgang und den Besuch einer 
Veranstaltung untersagen. Derartige 
Strafen wirken besser als Prügel, die 
nur verbittern, weil sie den Persön- 
lichkeitswert mißachten und das 
Selbstgefühl verletzen. Das aber er- 
zeugt einen inneren Widerstand, der 
dazu führt, daß neuerliche Verbote 
und Verhaltensrichtlinien erst recht 
mißachtet werden. Und das hilft 
schließlich keinem weiter. 

Frank Arnold 
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Die Post 
an den Feiertagen 
Der Dienst der Bundespost an Weihnach- 
ten und Neujahr 84/85 ist wie folgt gere- 
gelt: 
Schalterdienst 
24.12. (Heiligabend) von 8.00 bis 12,00 Uhr 
geöffnet 
25.12. (1. Weihnachtstag) geschlossen 
26.12. (2. Weihnachtstag) geschlossen 
31.12. (Silvester) von 8.00 bis 12,00 Uhr ge- 
öffnet 
1.1. (Neujahr) von 11.00 bis 12.00 Uhr ge- 
öffnet (nur Postamt Langen 1, Bahnstraße 
26). 
Briefzustellung 
An allen Sorm- und Feiertagen ruht die 
Briefzustellung, 
Paketzustellung 
Mit Ausnahme vom 23.12. werden an 
Sonn- und Feiertagen keine Paketsendun- 
gen zugestellt, 
Eilzustellung 
Am 25.12. (1. Weihnachtstag) findet keine 
Eilzustellung statt. An allen übrigen 
Sonn- und Feiertagen werden Eil- und 
Schnellsendungen zugestellt. 
Telegrammzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen werden Te- 
legramme wie üblich zugestellt. 
Briefkastenleerung 
24.12. (Heiligabend) wie samstags 
25.12. (1. Weihnachtstag) keine Kastenlee- 
rung 
26.12. (2. Weihnachtstag) wie sonntags 
31.12. (Silvester) wie samstags 
1.1. (Neujahr) wie sonntags 

AOK geschlossen 
Die Hauptgeschäftsstelle der AOK für Stadt 

und Kreis Offenbach am Main, Friedrichsring 2, 
und die neun Geschäftsstellen im Kreis Offen- 
bach am Main bleiben am 24. und 31. Dezember 
geschlossen. 

Weihnachtslieder 
aus aller Welt 

Am Samstag, dem 22. Dezember, um 20 Uhr 
findet das Programm „Weihnachtslieder aus al- 
ler Welt", interpretiert von dem musikalischen 
Duo Ximo.und Judy, in derTeestube ..Die offene 
Tür" in der Bahnstraße 75 statt. .Jeder ist herz- 
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Liebe ist... 

^ wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

nn 
CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen. Poslscheckkonlo 
1710-702 FSA Slutigarl, CCF isi rtgr gmltifn i.h,.r. 

Keine Furcht 
vor der Zukunft 

„Wir brauchen keine Furcht davor zu haben, 
daß unser Planet, die Erde, in einer atomaren 
Katastrophe zugrunde gehen wird. Vielmehr 
wird die Erde eine schöne und dauerhafte Hei- 
mat für Menschen werden, die Freude an der 
Wiederherstellung einer natürlichen Umwelt ha- 
ben. Eine Garantie dafür finden wir in der 
Bibel," Das erklärte Dr. Hasso Hölterling, eine 
Gemeindevorsteher, nach der Rückkehr der 
Langener Zeugen Jehovas von einem zweitägi- 
gen Bibelkongreß in Kaiserslautem. 

Der Hauptvortrag stand unter dem Thema 
„Der Krieg von Harmagedon — ist er nahe? Was 
wird er bedeuten." Der Redner Heinz Bruck- 
mann sagte: ,,Was ist Harmagedon? Kein nukle- 
arer Holocaust, wie es von Staatsmännern oft 
dargestellt wird. Es ist Gottes gerechter Krieg, 
um die Bösen zu vernichten, diejenigen, die die 
Erde verderben. Die Zuspitzung der Ereignisse 
wie U m Weltprobleme, Hungerkatastrophen, 
Rüstungswettlauf weist darauf hin, daß wir in 
der Endzeit leben. Nur Gott ist in der Lage, 
durch sein Königreich — um das Christen seit 
Jahrtausenden beten — diejenigen zu retten, die 
leben möchten." 

Die Langener Zeugen Jehovas wollen in den 
kommenden Tagen ihren Mitbürgern eine preis- 
günstige Bibel anbieten. Damit sich jeder davon 
überzeugen könne, wie Hölterling darlegte, daß 
Menschen, die auf Gott vertrauen, keine Furcht 
vor der Zukunft zu haben brauchen. 

pPSG-Pfadfinder 
in Gernsheim i 

Achtzehn DPSG-Pfadfinder fuhren am ver- 
gangenen Wochenende in das Haus der Diözese 
Mainz am laten Wallfahrtsort Maria Einsiedeln 
bei Gemsheim. Sie verbrachten dort drei Tage 
mit einer Wölflingsgruppe bei Spiel, Gebet und 
Gottesdienst. Die sieben Gruppenleiter mit den 
Kindem der beiden katholischen Pfarrgemein- 
den „St. Albertus Magnus" und „Liebfrauen" 
feierten mit Diakon Jaksche einen Gottesdienst 
am Samstag mit dem Thema: „Wie eine Kerze 
werden". 

Anhand einer mitgebrachten Lateme wurde 
den Kindem und Jugendlichen deutlich ge- 
macht, was der Sinn des Lichtes in der Advents- 
zeit ist. „Wir selbst sollen zum Licht werden und j 
die Dunkelheit dieser Zeit erhellen.'' Die Kinder | 
hatten passende Lieder und Texte dazu ausge- 
sucht. Innerhalb dieses GoUesdi^stes legten sier 
beh Wölflinge und zwei Gruppenleiter ein Ver- 
sprechen ab. In einer Gruppe sein ist hitfit etivää | 
Unverbindliches, sondern wer Gemeinschaft er- I 
fahren will, muß sich auch einbringen, da kann I 
man nicht nur vom anderen etwas erwarten. I 
Diakon Jaksche dankte abschließend allen Pfad- I 
findem für ihr Engagement in diesem Jahr. Ein | 
kleines Geschenk als Zeichen des Dankes wurde I 
allen überreicht. I 

Die Kinder und Jugendlichen, die von den El- I 
tem hingebracht und wieder geholt wurden, ka- I 
men nach drei erlebnisreichen Tagen in Freude I 
wieder nach Hause. Zuvor hatten sie dort am I 
Sonntag an einer Eucharistiefeier teilgenom- I 
men. B 

Etwa 50 Pfadfinder zählt im Augenblick der I 
Stamm Langen der Georgspfadfinder. Gegrün- I 
det wurde der Stamm vor acht Jahren. Im Au- I 
genblick finden alle Gruppenstunden im ,,Haus I 
Hl. Franziskus" statt. Schon jetzt wird für das I 
nächste Jahr geplant. I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

„Drahtloses" Telefon 
Wie wir berichteten, wird es bald ein „drahtlo- 

ses" Telefon in Deutschland geben, das ohne Ge- 
fahr abhörsicher benutzt werden kann. Dieses 
kann sowohl von der Post als auch von privaten 
Fachfirmen bezogen werden. 

Noch habe die herstellende Industrie Liefer- 
schwierigkeiten, aber ab Frühjahr kommenden 
Jahres sei es lieferbar, war von einer einschlägi- 
gen Firma aus Langen zu erfahren. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNQ 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tol.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

STADTHALLE LANGEN 

Montag, 31. Dezember 1984,20.00 Uhr 

GROSSER 

SILVESTERBALL 
mit der Showband 

DIE MÜNCHENER 
und der 

R. M. C. - MUSIC 
Vorverkauf: RelsebOro am Rathaus, Langen, 
  Telefon 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 0 61 03/203 125 

Ihre Heimat?eitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

UCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoffset 
Buchbinderei 

DARMSTÄDTER STR. 26 • 6070 LANGEN ■ TEL. 06103 / 2 10 11-12 

' Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei-uns in ■ 
großer Auswahl und 

allen Großen. 

Alle Änderungen 
werden 

1 sofort ausgeführt in y 

Lanqen am Lutherpiat-/. Garien^lf'B 
fei. 0 61 03'2 79 21 • ' 

PfefJf SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

Pmvrbm»tmtUiHgn 
Obmrtahnmgmn 

tmrglagmr 
6070 LANQEN'HESSEN 

Mörfetder LandstraSe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar I 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Heinrich Schäfer 

ist am 14. Dezember in seinem 78. Lebensjahr verstprben. Herr Schäfer 
war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 8 Jahre in unserem Hause 
tätig. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegschaft 
Schiess Aktiengesellschaft 

Geschäftsbereich Nassovia 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Verstorbenen 

Klara Erben 
geb. Kunert 

die uns im Aiter von 84 Jahren still verließ. 

In tiefer Trauer: 
Christine von Petzold 
Karl Piller 
und alle Angehörigen 

Wiesgäßchen 1 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, 27. Dezember 1984, 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie durch 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Katharina Wilhelmine 

Altmannsberger 
V 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Adam für die tröstenden Worte und allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen. 

Im Namen aller Angehörigen 
Eleonore Altmannsberger 

Mossautal-Güttersbach, im Dezember 1984 
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statt Karten 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Biumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Arno Bohne 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Wilhelmine Bohne, geb. Sallwey 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1984 
Taunusplatz 4 

DANKSAGUNG 

Für die gezeigte Anteilnahme am Tode meines Sohnes und Vaters 

Wilhelm Eckhardt 

danken wir herzlich. 

Langen, im Dezember 1984 

Die Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Verstorbenen 

Fritz Pählke 

danken wir allen auf diesem Wege recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kardes für die trostreichen Worte sowie 
dem Gesangverein Frohsinn. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Schnaingartenstraße 14 
Langen, im Dezember 1984 

Ihnen allen, die Sie uns beim Abschied von meinem lieben Mann, unse- 
rem guten Vater, Schwiegen/ater, Bruder und Onkel 

Werner Soffel 

ihre Anteilnahme bekundeten, sei es durch Wort, Schrift, Blumen, Kranz- 
oder Geldspenden, danken wir von ganzem Herzen. 

Besonders danken wir Herrn Diakon Gerald Jaksche, Herrn Prof. Dr. 
Klaus Jork, Frau Dr. Schönberger, Herrn Dipl.-Ing. Wolfram Rißland für 
die ehrenden Worte bei der Trauerfeier, der Betriebsleitung und dem Per- 
sonalrat der Stadtwerke Frankfurt am Main für die schönen Kränze, den 
Mitarbeitern meines Mannes und allen, die unseren lieben Entschlafe- 
nen zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Gusti Soffel 

Ein Tag, der sagt dem andern, 
mein Leben sei ein Wandern 
zur großen Ewigkeit. 
O Ewigkeit, so schöne, 
mein Herz an dich gewöhne, 
mein Helm Ist nicht In dieser Zelt. 

Wir möchten allen danken, die unserem lieben Verstorbenen, Herrn 

Wilhelm Kranz 

die letzte Ehre erwiesen haben und mit Blumen- und Geldspenden ihre 
Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Tarnow für ihre trostreichen Worte bei der Trauerfeier und am Grab so- 
wie den Mitarbeitern der Firma Faulstroh. 

In stiller Trauer: 
Lilly Kranz, geb. Koch 
Dieter Kranz mit Familie 
Hanneiore Phllippi, geb. Kranz, mit Familie 

Dreieich-Sprendlingen, im Dezember 1984 
Wilhelm-Leuschner-Straße 5 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen, Kranz- 
und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Bär 
geb. Werner 

zuteil wurden und sie auf ihrem letzten Weg begleiteten, sagen wir unse- 
ren herzlichsten Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler, Herrn Prof. Dr. Jork für 
seine jahrelange Betreuung sowie den Schwestern und Pflegern im 
Altenheim, Pflege II. 

Im Namen aller Angehörigen 
Heinrich Daniel Werner II., Gartenstraße 57 
Margret und Fritz Bärenz, Sofienstraße 3 

früher Wallstraße 39 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
meines geliebten Mannes 

Helmut Njammasch 

möchte ich mich herzlichst bedanken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Feige für die trostreichen Worte und allen, die ihm die letzte Ehre erwie- 
sen haben. 

In stiller Trauer 
IMaria Njammasch 
und Angehörige 

6070 Langen, im Dezember 1984 

Langen, im Dezember 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
an^i Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

HERZLICHEN DANK 
allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Helmut Freud 

so zahlreich durch Wort, Schrift und Blumenspenden in liebevoller Weise ehrend gedachten 
und ihm beim Abschiednehmen die letzte Ehre erwiesen haben. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck. 

Langen, im Dezember 1984 

In stiller Trauer 
Ernestine Freud, geb. Clement 
und Angehörige 

STATT KARTEN 

Wir danken herzlich für die Beweise der Anteilnahme 
durch Wort, Schrift, Geld- und Blumenspenden sowie 
durch persönliche Teilnahme an der Trauerfeier beim 
Heimgang unserer lieben Mutter 

Johanna Hennies 
geb. Denn^ 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für die Trauer- 
rede und den Schwestern Im Pflegedienst des Jakob-Heil- 
Heims. 

Heinz Knötzele und Frau Wilma 
Bernhard Knötzele und Frau Hildegard 
und Angehörige 

Langen, Im Dezember 1984 

Klnoprngrammc Langen ab 21,12.8<! 

HOLLYWOOD 17.30. 20.16. SO/DI;MI 15.00 
DER WUSTENPUNET 

Fr/Sa 23.00 DER WUtTENPLtNET 
Sa 14.00 DIE SUPERNMEN ♦ ZWEI NtSEN 

TMREN lUPER SofMI 11.00 BERNARD t RUNCI 
DIE MlUIEPOLIZEI 

FANTASIA 
18.00, 20.30, Sa/So/Dl/Ml auch 15 30 

DIE J*OD NACH DEM ORÜNEN DMMtNTEN Fr;sa 23.00 ICH GLUUB MICH TRITT 
EIN PFERD So/Ml 11.00 DER WUSTENPUNET 

NEUES UT 
15.30, 2O30, So/DKMi auch 18 00 

BERNIRD ♦ BIHNC« DIE MlUSEPOllZEI Fr/Sa 23.00 Erotisches AbendstudIO' 
OIRLS, OIRLS — WIDE DPEN 

Dr. N. Kades 
Bahnhofsanlage 7 • 6070 Langen 

Urlaub vom 24. bis 31. Dez. 1984. 

Vertretung: Dr. Streck, 
Dr, Schreiber, 
Dr, Köhl, 
Dr, Hancke, 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

WIR ZIEHEN UM 

Ihr Fußspeziallst O. H. Müller 
Lutherstraße 6 (ab 3, Januar 1985). 

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

OACHRINNENREINIQUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mltge- reinigt) 
— keine Zuschlage für An-und Abfahrt 
— kein teurer QerQstaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egelsbaeh • Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

IVir lauffcn ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farbenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragBannabme 
06103-42742 

SPD 

„WEIHNACHTS- 

PREISSKAT" 
In Egelsbach 
Eigenhelm-Saal am Berliner Platz. 
Wann: 22. Dezember 1984 
Einsatz; 8,— DM 
Beginn; 14.30 Uhr, Öffnung 1 Stunde vorher 
Eine Wochenendreise nach Wien 
oder Prag (nach Vereinbarung). 
Viele weitere Preise! 

Wir spielen nach der Deutschen Skatregel. 

IHR SCHÖNSTES 
PORZELLAN- 
GESCHENK. 

Wietw&BckAt 
G ÄTE R I E ■ 
Jetzt auch bei uns. 

Ihr Fachgeschäft 

>i«»chtnh«tn. FahtqatM N-M. Tal Elo*n« Parkplitz« Mirtwoch ncchmittig gcöftnct 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl, 9- 18,30 Uhr. Sa. 9 - 14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 

Fnh» UMkntehfM W «/« gt/tt Mm Mrt 
Unter Programm vom 22. Dertmbtr 1QB4 Wt I.Januar 198S: 
22.De2., von 9-10 Uhr 
verkautsof^en 
23.Dez., von 13-16 Uhr 
Freie Küchenschau (o.Ber,. o.Verkauf) 
24. Dez., von 9-14 Uhr 
verkaufsoffen 
25./26.Dez., von 13-16 Uhr 
>eie Küchenschau (o.Ber., o.Verkauf) 

27./26.D«z., von 9-16.30 Uhr 
verkaufsoffen 
29.Dez., von 9-14 Uhr 
verkaufsoffen 
30. Dez., von 13-18 Uhr 
Freie Küchenschau (o.Ber .o.Verkauf) 
31. Dez., von 9-14 Uhr 
verkaufsoffen 
I.Januar 1965, von 13-16 Uhr 
Freie Küchenschau (o.Ber., o.Verkau 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatatog und eine kleine Überraschung 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger, Auch Felldecken und Boden- 
felle, Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36, 

BEI UHS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studto-llnie 

SchiUsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Brüssoler 

R()BBF,&BKRKIN(> 

BOESa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

LANGENEfl ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981- 
r^I^I Energiesparen und Qesigh - 
^>4^- Heizung. Fenster Türen 

Ql insepfanne" 
st und Kei le mit sautierten Wein- küchen 

luben, IVlarjipanapfel, | Rosenkohl 
d Mandelcrc quetten. 

Hotel-f|estauran| 

„Deutsches Haus" 

Darnnstäc 
6070 Lan i 
Telefon 0 

ter Straße 2? 
en 
6103/2205 

I 

1 

1 

1 

1 

WIK uflttr din unwrblndl, 
PrafMmpfthkingtfl ^ 

dar HKitikr « 
PDgo«npohl. Ltteht, M 

AllmllmO, m 
Rttionil, Stomatic. NobWa, m 

Ziyko. «tc, m 

SSHBf 
_ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 

frei« Inlormationsschau! 
Kein Verlmirf. 

m 

Wegen 

Umbau 

der Geschäfts- 

räume 

HERTHA-IVIoden Langen 

WERNERPLATZ 3 • TELEFON 06103/71058 

DIREKT NEBEN DER POST 

a" 27. 12. bis 12. 1. 1985 

Bewährte Qualität zu stark reduzierten Preisen 

in Großstadtauswatil! 

30% 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Duo 80. das schlanke.SchaUschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Orelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Parkplätze finden Sie direkt vor unserem Geschäft 

31.12. ist Wüstenrot- 

Noch vor dem 31.12. mit Bau- 
sparen beginnen und sich die 
staatliche Jahresprämie für 
1984 Sicherp: 14,16,18,20% 
oder mehr - je nach Familien- 
stand und AnzaJil der Kinder. 
Sprechen Sie jetzt mit uns... 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
.barung — auch bei Ihnen zu 
Hause, 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

l 'AM 
\ 

!} 

«*■ 



Verküiife 

Helmorgeln mit kl, Kratzern, statt 
1495,—• nur 500,—; statt 4998,— * 
nur 2600,—; statt 7998,—* nur 
4900,— (*unverb. Prelsempf.). 
Telefon 060 35/2487 gewerbl. 

GMmucht« IMÖbol spottbillig «MI - ^>««1 ir-IIJOUDr. latwUit 0» 

Kauf^iioh« 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.vv. 
BAUER Haushaltuuflösungen 
Tel.(069) 555998 + 558019 

BdfuinfliseNiH 

^ Wir 

treuen 

uns 

Die Trauung 
findet .im Samstag, 

dem 2''. Dezember 1984, 
um 14.00 Ulir, 

in der l.iebfrauenkirche 
zu Langen statt. 

Ihnen unsere 

Vermählung 

bekanntzugeben. 

GD 

Rainer Traser 

Petra Traser 
geb. Schultz 

Darmstädter Straße 10 
6070 Langen 

Einsame Witwe, 54 
Käthe ;HaurT» Längen - Seligenstadt.' 
1.63 gr . eigenes Vermögen,' m sehr gu- ten finan?rellen Verhaiinissen. gepfJ" 
sehr attraktiv.,solide, dunkel, verzweifelt 
vor Einsamkeit denn ich bin gan? allem 
?u allem. Schonen berekt. sehr gut a\js < 
sehend, Wurde Dir gern pochen, wün- sche mir ejnen lieben zärtlichen Partner 
bis Ca 70 Beruf egal Einmaliges. Ge,- 
samthonoraf, 150, b»s.. zum Erfolg. Verm. • Vielhüber 0311 Breiteneich 1 
(00.7 42/05751 

Vors^ledenes 

Gaststätte 

in Egelsbach 
Brauerei gebunden, 

zu verpactiten. 
Zusctiriften unter Nr. 1324 an 

die Langener Zeltung. 

ßln herzliches Dankeschön sagen wir allen, die 
uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

QA/ütscKe/i und ^iiau 
geb. Endlein 

Goethestraße 44 
Langen, im Dezember 1984 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 
wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

Dr. med. R. Wilkens 
ElisabethenstraBe 7 ■ 6070 Langen 

Praxis geschlossen vom 27. 12.1984 bis 4. 1.1985 

Vertretung: Dr. Dworeck, Telefon 2 8787 
Frau Dr. Mentzel, Telefon 7 3415 
Dr. Rauschenbach, Telefon 22775 

Sprechstundenbeginn: Montag, 7. Januar 1985. 

ImmobiHen 

Zum 15.5.1985 3- bis 4-Zi.-Wohng. 
oder kL 1-Fam.-Haus zu mieten ge- 
sucht. 
Angebote unter Nr. 1323 an die LZ 

Praxiseröffnung 
Ich habe mich als Steuerberater in Langen niedergelassen. 

Diplom-Kaufmann 

ULRICH KRIPPNER 
Steuerberater 

An der Rechten Wiese 20, 6070 Langen, Telefon 06103-23209. 
Sprechstunden nach Vereinbarung. 

Wir suchen für einen leitenden Mitarbeiter unseres Hauses zum 
1. April 1985 oder sp'iter eine 

4- bis 5-Zimmer-Wohnung 
mit Gartenbenutzung, oder Reihenhaus, ca. 100 qm Wohn- 
fläche, In Egelsbach oder näherer Umgebung. 

Angebote an die Spar- und Kreditbank e.G. 
BahnstraBe 62 ■ 6073 Egelsbach 

Festlichkeiten aller Art auf 
Videoband! 06103/2 62 66' 

Die schönen Beweise der Verbundenheit, Zuneigung und der Wertschätzung, die uns aniflßiich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
so zahlreich zuteil wurden, haben uns tief beeindruckt. Es war für uns ein Tag, der unvergessen 
bleiben wird. 
Leider Ist es uns beim besten Willen nicht möglich, jedem einzelnen persönlich zu danken, wofür 
wir um Verständnis bitten. Wir übermitteln deshalb auf diesem Wege allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und den vielen Mitbürgerinnen und Mitbürgern unseren herzlichen Dank für die 
Gratulationen, die freundlichen Worte und die guten Wünsche, die sie uns zukommen ließen, so- 
wie für die herrlichen Blumen und die Geschenke, die uns überreicht wurden. 
Besonders herzlich danken wir dem Herrn Hessischen Ministerpräsidenten Holger Börner, Herrn 
Landrat Karl Martin Rebel und Herrn Bürgermeister Kreiling für die Urkunden mit den Glückwün- 
schen und die wohltuenden Worte. 
Wir danken auch Herrn Bürgermeister Kredel aus Brombachtai für seinen Besuch und die kleine 
Laudatio sowie Herrn NIcklass vom TSV 1871 Kirchbrombach für das Geschenk und die Aner- 
kennung. 
Herzlichen Dank sagen wir außerdem der Langener Karneval-Gesellschaft und ihrem Präsiden- 
ten, Herrn Hans Hoffart, für das schöne Gedicht und seine treffliche Ansprache, ebenso dem TV 
1862 Langen, vertreten durch die 2. Vorsitzende, Frau Alt, sowie Herrn Glitsch für die Glückwün- 
sche und der SSG Langen für die ehrenden Worte Ihres Vorsitzenden, Herrn Herbert Kunz. Wir 
danken ferner dem 1. FC Langen, vertreten durch Herrn Ehrenvorsitzenden E. Axt, dem KSV Lan- 
gen, vertreten durch seinen Vorsitzenden Herrn Bönig und dem Olympiasleger 1984 von Los An- 
geles, Herrn Karl-Heinz Radschinsky, und allen anderen Langener Vereinen für ihre Glückwün- 
sche. Eine besondere Überraschung war der Besuch des Nikoiauses der SG Egelsbach. Auch für 
seine Worte herzlichen Dank. Bei allen Vereinen und Sprechern bedanken wir uns auch für die 
Blumen und Geschenke. 
Dankbar sind wir Herrn Pfarrer Wächtler für seine Ansprache und die spätere Andacht, gleich- 
falls bedanken wir uns bei den Schul- und Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1907/08 sowie 1912/13 und deren Sprecher, Herrn Ludwig Schäfer und Herrn Theo Sturm, dem 
Betriebsratsvorsitzenden, Herrn Herbert Stroh, sowie der Belegschaft der Firma Adam SehrIng 
& Söhne und den Vertretern der Unternehmen, Firmen, Institute u.a. für die Glückwünsche, eh- 
renden Worte und die Geschenke, 
Unser Jubeltag wurde musikalisch und gesanglich In wunderbarer Weise durch den Musikzug 
des TV 1862 Langen unter der Leitung von Herrn Friedel Breldert, durch die Frauengesangsgrup- 
pe der SSG „Die Motten" und nicht zuletzt durch den Männergesangverein „Liederkranz" ver- 
schönert und bereichert. Für alle Darbietungen bedanken wir uns besonders herzlich. 
Zufriedenen Herzens empfinden wir, wie beglückend es Ist, Zeichen der großen Freundschaft er- 
fahren und erlebt zu haben. 

Qeo/ig Qeb/i'mg ui/id ^J/iau LMaiiLe 
geb. Umbach 

Langen, Im Dezember 1984 
Feldstraße 13 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir für die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkelten und Geschenke, die uns anläßlich 
unserer 

GOLDEN EN HOCHZEIT 

zuteil wurden. Wir haben uns sehr darüber gefreut. Besonderen Dank sagen wir dem Hessi- 
schen Minsterpräsidenten Holger Börner, Landrat Karl Martin Rebel und dem Magistrat der 
Stadt Langen für die durch Herrn Stadtrat Dr. Heinz WIekiinskI übermittelten Grüße und Ur- 
kunden, der Langener Volksbank, dem Jahrgang 1907/08 und nicht zuletzt den Nachbarn aus 
der Peter-Müller-Straße. 

Peter-Müller-Straße 11 
Langen, im Dezember 1984 

Qestieit 
geb. Jäckel 

STELLENANGEBOTE 

Das Dreielch-Krankenhaus Langen, 
Eigenbetrieb des Kreises Offenbach, sucht zum nächstmögli- 
chen Zeitpunkt einen qualifizierten 

BAU- UND 

MÖBELSCHREINER 

Voraussetzung sind eine Fachausbildung und die Meisterprü- 
fung In diesem Beruf. Handwerkliches Können, fundierte Facn- 
kenntnisse und selbständiges Arbeiten nach Plan, Zeichnung 
oder Skizze — auch für Sonderanfertigungen — sind unbedingt 
erforderlich; Ausbilder-Eignung wäre erwünscht. 
Wir bieten; — leistungsgerechte Bezahlung nach BMT-G/HLT 

— geregelte Arbeitszeit 
— preiswerten Mittagstisch (Wahlkost) 
— alle im öffentlichen Dienst üblichen 

Sozlalieistungen. 
Wenn Sie im Dreieich-Krankenhaus gerne tätig sein möchten, 
bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen: 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
— Verwaltung — 
Röntgenstraße 20 • 6070 Langen/Hessen 
Telefon 06103/200-282 

Die 

Jahreshauptversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr 1879 Langen e.V. findet 
am Freitag, dem 11. Januar 1985, um 20.30 Uhr in 
der Feuerwache Langen, Darmstädter Str. 66, statt. 
Tagesordnung: 1. Eröffnung, Begrüßung 

2. Totenehrung 
3. Unsere Gäste haben das Wort 
4. Bericht des Vereinsvorsitzenden, 

Aussprache über den Bericht 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Neuwahl der Kassenprüfer 
7. Behandlung eingegangener Anträge 
8. Mitteilungen und Anfragen. 

Schriftliche Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis 
zum 6. 1. 1985 beim Vereinsvorsitzenden vorliegen. 

Bernd Klein, I.Vorsitzender 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, den man über zwei 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten. Tannen, mit und 
ohne Ballen In großer Auswahl. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN12 
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Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES Uli Iii! 

.Eine toUe Geschenkidee! Überraschen.Sie Verwandle und 
Freunde mit einem peisonlichen'.Efeigni-i aul VicJe.Q 
G. Loew, Telefon O (il; 03 / 2 62 66- ' 

Rufen Sie mich gleich 

^ n 
bis zum 
Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
Privat (061 03)29698 
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Droht unseren Wäldern 

die Versteppung? 

Zu den Belastungen kommt noch der Wassermangel 

Das Waldsterben gehörte in diesem Jahr zu den brennendsten Problemen. Auf der Suche nach den 
Ursachen wurden viele Mögiichiceiten in die Disicussion gebracht, und es ist unbestritten, daß die 
Waldschäden durch die hohe Luftverschmutzung verursacht werden. Die Ergebnisse der Waldscha- 
densinventur zeigen, daß im Jahr 1984 schon 42,4 Prozent des Waldes geschädigt sind. Im Jahr davor 
waren es 14,3 Prozent und im Jahre 1982 „nur" 4,7 Prozent. Mit 57 Prozent geschädigter Wälder 
nimmt das Wuchsgebiet der Rhein-Main-Ebene, wozu auch die Wälder des Hessischen Forstamtes 
Langen gehören, die Spitzenposition in Hessen ein. 

Eine Theorie, die bisher kaum in den Gesprä- 
chen und Betrachtungen über das Waldsterben 
auftauchte, hat der Leiter des Hessischen Forst- 
amtes Langen, Forstoberrat Ulf Küpper, bei ei- 
ner Veranstaltung der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald dargelegt. Er stellte dabei die bisher 
aufgestellten insgesamt 28 Theorien zum Wald- 
steiben nicht in Frage, obwohl wissenschaftliche 
Untersuchungen nicht in der Lage sind, der ei- 
nen oder der anderen ein Schwergwicht zu ge- 
ben. Messungen lassen bei dieser und jener Theo- 
rie sogar Zweifel aufkommen. Dennoch muß be- 
rücksichtigt werden, daß ein Zusammenwirken 
verschiedener Ursachen der Grund für die Wald- 
schäden sind. 

Um die Ursachen restlos zu erforschen, ist eine 
kritische Prüfung jeder Möglichkeit zwingend 
notwendig. Die neue Möglichkeit, daß nicht al- 
lein der Mensch mit seiner Technik für das Wald- 
sterben verantwortlich sein könnte, sondern daß 
die Natur aus irgendeinem Grund den Wald ver- 
ändert, weil sie ihren Gesetzen folgt, soll jetzt 
näher beschrieben werden. 

Auf Grund der klimatischen und bodenkundli- 
chen Gegebenheiten kann in Deutschland der 
Wald praktisch überall wachsen. Dagegen ist 
Wald beispielsweise im Mittelmeerraum oder in 
Kalifornien keineswegs eine Selbstverständlich- 
keit. Er benötigt für sein Wachstum gewisse Mi- 
nimalwerte bei den Niederschlägen und der 
Temperatur. In den südosteuropäischen Step- 
pengebieten liegt die Waldgrenze bei einer Nie- 
derschlagsmenge von etwa 450 mm. Damnter 
hat der Wald keine Existenzmöglichkeit mehr, 
und es beginnt die Steppe. 

Bei uns liegt die Grenze auf Grund der etwas 
günstigeren Temperaturverhältnisse etwa bei 
350 bis 400 mm. Wichtiger als die Gesamtjahres- 
niederschläge sind die Niec^erschläge während 
der Vegetationszeit von Mai bis September, wo- 
bei die Monate Juni, Juli und August am wich- 
tigsten sind. Die entsprechenden Existenzmini- 
ma betragen etwa 170 mm in der Vegetationszeit 
und etwa 130 in den Sommermonaten. Diese 
Werte werden meist unterschritten, und da der 
Waldboden nur eine gewisse Menge an Wasser 
speichern kann, nützen dem Wald hohe Nieder- 
schläge im Winter nur wenig. 

Uber Jahrzehnte und Jahrhunderte zurückge- 
hende Untersuchungen und Vergleiche zeigen, 

Rentenversicherungstermin 
beachten! 

Damit freiwillig Rentenversicherte ihre An- 
sprüche auf Berufs- oder Erwerbsunfähigkeits- 
rente aufrechterhalten, rät ihnen der Hessische 
Minister für Arbeit, Umwelt und Soziales, Ar- 
min Clauss, noch vor dem 31. Dezember dieses 
Jahres entweder zwölf freiwillige Monatsbeiträ- 
ge zur Rentenversicherung zu zahlen oder zumin- 
dest eine entsprechende Bereiterklärung gegen- 
über dem Versicherungsträger abzugeben. 

Clauss wies ausdrücklich darauf hin, daß seit 
dem 1. Januar 1984 freiwillig Versicherte nur 
dann einen Anspruch auf Berufs- oder Erwerbs- 
unfähigkeitsrente haben, wenn sie bis zum 31. 
Dezember 1983 eine Versicherungszeit von 60 
Monaten zurückgelegt haben und ab 1. Januar 
1984 bis zum Jahr vor Eintritt der Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeit für jeden Monat, der noch 
nicht mit einem Pflichtbeitrag belegt ist, einen 
freiwilligen Beitrag zur Rentenversicherung 
zahlen. Diese Festlegung betreffe vor allem 
Hausfrauen und Selbständige. 

Wer den Invaliditätsschutz in der gesetzlichen 
Rentenvereicherung nicht verlieren wolle, müs- 
se deshalb bis zum 31. Dezember 1984 wenigstens 
zwölf freiwillige Mindestbeiträge (zwölf mal 
84,— DM = 1008,— DM) für das Jahr 1984 zahlen 
oder bis züm Jahresende eine wirksame Bereit- 
erklärung abgegeben haben. 

daß bereits eine monatsweise Unterschreitung 
der Niederschlagssumme von 40 mm zu Wald- 
chäden führt. Kommt es zu einem Wassermangel 
im Boden, so bildet sich das Wurzelsytem der 
Bäume zurück, wobei eine ausgewachsene Kie- 
fer bis zu 40 Jahren braucht, um es wieder zu re- 
generieren. Dabei köimen auch feuchte Jahre 
diesen Vorgang nicht beschleunigen.' 

Diese Erscheinung wurde auch in Langen fest- 
gestellt, daß die alte Regel nicht mehr zutrifft, 
wonach Krone und Wurzeln etwa den gleichen 
Durchmesser haben. Meist ist das Wurzelsytem 
kleiner. Erschwerend kommt gerade auf besse- 
ren Böden hinzu, daß sich dort eine üppigere Be- 
wachsung durch Gräser bildet, die dem Boden 
zusätzliches Wasser entziehen und sich tödlich 
auf Baumkulturen auswirken. 

Untersuchungen ergaben auch, daß Schäden 
am größten in den mittleren Lagen waren und 
nicht in den niederen trockneren Lagen. Dies er- 
klären sich Fachleute so, daß die Bäume auf 
trockenen Standorten von klein auf ihr Wur^el- 
werk entsprechend ausbilden, während sich her- 
angewachsene Bäume schlechter umstellen kön- 
nen. Von Natur her gibt es verschiedene Wuchs- 
zonen (Erlen an feuchten Bachläufen, Kiefern an 
ärmsten Standorten, in höheren Lagen die Fich- 
tenzone und in niederen, klimatisch günstigen 
Lagen die Mischwald- und Laubwaldzonen), die 
jedoch im Laufe der Zeit durch den Menschen, 
entsprechend seinen wirtschaftlichen Bedürfnis- 
sen verändert wurden. ^ ^ r. (Fortsetzung Seite 2) 

Ein neues Jahr beginnt - Chronos bedeutet's mit der Spitze seines Pfeiles. 

Jeder Langener braucht 

täglich 18 Eimer Wasser 

Erdgasabgabe ist erneut enorm gestiegen 
Eine erfreuliche Entwicklung konnte die Geschäftsleitung der Stadtwerke jetzt auf einer Be- 

triebsversammlung melden. Das im Jahre 1983 erzielte wirtschaftliche Ergebnis mit einem gegen- 
über dem Vorjahr um mehr als das vierfache gestiegenen Bilanzgewinn sei als sehr gut zu bezeich- 
nen. Die positive Entwicklung der Bezugszahlen habe sich auch im Jahre 1984 fortgesetzt. 

den können. Besonders erwähnenswert sei hier- 
bei, daß die Gasversorgung mit einem Gewinn 
von rund 782,000,— DM zur tragenden Säule des 
Unternehmens geworden sei und die Stromver- 
sorgung mit einem Gewinn von rund 500.000,- 
DM klar übertroffpn habe. Die Wasserversor- 
gung habe mit rd. 236.000 DM auch einen erfreu- 
lichen Gewinn erzielt. 

Neben dem Bilanzgewinn (rd. 770.(X)0 DM) er- 
hielten die Gesellschafter Stadt Langen und Ge- 
meinde Egelsbach für 1983 die Konzessionsabga- 
be mit rund 2,25 Mio DM, die voll erwirtschaftet 
werden konnte. 4,8 Mio DM seien für Investitio- 
nen im Interesse einer zukunftssicheren Energie- 
und Wasserversorgung aufgewendet worden, 
wobei der Bau eines zweiten Wasserspeichers am 
Wasserwerk-West für rund 1,5 Mio DM einen 
Schwerpunkt gebildet habe. 

Besonders positive Entwicklungen habe es 
beim Strom- und Erdgasverkauf gegeben. Um 
3,1 Prozent auf 78,43 Mio kWh sei 1983 die nutz- 
bare Stromabgabe gestiegen. Die Erdgasabgabe 
habe mit 13,3 Prozent eine hohe Zuwachsrate auf 
jetzt 223,9 Mio kWh erreicht. Dies sei vor allen 
Dingen auf die erhebliche Zahl neu angeschlosse- 
ner Kunden im Vollversorger- und Sonderkun- 
denbereich zurückzuführen. In Neubaugebieten 
wird heute fast zu 100 Prozent an das Erdgasnetz 
angeschlossen. 

Dagegen sei die nutzbare Wasserabgabe rela- 
tiv gering um 1,1 Prozent auf 2,57 Mio Kubikme- 
ter zurückgegangen. Die Gesamtabgabe pro Tag 
und Einwohner habe im Durchschnitt 183 Liter 
betragen. 

Ein Sorgenkind bleibe der Verkehrsbetrieb. 
Hier seien im Jahre 1983 rund 726.000 Personen 
befördert worden, was einen Rückgang von 
113.000 Personen (13,5 Prozent) bedeutet. Das De- 
fizit bei den Verkehrsbetrieben schlage mit ei- 
nem Verlust von rd. 737.000,— DM zu Buche. 

Dieser Verlust habe durch die Gewinne der 
Versorgungszweige mehr als wettgemacht wer- 

Positiv sei auch die Entwicklung der Bezugs- 
zahlen in den bisherigen elf Monaten des Jahres 
1984. Hier sei der Strombezug im Vergleich zum 
Vorjahr um 5,5 Prozent, die Erdgasabgabe — nur 
auf Langen bezogen — um 14,5 Prozent gestie- 
gen. Die Wasserbereitstellung dagegen sei um 4,0 
Prozent zurückgegangen, was eine Folge des 
kühlen Sommers sei. Erfreulich ist auch der An- 
stieg der beförderten Personen im Verkehrsbe- 
trieb um 7,4 Prozent. Nicht enthalten sei hierbei 
die Aktion ,,Busfahren zum Nulltarif", die im 
Dezember an den verkaufsoffenen Samstagen 
durchgeführt wurde und noch nicht abgeschlos- 
sen sei. 

Leider habe man Preiserhöhungen nicht ver- 
meiden können. Die Strombezugspreise wurden 
zum 1. Januar und 1, Juli 1984 um rund 2,7 Pro- 
zent erhöht. Hier sei man von Entscheidungen 
des Vorlieferanten abhängig. Die Erdgaspreise 
mußten zum 1. Oktober 1984 um durchschnitt- 
lich 10 bis 15 Prozent angehoben werden, da die 
Vorlieferanten bereits zum 1, April um 10 Pro- 
zent und zum 1. Oktober nochmals um 8 Prozent 
höhere Preise nahmen. Dagegen blieben der 
Wasserpreis und die Omnibusfahrpreise 1984 un- 
verändert. 

Vorsicht 
mit Knallkörpern 

Einem alten Brauch zufolge wird das neue 
Jahr mit fröhlichen Böllerschüssen und dem ge- 
räuschvollen Abbrennen von Feuerwerkskör- 
pem empfangen. Leider kommt es erfahrungsge- 
mäß jedoch immer wieder bereits bei Lagerung 
und Verkauf solcher Feuerwerkskörper zu Un- 
fällen und Sachbeschädigungen mancherlei Art. 
Die städtische Ordnungsabteilung weist daher 
an dieser Stelle nochnmals auf die wichtigsten 
gesetzlichen Bestimmungen hin. 

In der zweiten Durchführungsverordnung zum 
Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe heißt 
es unter anderem, daß derjenige, der pyrotechni- 
sche Gegenstände vertreibt oder anderen über- 
läßt, diese nur in der ursprünglichen Ver- 
packung des Herstellers aufbewahren darf. Be- 
reits geöffnete Verpackungen sind wieder zu 
verschließen. Pyrotechnische Gegenstände dür- 
fen in Schaufenstern und Auslagen nur in ver- 
schlossenen Schaukästen aufgestellt werden. 

In Verkaufsräumen dürfen pyrotechnische Ge- 
genstände der Klassen I und II nur bis zu einem 
Bruttogewicht bis zu 20 kg aufbewahrt werden, 
in Nebenräumen bis zu 60 kg. Allerdings ist bei 
der Lagerung im Verkaufsraum darauf zu ach- 
ten, daß zu Feuerstellen und Heizkörpern mit ei- 
ner Oberflächentemperatur von 120 Grad Celsi- 
us Oberflächentemperatur während der Lage- 
rung von Feuerwerkskörpem nicht in Betrieb 
sind. Offenes Feuer und Licht sind ebenfalls ver- 
boten. 

Nach der Polizeiverordnung über die Bekämp- 
fung des Lärms ist Personen unter 18 Jahren das 
Geräusch verursachende Abbrennen oder Abfeu- 
ern aller Feuerwerkskörper verboten. In der 
Zeit vom 1. bis 30. Dezember gilt dieses Verbot 
generell während der Dunkelheit, sofern das Ab- 
brennen nicht für technische Zwecke erforder- 
lich ist. 

Im Interesse ihrer eigenen Sicherheit sei daher 
an die Vertreiber von pyrotechnischen Gegen- 
ständen sowie an die Bevölkerung nochmals ap- 
pelliert. sich unbedingt an die gesetzlichen Rege- 
lungen zu halten. Bei Zuwiderhandlungen muß 
mit einer Geldbuße gerechnet werden. 
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Droht unseren Wäldern 

V' 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Langen hat ein langjähriges Mittel bei den 

Niederschlägen von 713,5 mm und liegt günsti- 
ger als die Nachbarschaft (Neu-Isenburg 650, 
Groß-Gerau 601 und Rüsselsheim unter 600). 
Dennoch werden in den beiden Klimastationen 
(Mörfelder Landstrjiße und Pestalozzistraße) un- 
terschiedliche Niederschlagsmengen gemessen. 
Dies zugunsten der höher gelegenen Koberstadt, 
die auf 750 mm Niederschlagsmenge kommt. 
Das trockenste Jahr dieses Jahrhunderts war in 
Langen das Jahr 1921 mit insgesamt nur 324 mm 
(in den Sommermonaten nur 73 mm). Weitere 
Trockenjahre mit unter 100 mm in der Vegeta- 
tionszeit waren die Jahre 1959, 1964 und 1976. 
Insgesamt gesehen ist seit 1971 für Langen fest- 
zustellen, daß die Niederschläge in den Sommer- 
monaten stark nachlassen, daß das Sommerma- 
ximum zu einem Minimum geworden ist und da- 
für im Frühjahr und Herbst neue Maxima auf- 
treten. 

Diese au?h in Deutschland generell festzustel- 
lende Erscheinung bedeutet einen Ubergangstyp 
zwischen dem kontinentalen und mediteranen 
Jahresgang, und wenn es dann einmal zu einem 
Trockenjahr kommt, sind die Folgen für den 
Wald entsprechend katastrophaler. Obwohl 
Langen zum subkontinentalen Klimabereich ge- 
hört, hat es nach dem prozentualen Anteil des 
Niederschlages zum mediteranen Bereich ge- 
wechselt. 

Da der Wald das Ergebnis der vorhandenen 
Boden- und Klimäverhältnisse ist, muß er sich 
verändern, wenn sich eine der Voraussetzungen 
ändert. Aus der Analyse der Niederschlagsdaten 
in Langen seit dem Jahre 1901 ergeben sich ge- 
wichtige Veränderungen. Daraus schließt Forst- 
oberrat Küpper, daß unsere Waldschäden mehr 

durch diese Klimaveränderungen als durch Luft- 
venmreinigungen hervorgerufen sind. 

Küpper faßte zusammen: ,,Die Situation unse- 
res Waldes ist also nicht besonders aussichts- 
reich, wenn man unterstellt, daß die Trockenpe- 
riode nun ihr Ende hat und sich die Dinge in Zu- 
kunft wieder einpendeln. Was aber aus unserem 
Wald werden soll, wenn diese Klimaschwan- 
kung weiter anhält, läßt sich nur erahnen. Soll- 
ten die Dinge sich aber weiter steigern, wie das 
in den letzten 13 Jahren eigentlich kontinuierlich 
der Fall war, so dürften sich alle weiteren Uber- 
legungen erübrigen. Den Wald interessieren da- 
bei die Extremwerte, nicht die Durchschnitts- 
werte. Vor diesem Hintergrund kann ich nur den 
Wunsch aussprechen, daß ein möglichst großer 
Anteil unserer Waldschäden durch Luftverunrei- 
nigung bedingt sind." 

Hier könnte der Mensch selbst durch entspre- 
schende Maßnahmen zu einer Verbesserung bei- 
tragen. 

Neue Paketkarten 
für Auslandspakete 

Ab 1. Januar 1985 führt die Bundespost für den 
Versand von Postpaketen in das Ausland eine 
neue Paketkarte ein. Das Formular wird vom 
Absender für jedes Auslandspaket im Durch- 
schreibeverfahren ausgefüllt und soll die An- 
nahme der Pakete vereinfachen und beschleuni- 
gen. Bisherige, einteilige Paketkarten (Ausland) 
können nach dem 1. Januar für die Einlieferung 
am Postschalter nicht mehr verwendet werden. 

Die Neuregelung gilt nicht für Selbstbucher 
von Postpaketen, die ihre Sendungen selbst 
postversandfertig machen. 

Ihr Ziel erreicht haben die Rollkunstläufennnen des REC Langen (von links nach rechts) Ina Leue, 
Susanne Hupfeld und Bianca Herzog, nämlich das Bestehen der erforderlichen Klassenlaufprüfun- 
gen für den Start bei den Hessischen Meisterschaften 1985. Susanne bestand die Kürklasse 3, Ina die 
Pflichtklasse 2 und Bia'ica die Pflichtklasse 1. 

Der Erfolg ist um so höher zu werten, da diese Klassenlaufprüfungen außerhalb der Saison statt- 
fanden und die Langener Rollsportler nicht über geeignete Trainingsmöglichkeiten im Winter verfü- 
gen. Fahrten zum Training nach Haniu und Groß-Zimmem wurden angesetzt und auf der Freibahn 
im Langener Schwimmstadion oft bei Nieselregen und Kälte geübt. Alle drei Läuferinnen schnitten 
jeweils als Beste in ihren Gruppen ab, und es hat sich wieder einmal bewahrheitet: Ohne Fleiß kein 
Preis. 

Juso- 
Neujahrsstammtisch 

Zu ihrem Neujahrs-Stammtisch laden die Lan- 
gener Jungsozialisten alle Genossen und Freun- 
de am Mittwoch, dem 2. Januar ab 20.00 Uhr in 
die Gaststätte ,,Zum Rebenstock" ein. 

H /P| 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Gurt-Attest 
auch im Ausland 

Ab dem 1. Januar 1985 können Autofahrer, die 
in Deutschland ärztlich vom Sicherheitsgurt be- 
freit sind, auch in den meisten anderen europäi- 
schen Ländern beruhigt ohne Gurt fahren. Nach 
Informationen des ADAC haben sich die wich- 
tigsten europäischen Reiseländer darauf geei- 
nigt, von diesem Zeitpunkt an die Gurtbefreiun- 
gen gegenseitig anzuerkennen. Vorher hätte 
man, juristisch gesehen, für jedes Land eine eige- 
ne Ausnahmegenehmigung beantragen müssen. 

Ostdeutsche 
Weihnachtslieder erkling-en 

Wie der Verein Ost vertriebener Deutscher e.V. 
mitteilt, werden wie alljährlich auch diesmal 
wieder ostdeutsche Weihnachtslieder in der 
Liebfrauenkirche (Frankfurter Straße) erklin- 
gen. 

Zu diesem Singen am 6. Januar um 15 Uhr sind 
nicht nur die Heimatvertriebenen aus Langen, 
sondern auch alle anderen Bürger der angrenzen- 
den Gemeinden eingeladen, die sich gern an die 
alten Weihnachtslieder erinnern. Mitsingen 
kann jeder; Kinder. Verwandte und Bekannte 
dürfen mitkommen. Liedertexte werden ausge- 
teilt. 

Neue Kurse bei der VHS 
Der erste Teil des Volkshochschul-Programms 

1984/85 ist abgeschlossen. Im Januar bzw. Fe- 
bruar und März beginnen neue Kurse, die zum 
Teil schon jetzt ausgebucht sind, zum Teil noch 
von Interessenten besucht werden können. In 
den folgenden Kursen sind noch wenige Plätze 
frei, so daß sich Interessenten umgehend anmel- 
den wollen: Keramik für Erw. Fortgeschrittene 
(Beginn: Mo. 14. 1., 18 Uhr). Porzellanmalerei für 
Fortgeschrittene (Mi.. 16. 1.. 19 Uhr). Yoga für 
Anfänger (Di., 29. 1., 20 Uhr). 

In den folgenden Kursen sind noch mehrere 
Plätze verfügbar. Aber auch hier ist eine umge- 
hende Anmeldung ratsam, damit die Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen einen Über- 
blick bekommen kann: 

Psychohygiene (Beginn: Di., 5. 2., 20.00). Jazz 
hören und erleben (Mi.. 23. 1.. 19.30). Kunstge- 
schichtl. Studienfahrt mit Dia-Vortrag (Di.. 30. 
4.. 20). Kennenlernen d. heim, wildw. Würzkräu- 
ter (Di.. 16. 4.. 19.30). Pannenkurs (Di.. 26. 2.. 
19.30). Buchführung f. Fortgeschrittene II (Do.. 
17. 1. 18.30). Rhetorik (Mo.. 25. 2.. 18.30). Ikebana 
F. Anf. (Mi.. 6. 3. 18.30). Ikebana f. Anf. (Di., 5.3., 
18.30), Ikebana f. Fortgeschr. (Do., 7. 3., 18.30), 
Ikebana Arbeitskreis (Di., 5. 3.. 20.00). Freies Ma- 
len f. Kinder von 6 bis 10 J. (Do.. 17. 1.. 15.30). 
Mädchen malen (5 bis 8 J.) (Mo.. 21. 1., 15.30), 
Säuglingspflege (Mo.. 25. 2.. 19.30), Yoga f. Fort- 
geschr. (Mo.. 28. 1., 17.30), Yoga f. Fortgeschr. 
(Mo., 28. 1.. 19.00). Yoga f. Fortgeschr. (Di.. 5. 2.. 
17.20). Yoga f. Fortgschr. (Di.. 5. 2.. 18.40). Autog. 
Training/Grundk. (Di.. 5. 2.. 17.00), Autog. Trai- 
ning/Grundk. (Di., 5. 2., 18.00), Autog. Training/ 
Zwischenstufe (Di., 5. 2., 19.00). Ganzheitskosme- 
tik (Di.. 5. 2.. 19.30). 

Interessenten wollen sich bitte schriftlich bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 114, anmelden (Tel. 20 31 22). 

„Die Münchener konmien!" 
Beim Großen Silvesterball der I^angener 

Stadthalle heißt das Motto: ,,Die Münchener 
kommen", denn als Hauptkapelle wurde das 
Tanz-, Show- und Unterhaltungsorchester ,,Die 
Münchener" verpflichtet. Peter Fiebig, musika- 
lischer Vater der ,,Münchener ", hat eine Marm- 
schaft und mit dieser ein Programm zusammen- 
gestellt, so international wie die ,,Weltstadt mit 
Herz". Seit 1981 spielt die Band, ergänzt um den 
Parodisten und Showman Luccy Kainz, sich von 
Erfolg zu Erfolg. Galaveranstaltungen. Fa- 
schingsbälle und Tourneen haben zahlreiche 
Rundfunk- und TV-Auftritte nach sich gezogen 
und auch ein Plattenvertrag für die ..Münchener 
" hat nicht lange auf sich warten lassen. 

Die Besucher des Großen Silvesterballes 1984 
dürfen sich nicht nur auf die gepflegte Tanzmu- 
sik der ..munteren Sieben" aus München freuen, 
sondern auch auf eine hervorragende Bühnen- 
show. in die viele Erfahrungen dieser Top- 
Musiker eingeflossen sind, die sie bei ihren Auf- 
tritten in Rio de Janeiro und Sao Paulo, in Mon- 
treal und New Orleans, in Madrid und Manila, 
aber auch in Mexico-City und Acapulco oder bei 
einer Skandinavien-Tournee sammeln konnten. 

Für gute Laune und Stimmung wollen neben 
den ..Münchenem" aber auch noch die ..Hessen" 
in Gestalt der G:xippe ..R.M.C.-Music". vielen 
noch als ,.Rhein-Main-Combo" ein Begriff, sor- 
gen. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon* 20 31 45 oder 5 21 10) sowie im 
Stadthallenrestaurant ,.Stadt Langen" (Telefon 
2 20 50) zum Preis von 27.50 DM erhältlich. 

STADTHALLE LANGEN 

Montag, 31. Dezember 1984,20.00 Uhr 

GROSSER 

SILVESTERBALL 
mit der Showband 

DIE MÜNCHENER 
und der 

R.M.C.-MUSIC 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus. Langen, 

Telefon 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Längen. Tel. 0 61 03 / 203 125 

al er S^e\tv , 

£bn^mer Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdrucl<erei Kühn KG 

Darmstadter Straße 26. 6070 Langen. Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hotfart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernsefi- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wocfienblatt. 
Abtieslellungen können nur scfirif Ilicfi bis zum 15. vor Quar- 
talsende lieim Verlag erfolgen. Bei Nicfitlieferung Infolge 
höfierer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeltsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.60 DM + 0.90 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Posttiezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0.55 DM, freitags 0,75 DM. 

Achtung! Liebe LZ-Leser! 

Die heutige Ausgabe enthält unsere Beilage 
Bd. 3 Nr. 2, zu deren Lektüre wir Ihnen gute Unterhaltung wünschen. 

Allen Lesern, Inserenten, Freunden, 

Mitarbeitern wünschen wir ein 

gesundes und erfolgreiches 

neues Jahr. 

Unsere nächste Ausgabe erscheint am Freitag, dem 4. Januar 1985; am 
Montag, dem 31. Dezember 1984, ist unsere Geschäftsstelle geschlossen. 

SPD auf Naturschutzkurs? 

,.Mit Nachdruck wollen sich die Langener So- 
zialdemokraten für die Unterschutzstellung des 
alten Steinbruchs einsetzen. Eine wahrlich von 
Umweltbewußtsein zeugende Absicht, ist es 
doch nach der Preisgabe des restlichen Stein- 
bergs durch SPD. CDU, NEV und der damit ein- 
hergehenden Vernichtung von einigen hundert 
Obstbäumen (Brut- und Unterschlupfmöglich- 
keit für Eulen, Wendehals, Fledermaus und Bil- 
che) tatsächlich notwendig geworden, dieses 
ökologisch bedeutsame Kleinod unter Schutz zu 
stellen. Um den dort vernichteten Baumbestand 
freilich brauchen wir uns Gottseidank keine 
Sorgen zu machen, hat doch die SPD-Fraktions- 
spitze. wie in der Langener Zeitung vom 7. 12. zu 
lesen war. eigenhändig fünf neue Bäumchen in 
der L.angener Feldgemarkung gepflanzt. Die 
Steinkäuze des Steinbergs lassen danken. 

Nachdem die SPD im Verein mit anderen Par- 
teien ein für Langen einzigartiges Hecken- 
Tümpel-Biotop im Norden der Stadt (40—60 
Ameisenhaufen. 1—2 Paare Neuntöter. Laichge- 
biet für unzählige Frösche und Molche . . .) für 
die Bebauung freigegeben hatte, setzt sie sich 
nun rührenderweise für die Schaffung eines Am- 
phibienteiches am Rande des Baugebietes ein. 
Und da sage einer noch. Ökologie und Ökonomie 
ließen sich nicht vereinbaren. 

Die SPD stimmte (wie fast immer in solchen 
Fragen gemeinsam mit CDU und NEV) für die 
ökologisch wie ökonomisch nicht zu vertreten- 
den Großmülltonnen, die Genossen möchten 
auch heute noch gewachsene Feldlandschaft um 
Langen herum großflächig bebauen (siehe Stein- 
berg. Neurott. Belzbom). Die Ansätze in Ehren, 
aber angesichts dieser Tatsachen wirkt das 
..Umwelt-Engagement" der Sozialdemokraten 
eher als Wahlkampf-Schaumschlägerei, denn als 
Folge eines längst notwendig gewordenen Um- 
denkungsprozesses.'' 

Ralph Baumgärtel. Beethovenstr. 6 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Kindervorlesestujnde 
Die Kindervorlesestunde der Stadtbücherei 

fällt im Monat Januar leider aus. 

Ferienaktion im Hallenbad 
Wie wir bereits berichteten, hat sich der Magi- 

strat der Stadt Langen für die Weihnachtsferien 
etwas ganz Besonderes einfallen lassen: Fast al- 
les. was sonst nicht gestattet ist, wird an be- 
stimmten Tagen allen Schülern im Langener 
Hallenbad erlaubt, und zwar am Freitag, dem 
28. Dezember, am Samstag, dem 29. Dezember, 
am Freitag, dem 4. Januar, am Samstag, dem 5. 
Januar, am Dienstag, dem 8. Januar, am Freitag, 
dem 11. Januar und am Samstag, dem 12. Ja- 
nuar. jeweils in der Zeit von 9 bis 12 Uhr. 

Während dieser Zeit können Schülerinnen und 
Schüler ihre Schwimmflossen, Taucherbrillen, 
Schnorchel und Schwimmreifen mitbringen und 
drei abgesperrte Bahnen in der Schwimmhalle 
des Hallenbades benutzen. Außerdem kann in 
der Lehrschwimmhalle unter Anleitung der Half 
lenbadmitarbeiter Wasser-Basket-Ball gespierf 
werden. Die notwendigen Geräte hierzu stellt 
die Stadt Langen zur Verfügung 

Auf dem .,Wasserspaß-Programm" steht zu-- 
dem noch das Tief- und Slalomtauchen. Unter 
Aufsicht eines Schwimmeisters können es alle 
interessierten Jungen und Mädchen im Sprung- 
becken üben. Der Eintrittspreis für Kinder und 
Jugendliche von 4 bis 17 Jahren beträgt beim 
Kauf einer Zehnerkarte (10 Mark) nur 1 Mark je 
Besuch ohne Zeitbegrenzung. 

Anzeige 
Als sich die Fürsten 
noch eigenes Geld machten 
Das waren noch Zeiten. Viele deutsche Fürsten 
und Reichsstädte prägten eigene Münzen. Was da 
in den Jahrhunderten entstanden ist und einmal 
sein Geld wert war. zeigt ab 19. Dezember das 
Münzkabinett. Es ist im Historischen Museum 
beheimatet, wenige Schritte nur entfernt vom 
Römer mit seiner U-Bahn-Station. Münzfreunde 
kommen dienstags bis freitags zu diesem Erleb- 
nis — bei freiem Eintritt. 

Nr. 103/104/Seite3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 28. Dezember 1984 

rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

Auf ein neues! 
Das alte Jahr neigt sich seinem Ende zu, 

und ein neues steht vor der Tür. Nur noch 
drei Tage trennen uns vor dem Augenblick, 
in dem das letzte Kalenderblatt abgerissen 
wird und Böllerschüsse ankündigen, daß 
ab sofort eine andere Endzahl hinter das 
Jahr geschrieben wird: 1985. 

Was wird es bringen? Diese Frage stellt 
sich jedesmal, wenn Silvester vor der Tür 
steht. Die Frage des vergangenen Jahres 
können wir nun beantworten, denn die 365 
Tage liegen hinter uns, wir haben sie erlebt 
und unsere Erfahrung gesammelt. In die 
Zukunft blicken können wir auch in diesem 
Jahr nicht, und so wird die eingangs er- 
wähnte Frage offen bleiben. 

Blicken toir auf die vergangenen 365 Ta- 
ge zurück, so hatten wir zu Anfang des Jah- 
res die Bürgermeisterwahl in Langen, wo- 
bei der alte auch der neue war. Langen fei- 
erte erneut ein Jubiläum, denn vor genau 
1150 Jahren wurde es erstmals urkundlich 
erwähnt. Der Anlaß des Jubiläums brachte 
der Stadt die Freiherr-vom-Stein-Plakette 
ein. Die Albertus-Magnus Kirche erhielt 
ihr Dach und wird im kommenden Jahr 
eingeweiht werden können, in Oberlinden 
trieb ein Bankräuber in Clownsmaske sein 
Unwesen, und auch andere Bankfilialen 
wurden heimgesucht. Erinnern Sie sich: die 
Bankräuber hatten ein seltenes Alibi, den 
Knast, denn sie waren Freigänger. 

Umweltschutzfragen standen in diesem 
Jahr an oberster Stelle, die Forstleute gin- 
gen dem Borkenkäfer mit der Liebesfalle 
auf den Pelz, und große Diskussionen gab 
es um die großen Mülltonnen, die in Langen 
eingeführt wurden. In absehbarer Zukunft 
sollen sie Partner bekommen, denn auch in 
Langen erwägt man die getrennte Ein- 
sammlung des Mülls. 

Langen und Egelsbach wurden Partner 
in der Gasversorgung, die Stadtkirche wur- 
de eingerüstet und renoviert, die Frankfur- 
ter Eintracht spielte gegen eine Langener 
Auswahl und verlor von da ab bis zum 
Schluß der Bundesligarunde kein Spiel 
mehr, Langens älteste Bürgerin wurde 105 
bei erfreulicher Rüstigkeit, und das 
Schwimmstadion feierte in einem kalten 
und regenreichen Sommer sein SOjähriges 
Bestehen. 

Ebbelwoifest und Kerb wurden bei gün- 
stigem Wetter — das war in diesem Som- 
mer die Ausnahme — gefeiert, und auch an- 
dere Festlichkeiten und Veranstaltungen 
gingen gut über die Bühne. 

In das Warten auf den Sommer kam 
plötzlich der Herbst und entschädigte uns 
durch sonnige Tage. Recht gemächlich folg- 
te der Winter, der uns bisher vor grimmiger 
Kälte verschont hat, und ehe man sich ver- 
sehen hatte, waren wir mitten im Dezem- 
ber und stehen jetzt schon vor seinem En- 
de. 

Wünschen wir uns vom neuen Jahr, daß 
es nicht schlechter wird als das alte, daß 
uns der Frieden erhalten bleibt, daß wir 
uns bester Gesundheit erfreuen können 
und unsere Arbeit behalten oder eine fin- 
den, falls uns das harte Los der Arbeitslo- 
sigkeit getroffen hat. Wünschen wir uns, 
daß endlich Mittel und Wege beschriften 
werden, die uns und unseren Nachkommen 
eine bessere Umwelt schaffen. Jeder einzel- 
ne kann dazu beitragen, und seien es die 
kleinsten Schrittchen, die man dafür tun 
muß. Wünschen wir uns schließlich, daß in 
365 Tagen, wenn wir wieder vor einem neu- 
en Jahr stehen, die Feststellung gemacht 
werden kann, daß 1985 ein gutes Jahr war 
und unsere Wünsche erfüllt hat. 

In diesem Sinne wünscht einen guten 
Rutsch und alles Gute, 

Ihr Tobias 

Vereinsmeister wurden ermittelt Nähkurse 

Gesund imd fit 
durch Seniorenwandem 

Bei den letzten Wanderungen im alten Jahr hat 
die Teilnehmerzahl der Wandergruppe des Turn- 
vereines ständig zugenommen. Immer mehr Se- 
nioren haben festgestellt, daß frische Luft gera- 
de im Winter wichtig ist, da die Atemwege durch 
die trockene Heizungsluft angegriffen sind. 

Die etwa eineinhalb bis zweistündigen Wande- 
rungen finden-jeweils dienstags um 14.00 Uhr 
statt. Treffpunkte im neuen Jahr sind: 8. 1. 
Forsthaus. 15. 1. Freischwimmbad, 22. 1. Georg- 
Sehring-Halle. 29. 1. Friedhof. 5. 2. Bahnhof. 12. 
2. Naturfreundehaus, 19. 2. Forsthaus. 26.2. Frei- 
schwimmbad. 

Der Verein der Vogelliebhaber ehrte im Rah- 
men einer gemütlichen vorweihnachtlichen 
Stund^im ,,Deutschen Haus" seine Vereinsmei- 
ster. Dabei wurden die besten Vögel des zu Ende 
gehenden Jahres prämiert. Bei den Wellensitti- 
chen wurde Anita Boldaan in HelWIügel-Blau 1. 
Vereinsmeister. Für den gleichen Vogel hatte sie 
auch die Landesverbandsmedaille in Gold und 
den Vereinswanderpokal erhalten, der von der 
Stadt Langen gestiftet worden war. Auch auf 
der Landesschau in Sandbach im Odenwald er- 
zielte sie in verschiedenen Schauklassen sehr gu- 
te Erfolge. 

Als 2. und 3. Vereinsmeister wurde Günter 
Bolduan in Dunkelgrün und Hellflügel-Blau er- 
mittelt. Er stellte auf der Landesschau in Sand- 
bach den besten Jungvogel; auch in verschiede- 
nen Schauklassen war er immer mit vom. 

Bei den Kanarien, die es in verschiedenen Far- 
ben gibt, wurde Erwin Kretschmann 1. Vereins- 
meister mit 355 Punkten in Lizard gelbgrundig 
int. Auch den 2. Vereinsmeister erhielt er mit 354 
Punkten mit int. Lizard. Er erhielt die Landes- 
medaille in Gold und Silber sowie den Vereins- 
wanderpokal, gestiftet von der Bezirkssparkas- 
se Langen. In Farbe errang Else Balde den 1. 
Vereinsmeister mit 354 Punkten in dom. Weiß. 
Dafür bekam sie die D.K.B.-Medaille in Gold 
und den Vereinswanderpokal, gestiftet von der 
Stadt Langen. Den 2. Vereinsmeister errang Wil- 
helm Balde mit 352 Punkten in Engl. Weiß. Er er- 
hielt die Landesverbandsmedaille in Silber. 

Den 3. Vereinsmeister errang Else Balde mit 
350 Punkten in dom. Weiß. Beide Züchter nah- 
men auch an der Landesschau in .Sandbach teil 
und schnitten dort gut ab. 

Fu. g^vc Zuchterfolge ausgezeichnet: (v.l.) Erwin Kretschmann. Else Balde und WUhSnBald^n? 
ta und Gunter Bolduan (nicht auf dem Foto) erhielten ebenfalls hohe Auszeichnungen. 

Wer sich vorgenommen hat, im neuen Jahr sei- 
ne Garderobe selbst zu fertigen, hat dazu in dem 
von der ev. dei.' Lralen Familienbildungsstätte 
angebotenen Nähx..urs Gelegenheit. 

Der Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene 
beginnt am Donnerstag, 10. Januar, um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus der ev. Stadtkirche, 
Frankfurter Straße (Kellergeschoß). Die Leitung 
hat Ingrid Rothe. Aruneldungen werden unter 
der Tel.-Nr. 0 61 50 / 61 16 oder zu Beginn des 
Kurses entgegengenommen. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt. Die 
Kursgebühr beträgt für 10 x 2 1/2 Stunden 55 
Mark. Bleistift, Stecknadeln, Maßband, Schnei- 
derkreide und sonstige Nähutensilien sollten am 
ersten Unterrichtstag nicht fehlen. 

„Gasparone" kommt 
Die Stadthalle Langen zeigt am Samstag, dem 

12. Januar, um 20.00 Uhr Carl Millöckers Operet- 
te ..Gasparone". Es gastiert das Deutsche 
Tournee-Theater München, das bereits mit Mil- 
löckers ..Der Bettelstudent " im Februar 1984 er- 
folgreich in Langen gastierte. 

Carl Millöcker zählt zweifelsohne zu den 
..Großmeistern" der Operette. Seine tempera- 
mentvolle und zugleich lyrisch-gefühlsbetonte 
Musik haben wie auch der Melodienreichtum 
seiner Werke dazu beigetragen, daß Operetten 
wie ..Der Bettelstudent" und auch ..Gasparone" 
rund 100 Jahre nach ihrer Erstaufführung noch 
immer auf den Spielplänen des internationalen 
Operettentheaters stehen. Er gehört daher neben 
Johann Strauß und seinem Förderer Franz von 
Suppe, der ihm auch ein Kapellmeisterengage- 
ment verschaffte, zu den Klassikern der Wiener 
Operette. 

Eintrittskarten für die Operette ..Gasparone", 
deren schwungvollen Melodien bis heute nichts 
von ihrer Wirkung verloren haben, sind erhält- 
lich zu Preisen zwischen 10,— DM und 15,— DM 
beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 20 31 45 
oder 5 21 10). Die Abendkasse ist am Auffüh- 
rungstag ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Wie geht es mit 
den Arbeitsplätzen 
aufwärts? 

Was habe ich 
^ davon, dqß die Mark 

stabil ist? 

Wir alle haben Grund zum Optimismus; 

Die Wirtschaft wäciist weiter. 

Wir Deutschen haben es geschafft: 

Unsere Wirtschaft wächst wieder. 1984 

waren es schoH rund 2,5% Zuwachs. 

Und für1985 erwarten die Sachvei^ 

ständigen, daß unsere Aufwärtsent- 

wicklung ihren Schwung behält. Die Investitionen für neue 

f zunehmen, der stark gestiegene Export wird 
noch weiter wachsen. Das bedeutet sta- 

I bilere Arbeitsplätze. Und neue Arbeits- 

i plätze sind in Sicht. Schon ist - gegen- 

; über Anfang 1983 - die Zahl der Kurz- 

I arbeiter von 1,2 Millionen auf rund 

260.000 zurückgegangen. 1985 dürften etwa 250.000 Personen 

Zusätzlich eine Beschäftigung finden. Das ist eine spürbare 

Wende am Arbeitsmarkl. Auch die D- 

Mark ist wieder stabil. In diesem Herbst 

gelang der Bundesrepublik Deutsch- 

land ein echter Weltrekord: Niemand 

sonst erreichte die sensationell niedri- 

ge Preissteigerung von nur 1,5%. Das bringt Kaufkraft für jeden. 

durch sparsames Wirtschaften des Staates. 

Ein noch 1983 drohendes Kassenloch von 

rund 55 Milliarden Mark wurde inzwi- 

schen mehr als halbiert. Kredite werden 

billiger, die Zinsen sind gesunken. Auch 

Häuslebauer und Autokäufer spüren 

das. Sogar Steuererleichterungen von gut 20 Milliarden Mark 

werden möglich. Sie werden ab 1986 

besonders die Familien entlasten. Auch 

die Renten sind sicher und können 

weiter steigen. Natürlich läßt sich nicht 

alles auf einmal erreichen. Doch wir 

sind auf dem richtigen Weg. Die Politik 

der Erneuerung hat Erfolg. 

So bekommt unsere Zukunft Qualität. 

Was ist eigentlich 
aus den riesigen 

Staatsschulden 
geworden? 

Wenn alles so gut 

läuft-wann zahlen 
wir dann weniger 

Steuern? 

I Weitere Informationen erhalten Sie vom Presse- ^ 
I und Informationsamt der Bundesregierung, 5300 Bonn 1. 
I Postfach 1300. Diesen Coupon bitte einfach mit Ihrer 
I Anschrift versehen und einsenden. 

Die Bundesregierung informiert # 

■V 
V .'J 
M. 

rmms 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

A 
MITSUBISHI 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-isenburg ■ LANGEN 
Verlouf: Darmstädter Straße 60 
Werl^statt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 33555 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schum!acher Ring 8 - 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESn LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

^ TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

L'SriWfM 
ms« .«T ^ Außerhalb SO 16 (An der B 3) /OIW 6070 Langan-Süd • Tei. 0 61 03 / 2 32 4:9 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrlch-Straße15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6 607 Ungen 

Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. / 90 97 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darnnstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

veiKaur 

onea 

EHE] 

ALRODA 
Qesellschaft für Kfz-Handel mbH 

DATSUN-Vertragshändler 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermari< 

(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshHndlar 
SB-Taxaco-Qroßtankatalla 

UnfatiMseiligung Schadenabwicklung Lsihfahr?euge Verkauf 
Service 

Reparatur 
Oreieich Sprendl Ollo Hahn Straße / Lise Meilner Straße Tel 06103/33454 u 33470 

Mmis-Eheier 

HOFT 
iStraBendieiist 
iHLBJff* 

Karosaarla- und Lacklar-Fachbatrlab 
Pahrzeuglacklareral und Karosaariaarbaltah 

für alle LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a 6078 Neu-Isenburg ■ Tel. 06102/25044-45 

Wenn das Wetter 

auf die Seele schlägt 

Besser als alle Klima-Anlagen 

ist das „Radfahren" beim Fernsehen 

Es gibt Tage, an denen man 
sich schon beim Aufstehen be- 
sonders wohl oder besonders 
schlecht fühlt. Unsere Groß- 
oder Urgroßeltern haben dann 
gesagt, das liegt am Wetter. Die 
Arzte haben damals nachsich- 
tig darüber gelächelt. Heute lä- 
cheln sie nicht mehr. Der Ein- 
fluß des Wetters auf das Wohl- 
befinden des Menschen ist be- 
wiesen. Man weiß heute, daß 
das Wettergeschehen, also der 
ständige Wechsel der Wetterla- 
gen, und das Klima, also die 
Gesamtheit der Wetterbedin- 

gungen in bestimmten geogra- 
phischen Lagen, einen sehr gro- 
ßen unmittelbaren Einfluß auf 
Gesundheit und Wohlbefinden 
des Menschen haben. 

Der sogenannte „ Wetterum- 
schlag" ändert die atmosphä- 
rischen Bedingungen bereits 
Stunden, mitunter sogar einen 
bis zwei Thge vorher, ehe der 
eigentliche Wechsel des Wet- 
ters sichtbar wird. Viele Men- 
schen nehmen die ihm voraus- 
gehenden elektromagnetischen 
Langwellen dadurch wahr, daß 
sie sich besonders wohl oder 
besonders schlecht fühlen, daß 
alte Narben plötzlich schmer- 
zen, daß ihnen die Arbeit un- 
gewohnt leicht oder ungewohnt 
schwer fällt. 

Wetter kann krank machen, 
aber auj:h gesund. Die Reak- 
tionen sind sehr verschieden: 
Es gibt Menschen, die bei Föhn 
aufleben, und es gibt andere, 
denen unter dem gleichen Wet- 
tereinfluß Selbstmordgedanken 
kommen. 

Jahrelange Beobachtungen 
haben ergeben, daß das gefähr- 
lichste Wetter die in der Spra- 
che der Meteorologen soge- 
nannte „Null-Wetterlage" ist. 
Darunter versteht man inakti- 
ve Wetterverhältnisse, gleich- 
bleibendes Wetter ohne Luft- 
bewegung und ohne Luftdruck- 
veränderungen. Sie haben zur 
Folge, daß die unbewegten Luft- 
massen verbraucht und ver- 
schmutzt werden, ohne daß 
Wind für einen Austausch ge- 
gen frische, neue Luft sorgt. 
Besonders unangenehm wird 
die absolute Windstille, wenn 
sich auch noch eine geschlos- 
sene Wolkendecke bildet und 

dadurch die Temperaturunter- 
schiede zwischen Thg und Nacht 
extrem niedrig sind. Denn da- 
durch kommt es auch zu kei- 
nem vertikalen Luf taustausch, 
der bei Sonneneinstrahlung 
entsteht, weil warme Luft auf- 
steigt, während kühlere Luft 
sinkt. Das hat zur Folge, daß 
die unbewegte bodennahe Luft 
verschmutzt („Smog") und sau- 
erstoffarm wird. 

Man hat festgestellt, daß bei 
solchen Wetterlagen Asthma- 
hranke besonders stark unter 
Atemnot leiden, daß die Zahl 
der Herz- und Kreislauf schwä- 
chen sprunghaft ansteigt und 
daß sogar Gesunde plötzlich 
Beschwerden haben, die ihnen 
sonst fremd sind: Nervosität, 

Konzentrationsschwäche, 
Schlafstörung, Kopfschmerzen. 

Aber auch anhaltendes, trok- 
kenes Schönwetter, besonders 
in Verbindung mit Föhn, ist 
nicht ungefährlich: Die Zahl der 
Herzinfarkte steigt gerade bei 
solchen „Schönwetterlagen" 
deutlich an; Gallenkoliken häu- 
fen sich auffallend. Umge- 
kehrt kann Schlechtwetter, et- 
wa ein tagelanger Dauerregen, 
dem gesamten Organismus sehr 
nützen. Es wirkt nervlich be- 
ruhigend, weshalb „wetterbe- 
wußte" Menschen lange Spa- 
ziergänge bei kühlem, regneri- 
schem Wetter ganz besonders 
schätzen. 

Die moderne Technik hat - 
unter anderem zum Schutz ge- 
gen schlecht verträgliches Wet- 
ter - Klimaanlagen entwickelt. 
Es hat sich aber herausgestellt, 
daß sie nicht viel nützen. Heute 
weiß man, warum das so ist: Es 
gibt in der Erdatmosphäre ei- 
ne meßbare „Impulsstrahlung", 
die sich mit dem Wetter ändert. 

Und man hat weiterhin her- 
ausgefunden, daß Wetterfühlig- 
keit nichts weiter ist als eine 
besonders ausgeprägte Emp- 
fänglichkeit für diese „Impuls- 
strahlen". Trotz allem sind wir 
diesen Beeinflussungen nicht 
ganz hilflos ausgeliefert. Kör- 
perliches Training beispiels- 
weise senkt bei vielen Men- 
schen die Wetterfühligkeit deut- 
lich. Dabei hat sich besonders 
das sogenannte Trainingsfahr- 
rad („Hometrainer") bewährt. 

Manchem mag es zu lang- 
weilig sein. Aber wer es vor dem 
Fernsehapparat benützt, wird 
feststellen, daß er das Stram- 
peln kaum noch bemerkt - und 
dennoch den vollen Nutzen da- 
von hat. Dr. A. Gerschütz 
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Die Kurzgeschichte 

Waffenexperte 
Schlaue Füchse verankern 

ihr Geld heute in Antiquitäten. 
Aber manche Antiquitäten sind 
gar keine, sondern nur Quitä- 
ten, und man kann fürchter- 
lich mit ihnen hereinfallen. Be- 
sonders, wenn man sie im Ur- 
laub und im Ausland kauft. 

Deshalb ging Herr Kummer- 
blut auch sofort nach seinem 
Urlaub zu Prof. Weiß-Nage- 
zahn, der als Experte auf dem 
"ebiet antiker Waffen galt. 

„Was sagen Sie dazu?" frag- 
te er und hielt Weiß-Nagezahn 
ein uralt aussehendes finste- 
res Schwert vor die Augen. 

„Wo haben Sie denn das ge- 
kauft?" entfuhr es Weiß-Nage- 
zahns Lippen ungläubig. 

„In Casablanca. In einem 
ganz obskuren winzigen An- 
tiquitätenladen. Es war eine 
einmalige Gelegenheit." 

„Und was soll das sein?" 
„Das Schlachtschwert von 

Dschingis-Khan." 
„Das Schlachtschwert 

von...?" 
„Dschingis-Khan. Dem Herr- 

scher der Mongolen." 
„Was haben Sie denn für das 

Ding bezahlt?" 
..Fünftausend Mark,. Fast ge- 

schenkt. Es ist nämlich nicht 
nur uralt, sondern auch noch 
originell. Wenn man das 
Schwert aus der Scheide zieht, 
spielt eine eingebaute Spiel- 
uhr automatisch: Ja, mir san 
mit'm Radi do. Ist das nicht 
köstlich?" 

„O Gott..." 
Langsam dämmerte Herrn 

Kummerblut, daß er mit dem 
Schwert Dschingis-Khans viel- 
leicht doch ein bißchen her- 
eingefallen war. „Nun ja", be- 
merkte er resigniert. „Im tief- 
sten Innern hatte ich ja schon 
beim Erwerb dieser einmali- 
gen Köstlichkeit ein Warnsi- 
gnal. Deshalb kam ich ja auch 
zu Ihnen. Sie als Experte für 
alte Waffen können mir be- 
stimmt sagen, ob das Schlacht- 
schwert echt ist oder nicht." 

„Ich fürchte, nein." 
„Ich bin also hereingefallen?" 
„Voll und ganz." 
„Naja, auch kein Beinbruch." 
„Aber Ihre fünftausend 

Mark?" 
„Da ich von vornherein da- 

mit rechnen mußte, daß das 
Schwert falsch war, habe ich 
auch mit einem falschen 
Scheck bezahlt!" 

Mia Jertz 

Unser Wissen 

^ Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

DPEI. 
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Vertragshändler AUTOHAUS 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

) y 

PKUCKOT TAtaOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaidstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

EI ] Vertragshändler 

AUTO-SCHÄFER GMBH 
Wiesenstr. 20, Tel. 06102/38419, 6078 Neu-isenburg 

SpezialWerkstatt für Austin ■ Rover • Triumph 

Spende 

Blut! 

Dio/Crijporäf: I  
Sichern Sie äir Auto 
imiiaimim lilfifiy* 

Lossen Sie innmer das Lenkrodschloß 
einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedach sowie Kofferraum sorgföltig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen aus dem 
Auto. 

Klaus' 
Kainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-84283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohnnstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack 

pivmtig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
DaimlerstraSe 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Nützen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSI3ACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
: \ . KUNDENDIENST AUtO EliKTHIK REIFEI«) SERyiGt 

■ MIETWAGEN .PANASONIC caraudK) ' 

Roben Bosch SlraSe 24 ; 6072 Dfeieich ' Telefon 06103 33654 
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„Christdemokraten erwecken falschen Eindruck" 

Erster Beigeordneter nimmt zu Erschließungsbeiträgen Stellung 

e Vor kurzem teilte die Egelsbacher CDU in 
einer Presseerklärung mit, daß durch ihre Be- 
mühungen eine Rücknahme von nicht auf recht- 
licher Grundlage erstellter Gebührenbescheide 
über Erschließungsbeiträge für das Gebiet 
,,Obergärten" erreicht worden sei. Zu diesen 
Ausführungen nimmt der Erste Beigeordnete 
Peter Friedrichs wie folgt Stellung; 

,,Von eigenen Recherchen der CDU zu reden, 
halte ich für ziemlich kühn. Schon der Hinweis 
auf einschlägige Bestimmungen des Bundesbau- 
gesetzes zeigt die Schieflage dieser Argumenta- 
tion. Nicht das Bundesbaugesetz, sondern die 
weiterentwickelte Rechtsprechung des Verwal- 
tungsgerichtshofes in Kassel — nach der Zustel- 
lung der Bescheide — hat die Rechtsproblematik 
aufgeworfen. Dabei ist zu bemerken, daß das 
entsprechende Urteil noch gar nicht veröffent- 
licht ist, sondern nur durch intensive Nachfor- 
schungen der Verwaltung aufgrund der einge- 
gangenen Widersprüche im Rathaus bekannt 
wurde. 

Im übrigen erweckt die Mitteilung der CDU 
den falschen Eindruck, als wären alle.Vorauslei- 

Liebe Egelsbacher! 
Wir wir erfahren haben, kommen seit 

Tagen Leute an die Wohnungstüren, um 
Abonnenten für Zeitschriften zu werben. 
Sie haben dabei des öfteren den Anschein 
erweckt, als kämen sie von der Langener 
Zeitung. Dies ist aber nicht der Fall. Von 
unserer Seite läuft keine solche Aktion, 
und es ist auch nicht beabsichtigt, das Ver- 
teilersystem der ,,Egelsbacher Nachiich- 
ten" zu ändern, wie von den unbekannten 
Zeitungswerbern mitunter angedeutet 
wurde. 

„Gut Flug" zeigt 
seine besten Tauben 

e Der Reisetauben-Zuchtverein „Gut Flug 
Egelsbach'* lädt alle Egelsbacher Bürger ganz 
herzlich zu seiner diesjährigen „Reisetauben- 
Sieger-Schau" ins Bürgerhaus Egelsbach ein. In 
der Zeit von Samstag, dem 29. Dezember, von 14 
bis 18 Uhr und Sonntag, dem 30. Dezember, von 
9 bis 17 Uhr können die besten Tiere der Flugsai- 
son 1984 ganz aus der Nähe besehen werden. 

Obwohl das Reisejahr 1984 aufgrund der un- 
günstigen Witterungsverhältnisse für alle Brief- 
taubenzüchter recht problematisch verlaufen ist, 
kormten von den Egelsbacher Züchtern dennoch 
gute Leistungen erzielt werden. 

Während der Ausstellung werden Speisen und 
Getränke gereicht. Die reichhaltige Tombola 
bietet interessante Gewinne, ebenso die Freiver- 
losung auf die Eintrittskarten. Der Eintritts- 
preis ist für jeden erschwinglich. Er beträgt 1,50 
DM pro Person und hilft der Finanzierung von 
vereinsnotwendigen Anschaffungen. 

McchUchc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 30. Dezember 
kein Gottesdienst 
Montag, 31. Dezember — Silvester 
19.30 Jahresabschlußgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Dienstag, 1. Januar ~ Neujahr 
10.00 Abendmahlsgottesdienst zum neuen Jahr 

(Pfr. Adam) 
Donnerstag, 3. Januar 
15.00 Ev. Frauenhilfe 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

stungen zurückgenommen worden. Dies ist je- 
doch nicht der Fall. Vielmehr sind nur die be- 
reits seit mehr als zehn Jahren bebauten Grund- 
stücke betroffen. 

Mit dieser Zurücknahme der Vorausleistungs- 
bescheide hat die Gemeinde auch keineswegs auf 
die grundsätzliche Erhebung von Erschließungs- 
beiträgen nach der von der Gemeindevertretung 
beschlossenen und damit für den Gemeindevor- 
stand bindenden Satzung verzichtet, sondern 
nur auf Vorausleistungen. Dies kann und darf 
der Gemeindevorstand auch nicht, dies kann 
NUR die Gemeindevertretung. Mit einer Ent- 
scheidung, die natürlich mit einer ganzen Menge 
von Rechtsproblemen besetzt sein wird, wie 
Gleichheitsgrundsätze — Präzedenzfälle — für 
die Zukunft usw. 

Ich gebe ungern Gegendarstellungen zu politi- 
schen Meinungsäußerungen der Fraktionen, 
aber in diesem Fall hat weder die CDU-Fraktion 
noch sonst eine Fraktion im Sinne dieses Arti- 
kels irgendetwas getan, sondern die Vorbeschei- 
de sind aufgrund der bestehenden Satzung sowie 

der bis zu diesem Zeitpunkt bekannten Recht- 
sprechung vom Gemeindevorstand erlassen wor- 
den. 

Der Gemeindevorstand hat nach den Einsprü- 
chen den Anliegern Stundung der Beiträge bis 
zur Empfehlung durch den Widerspruchsaus- 
schuß gewährt, und danach hat der Gemeinde- 
vorstand auf Grund von Nachforschungen der 
Verwaltung gemäß neuester Rechtsprechung, 
die erst nach dem Versenden der Vorauslei- 
stungsbescheide bekannt geworden ist, die Be- 
scheide aufgehoben. 

Ich glaube, am Ablauf — und das kann wohl so 
von allen betroffenen Anliegern bestätigt wer- 
den — deutlich gemacht zu haben, daß hier der 
Gemeindevorstand alleine im Rahmen seiner 
von der Hessischen Gemeindeordnung festgeleg- 
ten Kompetenz aufgrund von Nachforschungen 
der Verwaltung gehandelt hat. Ich bitte doch, 
auch im Interesse des CDU-Gemeindevorstands- 
mitgliedes, daß bei zukünftigen Veröffentli- 
chungen sich nur ein wenig an die Tatsachen ge- 
halten wird, auch wenn am 10. März 1985 Kom- 
munalwahlen sind," 

Zum Skat-Tumier der EgeLsbacher SPD waren viele Freunde des Kartenspiels in den Eigenheim- 
Saalbau gekommen. Es wurde gereizt und getrumpft, daß es eine Art hatte. Den Siegern winkten 
schöne Preise, aber auch für alle anderen hatte es sich gelohnt. 

Streugrut im Bauhof kostenlos 

Privater Winterdienst ist vorgeschrieben 

e Der beginnende Winter veranlaßt den Ge- 
meindevorstand, bereits jetzt auf die geltende 
,,Satzung über die Straßenreinigung der Ge- 
meinde Egelsbach" hinzuweisen. Neben der all- 
gemeinen Straßenreinigungspflicht haben die 
Verpflichteten, das sind Eigentümer, Erbbaube- 
rechtigte, Wohnungseigentümer, Nießbraucher 
und andere Wohnungsberechtigte, bei Schneefall 
die Gehwege und Überwege vor ihrem Grund- 
stück in einer solchen Breite von Schnee zu räu- 
men, daß der Verkehr nicht mehr als unvermeid- 
bar beeinträchtigt wird. 

Bei Schnee- und Eisglätte haben die Verpflich- 
teten die Gehwege, die Überwege, die Zugänge 
zur Fahrbahn und zum Grundstückseingang der- 
art und so rechtzeitig zu bestreuen, daß Gefahren 
nach allgemeiner Erfahrung nicht entstehen 
können. Dies gilt auch für „Rutschbahnen", 

Bei Eisglätte sind Bürgersteige in voller Breite 
und Tiefe, Überwege in einer Breite von 2,00 m 
abzustumpfen. Noch nicht ausgebaute Gehwege 
und ähnliche dem Fußgängerverkehr dienenden 
sonstigen Straßenteile müssen in einer Mindest- 
tiefe von 1.50 m, höchstens 2.00 m, in der Regel 
an der Grundstücksgrenze beginnend, abge- 
stumpft werden. 

Als Streumaterial sind vor allem Sand, Splitt 
und ähnliches abstumpfendes Material zu ver- 
wenden. Asche darf zum Bestreuen nur in dem 
Umfang und in der Menge verwendet werden, 
daß eine übermäßige Verschmutzung der Geh- 
und Überwege nicht eintritt. Salz darf nur in ge- 
ringer Menge zur Beseitigung festgetretener Eis- 
und Schneerückstände verwendet werden, wenn 
es keine Schwefelverbindung oder andere schäd- 
liche Mittel enthält. Die Rückstände müssen 
nach ihrem Auftauen sofort beseitigt werden. 

Auftauendes Eis ist aufzuhacken und entspre- 
chend zu beseitigen. Beim Abstumpfen und Be- 
seitigen von Eisteilen dürfen nur solche Hilfs- 
mittel verwendet werden, die die Straßen nicht 
beschädigen. Die Abflußrinnen müssen bei Tau- 
wetter freigehalten werden. Anlieger an Bushal- 
testellen werden gebeten, die Schneeräumung so 
durchzuführen, daß anfahrende Busse nicht be- 
hindert werden. 

Gleichzeitig weist der Gemeindevorstand er- 
neut darauf hin, daß auf der östlichen Seite hin- 
ter dem Bauhof Boxen mit Streugut aufgestellt 
sind, aus denen sich die Bürger bei Bedarf Sand 
und Splitt holen können. Die Boxen sind jeder- 
zeit zugänglich. Außerdem kann Sand aus den 
Sandkästen der Kinderspielplätze entnommen 
werden. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 
des Jahrgangs 1915, 

im kommenden Jahr werden Sie 70 Jah- 
re alt und sind somit berechtigt, am ge- 
meindlichen Seniorenprogramm teilzu- 
nehmen, und dies unabhängig davon, ob 
Sie im Frühjahr oder im Herbst das 70, 
Lebensjahr vollenden. Selbstverständlich 
ist zu den Veranstaltungen des Senioren- 
programms auch der noch nicht 70 Jahre 
alte Ehepartner herzlich willkommen. 

Wir möchten daher Sie und Ihren Ehe- 
partner ganz herzlich zu den künftigen 
Veranstaltungen im Rahmen des Egelsba- 
cher Seniorenprogramms einladen und 
würden uns über eine Teilnahme sehr 
freuen. 

Die Veranstaltungen des Seniorenpro- 
gramms werden jeweils zweimal in der 
Langener Zeitung — Egelsbacher Nach- 
richten — unter der Überschrift ,,Senio- 
renprogramm der Gemeinde Egelsbach" 
angekündigt und in den im Ortsgebiet 
aushängenden Bekanntmachungskästen 
veröffentlicht. Bitte beachten Sie zukünf- 
tig diese Programmhinweise. 

Wir würden uns freuen, Sie bei unseren 
Veranstaltungen begrüßen zu könnA. 
Der Gemeindevorstand 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 
Peter Friedrichs, 
Erster Beigeordneter 

Kinderveranstaltungsreihe 
ein voller Erfolg 

e Die vier Veranstaltungen der vorweihnacht- 
lichen Kinderveranstaltungsreihe der Gemeinde 
Egelsbach waren wieder außergewöhnlich gut 
besucht. Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
zeigte sich erfreut darüber, daß die vor Jahren 
geschaffene Einrichtung der gemeindlichen Kin- 
derarbeit nach wie vor auf so große Resonanz 
stößt. 

Zauberer Valetti, ein Meister der Illusion, ver- 
setzte die Kinder in Staunen und Verwunde- 
rung. Ebenso das Puppentheater Deutsche Mär- 
chenbühne begeisterte mit spannungsreichem 
Puppenspiel. Der Fikn „Urmel spielt im 
Schloß", ein Marionettenspiel der bekannten 
Augsburger Puppenkiste, war für über 120 an- 
wesende Kinder, trotz einer nicht so guten Ton- 
qualität, ein großer Heiterkeitserfolg. Die Thea- 
teraufführung der Deutschen Märchenbühne mit 
dem Stück ,,Hänsel und Gretel" war für fast 220 
Kinder ein Erlebnis. 

Klarstellung 
e In unserer letzten Ausgabe berichte- 

ten wir über Taxi in Egelsbach. Dabei 
konnte der Eindruck entstehen — was 
nicht von uns gewollt war —, daß nur un- 
ter den Telefonnummern 66666 und 51414 
Taxis erreichbar sind. Auch unter der 
Nummer 7777 kann man in Egelsbach und 
Umgebung zu jeder Zeit ein Taxi bestel- 
len. 

Weniger Schilder 
e Wie der Erste Beigeordnete Peter Friedrichs 

mitteilt, hat der Gemeindevorstand in seiner 
letzten Sitzung beschlossen, die vorhandene Be- 
schildemng in Egelsbach, vornehmlich die Hal- 
teverbotszonen, auf ihre Zweckmäßigkeit zu 
überprüfen. 

Der Gemeindevorstand verspricht sich von 
dieser Aktion evtl. eine Verringerung des Egels- 
bacher ,,Schilderwaldes", einen Abbau bzw. 
auch Änderungen oder Umbeschilderungen. 

Nähkurse 
ez Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet 

in Erzhausen neue Nähkurse an. Mitzubringen 
sind Nadeln, Schere, Metermaß, Bleistift und 
Heftgam. Beginn ist am Mittwoch, .dem 9. Ja- 
nuar in der Zeit von 19.30 bis 22.00 Uhr im Ev. 
Gemeindehaus, Bahnstr. 8, Erzhausen. Die Ge- 
samtdauer des Kurses beträgt zehnmal 2Stun- 
den zu einer Kursgebühr von 55 Mark. Leiterin 
ist Elfriede Fomoff (Tel, 0 61 50 / 61 16). 

Der andere Kurs beginnt am Montag, dem 14. 
Januar in der Zeit von 9.00 bis 11.30 Uhr im Ev. 
Gemeindehaus, Bahnstr. 8, Erzhausen. Er wird 
von Tilly Groh (Tel. 0 61 50 / 8 23 77) geleitet 
und ist von Umfang und Kosten her wie der er- 
ste Kurs. 

EGELSBACH 

€ TAXI 

® 7777 

Tag und Nacht dienstt}ereit 
Ihr 

Funk-Taxl-Betrieb 
Inhaber Christian Otzlk 

Boschring 27 • 6073 EGELSBACH 
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Plötzlich und unerwartet hat uns am 26. Dezember 1984 
unsere liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwä- 
gerin und Tante 

Margarete Lucas 

im Alter von 74 Jahren für immer verlassen. Wir geden- 
l<en ihrer Liebe und Fürsorge. 

In stiller Trauer 
Familie Otto Lucas 
und Angehörige 

Schillerstraße 58 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Januar 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEÜIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

liGAgficlies'^awfcefic^ön 
sagen wir allen lieben Verwandten, guten Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
In so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreuten. 
Besonderen Dank der Hessischen Landesregierung, dem Land- 
rat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Drelelch, 
der Freireligiösen Landesgemeinde Hessen, der Freireligiösen 
Gemeinde Sprendlingen, dem Ortsverein der Arbeiterwohlfahrt 
und dessen Donnerstagskreis, den Schulkolieginnen und 
■koilegen vom Jahrgang 1909/10 Sprendlingen und ganz beson- 
ders dem Jahrgang 1911/12 Egelsbach. 

QöK/t(.Mg uind ^/lau ^ama 
geb. Heinbüchner 

Dreielch/Sprendlingen, Im Dezember 1984 
Weilbornstraöe 28 

FI-Kinder 
gestalteten Weihnachtsfeier 

e Mit selbst erdachten Zirkus-Kunststücken 
trugen die Kinder der Egelsbacher Friedensini- 
tiativ'ler zum Gelingen der Weihnachtsfeier der 
Friedensgruppe am Sonntag im Arresthaus bei. 
Nicht nur die stolzen Eltern sondern auch alle 
anderen Besucher freuten sich über das Spiel der 
zwrischen sieben und zwölf Jahre alten kleinen 
Artisten. Mit viel Beifall wurden dann auch die 
Darbietungen der Hauptakteure Jochen Zahn 
und Ina, Tilo und Arno Meier belohnt. 

Aber auch einige Erwachsene hatten sich Bei- 
träge ausgedacht. Geschichten und Gedichte, 
teils direkt teils indirekt das Thema Frieden be- 
rührend, wurden vorgetragen, regten zum Nach- 
denken an und stellten einen interessanten Ge- 
sprächsstoff dar. 

Schließlich wurde die Weihnachtsfeier auch 
zum Anlaß genommen, Rückblick auf die gelei- 
stete und Ausblick auf die noch zu bewältigende 
Arbeit der FI zu geben. Norbert Degen, Frank- 
furter Naturwissenschaftler und Mitarbeiter in 
der FI, betonte in seiner Ansprache, es sei gelun- 
gen, Resignation in der Friedensbewegung zu 
verhindern. „Immernoch sind Hunderttausende 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - ar - bad - hang - her - la 

land - mal - moor - mut - pres - rei - se - stand 
tein - um - sind 8 Wörter nachfolgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. das Zeitungswesen, 2. gutes Benehmen, 3. 
alte Sprache, 4. Heilkurort, 5. Besitzlosigkeit, 6. 
Storchvogel. 7. Pelerine, 8. Stadt in Norditalien. 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen - 
jeweils von oben nach unten gelesen - je einen 
Kirchensonntag. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f. + (g-h) (i-k) = x 
Es bedeuten: a) weiter Herrenmantel, b) Holz- 

raummaß, c) großes Gewässer, d) persönliches 
Fürwort, e) alkoholisches Getränk, f) Verhält- 
niswort, g) geographischer Begriff, h) Mist, i) 
keimfrei, k) französischer Artikel; x = größte 
gotische Pfarrkirche Deutschlands. 

von Menschen bereit, für eine neue Form von 
Friedenspolitik zu demonstrieren und gegen die 
konkrete Bedrohung durch atomare Waffen in 
Ost und West auf die Straße zu gehen, und dies 
trotz des nicht zu bestreitenden Prozesses der 
Gewöhnung an die neuen Waffen." 

Das Ziel zukünftiger Arbeit sieht Degen darin, 
die,,passiven Sympathien" seiner Mitbürger für 
die Anliegen der FI in eine aktive Teilnahme an 
der Gruppenarbeit umzuwandeln. Erreicht wer- 
den könne dies Ziel allerdings nicht nur mit 
spektakulären und öffentlichkeitswirksamen 
Veranstaltungen — die inhaltliche Arbeit in der 
Gruppe müsse verstärkt werden. Gute Ansätze 
hierzu seien die im Januar beginnende Seminar- 
reihe zum Thema „Frieden und Freiheit" und 
die geplante Herausgabe einer örtlichen Frie- 
denszeitung. 
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Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Der noch junge Egelsbacher Budo-Verein zeigte am vergangenen Freitag unter Leitung von Horst 
Knop eine eindrucksvolle Demonstration der Budodisziplin Ju-Jutsu. Ju-Jutsu, was mit modemer 
Selbstverteidigung übersetzt werden kann und aus Karate. Aikido und Judo zusammengesetzt ist, 
wurde wirkungsvoll an praxisbezogenen Angriffen eingesetzt. Die im Ju-Jutsu verwendeten Techni- 
ken geben auch schwächeren Personen die Möglichkeit sich wirkungsvoll zu verteidigen, dies gilt 
besonders für Frauen und Mädchen. Gegen Flasche-, Kette- und Stuhlangriff wurden verblüffend 
einfache Ausweich- und Verteidigungsmöglichkeiten gezeigt. Das Training beginnt wieder am Don- 
nerstag, dem 17. Januar um 20.00 Uhr in der Emst-Reuter-Schule in Egelsbach. Unser Bild zeigt die 
Aktiven des Biido-Vereins. 

Ha^e Nüsse 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen in gegebener Reihenfolge einen Be- 
standteil des Spinnrades: 
ASTA + KNIE = Laubbaum 
ECHT -I- RUT = niederländische Stadt 
ORLOG H- KEN = Nachruf 
ICH + KRAN = Vogel 
MEIN -t-BAU =Boot 
REH -f ERL = Pädagoge 
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Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, den Anfang 
eines Abendgedichtes von Goethe ergeben. 
RÜBE - RAD - ELLE - ENG - ZIPFEL - NIE 

STUR - Kim 

Besuchskartenrätsel 
Bei welcher Behörde ist diese Dame tätig? 

GITTA HUSS 
EMDEN 

Lustiges Silbenrätsel 
Mit den Silben: am - bach - beil - ben - brem 

chen - chi - del - der - e - e - en - gang - gold 
hal - hand - holz - ken - lauf - le - le - mär - men 
müt - nak - nie - not - paß - pe - pfla - pu - re 
rhein - rot - sal - schar - sehen - se - stand 
stein - ster - ter - ter - ter - tung - un - ze - sind 
15 Begriffe nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu suchen: 

1. auffallend gefärbter Gewehrteil. 2. Kinder- 
geschichte für Nährmütter, 3. Körperstellung ei- 
ner deutschen Spielkartenfigur, 4. Geschwin- 
digkeitsstufe des Ausweises, 5. hügelloses Brenn- 
material, 6. Rinderfliege in mißlichen Wirtschafts- 
verhältnissen, 7. Körperorgan, das gleich 
rudelweise auftritt, 8. Zar an einem Fluß zum 
Don, diesmal jedoch in einem Staat in Südame- 

Weiß am Zug gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kfl, Tgl, Lh4 (3) - 

Schwarz: Kh8, Ld8, Se7 (3). 

rika, 9. Marktbude, die sogar in einem Körperteil 
Platz hat, 10. Genick aus gegerbter Tierhaut, 11. 
Handwerkszeug für ein junges Fohlen, 12. war- 
me Kopfbedeckung für einen Rassehund, 13. 
preußischer Staatsmann, der auch in „Erster 
Hilfe" geschult war, 14. bekannter deutscher Kom- 
ponist, der eine Vorliebe für eine bestimmte Laub- 
baumart entwrickelte, 15. Edelmetall, das aus ei- 
nem europäischen Strom stammt. 

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch- 
staben einen „Arbeiter im Förderdienst speziell 
für Insektenlarven". 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel; 1. Widerstand, 2. Aino, 

3. Sommersprosse, 4. Sternenzelt, 5. Eingangs- 
tor, 6. Rhönrad, 7. Laster, 8. Errichtung, 9. Istar, 
10. Tbnabnehmer, 11. Urkunde, 12. Neigungswin- 
kel, 13. Geranke = Wasserleitung. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Besuchskartenrätsel: Neonsalmler. 
Konsonanten-Verhau: Im Dunkeln ist gut 

munkeln. 
Silbendomino: Diplom - Plombe - beten - 

Tfenne - Neon - Onkel - Kelle - Legat - Gatter - 
Tfermin - Minden - Denver = Verdi. 

Silbenrätsel: 1. Eitelkeit, 2. Iran, 3. Nabucco, 
4. Erbach, 5. Steinbock, 6. Celle, 7. Harakiri, 8. 
Waggon, 9. Allee, 10. Litauen, 11. Burnus, 12. 
Eskimo, 13. Mannheim, 14. Aluminium, 15. Ce- 
zanne, 16. Hausierer = Eine Schwalbe macht 
noch keinen Sommer. 

Wortfragmente; Ist dies schon Tbllheit, hat es 
doch Methode. 

Schachaufgabe Nr. 51: 1. TB4-a4! Kb5xa4; 2. 
Dc3-b4t!! Sc6xb4; 3. Sd5-c3 matt. 

Mixwörter: Sadat - Energie - Estrich - Frank- 
furt - Aroma - Hanseaten - Rabelais - Tamburin 
= Seefahrt. 

Nr. 52 Freitag, den 28. Dezember 1984 Preis —,75 DM 

Erster Erfolg im Kampf gegen „Knatterbüchsen" 

Höchstgrenze für Motorradlärm wird herabgesetzt 
Der Hessische Minister für Arbeit, Umwelt 

und Soziales, Armin Clauss, hat jetzt einen be- 
merkenswerten ersten Erfolg in seinem Kampf 
um Herabsetzung der I.ärmgrenzwerte für 
Krafträder errungen. Auf Vorschlag des Landes 
Hessen hat der Bundesrat die Bundesregierung 
aufgefordert, bei der EG-Kommission für eine 
wesentlich frühere Senkung der Lärmgrenzwer- 
te für Krafträder zu sorgen als ursprünglich ge- 
plant. Die EG-Kommission hatte erst für das 
Jahr 1995 eine deutliche Herabsetzung der Lärm- 
grenzwerte für Krafträder vorgesehen. Auf Vor- 
schlag des Landes Hessen beschloß nun der Bun- 
desrat, daß die Bundesregierung auf EG-Ebene 
bereits zum 1. Januar 1988 verbindliche Grenz- 
werte festschreiben soll. Die Regelungen für das 
Inkrafttreten der geänderten Richtlinien müß- 
ten so gefaßt werden, daß die Mitgliedsstaaten 
von diesem Zeitpunkt an die erste Inbetriebnah- 
me der Krafträder verbieten müßten, wenn sie 
den neuen Vorschriften nicht entsprechen. 

Clauss verwies auf die Tatsache, daß rund die 
Hälfte der Bürger in der Bundesrepublik immer 
wieder über erheblichen Länn durch Krafträder 
klage. Hohe Lärmpegel, sehr auffällig hohe Fre- 
quenzen, starke Schwankungen der Geräu.sche 
seien für die Bürger eine unzumutbare Bela- 
stung. Tatsächlich sei auch eine kurzfristige Her- 
absetzung der Grenzwerte mit relativ geringem 
finanziellen und technischen Aufwand möglich. 
Diese Tatsache beweist nach Ansicht des Hessi- 
schen Umweltministers eine im Auftrag des 
Umweltbundesamtes durchgeführte Entwick- 
lungsarbeit, in der sechs verschiedene ausländi- 
sche Motorräder unterschiedlicher Hubraumka- 
tegorien nachträglich umgerüstet wurden. 

Die bedeutenden akustischen Verbessenmgen 
seien im wesentlichen durch optimale Anpas- 
sung von Ansaug- und Auspuffschalldämpfem 
und eine optimierte Verkleidung erreicht wor- 
den. Die Mehrkosten beliefen sich auf unter 10 

Stemsinger sind unterwegs 

SANUK, damit Kinder heute leben können 

Prozent bei der Verkleidung. Gleichzeitig seien 
mit der Lärmmindenmg auch eine höhere Spit- 
zenleistung, ein besserer Drehmomentverlauf 
sowie ein geringerer Kraftstoffverbrauch erzielt 
worden. Diese Verbesserungen, so hob Clauss 
hervor, müßten auch im Interesse der Fans von 

Wer „bibemd" 
durch die Straßen eilt. . . 
Geschwächter Organi.smas ist 
krankheitsanfällig 

.letzt ist in den Wartezimmern der Ärzte Hoch- 
betrieb. Nicht wenige Patienten hätten sich den 
Weg und die Zeit sparen können — und die Un- 
annehmlichkeiten dazu. Wieso? Eine der Jahres- 
zeit angepaßte Garderobe muß ja keineswegs oh- 
ne Chic sein. Aber oft macht eben ein bißchen 
mehr schon eine Menge aus. Das gilt generell — 
und speziell für die Unterbekleidung. Die Ge- 
sundheit sollte nicht der Eitelkeit geopfert wer- 
den, meint die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH). 

Wer kennt sie nicht, die Scharen von Frauen, 
die jetzt ,,bibbernd" und mit blaugefrorenen 
Beinen und Nasen durch die Straßen eilen? Alles 
halb so schlimm? Ärzte wissen es genau: Frauen- 
leiden gehen zu 50 Prozent auf falsche Kleidung 
in der kalten Jahreszeit zurück. Aber auch rheu- 
matische Beschwerden aller Art können sich ein- 
schleichen. Nur die geschützte, warme Haut 
kann das Innere vor Schaden bewahren. Kühlt 
sie aus, kommt es zu reflektorischen Durchblu- 
tungsstön.mgen. Die Organe verkrampfen sich 
und verlieren an Widerstandskraft. 

Ein geschwächter Organismus macht über 
kurz oder lang schlapp. Es bringt also nichts ein, 
die Gesundheit der modischen Etikette unterzu- 
ordnen, Damit kein Mißverständnis entsteht: 
Dies gilt ohne Ausnahme — also nicht nur für 
,,bibbernde" Frauen. 

Motorrädern liegen. Der Minister forderte heute 
in Wiesbaden die Bundesregierung auf, sich 
nachhaltig auf EG-Ebene für die Umsetzung des 
Bundesratsbeschlusses einzusetzen. 

d Im Rahmen ihrer kulturgeschichtlichen For- 
schungsarbeit stellte das volkskundliche Insti- 
tut der Albert-Ludwig-Universität Freiburg ei- 
ne Ausstellung unter dem Titel ,,Narren- 
Schellen und Marotten" zusammen, die dem 
Dreieichmuseum ab 10. Januar bis zum 3. Fe- 
bruar zur Verfügung steht. 

Jahr für Jahr feiert man je nach dem .Sprach- 
gebrauch unter den verschiedenen Bezeichnun- 
gen wie Fastnacht, Karneval oder Fasching. 
Wohl viele wissen so gar nicht recht, wo die 
Gründe für dieses ,,närrische Treiben" zu suchen 
sind. 

Warum werden in der Fastnacht so oft Teu- 
fels-, Hexen- und Tiermasken gezeigt? Wieso ist 
Elf eine Narrenzahl? Auf diese und weitere Fra- 
gen hat das Freiburger Institut im Auftrag von 
Prof. Dr. Moser durch Studenten unter der Be- 
treuung von Dr. Mezger eine bereits mit großem 
Erfolg gezeigte Ausstellung zusammengestellt, 
die über Ursprung, Geschichte und Tradition, 
Sinn und Hintergründe dieses Brauchtums Aus- 
) nft gibt. Neben Kostümen, Masken und typi- 
schen Narrenattributen, enthält die Ausstellung 
wertvolle Dokumente zur Kulturgeschichte und 
zahlreiche Darstellungen der bildenden Kunst zu 
diesem Thema. 

Das Dreieichmuseum ist dienstags bis freitags 
von 9 bis 12,30 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, sam- 
stags von 14 bis 18 Uhr und sonntags von 10,30 
bis 12,30 Uhr und 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

d Das Leitwort für die Stemsingeraktion 1985 
heißt übersetzt:,.Zukunft", Für die Aktion Drei- 
königssingen 1985 haben die Verantwortlichen 
der bundesweiten Aktion, das päpstliche Mis- 
sionswerk der Kinder und der Bund der Deut- 
schen Katholischen Jugend das Leitwort ,,SA- 
NUK" gewählt. Das Thailändische Wort für Zu- 
kunft, aber auch für Lebensfreude, soll beson- 
ders auf die Probleme'der Kinder und Jugendli- 
chen aufmerksam machen. 

In der Kirchengemeinde St. Marien, Dreieich- 
Götzenhain, zu welcher auch die Ortsteile Drei- 
eichenhain und Offenthal gehören, werden die 
Stemsinger am 5. und 6. Januar unterwegs sein. 
Nach einem feierlichen Aussendungsgottes- 
dienst am 5. Januar um 9.30 Uhr in der Kirche in 
Götzenhain gehen die Gruppen in die einzelnen 
Ortsteile, um an den Wohnungstüren zu singen 
und so mitzuhelfen, daß Kinder und Jugendliche 
in der Dritten Welt mehr Zukunft haben. 

Den Teilnehmern am Dreikönigssingen soll 
klar werden, daß Christus durch seine Ankunft 
auf Erden uns allen ein Angebot gemacht hat. 
Sie wollen durch ihr Singen und Gebet die Weih 
nachtsbotschaft zu den Menschen bringen und in 
die Familien tragen. 

Seit mehr als 25 Jahren werden die Mittel aus 
dem Dreikönigssingen für Projekte in allen Erd- 
teilen zur Verfügung gestellt. Insgesamt haben 
die Sängerinnen und Sänger seit 1958 weit über 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

94 Millionen Mark gesammelt. Gefördert v/ur- 
den mit den Gaben der Stemsinger mehr als 
2.000 Projekte: Schulen, Kinderkrippen, Kinder- 
gärten, Krankenhäuser, katechetische Zentren 
usw. Gewährt wurde auch aktive Hilfe bei 
Hunger- und Naturkatastrophen sowie bei gro- 
ßem Flüchtlingselend, 

Auch in der Gemeinde St, Marien ist das Drei- 
königssingen eine langjährige Tradition, und 
Jahr für Jahr haben mehr Kinder an diesem Sin- 
gen teilgenommen und ist der Erlös gestiegen. 
Sie schreiben, wo es gewünscht wird, auf die 
Wohnungstür mit geweihter Kreide die Zeichen 
19 + C-^M■^B■l• 85. Diese Zeichen bedeuten: 
,,Christus mansionem benedicat = Christus seg- 
ne dieses Haus." 

Die Gemeinde dankt heute schon allen, die die 
Stemsinger aufnehmen und durch ihre Gabe 
mithelfen, daß Kinder heute leben können, nicht 
nur bei uns, sondern auch in den armen Ländern. 

2,9 Millionen sind sicher 
d Gerade noch rechtzeitig erreichte das Weih- 

nachtsgeschenk des Landes Hessen den Verein 
Bürgerhilfe Dreieich: der Bewilligungsbescheid 
des Hessischen Sozialministers über einen Zu- 
schuß von 2.9 Millionen Deutsche Mark für den 
Erweiterungsbau des Hauses Dietrichsroth. 

Zwar liegt die Summe etwas unterhalb des als 
Landeszuschuß veranschlagten Betrags von 3,0 
Millionen Deutsche Mark. Dennoch hofft die 
Bürgerhilfe Dreieich, daß der Erweiterungsbau 
ihres Pflegeheims in geplantem Umfang entste- 
hen und sich auch der auf dem freien Kapital- 
markt zu beschaffende Teil der Baukosten 
nicht erhöhen wird. Der Verein ist überzeugt, 
daß auch diesmal die Spendenfreudigkeit seiner 
Mitbürger und der hiesigen Wirtschaft Beden- 
ken in dieser Hinsicht nicht aufkommen lassen 
wird. 

600 Beine auf dem Eis 

„Holiday on Ice" kommt wieder nach Frankfurt 
Jedes Jahr verzaubert ..Holiday on Ice" sechs Millionen Menschen rund um die Welt. Um dem Pu- 

blikum ausschließlich Spitzenprogramnie zu bieten, stecken die Produzenten Jahr für Jahr mehr 
Geld, mehr Ausstattung und mehr talentierte Eisläufer in jede neue Schau. ..Holiday on Ice". um das 
jüngste Guiness Buch der Rekorde zu zitieren, ist zum ko.stspieligsten ..Live Entertainment der 
Welt" geworden. 

..Holiday on Ice" reist mit fünf völlig verschie- 
denen. unabhängigen Eisshows rund um die 
Welt. Dabei belaufen sich die Kosten jeder neuen 
Produktion auf mehr als anderthalb Millionen 
Dollar. Jede Schau hat ihr eigenes Programm, 
Seinen reibungslosen Ablauf gewährleistet eine 
Gruppe von mehr als 60 Eiskünstlem und eine 
Mannschaft von Technikern, Bühnenarbeitern, 
Musikem. Garderobefrauen und anderen Spe- 
zialisten. Die Beleuchtung, die Tonsysteme, Spe- 
zialeffekte, Eismaschinen und was sonst noch 
dazu gehört, um 2160 Vorstellungen pro Jahr 
durchzuführen, verschlingen zusätzliche Millio- 
nen Dollars. So braucht zum Beispiel eine einzi- 
ge Schau 16 Kilometer Stromkabel, um sechs 
Tonnen Lichteffekte anzuschließen! 

Vom 3. bis zum 13. Januar gastiert ,,Holiday 
on Ice" wieder in der Frankfurter Festhalle, Von 
Montag bis Samstag findet täglich um 20 Uhr ei- 
ne Abendvorstellung statt, am Freitag, dem 4,, 
am Samstag, dem 5., am Mittwoch, dem 9. und 
am Samstag, dem 12. Januar kommt noch eine 
Veranstaltung jeweils um 16 Uhr dazu, und an 
den Sonntagen finden die Vorstellungen um 
14.30 und 13.30 Uhr statt. 

In diesem Jahr verleihen die tollen Abenteuer 
der Schlümpfe und das exquisite romantische 
Eisballett ..Domröschen" der Eisschau noch 
mehr Glanz, Ein erster Höhepunkt steht bereits 
am Anfang der Präsentation: Das ..Corps de Bal- 
let" strömt aus einem auf dem Eis gelandeten Jet 
und lädt das Publikum ein: ,,Kommt und fliegt 
mit uns!". Nichts scheint den talentierten Boys 
und Girls unmöglich zu sein, und die Komiker 
bringen Stimmung und Heiterkeit. 

Das erste Landeziel — Nizza — läßt die fröhli- 
chen Zwanzigeijahre an der Cöte d'Azur einmal 
mehr aufleben. Weiter geht die Reise ins Land 
der Schlümpfe, die blauen Zwerge. Eine Num- 
mer für alle diejenigen, die jung sind oder im 
Herzen jung geblieben sind! Dem bösen Zauberer 
Gargamel und seiner Katze Azrael ausgeliefert, 
zeigen die Schlümpfe in rasantem Tempo auf 
dem Eis. wie sie den Zauberer austricksen kön- 
nen. 

Gegensätzliches bringt der nächste Auftritt. 
Eine klassische Ballettszene mit graziösen Pi- 
rouetten und eleganten Tanzschritten wechselt 
über die von frenetischen Zuckungen der Punks 
dominierte zweite Hälfte der Nummer ..Coun- 
terpoint", welche in einem höllischen Rhythmus 
ausklingt. 

Mit einem Verschwendersich ausgestatteten 
Eisballett beginnt der zweite Teil des Pro- 
gramms mit dem getanzten Märchen ,,Domrös- 
chen". Dann folgt ein Wechsel zu den heißen la- 
teinamerikanischen Rhythmen der ,,Los Gau- 
chos", und der Börsenlirach von 1929 gab die 
Idee für das glitzemde. große Finalbild mit sei- 
ner reizvollen Halleluja-Musik. Verblüffend echt 
wirken Leinwand-Stars von anno dazumal und 
die federgeschmückten Goldgräberinnen und 
Goldgräber. Brillantes Eislaufen und ein echtes 
Feuerwerk setzen einmal mehr einen großarti- 
gen Schlußpunkt zu dem Programm von ..Holi- 
day on Ice" 1984! 

In jeder dieser außergewöhnlichen Nummern 
kommen die Leistungen der Stars und des 
..Coips de Ballet" voll zur Geltung. So richten 
sich die Scheinwerfer auf den Spitzenstar Denise 
Biellmann, der Weltmeisterin aus der Schweiz. 
Großartige Leistungen zeigen auch die zierliche 
Darryn Bemer (Siegerin der Kür der Damen in 
San Diego), Debbie Cottrill aus Birmingham 
(zweimalige britische Meisterin). Kirk Wyse aus 
Buffalo (Inhaber von Medaillen dreier Eislauf- 
disziplinen). Garey Dye aus Tennessee und Vale- 
rie Matzke aus Seattle. Keineswegs vergessen 
darf man die Demonstration klassischen Eistan- 
zes des gebürtigen Kanadiers David Sutton mit 
Partnerin Irene Hanisch, einer charmanten Wie- 
nerin. Don Zeman aus Kanada und die Amerika- 
nerin Laurie Vizzi zeigen ihr preisgekröntes, 
akrobatisches ,.Adagio"-Kunstlaufen. 

Wahre Lachsalven entfesseln sowohl Hoppe's 
lustige Maulesel (mit aktiver Beteiligung des Pu- 
blikums) als auch das international bekannte 
französisch-amerikanische Komiker-Duo Domi- 
nique Guglielmetti und Jim Murphy. Dazu bie- 
tet die diesjährige ,.Holiday on Ice" die einmali- 
ge Gelegenheit. ..Los Argentinos" mit ihren Bo- 
las zu erleben, übrigens die einzige Nummer oh- 
ne Schlittschuhe. 

Ein Hauch von Nostalgie, wenn Holiday on Ice tief in die 20er Jahre in Nizza eintaucht, wo die 
High Society ihrem Vergnügen nachgeht und reizende Backfische und ihre schnauzbärtigen Vereh- 
rer viel Spaß haben. 

Narren-ScheUen und 
Marotten 
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Plötzlich und unerwartet hat uns am 26. Dezember 1984 
unsere liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwä- 
gerin und Tante 

Margarete Lucas 

im Alter von 74 Jahren für immer verlassen. Wir geden- 
ken ihrer Liebe und Fürsorge. 

In stiller Trauer 
Familie Otto Lucas 
und Angehörige 

Schillerstraße 58 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Januar 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egeisbach statt. 

FI-Kinder 
gestalteten Weihnachtsfeier 

e Mit selbst erdachten Zirkus-Kunststücken 
trugen die Kinder der Egelsbacher Friedensini- 
tiativ'ler zum Gelingen der Weihnachtsfeier der 
Friedensgruppe am Sonntag im Arresthaus bei. 
Nicht nur die stolzen Eltern sondern auch alle 
anderen Besucher freuten sich über das Spiel der 
zwischen sieben und zwölf Jahre alten kleinen 
Artisten. Mit viel Beifall wurden dann auch die 
Darbietungen der Hauptakteure Jochen Zahn 
und Ina, Tilo und Arno Meier belohnt. 

Aber auch einige Erwachsene hatten sich Bei- 
träge ausgedacht. Geschichten und Gedichte, 
teils direkt teils indirekt das Thema Frieden be- 
rührend, wurden vorgetragen, regten zum Nach- 
denken an und stellten einen interessanten Ge- 
sprächsstoff dar. 

Schließlich wurde die Weihnachtsfeier auch 
zum Anlaß genommen, Rückblick auf die gelei- 
stete und Ausblick auf die noch zu bewältigende 
Arbeit der FI zu geben. Norbert Degen, Frank- 
furter Naturwissenschaftler und Mitarbeiter in 
der FI, betonte in seiner Ansprache, es sei gelun- 
gen, Resignation in der Friedensbewegung zu 
verhindern, ,,Immer noch sind Hunderttausende 

von Menschen bereit, für eine neue Form von 
Friedenspolitik zu demonstrieren und gegen die 
konkrete Bedrohung durch atomare Waffen In 
Ost und West auf die Straße zu gehen, und dies 
trotz des nicht zu bestreitenden Prozesses der 
Gewöhnung an die neuen Waffen," 

Das Ziel zukünftiger Arbeit sieht Degen darin, 
die ,,passiven Sympathien" seiner Mitbürger für 
die Anliegen der FI in eine aktive Teilnahme an 
der Gruppenarbeit umzuwandeln. Erreicht wer- 
den könne dies Ziel allerdings nicht nur mit 
spektakulären und öffentlichkeitswirksamen 
Veranstaltungen — die inhaltliche Arbeit in der 
Gruppe müsse veretärkt werden. Gute Ansätze 
hierzu seien die im Januar beginnende Seminar- 
reihe zum Thema ,,Frieden und Freiheit" und 
die geplante Herausgabe einer örtlichen Frie- 
denszeitung. 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

ßtM lieAgCicJies^aMfcGscIiöM 
sagen wir allen lieben Verwandten, guten Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Gesehen- 
l<en erfreuten. 
Besonderen Dank der Hessischen Landesregierung, dem Land- 
rat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Dreielch, 
der Freireligiösen Landesgemeinde Hessen, der Freireligiösen 
Gemeinde Sprendlingen, dem Ortsverein der Arbeiterwohlfahrt 
und dessen Donnerstagskreis, den Schulkolleginnen und 
■kollegen vom Jahrgang 1909/10 Sprendlingen und ganz beson- 
ders dem Jahrgang 1911/12 Egelsbach. 

"tKu/tt QöUiMg uwo( 
geb. Heinbüchner 

Dreieich/Sprendlingen, im Dezember 1984 
Weilbornstraße 28 

Der noch junge Egelsbacher Budo-Verein zeigte am vergangenen Freitag unter Leitung von Horst 
Knop eine eindnirksvolle Demonstration der Budodisziplin Ju-Jutsu. Ju-Jutsu, was mit modemer 
Selbstverteidigung übersetzt werden kann und aus Karate, Aikido und Judo zusammengesetzt ist, 
wurde wirkungsvoll an praxisbezogenen Angriffen eingesetzt. Die im Ju-Jutsu verwendeten Techni- 
ken geben auch schwächeren Personen die Möglichkeit sich wirkungsvoll zu verteidigen, dies gilt 
besonders für Frauen und Mädchen. Gegen Flasche-, Kette- und Stuhlangriff wurden verblüffend 
einfache Ausweich- und Verteidigungsmöglichkeiten gezeigt. Das Training beginnt wieder am Don- 
nerstag, dem 17. Januar um 20.00 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach. Unser Bild zeigt die 
Aktiven des Budo-Vereins. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - ar - bad - hang - her - la 

land - mai - moor - mut - pres - rei - se - stand 
tein - um - sind 8 Wörter nachfolgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. das Zeitungswesen, 2. gutes Benehmen, 3. 
alte Sprache, 4. Heilkurort, 5. Besitzlosigkeit, 6. 
Storcnvogel, 7. Pelerine, 8, Stadt in Norditalien. 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen - 
jeweils von oben nach un.en geleson - je einen 
Kirchensonntag, 

Rätselglcichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-fj (g-h) -f- (i-k) = x 
Es bedeuten: a) weiter Herrenmantel, b) Holz- 

raummaß, c) großes Gewässer, d) persönliches 
Fürwort, e) alkoholisches Getränk, f) Verhält- 
niswort, g) geographischer Begriff, h) Mist, i) 
keimfrei, k) französischer Artikel; x = größte 
gotische Pfarrkirche Deutschlands. 

Nüsse 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen in gegebener Reihenfolge einen Be- 
standteil des Spinnrades: 
ASTA -l-KNIE = Laubbaum 
ECHT -f- RUT = niederländische Stadt 
ORLOG-l-KEN = Nachruf 
ICH KRAN = Vogel 
MEIN -I- BAU = Boot 
REH + ERL = Pädagoge 
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Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, den Anfang 
eines Abendgedichtes von Goethe ergeben. 
RÜBE - RAD - ELLE - ENG - ZIPFEL - NIE 

STUR - KUH 

Besuchskartenrätsel 
Bei welcher Behörde ist diese Dame tätig? 

GITTA HUSS 
EMDEN 

Lustiges Silbenrätsel 
Mit den Silben: am - bach - beil - ben - brem 

chen - chi - del - der - e - e - en - gang - gold 
hal - hand - holz - ken - lauf - le - le - mär - men 
müt - nak - nie - not - paß - pe - pfla - pu - re 
rhein - rot - sal - schar - sehen - se - stand 
stein - ster - ter - ter - ter - tung - un - ze - sind 
15 Begriffe nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu suchen: 

1. auffallend gefärbter Gewehrteil, 2. Kinder- 
geschichte für Nährmütter, 3. Körperstellung ei- 
ner deutschen Spielkartenfigur, 4. Geschwin- 
digkeitsstufe des Ausweises, 5. hügelloses Brenn- 
material, 6. Rinderfliege in mißlichen Wirtschafts- 
verhältnissen, 7. Körperorgan, das gleich 
rudelweise auftritt, 8. Zar an einem Fluß zum 
Don, diesmal jedoch in einem Staat in Südame- 

a b c d • t B 
Weiß am Zug gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kfl, Tgl, Lh4 (3) 

Schwarz: Kh8, Ld8, Se7 (3). 

rika, 9. Marktbude, die sogar in einem Körperteil 
Platz hat, 10. Genick aus gegerbter Tierhaut, 11. 
Handwerkszeug für ein junges Fohlen, 12. war- 
me Kopfbedeckung für einen Rassehund, 13. 
preußischer Staatsmann, der auch in „Erster 
Hilfe" geschult war, 14. bekannter deutscher Kom- 
Conist, der eine Vorliebe für eine bestimmte Laub- 
aumart entwickelte, 15. Edelmetall, das aus ei- 

nem europäischen Strom stammt. 
Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch- 

staben einen „Arbeiter im Förderdienst speziell 
für Insektenlarven". 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Widerstand, 2. Aino, 
3. Sommersprosse, 4. Sternenzelt, 5. Eingangs- 
tor, 6. Rhönrad, 7. Laster, 8. Errichtung, 9. Istar, 
10. Tbnabnehmer, 11. Urkunde, 12. Neigungswin- 
kel, 13 Geranke = Wasserleitung. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Besuchskartenrätsel: Neonsalmler. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonanten-Verhau: Im Dunkeln ist gut 
munkeln. 

Silbendomino: Diplom - Plombe - beten - 
Tenne - Neon - Onkel - Kelle - Legat - Gatter - 
Tbrmin - Minden - Denver = Verdi. 

Silbenrätsel: 1. Eitelkeit, 2. Iran, 3. Nabucco, 
4. Erbach, 5. Steinbock, 6. Celle, 7. Harakiri, 8. 
Waggon, 9. Allee, 10. Litauen, 11. Burnus, 12. 
Eskimo, 13. Mannheim, 14. Aluminium, 15. Ce- 
zanne, 16. Hausierer = Eine Schwalbe macht 
noch keinen Sommer. 

Wortfragmente; Ist dies schon Tbllheit, hat es 
doch Methode. 

Schachaufgabe Nr. 51: 1. 'I%4-a4! Kb5xa4; 2. 
Dc3-b4t!! Sc6xb4; 3. Sd5-c3 matt. 

Mixwörter: Sadat - Energie - Estrich - Frank- 
furt - Aroma - Hanseaten - Rabelais - Tamburin 
= Seefahrt. 

% 
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Erster Erfolg im Kampf gegen „Knatterbüchsen 

Höchstgrenze für Motorradlärm wird herabgesetzt 

Der Hessische Minister für Arbeit, Umwelt 
und Soziales, Armin Clauss, hat jetzt einen be- 
merkenswerten ersten Erfolg in seinem Kampf 
um Herabsetzung der Lärmgrenzwerte für 
Krafträder errungen. Auf Vorschlag des Landes 
Hessen hat der Bundesrat die Bundesregierung 
aufgefordert, bei der EG-Kommission für eine 
wesentlich frühere Senkung der Lärmgrenzwer- 
te für Krafträder zu sorgen als ursprünglich ge- 
plant, Die EG-Kommission hatte erst für das 
Jahr 1995 eine deutliche Herabsetzung der Lärm- 
grenzwerte für Krafträder vorgesehen. Auf Vor- 
schlag des Landes Hessen beschloß nun der Bun- 
desrat, daß die Bundesregierung auf EG-Ebene 
bereits zum 1, Januar 198R verbindliche Grenz- 
werte festschreiben soll. Die Regelungen für das 
Inkrafttreten der geänderten Richtlinien müß- 
ten so gefaßt werden, daß die Mitgliedsstaaten 
von diesem Zeitpunkt an die erste Inbetriebnah- 
me der Krafträder verbieten müßten, wenn sie 
den neuen Vorschriften nicht entsprechen, 

Clauss verwies auf die Tatsache, daß rund die 
Hälfte der Bürger in der Bundesrepublik immer 
wieder über erheblichen Länn durch Krafträder 
klage. Hohe Lärmpegel, sehr auffällig hohe Fre- 
quenzen, starke Schwankungen der Geräusche 
seien für die Bürger eine unzumutbare Bela- 
stung, Tatsächlich sei auch eine kurzfristige Her- 
absetzung der Grenzwerte mit relativ geringem 
finanziellen und technischen Aufwand möglich. 
Diese Tatsache beweist nach Ansicht des Hessi- 
schen Umweltministers eine im Auftrag des 
Umweltbundesamtes duix'hgeführte Entwick- 
lungsarbeit, in der sechs verschiedene ausländi- 
sche Motorräder unterschiedlicher Hubraunika- 
tegorien nachträglich umgerüstet wurden. 

Die bedeutenden akustischen Verbesserungen 
seien im wesentlichen durch optimale Anpas- 
sung von Ansaug- und Auspuffschalldämpfem 
und eine optimierte Verkleidung erreicht wor- 
den, Die Mehrkosten beliefen sich auf unter 10 

Stemsinger sind unterwegs 

SANUK, damit Kinder heute leben können 

Prozent bei der Verkleidung, Gleichzeitig seien 
mit der Lärmminderung auch eine höhere Spit- 
zenleistung, ein besserer Drehmomentverlauf 
sowie ein geringerer Kraftstoffverbrauch erzielt 
worden. Diese Verbesserungen, so hob Clauss 
hervor, müßten auch im Interesse der Fans von 

Wer „bibemd" 
durch die Straßen eUt. . . 
Geschwächter Organismus ist 
krankheitsanfällig 

Jetzt ist in den Wartezimmern der Ärzte Hoch- 
betrieb, Nicht wenige Patienten hätten sich den 
Weg und die Zeit sparen können — und die Un- 
annehmlichkeiten dazu. Wieso? Eine der Jahres- 
zeit angepaßte Garderobe muß ja keineswegs oh- 
ne Chic sein. Aber oft macht eben ein bißchen 
mehr schon eine Menge aus. Das gilt generell — 
und speziell für die Unterbekleidung. Die Ge- 
sundheit sollte nicht der Eitelkeit geopfert wer- 
den, meint die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH), 

Wer kennt sie nicht, die Scharen von Frauen, 
die jetzt ,,bibbernd" und mit blaugefrorenen 
Beinen und Nasen durch die Straßen eilen? Alles 
halb so schlimm? Ärzte wissen es genau: Frauen- 
leiden gehen zu 50 Prozent auf falsche Kleidung 
in der kalten Jahreszeit zurück. Aber auch rheu- 
matische Beschwerden aller Art können sich ein- 
schleichen, Nur die geschützte, warme Haut 
kann das Innere vor Schaden bewahren. Kühlt 
sie aus, kommt es zu reflektorischen Durchblu- 
tungsstörungen, Die Organe verkrampfen sich 
und verlieren an Widerstandskraft, 

Ein geschwächter Organismus macht über 
kurz oder lang schlapp. Es bringt also nichts ein, 
die Gesundheit der modischen Etikette unterzu- 
ordnen, Damit kein Mißverständnis entsteht: 
Dies gilt ohne Ausnahme — also nicht nur für 
,,bibbernde" Frauen, 

Motorrädern liegen. Der Minister forderte heute 
in Wiesbaden die Bundesregierung auf, sich 
nachhaltig auf EG-Ebene für die Umsetzung des 
Bundesratsbeschlusses einzusetzen. 

Narren-SeheUen und 
Marotten 

d Im Rahmen ' -er kulturgeschichtlichen For- 
schungsarbeit stellte das volkskundliche Insti- 
tut der Albert-Ludwig-Universität Freiburg ei- 
ne Ausstellung unter dem Titel ,,Narren- 
Schellen und Marotten" zusammen, die dem 
Dreieichmuseum ab 10, Januar bis zum 3, Fe- 
bruar zur Verfügung steht, 

Jahr für Jahr feiert man je nach dem Sprach- 
gebrauch unter den verschiedenen Bezeichnun- 
gen wie Fastnacht, Karneval oder Fasching, 
Wohl viele wissen so gar nicht recht, wo die 
Gründe für dieses ,,närrische Treiben" zu suchen 
sind. 

Warum werden in der Fastnacht so oft Teu- 
fels-, Hexen- und Tiermasken gezeigt? Wieso ist 
Elf eine Narrenzahl? Auf diese und weitere Fra- 
gen hat das Freiburger Institut im Auftrag von 
Prof, Dr, Moser durch Studenten unter der Be- 
treuung von Dr, Mezger eine bereits mit großem 
Erfolg gezeigte Ausstellung zusammengestellt, 
die über Ursprung, Geschichte und Tradition, 
Sinn und Hintergründe dieses Brauchtums Aus- 
kunft gibt. Neben Kostümen, Masken und typi- 
schen Narrenattributen, enthält die Ausstellung 
wertvolle Dokumente zur Kulturgeschichte und 
zahlreiche Darstellungen der bildenden Kunst zu 
diesem Thema, 

Das Dreieichmuseum ist dienstags bis freitags 
von 9 bis 12,30 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, sam- 
stags von 14 bis 18 Uhr und sonntags von 10,30 
bis 12,30 Uhr und 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

d Das Leitwort für die Stemsingeraktion 1985 
heißt übersetzt: ,,Zukunft". Für die Aktion Drei- 
königssingen 1985 haben die Verantwortlichen 
der bundesweiten Aktion, das päpstliche Mis- 
sionswerk der Kinder und der Bund der Deut- 
schen Katholischen Jugend das Leitwort ,,SA- 
NUK" gewählt. Das Thailändische Wort für Zu- 
kunft, aber auch für Lebensfreude, soll beson- 
ders auf die Probleme der Kinder und Jugendli- 
chen aufmerksam machen. 

In der Kirchengemeinde St, Marien, Dreieich- 
Götzenhain, zu welcher auch die Ortsteile Drei- 
eichenhain und Offenthal gehören, werden die 
Stemsinger am 5, und 6, Januar unterwegs sein. 
Nach einem feierlichen Aussendungsgottes- 
dienst am 5, Januar um 9.30 Uhr in der Kirche in 
Götzenhain gehen die Gruppen in die einzelnen 
Ortsteile, um an den Wohnungstüren zu singen 
und so mitzuhelfen, daß Kinder und Jugendliche 
in der Dritten Welt mehr Zukunft haben. 

Den Teilnehmern am Dreikönigssingen soll 
klar werden, daß Christus durch seine Ankunft 
auf Erden uns allen ein Angebot gemacht hat, 
Sie wollen durch ihr Singen und Gebet die Weih- 
nachtsbotschaft zu den Menschen bringen und in 
die Familien tragen. 

Seit mehr als 25 Jahren werden die Mittel aus 
dem Dreikönigssingen für Projekte in allen Erd- 
teilen zur Verfügung gestellt. Insgesamt haben 
die Sängerinnen und Sänger seit 1958 weit über 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

94 Millionen Mark gesammelt. Gefördert wur- 
den mit den Gaben der Stemsinger mehr als 
2,000 Projekte: Schulen, Kinderkrippen, Kinder- 
gärten, Krankenhäuser, katechetische Zentren 
usw. Gewährt wurde auch aktive Hilfe bei 
Hunger- und Naturkatastrophen sowie bei gro- 
ßem Flüchtlingselend, 

Auch in der Gemeinde St, Marien ist das Drei- 
königssingen eine langjährige Tradition, und 
Jahr für Jahr haben mehr Kinder an diesem Sin- 
gen teilgenommen und ist der Erlös gestiegen, 
Sie schreiben, wo es gewünscht wird, auf die 
Wohnungstür mit geweihter Kreide die Zeichen 
19 + C -f M + B -f 85, Diese Zeichen bedeuten: 
,,Christus mansionem benedicat = Christus seg- 
ne dieses Haus," 

Die Gemeinde dankt heute schon allen, die die 
Stemsinger aufnehmen und durch ihre Gabe 
mithelfen, daß Kinder heute leben können, nicht 
nur bei uns, sondern auch in den armen Ländern, 

2,9 Millionen sind sicher 
d Gerade noch rechtzeitig erreichte das Weih- 

nachtsgeschenk des Landes Hessen den Verein 
Bürgerhilfe Dreieich: der Bewilligungsbescheid 
des Hessischen Sozialministers über einen Zu- 
■schuß von 2,9 Millionen Deutsche Mark für den 
Erweiterungsbau des Hauses Dietrichsroth. 

Zwar liegt die Summe etwas unterhalb des als 
Landeszuschuß veranschlagten Betrags von 3,0 
Millionen Deutsche Mark. Dennoch hofft die 
Bürgerhilfe Dreieich, daß der Erweiterungsbau 
ihres Pflegeheims in geplantem Umfang entste- 
hen und sich auch der auf dem freien Kapital- 
markt zu beschaffende Teil der Baukosten 
nicht erhöhen wird. Der Verein ist überzeugt, 
daß auch diesmal die Spendenfieudigkeit seiner 
Mitbürger und der hiesigen Wirtschaft Beden- 
ken in dieser Hinsicht nicht avifkommen lassen 
wird. 

600 Beine auf dem Eis 

„Holiday on Ice" kommt wieder nach Frankfurt 
Jedes Jahr verzaubert „Holiday on Ice" sechs Millionen Menschen rund um die Welt. Um dem Pu- 

blikum ausschließlich Spitzenprogramnie zu bieten, stecken die Produzenten Jahr für Jahr mehr 
Geld, mehr Au.sstattung und mehr talentierte Eisläufer in jede neue Schau.,,Holiday on Ice", um das 
jüngste Guiness Buch der Rekorde zu zitieren, ist zum kostspieligsten „Live Entertainment der 
Welt" geworden. 

,,Holiday on Ice" reist mit fünf völlig verschie- 
denen, unabhängigen Eisshows mnd um die 
Welt. Dabei belaufen sich die Kosten jeder neuen 
Produktion auf mehr als anderthalb Millionen 
Dollar, Jede Schau hat ihr eigenes Programm, 
Seinen reibungslosen Ablauf gewährleistet eine 
Gi-uppe von mehr als 60 Eiskünstlem und eine 
Mannschaft von Technikern, Bühnenarbeitern, 
Musikern, Garderobefrauen und anderen Spe- 
zialisten, Die Beleuchtung, die Tonsysteme, Spe- 
ziaieffekte, Eismaschinen und was sonst noch 
dazu gehört, um 2160 Vorstellungen pro Jahr 
durchzuführen, verschlingen zusätzliche Millio- 
nen Dollars, So braucht zum Beispiel eine einzi- 
ge Schau 16 Kilometer Stromkabel, um sechs 
Tonnen Lichteffekte anzuschließen! 

Vom 3, bis zum 13, Januar gastiert ,,Holiday 
on Ice" wieder in der Frankfurter Festhalle, Von 
Montag bis Samstag findet täglich um 20 Uhr ei- 
ne Abendvorstellung statt, am Freitag, iem 4,, 
am Samstag, dem 5,, am Mittwoch, dem 9, und 
am Samstag, dem 12, Januar kommt noch eine 
Veranstaltung jeweils um 16 Uhr dazu, und an 
den Sonntagen finden die Vorstellungen um 
14,30 und 18,30 Uhr statt. 

In diesem Jahr verleihen die tollen Abenteuer 
der Schlümpfe und das exquisite romantische 
Eisballett ,,Domröschen" der Eisschau noch 
mehr Glanz. Ein erster Höhepunkt steht bereits 
am Anfang der Präsentation; Das ,,Corps de Bal- 
let" strömt aus einem auf dem Eis gelandeten Jet 
und lädt das Publikum ein; ,,Kommt und fliegt 
mit unsl". Nichts scheint den talentierten Boys 
und Girls unmöglich zu sein, und die Komiker 
bringen .Stimmung und Heiterkeit, 

Das erste Landeziel — Nizza — läßt die fröhli- 
chen Zwanzigeijahre an der Cöte d'Azur einmal 
mehr aufleben. Weiter geht die Reise ins Land 
der Schlümpfe, die blauen Zwerge, Eine Num- 
mer für alle diejenigen, die jung sind oder im 
Herzen jung geblieben sind! Dem bösen Zauberer 
Gargamel und seiner Katze Azrael ausgeliefert, 
zeigen die Schlümpfe in rasantem Tempo auf 
dem Eis, wie sie den Zauberer austricksen kön- 

Gegensätzliches bringt der nächste Auftritt, 
Eine klassische Ballettszene mit graziösen Pi- 
rouetten und eleganter! Tanzschritten wechselt 
über die von frenetischen Zuckungen der Punks 
dominierte zweite Hälfte der Nummer ,,Coun- 
terpoint", welche in einem höllischen Rhythmus 
ausklingt. 

Mit einem Verschwendersich ausgestatteten 
Eisballett beginnt der zweite Teil des Pro- 
gramms mit dem getanzten Märchen ,,Domrös- 
chen", Dann folgt ein Wechsel zu den heißen la- 
teinamerikanischen Rhythmen der ,,Los Gau- 
chos", und der Börsenkrach von 1929 gab die 
Idee für das glitzernde, große Finalbild mit sei- 
ner reizvollen Halleluja-Musik, Verblüffend echt 
wirken Leinwand-Stars von anno dazumal und 
die federgeschmückten Goldgräberinnen und 
Goldgräber, Brillantes Eislaufen und ein echtes 
Feuerwerk setzen einmal mehr einen großarti- 
gen Schlußpunkt zu dem Programm von ,,Holi- 
day on Ice" 1984! 

In jeder dieser außergewöhnlichen Nummem 
kommen die Leistungen der Stars und des 
,,Corps de Ballet" voll zur Geltung, So richten 
sich die Scheinwerfer auf den Spitzenstar Denise 
Biellmann, der Weltmeisterin aus der Schweiz, 
Großartige Leistungen zeigen auch die zierliche 
Darryn Bemer (Siegerin der Kür der Damen in 
San Diego), Debbie Cottrill aus Birmingham 
(zweimalige britische Meisterin), Kirk Wyse aus 
Buffalo (Inhaber von Medaillen dreier Eislauf- 
disziplinen), Garey Dye aus Tennessee und Vale- 
rie Matzke aus Seattle, Keineswegs vergessen 
darf man die Demonstration klassischen Eistan- 
zes des gebürtigen Kanadiers David Sutton mit 
Partnerin Irene Hanisch, einer charmanten Wie- 
nerin, Don Zeman aus Kanada und die Amerika- 
nerin Laurie Vizzi zeigen ihr preisgekröntes, 
akrobatisches ,,Adagio"-Kunstlaufen, 

Wahre Lachsalven entfesseln sowohl Hoppe's 
lustige Maulesel (mit aktiver Beteiligung des Pu- 
blikums) als auch das international bekannte 
französisch-amerikanische Komiker-Duo Domi- 
nique Guglielmetti und Jim Murphy. Dazu bie- 
tet die diesjährige ,,Holiday on Ice" die einmali- 
ge Gelegenheit, ,,Los Argentinos" mit ihren Bo- 
las zu erleben, übrigens die einzige Nummer oh- 
ne Schlittschuhe. 

1: 

Ein Hauch von Nostalgie, wenn Holiday on Icc tief in die 20er Jahre in Nizza eintaucht, wo die 
High Society ihrem Vergnügen nachgeht und reizende Backfische und ihre schnauzbärtigen Vereh- 
rer viel Spaß haben. 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieichcc 

Nikolaus war 

bei den Hundefreunden 

1. Wanderung am Sonntag, dem 13. Januar 
Wanderziel: TV-Gaststätte am Jalmplatz, 
Langen 

d Die erste Wanderung im neuen Jalir führt in 
die Umgebung. Wir haben wieder zwei Wander- 
gruppen und die Busgruppe. Die 1. Gruppe trifft 
sich um 0.30 Uhr am Dreieichplatz und fährt mit 
dem Bahnbus nach Sprendlingen/Hirschsprung. 
Von hieraus geht die Wanderung zum Gehspitz- 
weiher — Langener Waldsee — Kirchschneise 
zur TV-Tumh&lle in Langen. Laufzeit ca. drei 
Stunden. 

Die 2. Gruppe trifft sich um 9.30 Uhr am Drei- 
eichplatz und läuft über die Koberstadt — 
Dachsteich — Leukertsweg zur TV-Halle. Lauf- 
zeit ca. zwei Stunden. 

Die Busgruppe fährt um 10.37 Uhr am Drei- 
eichplatz ab bis Langen/Rheinstraße und läuft 
zur TV-Halle am Jahnplatz. Das Mittagessen ist 
um 11.30 Uhr bestellt. Der Rückweg ist dann so 
um 14.30 Uhr über Lutherplatz — Wallstraße — 
Schwimmbad nach Dreieichenhain. Der Bus 
fährt um 14.4.'i Uhr ab Haltestelle Zimmerstraße 
in Langen. Wir wünschen uns einen schönen Tag. 

Die Wanderführer 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Die Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain 
e.V. lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung ein. Um pünktliches Erscheinen am 
Samstag, dem 19. Januar 1985, 20.00 Uhr, wird 
gebeten. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung und Bericht des 
1. Vorsitzenden, 2. Wahl des Versammlungslei- 
ters, 3. Berichte der Vorstandsmitglieder und 
der Kassenprüfer, 4. Entlastung des Vorstandes, 
5. Neuwahl des Vorstandes und der Kassenprü- 
fer, 6. Anträge, 7. Verschiedenes. 

Anträge zur Hauptversammlung können nur 
berücksichtigt werden, wenn sie mindestens 
zwei Wochen vor der Hauptversammlung 
schriftlich eingereicht werden. Versammlungs- 
ort: Schützenhaus, Birkenweg. Außer dieser 
Pressemitteilung erfolgt keine schriftliche Ein- 
ladung der einzelnen Mitglieder. 
Der Vorstand 

Trainingszeiten 
Bogenabteilung 
im Winterhalbjahr (v. 1 10. — 31. 3.): 
montags ab 19.00 Uhr 
donnerstags 18,00—19.30 Uhr 
im Sommerhalbjahr: 
freies Training auf dem Freigelände zusätzlich 
zu den Wintertrainingszeiten 
ACHTUNG: 
Wir sind reine FITA-Schützen (Olympisches Bo- 
genschießen) und nehmen deshalb keine Bogen- 
schützen mit Compoundbögen auf. Ebenfalls be- 
steht keine Trainingsmöglichkeit für Jagd- und 
Feldbogenschützen. 
Abteilung Kleinkaliber und Sportpistole 
freitags ab 20.00 Uhr 
jeden 2. Sonntag 10.00—13.00 Uhr (Sonntagstrai- 
ning abwechselnd mit den Luftgewehr- und 
Luftpistolen-Schützen). 
Abteilung Luftgewehr und Luftpistole 
dienstags ab 19.00 Uhr 
jeden 2. Sonntag 10.00—13.00 Uhr 
Abteilung Vorderladerwaffen 
nach Vereinbarung (meistens samstags am Nach- 
mittag) 

Das Training findet im vereinseigenen Schüt- 
zenhaus im Birkenweg statt. Bogenstand ist be- 
heizt. Bogenfreigelände ebenfalls am Schützen- 
haus mit Trainingsmöglichkeiten der 90 m- 
Distanz. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Die nächste Monatsversammlung findet am 4. 
Januar um 20 Uhr in der TV-Tumhalle statt. 

Der Vorstand 

Kinderschutzbund 
Das nächste Treffen findet am Mittwoch, dem 

2. Januar im Obertor in Dreieichenhain zu He- 
ringen ä la Diana und Pellkartoffeln statt. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Wir kommen im neuen Jahr erstmals am 

Freitag, dem 4. Januar, zusammen. Treffpunkt 
•ist um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel ist 
diesmal das ,,Naturfreundehaus". Bei schlechter 
Witterung finden wir uns um 16 Uhr dort direkt 
ein. 

d Es war sein letzter Auftritt in diesem Jahr, 
dann zog er sich zurück mit seinem Hund, um 
sich von den Strapazen für den nächsten Dezem- 
ber 1985 zu erholen. Für die Nachwuchsgruppe 
des Vereins der Hundefreunde in Dreieichenhain 
war es ein unvergeßliches Ereignis. Der Niko- 
laus kam diesmal nicht allein, sondern hatte sei- 
nen treuen Begleiter mit, einen Neufundländer 
namens ,,Maira vom HexentuiTn", kurz genannt 
,,Mucki", in einem roten Mantel und bepackt mit 
zwei Säcken, in denen für die braven, vor allem 
guten Hundeführer leckere Sachen waren. 
,,Mucki" war der Situation erhaben und zeigte 
sich als Nikolaushund von seiner besten Seite, 
wie es sich für einen Neufundländer gebührt. 

Der Nikolaus brachte einen Rückblick bis zum 
ersten Weltkrieg unter der Uberschrift ,,Gedan- 
ken zum Weihnachtsfest". Er begann damit: Was 
haben wir alle in unserem langen Leben für un- 
terschiedliche Weihnachtsfeste erlebt, und ende- 
te: Heute können wir wieder Weihnachten in 
Frieden und Freiheit feiem, und ein gewisser 
Wohlstand erlaubt es uns sogar, das Fest wieder 
so zu begehen, wie es die ältere Generation in ih- 
rer Kindheit einmal gewohnt war. 

Dann begann er jeden einzelnen für seine gute 
Führung bei der Ausbildung seines Hundes zu 
loben, aber er griff auch nach der Rute und 
machte von seinem Recht Gebrauch, um dem 

sündigen Hundeführcr klarzumachen, daß er 
mit seinem Hund nur mit Liebe arbeiten darf 
und jeden Zwang vermeiden muß. 

Am Schluß rief der Bärtige den ersten Voi^sit- 
zenden des VdH Dreieichenhain zu sich, sprach 
ihm ein großes Lob für seine gute Taten aus, und 
Werner Keim versprach dem Nikolaus, vor al- 
lem dem streng zuhörenden Nikolaushund 
,,Mucki", darauf zu achten, daß alle Hundefüh- 
rer zu ihrem treuen Vierbeiner lieb und gut sind 

Daran wurde das Weihnachtslied ..Klmg 
Glöckchen kling" von allen 32 Teilnehmern, ob 
jung oder alt, kräftig angestimmt, was dem Ni- 
kolaus viel Freude bereitete. Er zeigte seme vol- 
le Zufriedenheit bei der reichlichen Vergabe von 
sinnvollen Geschenken, die wiedeium bei den 
Mitgliedern die erste Vorweihnachtsfreude 
brachte. Zum Abschluß sprach der Nikolaus un- 
ter der Anrede ,,Daran glaube ich" über den 
Wert des Lebens, wo er unter anderem sagte: 
,,Jedem ist sein Platz in dieser Welt gegeben, ein 
Ziel ist ihm gestellt, um zu wissen, daß er ge- 
braucht wird in dieser Welt! Er glaubt an einen 
gütigen Gott, glaubt fest daran und hofft, daß 
dieser Glaube ihn niemals verläßt!" Mit den von 
Hei-zen kommenden Worten ,,Bleibt das ganze 
Jahr 1985 nett zu einander und gut zu den 
Tieren" nahm der Nikolaus Abschied und zog 
mit seinem treuen Hund ,,Mucki" von dannen. 

Siegfried Kobosil, sonst mehr auf dem Übungsplatz zuhause, zeigte sich auch als Nikolaus in guter 
Form. Der besondere Gag, an Stelle des gewohnten Esels einen Neufundländer als Begleitung mitzu- 
bringen, kam bei den Hundefreunde.n natürlich sehr gut an. 

Gedankenlosigkeit und Leichtsinn 

hilft Räubern 

Ganoven werden immer dreister 
Im Jahre 1983 wurden im Dienstbezirk des Po- 

lizeipräsidiums Offenbach (Stadt und Kreis Of- 
fenbach) 332 Raubdelikte registriert. Gegenüber 
dem Jahr 1982 war dies eine Zunahme dieser 
Straftaten um 97 Fälle. Von den 332 Raubdelik- 
ten waren sechs Zechanschlußraubüberfälle und 
89 andere Raubdelikte auf Straßen, Wegen oder 
Plätzen. 

Im ersten Halbjahr 1984 wurden schon 194 
Raubüberfälle angezeigt. Das läßt darauf schlie- 
ßen, daß in diesem Jahr die Zahl der Raubdelik- 
te gegenüber den Jahren 1982 und 1983 nochmals 
erheblich zunehmen wird. Von der vorgenannten 
Zahl der Straftaten waren bisher sechs Zechan- 
schlußraubüberfälle und 38 andere Raubdelikte 
auf Straßen, Wegen oder Plätzen. Die genannten 
Raubtaten auf Straßen, Wegen oder Plätzen be- 
inhalten nicht die ,,Handtaschenraube", deren 
Zahl ebenfalls sehr hoch ist, aber nicht Gegen- 
stand des beschriebenen Vorbeugungspro- 
grammes sind. 

Gedankenlosigkeit im Umgang mit Geld kann 
böse Folgen haben. Denn wer in Gaststätten mit 
seiner prallgefüllten Brieftasche prahlt oder das 
soeben von der Bank abgehobene Geld nochmals 
auf der Straße nachzählt, fordert das Risiko ge- 
radezu heraus. Schließlich schrecken Ganoven 
nicht davor zurück, ihre Opfer auch am hellich- 
ten Tag zu überfallen und auszurauben, wenn sie 
wissen, daß etwas zu holen ist. 

Jeder hat es mit seinem Verhalten in der 
Hand, das zu verhindern. Man sollte niemanden 
zeigen, daß man viel Geld dabei hat — oder noch 
besser: nur soviel Geld mitnehmen, wie man un- 
bedingt benötigt. 

Zwei Fälle aus unserem Dienst bezirk erhärten 
die obigen Ausführungen: An eitlem Abend ging 
ein Mann in eine Gaststätte in Offenbach und ge- 

sellte sich zu anderen, ihm unbekannten Gästen 
an die Theke des Lokales. Er trank einige Bier 
und Schnäpse und gab auch Runden für die Mit- 
zecher aus. Ertrug 13.000,— DM bei sich. 3.000,— 
DM hatte er in der Geldbörse, 10.000,— DM in 
der Brieftasche. Bezahlen wollte er mit einem 
1.000,—DM-Schein, den der Wirt aber nicht 
wechseln konnte. Darum bezahlte er mit einem 
100,—DM-Schein. Alle Gäste hatten mitbekom- 
men, daß der Mann viel Geld bei sich hatte. Nach 
dem Bezahlen verließ der Mann das Lokal. 
Draußen vor der Tür bekam er, einen Schlag auf 
den Kopf, so daß er für kurze Zeit das Bewußt- 
sein verlor und umfiel. Dem Mann wurde die 
Brieftasche mit den 10.000,— DM geraubt. 

Am 13. November gegen 18.40 Uhr wurde auf 
die Ggldbotin eines Modegeschäftes in Oberts- 
hausen auf dem Parkplatz der Volksbank 
Obertshausen ein Raubüberfall verübt. Die Frau 
parkte — wie üblich — auf dem Parkplatz einer 
Bank, um dort die Geldbombe mit den Tagesein- 
nahmen in den Tresor zu bringen. Die Geldbom- 
be mit einem Schlüsselmäppchen (Schlüssel für 
die Geldbombe und den Tresor der Bank) hatte 
sie in einer Tragetasche. Als sie aus dem Pkw 
aussteigen wollte, bemerkte sie zwei junge Män- 
ner am Ende ihres Wagens. Es gelang ihr nicht 
mehr, die Tür des Wagens von innen zu verrie- 
geln. Ein Täter riß die Tür auf und entriß ihr die 
Tragetüte mit der Geldbombe und dem Schlüs- 
sel. Sich zu wehren unterließ sie. als sie bemerk- 
te, daß beide Täter bewaffnet waren. Beide Tä- 
ter sollen eine Pistole in der Hand gehalten ha- 
ben. Nach der Tatausführung flüchteten die Tä- 
ter zu Fuß. In der Bombe befanden sich 1.700.— 
DM und 252,90 DM in vier Schecks. Das tägliche 
Einwerfen der Geldbombe ist mit Sicherheit von 
den Täteni beobachtet worden. 

Einsammiung von 
Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 5. Januar, von 9 bis 12 
Uhr ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen, Hermröther Straße 25, wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzellieferung 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen Sonderabfällen gehören insbesondere 
Farben- und Lackrückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel und Che- 
mikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen zu 
lassen und nichts zusammenzuschütten, damit 
keine chemischen Reaktionen ausgelost werden, 
die gefährlich werden konnten. 

WinterbaU 
o Wie alljährlich eröffnet die Sport- und Sän- 

gergemeinschaft Offenthal die Ballsaison der 
Offenthaler Vereine mit ihrem traditionellen 
,,WinterbaU" am 12. Januar. Gemütliche Stun- 
den und Tanzvergnügen garantiert die zwischen- 
zeitlich in der ganzen Region bekannte Blue- 
River-Band. 

Neben dem Tanzvergnügen ist bestens für das 
leibliche Wohl der Gäste gesorgt. Eine gute Kü- 
che, Sektbar und vor allem zivile ,.örtliche" 
Preise sollten hierfür Garant sein. Während des 
Balles werden wie alljährlich wertvolle Reise- 
und Sachpreise — gestiftet von den Geschäfts- 
freunden der Susgo — verlost. 1. Preis ist eine 
dreiwöchige Urlaubsreise mit dem Tui-Ferien- 
express für 2 Personen nach Porec/Jugoslawien. 

»•iircbli'clie 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 28.12.1984 bis 4. 1. 198,5 
Samstag, 29. 
18.30 Uhr 

Sonntag, 30 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 
Montag, 31. 
18.00 Uhr 

17.00 Uhr 

. 12. 1984 
Wochenschlußandacht in der 
Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
12. 1984 
Gottesdienst in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 
Kindergottesdienst 

12.1984 (Silvester) 
Jahresschlußgottesdienst in der 
Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Dienstag, 1. 1. 1985 (Neujahr) 
Gottesdienst zum Jahresanfang 
mit Abendmahl (Dekan Rudat) 

Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist 
noch bis 6. 1, 1985 freitags bis sonntags sowie an 
den Feiertagen von 15.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Pfarramt I (Pfr, Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich vom 20. 12. 1984 bis 
15. 1. 1985 in Urlaub. Die Vertretung wird von 
den städtischen Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 29. 12. 1984bis 6. 1. 1985 
Samstag, den 29. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 30. 12. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11 00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Montag, 31. 12. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
23.45 Uhr Die Kirche ist geöffnet in Gö. 
Dienstag, den 1. 1. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr ökum. öottesdienst durch die Ar- 

beitsgemeinschaft Christi. Kirchen 
in Buchschlag 

Mittwoch, den 2. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 3. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 4. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

15.00 Uhr Treffen der Teilnehmer am Drei- 
königssingen in Gö. 

Samstag, den 5. 1., 
9.30 Uhr Aussendungsfeier für die Stemsin- 

ger in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 6. 1. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh, 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine tialbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst; während der 
Ferien bleibt die Bücherei donnerstags geschlos- 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 «der 2 33 66 

Spezialitäten - Restaurant 

,,etnbt Sttngcn" 

Inh. 0. Tabar 

Wir bieten ihnen 
Jugoslawische und internationale 
Spezialltöten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Millagttltch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNQSZEITEN: 
Mo—So V. 11,30—14,30 u, 17,30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche, KEIN RUHETAG 

Südl. Ringstraße77 ■ 6070Langtn • Telefon2 20 50 Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ' 6070 Langen ■ Tel27535 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muschein. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17,30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier gnd Wein. 
QemUtilchkeit b«l gutem Esten und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karisbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geotlnel Mo.—Fr von 11.00-14 00 und 16 00—1 00 Uhr, 
So von 9.30—14.00 und 16.00—1 00 Uhr, Samstag Ruhetag 
Wolfsgarlenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Re^nt 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Ivlüller jun, 

6072 Drelelch-Sprendlingen ■ Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

RESTAURANT 
R I Z Z E R I A i/i 

ISOLA D'ISCHIA 
(Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11,45-15 u, 18-24 Uhr, Sa v, 18-24 Uhr, 
PhiUpps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon S1488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche, 

KoUeg für 30 Personen - Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet; Di, Do, Fr, So 11.30-14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 

6072 Dreleich-Drelelchenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attrai<tlonen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustiiol stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBe 17 ■ 6073 Egeisbach • Tei. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Rinflstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bla 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywQrste, Flelschsple&e, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrfitchen. 

Wird das Kochen uns zur Qual ~ gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen, Lortzlngstraße 69, Telefon 06150/62599 
- GROSSER PARKPLATZ - 

Das Speiselokal ml! den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme Küche von 16-23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr. 
Montag Ruhetag 

Erlesene Wlldgerlchte ■ TMgllch frische Nordseemuscheln Jeden Donnerstag und Freitag Schlochtplatte 
mit Schweinepfeffer. 

Tischbesteilungen erwünscht. 

Caf6 Conditorei »ANKETTEff 
das gemütllcfie Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUiistUcks-Service und idelnen Gericliten • 

Hier bacM der Chel noch seibst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RheinstraBe 37 — 39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Teiefon 06103/5 22 75 

Im Waidstadion Langen-Oberllnde^i 
GUTE KÜCHE • OBERHESS WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Di, bis Fr. 17.00—1 00. Sa 13.00—1 00, So. 10 00 —1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Frledriclistr. 1,1070 langen (dlrakt am Bahnhof) 

Telelon 0 II 03 / 2 15 M 

Speisegaststätte »Zur Westendhallef< 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 ■ 6070 LANGEN • TEL. 266 50 
Ollnungsjellon: 11.30—14 30 Uhr und 18 00 — 24 00 Uhr. Samstag fluhelafl 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte GetrAnke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

i$ltt 6remtbUci;er iEtiqifeifUmg 

Erziehung zur Gesundheit im Test 

Ernährungswirtschaft soll Präventionsstudie unterstützen 

Mit Auflauf gibt's Icein Auflaufen 

Die Deutsche Herz-Kreislauf-Prä- 
ventionsstudie (DHP), mit der die Bun- 
desregierung in bestimmten Regio- 
nen des Landes gezielt präventivme- 
dizinische und gesundheitserzieheri- 
sche Maßnahmen gegen den Herztod 
erproben will, soll von der Ernäh- 
rungswirtschaft unterstützt werden. 
Erwünscht ist die Mitarbeit der Wirt- 
schaft bei der Erstellung von Infor- 
mationsmaterial für die Bevölkerung 
und bei der Schaffung eines gesund- 
heitsgerechten Warenangebotes. 

Noch in diesem Jahr will die DHP 
mit Vorsorgeaktionen zum Thema Er- 
nährung und Nahrungsmittel starten. 
In Broschüren soll eine am Kalorien- 
bedarf des einzelnen orientierte Er- 
nährungsweise propagiert und über 
ausgewogene Mischkost informiert 
werden. Die Verbraucher in den DHP- 
Regionen sollen Tips erhalten, wie 
Lebensmitte! mit geringem Brenn- 
wert, vermindertem Fettgehalt oder 
hohem Anteil an mehrfach ungesät- 
tigten Fettsäuren erkannt werden kön- 
nen. Im Rahmen der DHP, so meint 
man, könnten auch wirksame For- 
men der Lebensmittel-Kennzeich- 

nung entwickelt und modellhaft er- 
probt werden. Es könnte wissen- 
schaftlich festgestellt werden, ob die 
Verbraucher Kennzeichnungen und 
Informationen - etwa über emen ge- 
ringeren Salz- oder Cholesteringe- 
halt - hilfreich finden und daraus ge- 
sundheitlichen Nutzen ziehen. 

Um in breiten Bevölkerungsschich- 
ten eine gesundheitsbewußte Ernäh- 
rung zu erreichen, sollen in den Stu- 
dienregionen Lebensmittel zur Ver- 
fügung stehen und propagiert wer- 
den, die sich in ihrer Zusammenset- 
zung von den üblichen unterscheiden 
oder auch völlig neuentwickelt wer- 
den. Man denkt an ballaststoffreiche 
Lebensmittel, deren Kochsalzgehalt 
gegenüber herkömmlichen LAens- 
mitteln um mindestens 40 Prozent ver- 
mindert ist - bei Käse. Fleischerzeug- 
nissen und Brot technologisch mach- 
bar und vom Geschmack her akzep- 
tabel, wie betont wird. Neben chole- 
sterinfreien und cholesterinvermin- 
derten Lebensmitteln - hier wäre z. 
B. an den Austausch tierischer gegen 
pflanzliche Fette zu denken sollen 
im Fettanti il verminderte und auch 

fettmodifizierte Lebensmittel angebo- 
ten werden. Um niedrigere Blutfett- 
werte zu erreichen, sollen also auch 
gesättigte Fette durch mehrfach un- 
Msättigte ersetzt werden. In diesem 
Zusammenhang spielt Diätmargari- 
ne, die besonders reich an mehrfach 
ungesättigten Fettsäuren ist, eine 
wichtige Holle. Als Erfolg im Sinne 
der DHP würde bereits eine Erhö- 
hung des sogenannten P/S-Quotien- 
ten, also des Verhältnisses von mehr- 
fach ungesättigten (P) zu gesättigten 
(S) Fettsäuren, über den derzeitigen 
Mittelwert von 0.3 hinaus angesehen. 

Kluge Gedanken 
Die Menschen machen immer die 

Umstände für das verantwortlich, was 
sie geworden sind. Ich gloube nicht 
an Umstände. Die Leute, die in dieser 
Welt vorwärts kommen, dos sind jene 
Aufrechten, die überall die l/rnstände 
zu finden suchen, die sie brauchen, 
und, wenn sie nicht finden können, 
so schaffen sie sie sich. 

George Bernard Shaw 

Gratin „Popeye" 

Zutaten; 750-800 g Schollenfilet, 
1 Paket Blattspinat (600 g), 1 große 
Zwiebel, Butter oder Margarine zum 
Dünsten und fürFlöckchen, Salz, Zuk- 
ker, Muskatnuß, Zitronensaft, Pfef- 
fer, 1 Paket helle Sauce, 1 Eigelb, 1TL 
Semmelmehl. 

Zubereitung: Spinat und ggf. Schol- 
lenfilets anlauen lassen. Die geschäl- 
te Zwiebel würfeln und andünsten. 
Den Spinat dazugeben, auftauen las- 
sen und mit Salz. Zucker und Muskat 
würzen. Die Schollenfilets der Länge 
nach durchteilen, mit Zitronensaft 
säuern, mit Salz und Pfeffer würzen 
und aufrollen. Spinat in eine gefettete 
Auflaufform geben, darauf die Schol- 
lenröllchen. Die Sauce nach Vorschrift 
zubereiten, mit Eigelb legieren und 
über den Auflauf geben. Das Sem- 
melmehl darüberstreuen, mit Batter- 
flöckchen belegen und im vorgeheiz- 
ten Ofen 20 Minuten garen. 

Fisch-Auflauf 
Zutaten: HOO g Fischfilet. 4 Ibma- 

ten. Saft von 1 Zitrone, 3 Eier. V'« 1 
Sahne. 2 TL grüne Pfefferkörner, V'.; 
TL Salz. Petersilie. 

Zubereitung: Eine ofenfeste Form 
fetten. Die Tomaten einritzen, kurz in 
kochendes Wasser halten, dann die 
Haut abziehen. Zu dickeren Schei- 
ben schneiden. Die Fischfilets unter 
fließendem Wasser waschen, trocken- 
tupfen, mit Zitronensaft beträufeln 
und mit Salz bestreuen. In die gebut- 

Einfach und schnell: Fisch-Auflauf. 
terte Foi m schichtweise Fischfilet und 
Tomaten einlegen. 

Die Eier mit der Sahne, den Pfef- 
ferkörnern und der Petersilie verrüh- 
ren, über den Fisch verteilen. Die 
Form mit Alufolie bedecken und im 
vorgeheizten Backofen 20-25 Minu- 
ten garen. 

i 

I' 
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  FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlaa«n STECH 
F«chg»»ch«müfElJi;trofchnlK (vorm wem.o 

Autführung von 
£l«k(roanlagen aller Art Liaftruno + Montage von 
Elektro-CerAten u -Lampen —. 
Kundendtenat + techn Beratung 

Raparaluren Planung <f Montage von 
Nachtspeicher ;Heizg WJrme®umpen 
ISO-Verteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDeN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtfymadtM. S- "Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

JBritlenauswahl mit Video 
nur Im Fachettchlft fUr modarn* AugMoptik 

JUro CIKID 

AUOENOPTIKERMEISTEK 
Bahmtf. Ig • 1070 lanaen • T»leton 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbeslatlungen - Uberführung 
m In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• tür Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u, Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 66 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Henren 

UtHein^ 

FahrgatM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Lsngsner StaInmatztratrIab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stslnmatzmalster 

Langen, Südl. Hlngstr. IM, Frladhofstr. 36-38 
Telefon 2-23 11 ' 
GRABMALE IN ALLEN FÖRMEN,FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Gräße 44 
Waaaargaaaa 12, Langen, Talafon 2 77 5« 

Bahnstraße 61 
RADIO! 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für | ' 
«eine Kunden f Telefon 21101 

Urleisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Inh. A. Oswald 
Der Salon tür die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 0 61 03/212 34 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

Bo(Jent>e)Ä'ge ,— Teppiche —.Gardinen 
Dekorationen ' . , 

6070 LANGEN Fahr^asse 17 , 
■ Tel 0 61.03 /2 35 12 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 
Samstag, 29. 12., ab 7.00 Uhr bis Mittwoch 
2. 1., 7.00 Uhr Telefon 5 2111 
Notfallsprechstunde von 11 — 12 Uhr 
Samstag, 29. 12. und Sonntag, 30. 12.1984 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45 
Montag, 31. 12. 1984 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1 
Dienstag, 1. 1. 1985 
Frau Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 2. 1.1985 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3 
Tel. 2 37 97 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 28.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 29.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 30.12. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo.,31.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 1. 1. Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mi., 2. 1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 3. 1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
29.12. 1984 bis 1.1.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 2. 1.1985 
Dr. Bischofs, Offenthai, Dieburger Str. 10 
Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Fr., 28.12. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Sa., 29.12. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

So., 30.12. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 31.12. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DI., 1. 1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel.71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Mi., 2. 1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Do., 3. 1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
29./30. 12. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
31.12., 1.1. und 2.1. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 28.12. Egeisbach-Apotheke 
Sa., 29.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 30.12. Apotheke am Bahnhof 
Mo.,31.12. Münch'sche Apotheke, Langen 
DL, 1. 1. Egeisbach-Apotheke 
MI., 2. 1. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 3. 1. Apotheke am Bahnhof 

28.12. Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach 
Schmidtstr. 1, Tel. 0 60 74 / 2 89 10 
29.12. Dr. Uwe Grothaus, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 34, Tel. 0 61 02 / 85 50 
30.12. Dr. Heinrich Böhmer, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—14, Tel. 0 61 03/8 68 78 
31. 12. Dr. Josef Besenyöi, Neu-Isenburg, 
Freiherr-v.-Stein-Str. 31, Tel. 0 61 02 / 3 91 58 
1. und 2. 1. 
Dr. Karl-Heinz Erdmann, Götzenhain, 
Goethering 34, Tel. 0 61 03 / 8 63 60 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anatrich • Lacklarung 
Inhaber Han« Back 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dienst 
Friedrich Helfmann 

Frledhofstrafie 25 • Telefon 2 27 60 • 0070 Langen 
Ihr Fochmortn für Motorsägen 

• Blumen «Kränze« 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK QartanbaulMtrleb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

"As WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen  Walter-Rletig-Straße 22 

Auf vielseitigen Wunscli... auch 
Mlttwocti-Nactimlttag 

geOffnetI 

moden 
Langen Drelelcli-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr, 51—53 Frankf. Str, 34 FuBgUnger-Zone 

Mit Frank wird alles „blitzeblank" 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

FantterrBlnloung • NeutifturelnlBung • FauailalirBlnIgung • Fuabodenrglnlgung 
• J'louMllmrHnlgung • Tapplchrtlnlgung 

PAUL FRANK 
Olli- upd QtbMuderelnlgung GmbH 
6090 Rüseelshelm • Koboltatraße 5 - Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNkT-HÄIIDLER 

STIHL 
.MOTORSÄGEN 

Wallstrafie 41. 6070 Langen, 
f eLeFON 0 61 03 / 2 27 45 

Die Gesehenhidee! 

Landschaft 

Oreleich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Gan^lelnen-Einband 
mit Slltmrfollen-Pragung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies welBes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Originai-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

lan^mcrZcftunjt 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ,.Langener WcKhenblattes" 
namllch am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Hgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht d&s königliche Dienstpferd, d&s ihm zugewiesen 
war, sondern einen ,Brennabor', den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ilin seinem Ritt- 
m^ster zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
seme in Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 

aushändigen und bezog selbst Quartier im mrtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
ochwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor*' und Roß und Rei- 
ter s^ man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf Uire Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach I^angen. Oswald 
stieg in dem renommleiten Gasthaus ..Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zelt die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Pollzelstatlon, die dann auch den falschen Quartlerma- 
cher arretierte. 

Informationen und namhafte Factibetriebe auf einen Blick 
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Maler-Hobliy-Markt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 

R. STROH 
Oornbuech 13 ' 6072 Oreleich 
OREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

Deutsdien Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

B AXKEREI • KONUTOIIEI 

6070 LANOBN 
AUGUST BEBEL-STRa 

ECKE FAHR6AMI 
RUF 06103/21660 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladcntalirlk inh. Kl. Schneider 
Roilid«n «US Kunstitoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, flollgltttr. Scherengitter, Markisen 

Fartigelnbau-Elemente zum nachtrAglichon Einbau ^ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

KUchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 

• III 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben ggenpohl 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Krlstallsplegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
Werkstatle für.Innenausbau 

..Gfäserei Pfaff: 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras Zubehör 
Hocri^eilsaulnahmen bilte vortjesfeilen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir lanlgttl: Holi-Fanilar • Kunililalf-Fan- 
•lar • AlU'Fantlar ■ HaualUran ■ Zlmmaitüran 
Kostenlose Beratung und Inloimation Besichtigen Sie unsere Ausstellungsriuine 

OttO'Hahn-Straße 6 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

GmbH. 
Contalnwdlenal — BauitollgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
Dalmlarairafia 9 • 6072 Dralalch 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

Wü 
EXCLUSiV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteiiungen 

Spielplan >.;i 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Samstag, 29. Dezember, 17.00 Uhr 
Parsifal 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Alda (Ital.) 
Montag, 31. Dezember, 18.30 Uhr 
Der Zigeunerisaron 
Mittwoch, 2. Januar, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Donnerstag, 3. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Don Pasquaie (Ital.) 
Samstag, 5. Januar, 20.00 Uhr 
Fidello 
Sonntag, 6. Januar, 16.00 
Die Trojaner 

Schauspiel 

Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Montag, 31. Dezember, 19.30 Uhr 
Silvestergala mit Ballett 
Mittwoch, 2. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Donnerstag, 3. Januar, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Samstag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 6. Januar, 20.00 Uhr 
Bailettabend 

Kammerspiele 

Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 29. Dezember, 20.00 Uhr 
Bailettabend 
Sonntag, 30 Dezember, 20.00 Uhr 
Stella 
Montag, 31. Dezember, 19.00 Uhr 
Hohn der Angst 

Donnerstag, 3. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 4. Januar, 20.00 Uhr 
Stella 
Samstag, 5. Januar, 20.00 Uhr 
Quartett 
Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 29. Dezemtjer, 19.30 Uhr 
Oer Postilion von Lonjumeau 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Passion/Carmina Burana 
Montag, 31. Dezember, 19.00 Uhr 
Silvestericonzert 
anschl. Silvesterparty 
Mittwoch, 2. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postilion von Lonjumeau 
Donnerstag, 3. Januar, 19.30 Uhr 
Passion/Carmina Burana 
Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postilion von Lonjumeau 
Samstag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Der Postilion von Lonjumeau 

Kleines Haus 

Freitag, 28. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Physiker 
Samstag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Physii(er 
Sonntag, 30. Dezember, 19.30 Uhr 
Cabaret (Premiere) 
Montag, 31. Dezember, 18.30 Uhr 
Cabaret 
anschl. Siivesterparty 
Mittwoch, 2. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Donnerstag, 3. Januar, 19.30 Uhr 
Die Physiker 
Freitag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 

Was haben Tages- oder Wochenzaitimgen gamein aam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

1^04' Ti/tjUtldUUUtH 
franz. Walne vom Faft, waiB, rosA, rot. 
Walne aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom WInzar. 
SIE DÜRFEN PROBIERENI 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Qaaitnet t(gl. 16.00-1630, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNQ 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
Anzeigen-Service 
Talefon-Nr. 0 61 03/21011-12 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6. 1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

vERSiCHmuNoe^ £■ RETTIG 
Helnrlchstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Varelrrbarung. 

Elefant entlaufen I 
Ea muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Damen 
•Hüt«, -Mützen, -TrauertiUto 

^ In QroAatadtauawahl finden 81« 
bal 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Heusenstamm 
(06104) 62122 

Fritkreri 
Werfd4*n-t*4Uorf 

■ Wta I— 
a^fyfl 

Taxlisrvice Frankfiirt-SUd 
NeulMrt 
Kfuiangisu 15, 6078 Nau-Iianburg 

Funkggmelnsclult 
Neubart-R. Nutric« 
Ungwt/EgaltbKh 

»»Pietät« KARL DAUM 
. End-, Feuer, See-Ütjerführungen 

Sarglagar - Start>ewjfkcha ZIetuinen 
Ausführut>g kompletter Beisetzungen 

Alle Forrnalitaten, auf Anruf Hausljesüch - 
Fahrgasse 1, 6G70 Langen, Telefon 2 29 68 

FF 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreielch-Drelelchenhaln, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchenar 

Varalcharungan 
Schlllerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Dk* krimln4lp<»ll/i>i rai: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich* 

IK-in i>k-bHl4hl 
kc-inc- < hanci- 

Wir und unsere 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESOUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

a Seoul- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadler Straiße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

IWC 
nSSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • SchmucI« 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
• Hebe^chiebeluranlagen • Hauslüfen • ^ ' 
• Sonderanferligun'gen 
• Rolladen '. 

HjlliM|linq - Fehsterbau 
paiil^isfifisi/afte 24' . 607Ö\cjV^ii^'t 

• Tbr'ÖtplÖÜ'7.Ü4 4^3 
Verglasungen 
ÄusstffH'uni) a.Uwh'-Sa ijHrifJntM. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE urnami 
6072 0relelr.h-8|irendlingen • Am Quierbahntiot • Tel. (06103) 6I0II 
Holz aller Arl • Bauholz - Profilbretler • Hobelbretiar - Pantale 
Kassetten • Holzschutzmiltel ■ Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen - Sperrholz • Spanplilten • Kunslilofiplatlen 
Lichtweil • Bauplatten • liolltr- und OHmmsiolfe • ZMune 

- Holz und Plauen Im Zuschnitt — 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote Itostenlos. Rufen Sie uns an. 

m 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraßa 8 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

£J 



JANUAR 
1. Mili^rs putschen sich in Nigeria an die 

Ak ».•' u in Berliner Abschiebehaft. - Stari für Kabelfernsehen 
in der BRD. 

2. Schwere Unruhen in Tunesien wegen Ver- 
doppelung der Brotpreise. 

4. Ut>-DoIlar mit 2,7805 Mark auf dem hoch- 
sten Stand seit zehn Jahren 

Entlassung des 
o Jf^JO-Generals Günther Kießling. 

zurtck seine Tiuppen aus Angola 
9. Berliner S-Bahn fährt unter westlicher Regip 

12. General Kießling im Verdacht der Homo- 
sexualität, 

14. Hessische Grüne entscheiden sich für Zu- 
sammenarbeit mit der SPD, 

16. Islamische Gipfelkonferenz in Casablanca. 
17. Konferenz zur Schaffung gegenseitigen Ver- 

trauens in Stockholm. 
' 4"*^ Femsehregisseur Wolfgang Staudte 

Jjjsh'iß bei Dreharbeiten gestorben. 
^0. Chile und Argentinien legen Konflikt um 

oeagle-Kanal nach 200 Jahren vertraglich 

22. Ost-Berlin läßt sechs Flüchtlinge in den We- 
sten ausreisen. 

24, Bundeskanzler Helmut Kohl ,startet zu einer 
sechstägigen Israelreise. 

26. Bundesdeutsche Bankinstitute wegen Aus- 
kunftspraxis unter Beschüß. 

27. Walter Röhrl und Christian Geistdörfer zum 
dritten Mal Sieger der Rallye Monte Carlo. 

FEBRUAR 
1, Bundesverteidigungsminister Manfred Wör- 

ner bleibt im Amt, 
2, Mitterrand und Kohl treffen sich im pfälzi- 

schen Edenkoben, 
3, Die amerikanische Raumfähre „Challenger" 

startet zu ihrem vierten Flug, 
5. In der Nähe der argentinischen Provinzhaupt- 

stadt Cördoba werden mehrere Massengrä- 
ber entdeckt. 

6. Manes Sperber stirbt im Alter von 78 Jahren. 
7. Astronaut Bruce McCandless macht den er- 

Ausflug im All ohne Sicherheitsleine, 
ö. In der jugoslawischen Stadt Sarajewo be- 

ginnen die 14. Olympischen Winterspiele 
y. General Bastian verläßt die Fraktion der Grü- 

Sn"i' ~ Andropow stirbt im Alter von 69 Jahren. 
Zugunglück in Indien sterben 

22 Menschen. 
^"Serer gewinnt Goldmedaille im 

20-Kilometer-Biathlon, 12, Der Iran bombardiert irakische Städte, 
IJ. Konstantin Tlschernenko wird Nachfoleer 

Andropows. 
15, Hans Stangassinger und Franz Wembacher 
1 c Gold im Doppelsitzer der Rodler Ib. Bei einem Gruber unglück in Gelsenkirchen 

sterben fünf Kumpels, 
17, Streik der Transportunternehmer läßt auf 

Frankreichs Straßen den Verkehr zusam- 
menbrechen, 

19. 26 Menschen kommen bei einer Flugzeue- 
Entführung in Äthiopien ums Leben. 
Zwei Militärhubschrauber werden in El Sal- 

Rebellen abgeschossen. 
Nach Blockaden in Frankreich kommt es 

ZU Straßensperren 
24. Die Ministerpräsioenten der Bundesländer 

5?.® Priviitfernsehen frei. 
nn A® Schweiz beschließt Autobahngebühren Am Brenner beenden die Fernfahrer ihre 

Blockade. 

MÄRZ 
3. Bundeskanzler Helmut Kohl bricht zu 

einem Arbeitsbesuch nach Washington auf. 
0. Libanon widerruft Truppenabzugsabkom- 

~ Warschauer Pakt schlägt offiziell Reduzierung der Rüstungsausgaben 

7, Französische Kriegsmarine beschießt spa- 
nische Fischerboote in der Biskaya. 

8. In Frankreich streikt der öffentliche Dienst 
für zusätzliche Lohnerhöhungen. 

10. Oppositionsführer Vogel reist zu Gesprä- 
chen mit Tschernenko und Honecker in die 
Sowjetunion und in die DDR. 

11. Strauß, Lambsdorff, Zeyer und Lafontaine 
, 1 fr®' - Leipziger Messe eröffnet, II. Hans Apel kandidiert für das Amt des Regie- 

TOTden Bürgermeisters in Beriin, - Der 49jäh- 
nge Schriftsteller Uwe Johnson wird in sei- 
ner Wohnung tot aufgefunden, 
ab'ss'^'^" einig über Vorruhestandsgeld 

14, Der Gründer des Club of Rome, Aurelio Pec- 
cei ist tot. - Bonner Staatsanwaltschaft er- 
hebt Anklage gegen den früheren Bundes- 
minister für innerdeutsche Beziehungen 
Franke. " 

19, Britische Polizei geht mit 8000 Beamten ge- 
gen Streikposten vor. 

20, EG-Gipfel scheitert erneut an Englands 
Unnachgiebigkeit. 

25, Türkische „Vaterlandspartei" gewinnt bei 
Kommunalwahlen. 

26. General Kießling, zu Unrecht ins Zwielicht 
geratener NATO-Oberbefehlshaber, wird mit 

or, ™j''tärischen Ehren verabschiedet. Jü, Heinrich Franke löst Josef Stingl im Amt des 
Präsidenten der Bundesanstalt für Arbeit 
ab. 

APRIL 
1. Georg Kronawitter (SPD) wird in München 

zum neuen Oberbürgermeister gewählt. 
l. Palästinenser verüben einen blutigen An- 

schlag im Zentrum Jerusalems. 
3. Erste Warnstreiks der Drucker, - General- 

streik in Belgien. 
5. US-Präsident Reagan fordert ein Verbot che- 

mischer Waffen. 
6. Wieder heftige Kämpfe in und um Beirut. 
9, Orune ziehen in Schweizer Kantonsparla- 

ment ein, 
11. UdSSR-Parteichef 'ftchemenko wird zum 

Staatüchei gewählt. 

JANUAR: General Kießling von Wörner rehabilitiert. 
FEBRUAR: Sowjetführer Andropow wird zu Grabe getragen. 

MÄRZ: SPD-Fraktionschef Vogel bei Tschernenko. 
APRIL: FAZ-Hubschrauber beim Druckerstreik. 

MAI: Richard von Weizsäcker neuer Bundespräsident. 
JUNI. In Amrilsar wird der Goldene Tempel gestürmt. 

12. Streik der Drucker legt Zeitungsherstellune 
in der Bundesrepublik fast lahm, 

13, Stahlarbeiter aus Lothringen demonstrie- 
ren in Paris, 

16. Zwei Amerikaner bei Anschlag in Namibia 
getötet. 

17. Schießerei vor der libyschen Botschaft in 
London. 

18. Bundesdeutsche Fußball-Nationalelf veriiert 
gegen Frankreich mit 0:1 Toren. 

20, Br;ti.sche Bergarbeiter fordern nationalen 
otreik. 

23, Mehr als 100 Tote bei einem Anschlag in 
Angola, 

24. Die MiUtärmachthaber in Nigeria ordnen die 
A o Landesgrenzen an, <ia. Außenminister Salim neuer Ministerprä.si- 
dent Tansanias. 

26. Khomeiny-Gegner besetzen mehrere Bot- 
Schäften und Konsulate. 

27. In vielen deutschen Städten erscheinen kei- 
ne Zeitungen. 

Reagan und Chinas führender 
Politiker Deng Xiaoping verständigen sich 
auf eine „neue Nüchternheit". 

MAI 
i^S-Präsident Reagan besucht in offizieller 
Mission Peking. 

3. Bonner Koalition plant Amnestie in Sachen 
Parteienfinanzierung. 

4. Erste Urabstimmung in der Metallindustrie. - 
Auseinandersetzung im Bundestag um die 
35-Stunden-Woche. 

8. Moskau sagt Teilnahme an Olympischen 
Spielen in Los Angeles ab. - Putschversuch 
gegpn Gaddafi. 

10. Arbeitskampf in der Druckindu.slric nimmt 
an Härte zu. 

11. Ardito Barlette erster demokratisch gewähl- 
ter Präsident Panamas nach 16 Jahren 
Militärherrschaft. 

12. Bundespostminister Schwarz-Schilling re- 
vidiert geplante Gebührenerhöhune für 
Fernsprechzellen. 

14. Bonner Koalition zieht Entwurf eines Am- 
nestiegesetzes für Parteispendensünder 
zurück. 

15. Sowjetunion stationiert weitere Atom- 
raketen in der DDR, 

16. Streik der Metaller legt Autoindustrie nahe- 
zu lahm, 

17. Viele B^undesbürger wegen des Arbeitskamp- 
fes in der Druckindustrie ohne Zeitung 

19, pD-Vorsitzender Willy Brandt im Amt 
bestätigt, 

22. Wim Wenders erhält in Cannes „Goldene 
Palme" für „Paris- Texas". 

23. Richard von Weizsäcker wird neuer Bun- 
despräsident, 

24. Kuba schlieiii sich als zehntes sozialistisches 
n:; O'^T^pia-Boykott Moskaus an. 
ia iTm Schiffe im Persischen Golf an. jb. VfB Stuttgart wird deutscher Fußballm-dster 
27. Genscher stellt Parteivorsitz ab 1986 zur 

Verfügung. 
28. Deut.sch-französischer Gipfel in Rambouillet 

JUNI 
3. Parteilag der Hessen-SPD billigt Vereinba- 

rung mit den Grünen. 
4. Reagan bietet Moskau Gespräche über Ge- 

waltverzicht an. 
5. Bei einem Luftangriff des Irak auf die irani- 

sche Stadt Baneh sterben 300 Menschen, - 
Hundeskanzler Kohl fordert vom südafrika- 
ni.schen Ministerpräsidenten Bolha die Ein- 
haltung der Menschenrechte, 

6, Viele Tote bei Kampf um den Goldenen Tfem- 
pel in Amritsar, das höchste Heili^um der 
Sikhs. - Die Tarifverhandlungen bei Metall 
und Druck stecken weiterhin in einer 
Sackgasse, 

7, SPD und Grüne wählen Holger Börner zum 
hessischen Ministerpräsidenten, - Der Irak 
erklärt einen Teil der „Slraße von Hormuz" 
zur Kriegszone, 

8, In London versammeln sich die Staats- und 
Regierungschefs der sieben größten west- 
lichen Industrienationen, 

11. En^rico Beriinguer stirbt nach einem Gehirn- 
schlag in einem Krankenhaus in Padua. 

12. Der sowjetische Staats- und Parteichef 
T^hernenko eröffnet Gipfeltreffen des 

20. Titelverteidiger Bundesrepublik Deutschland 
scheidet in Frankreich gegen Spanien aus 
dem aktuellen Fußball-EM-Wettbewerb aus, 

21, Arbeitgeber lehnen im Tarifkonflikt der 
Druckindustrie einen Vermittlungsversuch 
Biedenkopfs ab. 

23, IG Druck kündigt Verschärfung des Arbeits- 
kampfes an, 

25, Mehrere schwere Unfälle auf dem berüch- 
tigten jugoslawischen Autoput fordern elf 
Menschenleben, 

26, Vermittler Leber legt im Metall-Konflikt ei- 
nen Einigungsvorschlag vor, 

27, Jupp Derwall tritt von seinem Amt als Fuß- 
ball-Bundestrainer zurück, 

28, Die Ständige Vertretung der Bundesrepu- 
blik in Ost-Berlin bleibt für den Besucher- 
verkehr geschlossen. 

29, In der Metallindustrie beginnt die Urab- 
stimmung, mit der der längste Abeitskampf 
in der Bundesrepublik zu einem Abschluß 
gebracht werden soll. 

Das war 1984 
Das war 1984 

JULI 
3, Vier der meistgesuchten Mitglieder der 

Roten-Armee-Fraktion (RAF) gehen der 
Frankfurter Polizei ins Netz, 

4. Die Hessischen Grünen sprechen Minister- 
präsident Holger Börner (SPD) das Vertrauen 
aus. 

6. Einigung im Druckgewerbe auf die 38,5- 
Stunden-Woche. 

8, 150000 Menschen besuchen den Münchner 
Katholikentag. 

9. Bundeskanzler Helmut Kohl bereist Mexiko. 
10, FDP-Spitze nominiert Wirtschaftsminister 

Ban^mann als Genscher-Nachfolger. - DDR 
und Bundesrepublik vereinbaren Messeflüge 
zwischen Leipzig und Frankfurt. 

11, Neues deutsch-amerikanisches Rüstungsab- 
kommen unterzeichnet, 

12, Geraldine Ferraro als erste Frau zum US- 
Vizepräsidentschaftskandidaten vorgeschla- 
gen, 

13, Frankreich und die Bundesrepublik beschlie- 
ßen Abbau von Grenzkontrollen. 

14, Streik der britischen Hafenarbeiter stört 
Urlaubsverkehr, 

15, Laurent Fignon, französischer Radprofi, ge- 
winnt zum zweiten Mal die Tour de France, 

16, Frankreichs Premier Pierre Maurois tritt zu- 
rück, sein Nachfolger wird Larent Fabius, 

18, Libanon und Iran nehmen ihre diplomati- 
schen Beziehungen wieder auf, 

19, Bundesaußenminister Genscher fährt zu 
einem Arbeitsbesuch in den Iran, 

20, US-Senator Walter Mondale als demokrati- 
scher Präsidentschaftskandidat nominiert. 

21, Israel wählt ein neues Parlament. 
22, Polen entläßt im Zuge einer Amnestie rund 

800 Gefangene. 
24, Bundeskanzler Kohl und Bayerns Minister- 

präsident Strauß treffen sich zu einer „poli- 
tischen Wanderung". 

25. Neuer Milliardenkredit für die DDR. - Zuge- 
ständnisse Ost-Berlins im Reiseverkehr. 

27. Bundestagsabgeordnete werden wegen Son- 
dersitzung über das Kraftwerk Buschhaus 
aus den Ferien geholt. 

28, US-Präsident Ronald Reagan eröffnete die 
23. Olympischen Spiele in Los Angeles, 

30, 14 Tbte und 57 Verletzte fordert das bisher 
schwerste Zugunglück in der Geschichte 
Schottlands. 

JULI: Kardinal Höffner beim Katholikentag in München. 

AUGUST 
1. Sechs Menschen sterben bei Unruhen in 

Kaschmir 
2. Die Arbeitslosenquote steigt auf 8,9 Prozent. 
5. Richard Burton stirbt im Alter von 58 Jahren 

in einer Genfer Klinik. 
6. In Mexiko beginnt die zweite Bevölkerungs- 

konferenz der Vereinten Nationen. 
7. Von der Bundespost wird ein Gebühren- 

nachlaß angekündigt, 
8. 100 streikende britische Bergleute werden 

von der Polizei festgenommen, 
9. Bundesjustizminister Engelhard rückt von 

den fälschungssicheren Ausweisen ab. 
12. Bagdad meldet eine Seeschlacht im Persi- 

schen Golf, 
13. Mit der Schlußfeier gehen in Los Angeles die 

Olympischen Sommerspiele zu Ende. 
14. Israels Siedlungspolitik gerät bei der Welt- 

bevölkerungskonferenz zum Streitpunkt. 
ID. Noch sind 200000 Lehrstellen zuwenig vor- 

handen, 
16, 100 Verletzte bei einer Parade für die ameri- 

kanischen Olympioniken. 
17, Generalstreik im indischen Bundesstaat 

Andhra Pradesh ausgerufen. 
19. Niki Lauda gewinnt erstmals den Großen 

Preis von Österreich. 
20. Athen sagt gemeinsame Manöver mit Ame- 

rika ab. 
21. Prozeß um Hitler-Tagebücher sofort nach 

Beginn vertagt, 
22. Schwere Kämpfe in Tripoli: 80 Tbte und 

mehr als 200 Verletzte, 
23. Hoher Wahlsieg der Arbeiterpartei bei Süd- 

afrikas „Mischlingen". 
24. Die Führer der britischen Hafenarbeiter ru- 

fen den Streik aus. 
26. Im Ärmelkanal sinkt ein französischer Frach- 

ter mit Atommüll. 
27. Sieben Türken in Duisburg verbrannt, 
29, Ägyptens erster Präsident Nagib im Alter 

von 83 Jahren gestorben, 
30. Streit in Bonn über die Ausländerpolitik, 

SEPTEMBER 
1. Bundesbahn führt Automatenfahrkarte für 

Nahziele (60 km) ein. 
2, Ex-Bundesminister Hauff in Frankfurt als 

Gegenkandidat zu Wallmann nominiert, - 
Leipziger Herbstmesse eröffnet. 

4. SED-Staats- und Partei-Chef Honecker sagt 
geplanten Besuch in der Bundesrepublik ab. 

5. Kanadas Konservative Partei erringt größ- 
ten Sieg ihrer Geschichte bei Parlaments- 
wahlen. 

6. Pieter Botha zum Staatspräsidenten Süd- 
afrikas gewählt. 

7. Bundskanzler Kohl besucht Norwegen. 
9. Papst Johannes Paul II. startet zu einer 12tä- 

gigen Kanadareise. 
10. Pierre Gevaux aus Frankreich gelingt als 

erstem der erfolgreiche Sprung mit dem Fall- 
schirm vom Gipfel des Matterhorns. 

11. Der Kurs des US-Dollar steigt auf über drei 
Mark. 

12. Die deutsche Fußballelf unterliegt in Argen- 
tinien mit 1:3, 

14, Italiens Außenminister Andreotti spricht sich 
öffentlich gegen die Wiedervereinigung 
Deutschlands aus, 

16, Bonn beschließt: Umweltauto erst ab 1989 
Pflicht, 

18, Britische Hafenarbeiter beenden ihren vier- 
wöchigen Streik. 

19, -^Neue Massengräber mit 50 Leichen im Hoch- 
land von Peru entdeckt, - Spionagefall im 
MBB Luft- und Raumfahrtzentrum, 

20, 23 Tbte und 60 Verletzte bei Bombenan- 
schlag in Beirut. 

21 China tritt Konvention gegen chemische 
und bakteriologische Waffen bei. 

AUGUST: Olympia-Ausklang in Los Angeles. 

NOVEMBER: Sturmkatastrophe in weiten Teilen Europas. DEZEMBER: Neun Millionen Äthiopier vor dem Hungertod. 

22. Bundeskanzler Kohl und Frankreichs Staats- 
präsident Mitterrand treffen sich auf den 
Friedhöfen von Verdun. 

23. Benzinpreise steigen erneut und erreichen 
Jahreshöchststand. 

24. Skandal auf dem Oktoberfest: Erstmals 
Wies'n-Wirt die Konzession entzogen. 

25. Liibyen und Prankreich ziehen ihre Truppen 
aus dem Tschad ab. 

26. Abkommen über Rückgabe Hongkongs an 
China unterzeichnet. 

27. Milliardenüberschuß statt Defizit bei der Bun- 
desanstalt für Arbeit errechnet. 

OKTOBER 
1. CDU-Schlappe bei den Kommunalwahlen 

in Nordrhein-Westfalen. 
2. 19 Menschen sterben bei einem Schiffs- 

unglück im Hamburger Hafen. 
3. Der deutsche Fußballmeister VfB Stuttgart 

scheidet schon in der ersten Runde des 
Europapokals aus. 

4. Bundesernährungsminister Kiechle entläßt 
seinen Staatssekretär Rohr. 

7. Octavio Paz erhält Friedenspreis des 
Deutschen Buchhandels. 

8. Bundeskanzler Kohl sagt China mehr Unter- 
stützung zu. 

11. Hessen kündigt Anstrengung zur Luftrein- 
haltung an. 

14. In Peru wird ein neues Kabinett vereidigt. - 
Holger Börner wirbt für ein rot-grünes 
Bündnis. 

15. Bierpreis in der Tlichechoslowakei um 
50 Prozent angehoben. 

16. Neu-Delhi schließt die Grenze Kaschmirs 
nach Paki.stan. 

17. Turbulente Debatte im Bundestag über das 
Waldsterbcn. 

18. Paris erhöht die Steuern auf die „großen 
Vermögen". 

19. Bundestagspräsident Barzel ist angeblich in 
die Flick-Alfäre verwickelt. 

21. Niki Lauda wird zum dritten Mal Weltmei- 
ster in der Formel 1. 

23, CDU/CSU und FDP einigen sich über den 
neuen Personalausweis. 

24, Der vom Dienst beurlaubte CSU-General- 
sekretär Wiesheu wird wegen fahrlässiger 
Tbtung zu 13 Monaten Haft verurteilt. 

25, Rainer Barzel tritt als Bundestagspräsident 
zurück. 

31. Die indische Mini.sterpräsidentin Indira Gan- 
dhi wird von zwei Sikh-Attentätern aus ih- 
rer Leibwache ermordet. Eine Welle der Ge- 
walt erfaßt das Land, 

NOVEMBER 
1. Rajiv Gandhi, Sohn der ermordeten in- 

dischen Regierungschefin, wird zum 
neuen Premierminister ernannt, 

5, Philipp Jenninger, Staatsminister im Kanz- 
leramt, wird zum neuen Bundestagspräsi- 
denten gewählt. 

6. Das Bundesverfassungsgericht erklär! die 
Investitionshilfe-Abgabe für verfassungswid- 
rig. 

7. US-Pi äsident Ronald Reagan für weitere vier 
Jahre im. Amt bestätigt. 

8, Im Flick-Untersuchungsausschuß wird Hor- 
ten als der „unbekannte" Spender der sechs 
Millionen an die FDP genannt. 

12. Der 42jährige CDU-Politiker Wolfgang Schäu- 
ble wird Bundesminister und neuer Lhef des 
Kanzleramtes. 

15. Tod von Hermann Dietzfelbinger. dem ehe- 
maligen Landesbischof der Evangelisch Lu- 
Iherischcn Kirche in Bayern. 

20. Hessens Grüne kündigen Bruch mit den So- 
zialdemokraten wegen Atompolitik an. 

25. Heftige Unwetter in der ganzen Bundesre- 
publik fordern neun Menschenleben. 

28. Rentenauszahlung erstmals nur mit Kredi- 
ten möglich. 

DEZEMBER 
2. Viele Tote und Verletzte bei schweren Unru- 

hen in Sri Lanka. - Das rot-grüne Bündnis in 
Hessen wird vorerst beendet. 

3. Grenader wählen wieder ein Parlament. - In 
Dublin tagen die EG Staats- und Regierungs- 
chefs. 

4. Eine schwere Giftgaskatastrophe in Indien 
fordert über 2500 Menschenleben. 

5. Bei einer Vergeltungsaktion der Regierungs- 
truppen gegen tamilische Separatisten wer- 
den im Norden Sri Lankas 90 Menschen 
getötet, 

6. Flugzeugentführer ermorden in Teheran 
mehrere Passagiere, 

7. Frankreichs Regierung unter Premiermini- 
ster Fabius wird umgebildet, - In der indi- 
schen Katastrophenstadt Bhopal wird der 
Chef des US-Chemiekonzerns Union Carbi- 
de festgenommen. 

9. Entführte Maschine in Teheran gestürmt. 
Neuer Giftalarm in der indischen Katastro- 
phenstadt Bhopal. / 

10. Nobelpreisfeier für den südafrikanischen Bi- 
schof Tutu muß wegen einer Bombendro- 
hung unterbrochen werden. 

11. Drei Nato-Pipelines in Belgien durch Explo- 
sionen beschädigt. 

12. CSU und FDP lehnen einen Ersatz für die 
gescheiterte Zwangsanleihe ab. Der Ham- 
burger SV scheitert im Fußball UEFA-Pokal 
an Inter Mailand. 

SEPTEMBER: Kohl und Mitterrand in Verdun. OKTOBER: Schiffsungluck im Hamburger Hafen. 



(4, Fortsetzung) 
Pauly rümpfte die Nase, als er zwischen hei-um- 

liegenden Kleidungsstücken, leeren Flaschen und 
achtlos auf den Boden beförderten Zeitschrif- 
ten und Geschirrteilen einherstakte. Das Zim- 
mer sah aus wie ein Schlachtfeld, und es roch 
wie in einer Gruft. 

..Himmel, machen Sie wenigstens das Fenster 
auf!" stöhnte Pauly. 

..Ich kann den Benzindunst und die Abgase 
nicht vertragen", sagte Veith. ..Wir hätten doch 
m die Kneipe gehen sollen." 

Paulys Kinn mahlte, sonst zeigte er keine An- 
Zorn. Doch die Art. wie ersieh in der 

Wohnung umsah, ging Veith allmählich auf die 
Nerven. 

..Suchen Sie was Bestimmtes?" fragte er. als 
Pauly den kleinen Farbfernseher herumzudre- 
hen versuchte. 

..Haben Sie den schon lange?" fragte Paulv 
„Meine Frau möchte gern auch .so einen kleinen 
fürs Schlafzimmer." 

Veith schob den Apparat wieder zurück. ..So 
Dinger gibt's in jedem Kaufhaus", sagte er. und 
dann hielt er unwillkürlich den Atem an. ..Wenn 
Sie hier eine Haussuchung veranstalten. Herr 
Pauly", sagte er atemlos. ..dann zeigen Sie gefäl- 
ligst den Durchsuchungsbeschluß, oder ich ma- 
che vor) meinem Hausrecht Gebrauch und 
schmeiße Sie die Treppe hinunter!" 

..Warum so aufgebracht, Herr Veith?" 
Diese widerwärtige ruhige Stimme, Veith 

knirschte mil den Zähnen. 
..Was wollen Sie? Was wollen Sie wirklich'" 
„Ich war bei der Witwe", sagte Pauly. Er ver- 

schränkte die Hände hinter dem Rücken und 
ging im Raum umher. Doch von jetzt an ließ er 
Veith nicht mehr aus den Augen. ..Eine sehr 
attraktive Frau.. 

Veith hielt dem Blick des Kommissars stand, 
bie belauerten einander wie Raubtiere. 

..Sie hat nach Ihnen gefragt", fügte Pauly hinzu. 
Veith schwieg. 
..Sie fürchtet offenbar, daß Sie sich den Tod 

ihres Mannes über Gebühr zu Herzen nehmen 
könnten," 

..Was wollen Sie damit sagen?" 
Vorsicht, dachte er, laß dich doch nicht 

provozieren! 
Pauly hob die Schultern. ..Sie kann den Anruf 

übrigens nicht bestätigen." 
..Welchen Anruf?" 

IT fixierte ihn mit seinen kalten Fischaugen. Um die Lippen zuckte ein winziges, böses Lä- 
cheln Veith spürte, wie ihm das Blut in den Hals 
schoß. 

Überrollt 
KRIMINALROMAN VON UWE ERICHSEN 

Co,.yr,Khl by B.T«l.„ h-GI,dba..h. durrh V..rl„K v & c:„r« GmbH ^ To KG. Krankfurl am Main 

„Oh, Masuch.s Anruf heute morgen ..." 
„Ich sehe, Sie erinnern sich an Ihre Aussage" 

.stellte Pauly fe.st. ..Wenn auch mit Verzögerung'. 
Nun ja. Herr Veith, wollen Sie weiterhin behaup- 
ten, Sie .seien erst nach Masuch im Betrieb 
erschienen?" 

„Und ob ich dabei bleibe!" 
„Leider hat Lckersdorfer keinen Zeugen ge- 

funden, der Ihre Aussage be.stätigt hätte." Pauly 
schnalzte bedauernd mit der Zunge. „War es 
nicht doch so. daß Masuch Sie heute morgen 
abgeholt und mitgebracht hat, wie er es zu Herrn 
Lorsbach gesagt hat?" 

„Nein." Das Gefühl der Übelkeit in seinem 
Magen verdichtete sich zu einem dumpfen 
Schmerz, der das klare Denken überlagerte. 

„Können Sie die Fahrscheine noch vorwei- 
sen?" 

„Nein... Hai mich denn Jemand im Be- 
lieb gesehen?" fragte Veith herausfordernd 
Gleichzeitig ging ihm auf. daß er einen Fehler 
machte, wenn er sich verteidigte. Weshalb wo- 
für sollte er der Polizei gegenüber Erklärungen 
abgeben? Wenn er wirklich rechtzeitig im Lager 
gewesen wäre, hätte er vermutlich beim Früh- 
stück in der Kantine gesessen, als Masuch über- 
rollt wurde. 

„Kommen Sie mir nicht so. Veith. Ich bin ein 
alter Hase, Sie sind nicht von ge.stern. Ich habe 
mich im Lager umgesehen. Ich könnte Ihnen 
jetzt schon ein halbes Dutzend Stellen nennen, 
wo ich stundenlang pennen könnte, ohne daß 
mich jemand stört oder überrascht." 

„Sagen Sie mirendlich. worauf Sie hinauswol- 
len". stieß Veith hervor. 

„Von Herrn Lorsbach habe ich eine in- 
teressante Aufstellung bekommen", sagte Pauly 
„Nicht nur er, sondern auch seine und Ihre 
Vorgesetzten in der Firmenzentrale scheinen 
der Ansicht zu sein, daß die Verlust- und Fehl- 
meldungen im Bereich des Zentrallagers das 
erklärbare Maß überschreiten. Das Problem der 
Fehlmengen war auch Gegenstand der letzten 
Konferenz der Angehörigen des Wachdienstes 
und des Betriebsschutzes in der Firmen- 
zentrale." 

„Lothar, ich halte es nicht aus so allein .. 
Scher dich zum Teufel! Er ächzte. 
„Lothar..." 
„Wenn du was brauchst, ruf mich morgen im 

Büro an", sagte er mit kratzender Stimme, Er 
ließ den Hörer auf die Gabel fallen. 

Am nächsten Morgen traf Veith kurz vor sechs 
Uhr beim Lager ein. An der Rampe .standen die 
Lieferwagen in Reih und Glied, die Waren zu den 
Filialen transportieren sollten. Die Frühtouren 
umfaßten ausschließlich Lebensmittel. Die er- 
sten Rolltore waren bereits aufgezogen. Licht 
brannte unter dem Vordach. 

Er stellte seinen VW neben Veras Peugeot an 
den niemand mehr gedacht hatte. Veith nahm 
sich vor, dafür zu sorgen, daß jemand den kleinen 
Wagen im Laufe des Tages zu Vera brachte - falls 
es ihm gelänge, den Schlüssel aufzutreiben. 

Veith schloß die Tür zum Bürotrakt auf. Er war 
der erste im Verwaltungsteil. Lorsbach, Spor- 
kert. Barbara Nießen, die Disponenten, Program- 
mierer und alle anderen, die zur Verwaltung ge- 
hörten. begannen mit ihrer Arbeit erst um sie- 
ben Uhr 

Er schaltete die Lampen im Büro an und öff- 
nete die Fächer an Masuchs Schreibtisch. Fast 
hatte er damit gerechnet, sie versiegelt vorzufin- 
den. Aber wahrscheinlich hatte Pauly sie schon 
durchsucht und nichts Verfängliches oder Auf- 
schlußreiches gefunden. 

Oder er hatte alles mitgenommen. Aber die 
Aufstellung mit den Fehlmeldungen war da. 

Veith machte sich über die Computeraus- 
drucke des letzten Vierteljahres her. Alle Anga- 
ben. die aus den Daten des Einkaufs und der 
Warenannahme stammten, waren ausgedruckt. 
Art der Ware, Lieferant, Menge, Art der Ver- 
p^ackung, Beschriftung, Anzahl der Einheiten pro 
Gebinde, Wert der fehlenden Menge, Verände- 
rung in Beziehung zum Vormonat und zum glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres. 

Nicht alle verschwundenen Waren konnten 
als gestohlen angesehen werden. Es gab Fehl- 
buchungen, Mindermengen aufgrund von Fehlem 
in den Versandpapieren oder nicht übereinstim- 
mender Zahlen in den Bestellungen, Lieferschei- 
nen oder Dispositionslisten. Diese Fehler wur- 
den von den Kollegen der betreffenden Abteilun- 
gen gesucht und zumeist gefunden und im je- 
weils folgenden Monat auch in der Fehlmengen- 
liste korrigiert. 

Ein gewisser Prozentsatz an Waren ging durch 
Unachtsamkeit verloren. Pakete wurden beschä- 
digt, Packungen fielen heraus. Auch diese Zah- 
len wurden nach Möglichkeit berücksichtigt. 

Dann gab es die Kleindiebstähle. Aus einem 
^schädigten Behälter wurden kleinere Mengen 
Textilien. Hausratgegenstände, Lebens- und Ge- 
nußmittel entwendet. Mengen, die sich unauffäl- 
lig unter der Kleidung verbergen ließen. 

Diese Mengen wurden stillschweigend einkal- 
kuliert und am Jahresende ausgebucht. 

Doch die bereinigten Zahlen sprachen eine deut- 
liche Sprache. In den vergangenen drei Monaten 
würfen Waren im Wert von zusammen 19 274 Mark 
als fehlend - einer Umschreibung für gestohlen - 
registriert. 29,10/0 Textilien und Rauchwaren, 
24,4 % Unterhaltungselektronik und technische Ar- 
tikel, 32,7% Lebensmitte!, 10,9% Genußmittel 
2,9% sonstige Produktgruppen. 

Mein Gott, dachte Veith, diese Mengen sollen an 
seiner und Masuchs Nase vorbeigemogelt worden 
.sein? Er konnte es nicht glauben. Er hatte den 
Papierkram Masuch überlassen, weil er der 
Dienstältere war Masuch war Veiths Vorgesetzter 
gewesen, obwohl er es nie ausgesprochen hatte. 

Warendiebstahl - aber wer war es? 

Verluste standen auf der Tagesordnung 
 rs*- j- T • ___ Veith preßte die Lippen zusammen. Warum 

blatte Masuch ihm nichts davon gesagt, daß das 
Thema Verluste in Mainz auf der T^gesordnuns 
gestanden hatte? 

„Wie mir Herr Lorsbach mitteilte, hatte er 
verschiedentlich mit Herrn Masuch über das 
I hema gesprochen und energisch entsprechende 
Maßnahmen gefordert." 

Er hat ihm zugesetzt, ihn unter Druck gesetzt 
dachte Veith. 

Pauly stand mit dem Rücken zum Fenster 
Seme Augen ließen Veith nicht mehr los. 

„Die Verluste sind in der Tat beträchtlich", 
fuhr Pauly fort. „Pelzmäntel, Teppiche, Farbfern- 
sehgeräte und so weiter. Und kistenweise 
Lebensmittel. Konserven aller Art. Dauerwurst 
Käse. Genußmittel..." 

..Ich kenne die Liste", sagte Veith. Er zitterte 
innerlich. Sem Blick huschte zum Fernseher 
kehrte zu Pauly zurück. „Di-shalb wollten Sie 
unbedingt in meine Vi^ohnung!" sagte er heiser 
vor unterdrücktem Zorn. „Der Fernsehapparat 
ist nicht gestohlen! Ich habe den Beleg noch. 
Personalkauf. Aber .Sie haben Ihre Schnüffel- 
nase ja noch gar nicht in die Küche gesteckt! Viel- 
leicht habe ich di Käse und Dauerwurst 
gestapelt!" 
kaj'j^®S®" Sie sich nicht auf, Veith". sagte Pauly 

Veith atmete tief durch. Aber er beruhigte sich 
nicht 

„Wir haben dran gearbeitet", sagte er Aber 
viele Verluste entstehen bereits auf dem Papier 
Da manipulieren schon die Lieferanten, dann die 
Fahrer..." 

Pauly schüttelte den Kopf. „Sagen Sie selbst. 
Veith - so viel Zeug, wie bei Ihnen in den letzten 
Monaten verschwunden ist. kann doch niemand 
abschleppen, ohne daß einer von Ihnen Bescheid 
gewußt und die Augen zugedrückt hätte, um es 
mal milde auszudrücken." 

„Wir waren eben zuwenig Leute", sagte Veith 
Dabei erstickte er beinahe. „Masuch hat Lors- 
bach immer wieder darauf angesprochen,^ daß 
wir noch ein, zwei Leute brauchten. Mindestens." 

„Davon hat mir Herr Lorsbach nichts gesagt." 
..Das kann ich mir vorstellen. Er hatte Masuch 

auf der Rolle." Veith starrte Pauly erschöpft an 
„Ich wußte gar nicht, daß man Sie zum Sonder- 
kommando Eierdiebstähle versetzt hat." 

„Ich suche ein Motiv, Herr Veith", sagte Pauly 
beinahe sanft. „Wenn man ein Motiv hat, ist es 
bis zum Täter meist nur noch ein kurzes Stück " 

Veith bekam sekundenlang keine Luft mehr. 
Ein dumpfes Brausen s'chwoll an und füllte sei- 
nen Schädel. Wie aus weiter Ferne hörte er 
Paulys glatte, kultivierte Stimpie. 

„Ihr Partner wurde ermordet, Herr Veith." 
Wie Wieland, dachte Veith. 
Nein, nicht wie Wieland. Dieses Mal war alles 

anders. 
„Hören Sie mich, Herr Veith? Hören Sie 

pnau zu! Wenn ich beweisen kann, daß Sie 
.ange Finger gemacht haben und daß Masuch 
Ihnen draufgekommen ist, dann habe ich ein 
Motiv." 

..Sie sind verrückt!" schrie Veith. 
„Vielleicht hatten Sie ja zwei Motive" fuhr 

Pauly unbeirrt fort. „Hatten oder haben Sie was 
mit der knackigen jungen Frau Ihres Partners 
Veith? Wenn sich das bestätigen sollte, Veith 
bekommen Sie lebenslänglich'" 

Sie. Ich werde Ihr Fell an die Tür des Gerichts- 
saals nageln. Verlassen Sie sich darauf!" 

Die Wohnungstür wurde geöffnet. Pauly ging 
Veith raste hinter ihm her Er stolperte über 
einen Hocker, der mitten im Raum stand. Pauly 
war schon auf der Treppe. 

Mit einem wütenden Fußtritt beförderte Veith 
die Wohnungstür ins Schloß. 

Er keuchte, und er roch seinen eigenen Schweiß 
und riß sich das Hemd vom Leib. Mit unsicheren 
Schruten schwankte er ins Bad. Er wusch sich 
Uber dem Waschbecken. Als er sich aufrichtete 
begegnete er seinem Spiegelbild. Ein Fremder 
schien ihn aus dunkel umschatteten Augen 

Veith hatte sich nie um den Papierkram geris- 
sen. Für das Orgaijisatorische - die Berichte, die 
Listen, die Auseinandersetzungen mit der Fir- 
menzentrale - war Masuch zuständig gewesen. 
Masuch hatte auch Lorsbachs ständige Angriffe 
zu ertragen gehabt. 

Veith blickte auf die Bögen. Die kleinen Zah- 
len verschwammen vor seinen Augen, doch die 
Mengen, für die sie standen, konnte er sich gut 
vorstellen. 
Lebensmittel im Wert von über sechstausend 

Mark in drei Monaten. Das waren schon gewerb- 
liche Dimensionen. 

Irgendjemand muß all das Zeug abgefahren 
haben, überlegte er Wenn die richtigen Leute an 
den richtigen Stellen Hand in Hand arbeiteten 
war das kein großes Problem. 

Hilgers, der Lagerleiter? Ein Mann auf der 
Rampe? Ein Fahrer, der die Sachen hinaus- 
schmuggelte. unter anderer Fracht versteckt? 

Drei Leute. Drei Männer. Eine Bande. 
Einer allein hätte es nicht geschafft, die Sachen 

an ihm und Masuch vorbeizuschleusen. Nicht in 
dem Umfang. Ausgeschloijsen. 

Veith lehnte sich zurück. Aber es war vor ihren 
Augen geschehen. Was gestohlen wurde, ging 

„Ich kenne die Liste", sagte Veith. „Der Fernsehapparat ist nicht gestohlen." 

Veith stieß einen dumpfen Laut aus. Er spürte 
einen Druck hinter den Augen, und Nebel ver- 
schleierten seinen Blick. Hinter dem Nebel nahm 
Paulys Gestalt groteske Formen an. Veith suchte 
nach einem Gegenstand, den er Pauly an den 
Kopf werfen konnte. 

..Ich kriege Sie, Veith! Dieses Mal kriege ich 

anzustarren. Auf dem Oberarm entdeckte er vier 
dunkle, blutunterlaufene Stellen. 

Die Abdrücke von Masuchs Fingern. 
Sie haben es mißverstanden... 
Veith betrachtete seine Hand. Heute morgen 

waren die Finger rot von Masuchs Blut gewesen. 
Blut, das von einer Wunde in Masuchs Nacken 
stammte. Der Mörder hatte Masuch niederge- 
schlagen und ihn vor das Rad der Zugmaschine 
gelegt. Der Belgier konnte ihn nicht sehen. 

Die Toilette neben der Kantine! Was hatte Ma- 
such dort gesucht? Masuch, du sturer Ostpreuße, 
warum bist du der Spur allein nachgegangen? 
Ich war doch dein Partner! 

Er hörte das Schrillen des Telefons, Es ver- 
trieb den Nebel, der über seinem Hirn lag. 

Mareike! Sie brauchte ihn. 
Er nahm den Hörer ab. „Hallo", sagte er 

undeutlich. 
„O Lothar! Endlich höre ich deine Stimme'" 
Vera. 
Ihre Stimme klang dunkel. Sie vibrierte in 

seinem Kopf, strich wie ein Fingernagel an sei- 
nem Rückgrat abwärts. Gottverdammt, er brauch- 
te jetzt einen Menschen. 

„Es tut mir leid, Vera", sagte er unbeholfen. 
..Ich hatte gehofft, daß du vorbeikämst." Die 

Stimme! 
Seine Hand umkrampfte den Hörer F;s ist 

aus. aus, aus. Es ist nie etwas gewesen, nie. 

zusammen mit den anderen Waren über die Ram- 
pe. und nicht durch einen der anderen drei Aus- 
gänge. Das wäre irgendwann aufgefallen. 

Die Rampe war der kritische und zugleich 
verdächtige Bereich. 

Veith zog einen Block zu sich heran. Er beugte 
sich erneut über die Liste und notierte eine Rei- 
he von Daten, während unten die Gabelstapler 
schnurrten und die ersten Lieferwagen abfuhren. 

Um halb sieben trat er auf die Rampe hinaus 
Es war wie ein Spießrutenlauf. So hatte er 

es auch vor sieben Jahren empfunden, als er am 
Morgen nach Wielands Tod in die Revierwache 
gekommen war. Alle hatten ihn angestarrt. Und 
Pauly hatte am Fenster gestanden. 

Er sah zu. wie ein Dreieinhalbtonner mit Kaf- 
fee. verschiedenen SB-Packungen und Konser- 
ven beladen wurde. 

Was sich auf den Paletten oder in den Contai- 
nera befand, war im Lager zuvoraufVollständig- 
keit überprüft worden. 

Auf der Rampe arbeiteten pro Schicht drei 
Kontrolleure, die dem Lagerleiter unterstanden. 
Sie halten darauf zu achten, daß nur solche Wa- 
ren h!nau,sgingen, die von den Filialen angefor- 
dert und von der Disposition freigegeben wor- 
den waren. 

Der Fahrer des I.ieferwagens schließlich hielt 
das Klemmbrett mil dem Ladeverzeichnis in der 

Hand. Trotz des Zeitdrucks, unter dem er stand 
verglich er genau die Mengen auf den Paletten 
und in den Containern mit den Angaben in sei- 
nen Papieren, Später würden etwaige Fehlmen- 
gen ihm angelastet werden. 

Warendiebstähle größeren Ausmaßes, organi- 
sierte Diebstähle, waren ohne die Mitwirkung 
eines Mannes auf der Rampe nicht möglich 
Der Wachdienst, also Masuch und Veith, sollten 
den Kontrolleuren auf die Finger sehen und 
gleichzeitig das gesamte Lager überwachen. Mehr 
als Stichproben während der zehn Stunden täg- 
lich, in denen Material angeliefert und abgefah- 
ren wurde, waren da nicht drin. 

Hatte Masuch sterben müssen, weil er etwas 
entdeckt hatte? Hatte der Mörder so schnell 
zugeschlagen, daß Masuch nicht einmal dazu 
gekommen war, mit Veith über seinen Verdacht 
oder seine Entdeckung zu sprechen? 

Masuch war kein Mann gewesen, der leichtfer- 
tig einen Verdacht au.ssprach. Wahrscheinlich 
hatte er sich erst Gewißheit verschaffen wollen 
Und dadurch die Aufmerksamkeit des Mörders 
auf sich gezogen... 

Veith ging langsam über die Rampe. Hilgers 
verschwand eilig in seinem Büro, als er Veith 
erblickte. Veith blieb neben einem der Kon- 
trolleure stehen. 

..Morgen, Werner",'sagte er 
Werner Dross war ein unauffälliger, bedächti- 

ger Mann. Er war einige Jahre älter als Masuch 
und schon ewig im Zentrallager tätig. Veith wuß- 
te. daß Masuch den Mann gemocht hatte. Beim 
Mittagessen saßen sie meistens zusammen, und 
bevor f^Iasuch Vera heiratete, hatten sie sich 
außerhalb des Dienstes häufiger getroffen. 

Dross warf Veith einen kurzen Seitenblick zu. 
..Morgen. Lothar", sagte er. Dross gehörte zu 
den wenigen, die Veith mit dem Vornamen 
anredeten. 

Dross hakte einige Positionen auf seiner Kon- 
trolliste ab und bedeutete dem Staplerfahrer, die 
Palette in den Lieferwagen zu befördern. 

„Hast du seine Frau gesehen?" erkundigte sich 
Dross. 

„Ich habe nur am Tbiefon mit ihr gesprochen", 
antwortete Veith. 

„Jemand sollte zu ihr gehen und mit ihr re- 
den". meinte Dross. 

„Ich bin nicht der richtige Typ dazu" sagte 
Veith steif. 

„Du gibst dir doch nicht die Schuld an dem 
was passiert ist?" fragte Dross. Er sah Veith an, 
und dann zog er ihn zur Seite, als der leere 
Gabelstapler an ihnen vorbeisauste. 

Veith hob die Schultern. „Wann hast du ihn 
zuletzt gesehen?" erkundigte er sich. 

„Das hat mich der Beamte auch schon ge- 
fragt", antwortete Dross nachdenklich. „Ich bin 
mir nicht ganz sicher Vielleicht zehn Minuten, 
bevor der Belgier zu schreien anfing." 

„Wo hast du ihn gesehen?" „Er kam aus dem 
Bürotreppenhaus, stieg hier die Treppe zur Ram- 
pe rauf und verschwand in der Halle." 

„Er war also nicht auf der Rampe wie sonst?" 
„Nein." 
Deshalb hatte er auch den Gummimantel nicht 

angezogen. 
Aber niemand hatte Masuch gesehen in den 

entscheidenden Minuten. Masuch war zu spät 
zum Dienst erschienen. Deshalb hatte er sich 
unauffällig Verhalten, so getan, als sei er die gan- 
ze Zeit schon dagewesen. Als Masuch Lorsbach 
über den Weg lief, mußte es Viertel nach sieben 
gewesen sein. Lorsbach war der Ansicht gewe- 
sen. Masuch sei pünktlich zum Dienst erschienen. 

Dann war Masuch nach unten gegangen und 
sofort im Lager verschwunden. 

Um seinem Verdacht nachzugehen? Einer Ent- 
deckung. die er vielleicht erst am Vorabend ge- 
macht hatte? 

..Was ist los, Lothar?" fragte Dross. 
„Die Polizei glaubt, daß er ermordet wurde", 

antwortete Veith. Es war noch nicht rund, doch 
Veith sah keinen Grund, sein Wissen für sich zu 
behalten. Pauly hatte wahrscheinlich erst ge- 
stern am späten Nachmittag eine entsprechende 
Vorabmitteilung von der Gerichtsmedizin be- 
kommen und nichts Eiligeres zu tun gehabt, als 
sich wie ein Bluthund auf Veith zu stürzen. 

(Fortsetzung folgt) 
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In der Verlängerung den kürzeren gezogen 

TV Langen — TTBG Bayreuth 75:77 n.V. (70:70, 41:30) 

Total ausgepumpt und enttäuscht saßen die 
Spieler des TVL noch auf der Bank, als die mei- 
sten der etwa 800 Zuschauer schon auf dem 
Nachhauseweg waren. Wie schon in der Wagner- 
stadt hatten sie ein tolles Spiel geliefert, den un- 
geschlagenen Tabellenführer am Rande der Nie- 
derlage gehabt, um dann doch am Ende mit lee- 
ren Händen dazustehen. Nur gut, daß dieses 
Spiel im Hinblick auf die im Februar beginnen- 
de Bundesligaaufstiegsrunde ohne besonderen 
Wert war. Dann, wenn es darauf ankommt, hofft 
Coach Jürgen Barth mit kompletter Mannschaft 
auch diesen Gegner bezwingen zu können. 

Der TV begann mit der erwarteten Aufstel- 
lung. Peter Hering, Rainer Greunke, Volker Mi- 
sok, Bertram Koch und Garry Miller-Zinkgraf 
sollten versuchen, sich gegen die Startruppe aus 
Bayreuth um die Nationalspieler Boyle und 
Kämpf und den Amerikaner Oldham durchzu- 
setzen. Daß auch die Bayreuther nervös waren, 
bewiesen die ersten Minuten, als beiden Mann- 
schaften nicht allzuviel gelang. Unter den laut- 
starken Anfeuerungen der zahlreichen Zuschau- 
er fingen sich die Gastgeber aber als erste und 
waren einfach nicht mehr zu bremsen. Vor allem 
der in dieser Phase überragende Rainer Greunke 
hatte durch sichere Schüsse, tolle Pässe und her- 
vorragende Deckungsarbeit gegen Kämpf ent- 
scheidenden Anteil daran, daß sich die Giraffen 
deutlich absetzen konnten. Aber auch Volker Mi- 
sok hatte einen hervorragenden Tag erwischt, 
holte sich die Rebounds reihenweise und voll- 
streckte sicher. Auch die eingewechselten Wer- 
ner Barth, Norbert Schiebelhut und Jens Oltrog- 
ge fügten sich nahtlos ins Langener Spiel ein, 
das sich wie zu alten Erstligazeiten präsentierte. 
Bei Halbzeit diskutierten die meisten Zuschauer 
wohl nur noch die Höhe des Langener Erfolges. 

Aber geschlagen geben wollten sich die Gäste 
noch lange nicht. Rainer Greunke erfreute sich 
nun ,,liebevoller" Bewachung und war in seinem 
Aktionsradius sichtlich eingeschränkt. Schon 
war Sand im Getriebe des Langener Spiels. Von 
außen wurde nur noch selten getroffen, dies wur- 
de von den Bayreuthem sofort ausgenutzt. Bin- 
nen fünf Minuten verkürzten sie den Rückstand 
von 38:49 auf 50:52. Trotz lautstarker Unterstüt- 
zung des Publikums lief beim TV lange Zeit im 
Angriff nicht mehr viel zusammen. Beim Stand 
von 60:66 schien das Spiel vier. Minuten vor 
Schluß verloren, aber verwandelte Freiwürfe 
von Greunke und Koch brachten den TV wieder 
heran. Es wurde nun um jeden Zentimeter erbit- 
tert gerungen. 38 Sekunden vor Schluß lag der 
TV immer noch mit zwei Punkten hinten, als 
Rainer Greunke erneut gefoult wurde und zwei 
Freiwürfe zugesprochen bekam. Der Kapitän 
des TV hielt dieser Nervenbelastung statt und 
verwandelte sicher zum 70:70. Im Gegenzug ver- 
gaben die Bayreuther, doch auch Bertram Koch 
konnte den Ball in der Schlußsekunde nicht 

mehr im Korb der Gäste unterbringen. Das Spiel 
mußte also verlängert werden. 

Beiden Mannschaften merkte man in dieser 
Verlängemng an, daß die wichtigsten Akteure 
ganz oder zumindest fast durchgespielt hatten. 
Die Fehlwürfe häuften sich, und bei Langen 
machte sich nun auch noch eine Freiwurfschwä- 
che bemerkbar. Von fünf Versuchen war nur ei- 
ner erfolgreich. So nahm das Schicksal seinen 
Lauf. 26 Sekunden vor Schluß führte man zwar 
mit 75:74, aber durch einen Fehlpaß kamen die 
Bayreuther zu einem einfachen Korb und mit ei- 
nem Freiwurf zwei Sekunden vor Schluß bauten 
sie ihren Vorsprung noch auf 75:77 aus. Ein letz- 
ter Verzweiflungswurf von Werner Barth aus 10 
Metern Entfernung ging ins Leere, die erste 
Heimniederlage war besiegelt. 

Für Langen spielten: Peter Hering (10), Jürgen 
Barth, Werner Barth (3), Rainer Greunke (19), 
Volker Misok (14), Norbert Schiebelhut (4), Bert- 

ram Koch (8), Garrj' Miller-Zinkgraf (14), Jens 
Oltrogge (3). 

Die übrigen Ergebnisse: 
EK/SV Möhringen - SG BC/USC München 

72:74 
BC Darmstadt — DJK SB Rosenheim 

102:103 n.V. 
Bayern München — Spvgg. 07 Ludwigsburg 

72:69 
VfL TB Jahn Bambergs SV Tübingen 91:69 
Die Tabelle: 

1. TTBG Bayreuth 28:0 1251:1059 
2. TV Langen 22:6 1130:1003 
3. VfL TB Jahn Bamberg 22:6 1114:1032 
4. FC Bayern München 14:14 1012:1048 
5. SVTübingen 12:16 1091:1124 
6. Spvgg. 07 Ludwigsburg 12:18 1119:1078 
7. DJK SB Rosenheim 12:18 1215:1269 
8. AC Darmstadt 8:20 1075:1107 
9. SG BC/USC München 6:22 1025:1152 

10. EK/SV Möhringen 6:22 959:1129 

Toto- und Lottoquoten 
l,OTrO 

15 • 17 • Ifi • 24 - 31 • 44. Zusntzzahl: 14. 
..SPIEL 77" 
578556 1 

AUS 45" 
25 • 26 - 31 - 35 - 40 - 45, Zusatzspiel: 12. 

TOTO 
2-2-10-2.0-2.2-0-1.2 

RENNQUINTETT 
Rennen A: 2 - I 7 

Rennen B: 32 • 29 - 23 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: I. Rang: 10.995,40 
DM; 2. Rang: 224.60 DM; 3. Rang: 19.70 DM. 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt. 
Jackpot 424.844.25 DM; 2. Rang; 17.595.70 DM; 3. Rang: 
1.208.80 DM: 4. Rang: 44,70 DM; 5. Rang: 5.20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt. Jackpot: 
3.500.773,60 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4; 1.555,40 
DM; Gewinnklasse 5: 155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 271.439.50 DM. Ge- 
winnklasse II: 144.481.70 DM; Gewinnklasse III: 
7.784,30 DM; Gewinnklasse IV: 117.80 DM. Gewinnklas- 
se V: 8.50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 5.122,00 
DM; Gewinnklasse II: 455.20 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 620,80 DM; Gewinnklasse II: 95.20 DM. Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt. Jackpot- 157.969.00 DM. 

Mittwochslotto 
„MITTWOCHSLOrrO 7 AUS 38" 

2 - 7 - 16 - 25 - 27 - 30 - 36. Zusatzzahl: 5. 
„SPIEL 77" 
8 2 2 9 0 7 5 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 342.763.80 DM; Ge- 
winnklasse 2: 24.483,10; Gewinnklasse 3: 2.734.80; Ge- 
winnklasse 4: 58,70; Gewinnklasse 5t 6,30. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinnkla^se 1: Super 7: un- 
besetzt. Jackpot 971.177,60; Gewinnklasse 2: 
155.555,40; Gewinnklasse 3: 15.555,40: Gewinnklasse 
4: 1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 
15.40. (Alle Zahlen ohne Gewahr) 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Katastrophale Abwehrleistimg verhinderte Sieg 

TG Stockstadt — TV Langen 20:19 (11:9) 

Bei den TVL-Handballem scheint augenblick- 
lich der ,, Wurm drin" zu sein. Hatte man bereits 
im letzten Heimspiel gegen Sulzbach in der er- 
sten Halbzeit keineswegs überzeugen können, so 
kann man das gesamte Spiel in Stockstadt, zu- 
mindest was die Abwehrleistung betrifft, glatt 
vergessen. 

Die Mannschaft um Trainer Conrad war fest 
entschlossen, sich durch einen Sieg bei den Main- 
franken ein angemessenes Weihnachtsgeschenk 
zu machen; allerdings wußten Jürgen Stock und 
Co. trotz des unterschiedlichen Tabellenstandes 
im Vorhinein um die Schwere dieser Aufgabe. 
Der Spielverlauf bewies jedoch, daß die Einstel- 
lung vieler TVL-Akteure an diesem Abend eine 
Menge zu wünschen übrig ließ. 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten der Gäste, 
die die gegen den Abstieg kämpfenden Unter- 
franken prompt zu einer Zwei-Tore-Führung 
nutzten, schienen sich die Langener zu fangen. 
Ein verwandelter Strafwurf von Spielführer 
Stock sowie Treffer der im Angriffsspiel wieder 
einmal überragenden Horst Werwitzke und Ra- 
gan, die für insgesamt 12 der TVL-Tore verant- 
wortlich zeichneten, ließen die Gäste egalisieren 
und auch in Führung gehen. Dennoch traten be- 
reits zu diesem Zeitpunkt "grobe Langener Ab- 
wehrschnitzer zutage. Im Defensivbereich rea- 
gierte jeder Akteur zu langsam und zu unent- 
schlossen, so daß selbst dieser keineswegs über- 
ragend spielende Gegner immer wieder zu Torer- 
folgen von fast allen nur denkbaren Positionen 
kam. Als dann auch noch ein Sieben-Meter-Wurf 
von Langen nicht zum Erfolg führte, hatte man 
den Gegner endgültig aufgebaut. Zwischenzeit- 

lich lag der TVL zwar mi1^6:5 und 7:6 in Front, 
dann jedoch war es mit deren Herrlichkeit vor- 
bei. Obwohl ein 7:8-Rückstand noch einmal aus- 
geglichen werden konnte, fehlte im Grunde der 
letzte Biß. Dennoch ließ der Zwei-Tore- 
Rückstand zur Pause die Langener durchaus 
noch hoffen. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit schien das TVL- 
Team in kurzer Zeit völlig auf die Verliererstra- 
ße zu geraten, denn der Rückstand erhöhte sich 
auf 9:13. Von nun an gerieten die wenigen mitge- 
reisten treuesten der treuen TVL-Anhänger in 
ein Wechselbad der Gefühle: die eigene Mann- 
schaft verkürzte zunächst auf 12:14, lag jedoch 
wenig später gar mit 12:17 im Hintertreffen; in 
die Abwehrarbeit wollte an diesem Tag einfach 
keine Ruhe einkehren. Wer aber nun glaubte, 
das Spie! sei zu Ungunsten der Langener bereits 
gelaufen, der sah sich getäuscht. Mit einer enor- 
men Energieleistung gelangen der Mannschaft 
fünf Treffer in Serie, und urplötzlich war jeder 
Gästespieler für Tore gut. Run4 fünf Minuten 
vor dem Ende führten die Gastgeber jedoch er- 
neut mit 19:17. Noch einmal konnten die TVler 
ausgleichen und hatten auch durch einen Tempo- 
gegenstoß die große Chance zur 20:19-Führung, 
die jedoch vergeben wurde. Stattdessen konnten 
im Gegenzug die heimischen Stockstädter ihrer- 
seits den 20. Treffer landen, der ihnen zum letzt- 
lich nicht einmal unverdienten Sieg genügte. 

Es bleibt zu hoffen, daß das TVL-Team die nun 
folgende kurze Weihnachtspause zur nervlichen 
und physischen Erholung gut nutzt, um im neu- 
en Jahr mit altem Schwung leistungsmäßig an 
die Vorrunde anknüpfen zu können, wobei man 

die Spiele in Stockstadt und Kleinwallstadt aus- 
klammem muß. Vor allem wünschen sich die 
TVler, endlich einmal in Bestbesetzung antreten 
zu können, was in der Vorrunde lediglich gegen 
Egelsbach der Fall war. Angesichts dieser perso- 
nellen Probleme muß man mit den bisher er- 
reichten 18:4 Zählern hochzufrieden sein. 

In Stockstadt spielten: Driessen, Stateczny; 
Stock, Harald und Horst Werwitzke, Rath, Dob- 
ben, Ragan, Freyermuth und Roghmans. 

Stephan Fuchs beim FCL 
Jugendfußballer des Jahres 

Auf der diesjährigen Weihnachtsfeier des 1. FC 
Langen wurde auch wieder die Auszeichnung 
des ,.Jugendfußballers des Jahres" vorgenom- 
men. Diese seit 1962 von der Jugendabteilung 
durchgeführte Ehrung ist im Laufe der Jahre zu 
einem Höhepunkt im Vereinsleben geworden 
und stand auch an diesem Abend wiederum im 
Mittelpunkt des Interesses. 

Die Wahl fiel in diesem Jahr auf Stephan 
Fuchs, den Spielführer der A I-Jugend des 1. FC 
Langen. Er erhielt den traditionsreichen Pokal 
aus den Händen seines Vorgängers Ediz Türk- 
men. Der junge, technisch sehr begabte Mittel- 
feldspieler ist seit der E-Jugend beim ,,Club" ak- 
tiv und zeigte in den verschiedenen Maimschaf- 
ten seines Vereins seinen Ehrgeiz und sein spiele- 
risches Können. 

Stephan Fuchs zeichnet sich aber nicht nur 
durch sein fußballerisches Talent aus, auch sein 
Trainingsfleiß und sein einwandfreies sportli- 
ches Betragen außerhalb des Spielfeldes gelten 
als vorbildlich. 

Höchste Zeit, zum Endspurt anzusetzen. 

Für Prämie oder Steuervorteile 1984. 

Bis 3L12. 

zum BH W 

Wer bis zum 31.12. BHW-Bausparer wird, sichert sich 
die Prämie, 14% plus 2% für jedes unterhaltsberechtigte Kind, 
rückwirkend fürs ganze Jahn 

Oder er spart über Sonderausgaben bis zu 1.000 Mark Steuern. 
Dazu kommen all die anderen Vorteile, die Sie als BHW- 

Bausparer haben. Sprechen Sie mit Ihrem BHW-Beraten Bis 
zum 31.12. Damit Sie kein Geld verschenken. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftig sind, 
empfehlen wir unsere Schwestergesellschaft, die AH w Bau- 
sparkasse. 

BHW 
BAUS RA R KA 5 S E 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

Beratungsatella: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 IJhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BIHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

Achtung! Am Samstäg. dein 29.12,, uijcl Montag', dem 31.12.. sind unsere BeratungsS:tellen von 8.30 bis 13,00 Uhr geöflnet. 



Nie mehr zum Silvesterhall 

Als Luise und ich vor drei Jah- 
ren bei Flottbecks zur Silve- 
sterparty eingeladen waren und 

meine beschwingte Ehegefährtin um 
Mittemacht das Sektglas über ihre 
Schulter in den Kristallspiegel warf, 
kostete mich der Spaß dreihundert 
Mark und die FVeundschaft der Gast- 
geber. 

..Wir besuchen den Silvesterball des 
Heimatvereins", sagte Luise ein Jahr 
später. „Dort kann nichts passieren." 

Die Meinung meiner FVau erwies 
sich als Trugschluß. Bei der Verlo- 
sung gewann sie den Haup^reis. ein 
lebendes Spanferkel. Das Tier hatte 
anscheinend etwas gegen uns. Auf 
dem Heimweg sprang es quietschend 
aus meinen Armen, raste durch die 
halbe Stadt und stoppte den nächtli- 
chen Verkehr. Die angelockte Poli- 
zeistreife verdonnerte mich zu einer 
empfindlichen Geldstrafe. 

..Nie mehr Silvesterball", erklärte 
ich im vorigen Jahr verbittert. „Wir 

...und ich schwöre dir, in die- (| 
sem Jahr keinen Tropfen Alke- (i 

hol zu trinken!" 

Von Jean Assenmacher 

Die Feier begann mit einem vor- 
züglichen Essen. „Das verdanken wir 
Annegret", gestand meine Frau den 
Gästen. „Sie ist eine Meisterköchin, 
und ich beneide schon den Mann, der 
^e heiraten wird." Dem Essen folgte 
Champagner. Pit geriet in eine fröhli- 
che Stimmung und forderte die Mäd- 
chen zum Tanz auf, zuerst Sabine, 
dann viermal hintereinander Anne- 
gret. 

Auch Frau Müller umschwärmte 
unsere Hausgehilfin. Mit mütterlichem 
Charme folgte sie sogar dem Mäd- 
chen in die Küche und half, die beleg- 
ten Brote mit Mayonnaise zu ver- 
zieren. 

Annegret war bald Mittelpunkt des 
Abends. Kurz vor der Jahreswende 
tanzte Vater Müller eine Samba mit 
ihr und fiel Punkt 24 Uhr in unsere 
Musiktruhe. Die Stimmung hatte ih- 
ren Höhepunkt erreicht. 

„Antreten zum Bleigießen!" for- 
derte meine Frau plötzlich. „Es ist 
alles vorbereitet." 

Wir brachten leider nichts Beson- 
deres zustande - außer Annegret. Prü- 
fend drehte sie das Gebilde nach al- 
len Seiten. „Ein Spaziersiock", grin- 
ste Herr Müller. „Sie wird auswan- 
dern." 

„Nein, nein, es ist eine Sieben", 
sagte seine Frau weinselig. „Ausge- 
rechnet unsere Hausnummer - wie 
interessant." 

„Ich sehe immer nur einen Staub- 
sauger darin", lachte Annegret, „ob 
es wohl von Bedeutung ist?" 

Wir erfuhren die Bedeutung bereits 
am zweiten Neujahrstag. „Es war ei- 
ne schöne Silvesterfeier", sagte An- 
negret. „Müllers sind sympathische 
Leute." 

„So - findest du?" fragte ich. 
„Ja, ich war gestern dort. Sie sind 

bleiben zu Hause und feiern mit 
Annegret." 

Annegret war damals zwanzig Jah- 
re alt. Sie wohnte drei Häuser neben- 
an und half meiner Frau für halbe 
T^ge im Haushalt. Das Mädchen be- 
herrschte nicht nur die Kunst der 
Raumpflege, sondern auch die des 
Kochens. 

„Ich weiß nicht", meinte Luise skep- 
tisch. „Junge Leute feiern lieber un- 
ter sich." 

„Fragen kostet nich's", sagte ich. 
„Jedenfalls bekunden wir damit un- 
seren guten Willen." 

Als Annegret hörte, d.iß auch unse- 
re Tachter Sabine datiei sei, nahm sie 
die Einladung freudig an, „Jetzt noch 
Mullers mit Sohn Pit, dann haben wir 
em volles Haus", plante meine Frau. 
„Sabine wird sich freuen." 

„Sabine - Pit?" 
Ganz richtig", nickte Luise. „Be- 

dauerlich, dalj dir der junge Mann 
noch nicht aufgefallen i.st, Johannes." 

Am Jahresende wartete die Ge- 
scMftsleitung mit einer wichtigen Mit- 
teilung auf. „Meine Damen und Her- 
ren", sagte der Direktor vor versam- 
meltem Personal, „wie wir wissen, 
gehen hier im Haus derzeit Gerüchte 
um. Nun also, es stimmt: Im kommen- 
den Jahr wird das ganze Werk voll 
automatisiert." 

Aufgeregtes Murmeln im Saal. Der 
Direktor hob beschwichtigend die 
Hand: „Niemand wird entlassen. An 
dm Gehältern und Löhnen ändert sich 
nichts, ebensowenig an den Prämien, 
dem bezahlten Urlaub und allen son- 
stigen Sozialleistungen. Jeder Mitar- 
beiter ist gehalten, künftig am Mitt- 
woch jeder Woche zur Arbeit zu er- 
scheinen. Nur am Mittwoch!" 

Betretenes Schweigen. Dann mel- 
dete sich ein Stimme aus dem Hinter- 
grund: „Was? Jeden Mittwoch?" 

Ich erhielt eine Einladung zu einer 
Silvesterparty. 

„Wie reizend", sagte ich, „ich neh- 
me die Einladung gerne an. Feiern 
Sie im großen Kreis?" 

„Nein, diesmal nicht. Es kommen 
nur ein paar nette liebe Leute - und 
Sie!" 

Es wurde dennoch sehr lustig. Es 
wurde flott getanzt. „Nicht wahr", sag- 

Silvester auf hoher See. Der Steuer- 
mann ermahnt den Maat, nicht zuviel 
zu trinken. „Sieh mal. Junge", sagt er, 
„du bist ein tüchtiger Kerl, aber jedes 
Jahr Silvester schlägst du über die 
Stränge. Das ist nicht gut für dich, 
denn du hättest das Zeug, einmal Ka- 
pitän zu werden. Da muß man aber 
auch Silvester nüchtern bleiben!" 

„Ach was, Steuermann!" sagt der 
Maat. ,,Wenn ich Silvester besoffen 
bin, fühl' ich mich sowieso als 
Kapitän!" 

te ich zu meiner Partnerin, „Tanzen 
macht jung. Sie sehen heute direkt 
wie Ihre eigene Tbchter aus!" 

Sie warf mir einen vernichtenden 
Blick zu. 

„Sie Blitzlicht!" zischte sie. „Ich bin 
doch die Tochter!" 

Spater tanzte ich mit Fräulein 
Mabel. 

„Kommen Sie", flüsterte ich, als die 
Musik schwieg, „wir wollen in den 
Wintergarten gehen, da sind wir 
allein." 

Dort nahm ich ihre Hände. - „Ich 
bin nicht so reich wie der alte Meyer- 
ling", sagte ich, „ich habe auch keine 
Luxuslimousine und kein Sommer- 
haus an der See — aber ich verehre 
Sie tief, Fräulein Mabel...!" 

Fräulein Mabel legte ihre weißen 
Arme um meinen Hals und näherte 
sich meinem Ohr. 

„Oh, bitte", hauchte sie, „sagen 
Sie - wer ist dieser Meyerling?" 

Müde und zerknirscht schlich ich 
am Neujahrsmorgen die TVeppe zu 
meiner Wohnung ninauf. Meine Wir- 
tin öffnete und sagte vorwurfsvoll: 
„Was haben Sie nur wieder ange- 
stellt, Herr Klingenbaum?" 

„Ach", antwortete ich, „mich hatso 
ein betrunkenes Individuum auf der 
Straße angefallen. Aber ich habe es 
ihm gegeben, und nicht zu schlecht!" 

„Ja", nickte meine Wirtin, „ich sah 
es vom Fenster aus. Sie haben ganz 
hübsch auf den Briefkasten einge- 
droschen!" 

toll eingerichtet, alles elektrisch, von 
der Kaffeemaschine bis zum Staub- 
sauger." 

„Annegret", stöhnte ich ahnungs- 
voll, „du willst doch nicht etwa - was 
wird meine arme Frau dazu sagen?" 

„Die große Wäsche geben sie auch 
aus", fuhr Annegret ungerührt fort. 
„Und für die groben Arbeiten haben 
Müllers eine Putzfrau." 

„Am Geld soll es nicht liegen", ver- 
sicherte ich. „Darüber läßt sich 
sprechen." 

„Das ist es nicht allein", sagte An- 
negret und wurde rot wie eine Toma- 
te. „Pit möcht nicht, daß ich weiter 
bei fremden Leuten arbeite - wir ge- 
denken uns nämlich bald zu verloben." 

Wer will Luise und mir einen Vor- 
wurf machen, wenn wir künftig beim 
Zischen der Raketen die Bettdecke 
über unsere Ohren ziehen? 

Neue Bauernregeln 
zum Jahreswechsel 
Wenn's Silvester frieret stark, liebe 

keine Maid im Park. 

Wenn's Silvester Kater schneit, ist 
der Jänner nicht mehr weit. 

Hörst du Silvester Stürme brausen, 
mußt du in warme Arme sausen. 

Was zu Silvester ausgesät, im Sep- 
tember lauthals kräht. 

Ist Silvester kühl und naß, füllt er 
Betten, leert das Faß. 

 j® ein ganz verrücktes Jahr, wenn alles auf den Kopf ges 
wird!" 

Mit einem Schwips ins nächste Jahr 

Eine nicht ganz nüchterne Silvester-Plauderei 

Ein Faible für Fräulein Mabel 

Friedrich Klingenbaums Erlebnisse auf einer Silvesterparty 

Man kann natürlich total nüch- 
tern ins neue Jahr hinüber- 
gehen, dann wird man am 

Neujahrsmorgen noch ernüchterter 
aufwachen als sonst. Aber ist Nüch- 
ternheit eine Tujgend? Mitnichten! Ist 
diese Zeit voll düsterer Prophezeiun- 
gen nicht schon nüchtern genug? 
Sprechen wir also ein wenig vom Al- 
kohol, vom Silvester-Schwips, der uns 
in guter Laune hinübertragen soll auf 
den Fittichen aller Illusionen iny Jahr 
1985. 

Wie sagt doch der Dichter: Der Wein 
erfreut des Menschen Herz... Kann 
man sich Anakreon, Hafis, Horaz und 
Goethe vorstellen ohne Wein? Ohne 
den Trank der Götter? Der Weise, so 
heißt es, schießt nicht übers Ziel, er 
trinkt bedächtig. Man muß nicht 
gleich, v/ie der unsterbliche Hafis 
wünschen, in einem Faß voll Wein 
begraben zu werden. 

Wer noch Hemmungen hat oder 
wer sich gerne selbst rechtfertigt, dem 
sei hier, natürlich rein wissenschaft- 
lich, einiges moralisches Rüstzeug mit 
auf die Neujahrstour gegeben. Da steht 
zurn Beispiel geschrieben: „Rein bio- 
logisch ist der Alkohol eine Substanz 
im Kö^erfast aller Lebewesen!" Oh, 
wie müssen sich da die Antialkoholi- 
ker, die geschworenen meinen wir, 
ärgern, wenn wir ihnen schwarz auf 
weiß beweisen, daß ihr eigener Kör- 
per immer wieder diesen berauschen- 
den Stoff produziert, und zwar in den 
Muskeln, in Herz, Leber, Nieren und 
Urin, ja sogar im Gehirn. Warum ei- 
gentlich? Der Körper braucht ihn 
eben, den Alkohol. Und manche Kör- 
per, bitte sehr, ganz besonders. Vor 
allem am Jahresende. 

Wir können auch die Tierwelt zum 
Zeugen aufrufen für unsere kleine Vor- 
liebe. Mit was locken denn die Pflan- 
zen die Millionen Insekten zur Be- 

stäubung an? Mit Apfelsaft oder Coca- 
Cola? Keineswegs! Mit Nektar und 
Freibier und berauschenden Säften. 
Darum fliegen sie, die emsigen Bie- 
nen, so fleißig aus, ins Wirtshaus zum 
süßen Nektar. Weil sie sich gern ei- 
nen antrinken. 

Und was, glauben Sie, tun die Amei- 
sen, die doch Vorbilder des Fleißes 
sind? Sie berauschen sich, wo sie nur 
können, sie sind sogar hemmungslo- 
se Säufer. Jawohl, das ist erwiesen! 
Sie halten sich eigene Käfer, die sie so 
lange streicheln, bis diese einen alko- 
holischen Saft ausschwitzen. Diese 
Käfer sind die reinsten Weinfässer; 
man streichelt den Hahnen ein biß- 
chen, und schon tropft er. Die Amei- 
sen laden sich diese lebenden Fäß- 
chen auf den Buckel und schleppen 
sie in den Bau, wo die alkoholischen 
Käfer mit allem gefüttert und ver- 
wöhnt werden, was ihr Herz begehrt, 
sogar mit der eigenen Ameisenbrut. 
Nur weil man ihnen ein süßes 
Schnäpschen abzapfen kann. 

Da sieht man wieder, sagen die 
Antialkoholiker (mit ihren heimlichen 
100 bis 150 ccm Alkohol im Blut), wo- 
hin der Alkoholmißbrauch führt, so- 
gar die eigenen Kinder verhökern sie 
um des Suffes willen. Wie bescheiden 
sind da wir Abstinenzler; wir laben 
uns lieber an harmlosen Blaubeeren... 

Ha, ha, lacht der Wissenschaftler, 
ausgereciinet Blaubeeren! Besonders, 
wenn sie schon etwas angegoren sind, 
was? Dann erzfcugen sie nämlich im 
Organismus einen prima Beerenwein, 
also Alkohol. 

Die Wissenschaft hätte noch viel 
für den Silvester-Schwips zu sagen, 
zum Beispiel, daß Alkohol die At- 

mung anregt, daß er unsere Blutgefä- 
ße aktiviert, daß er unser Wohlbefin- 
den bessert und daß er uns besonders 
am Jahresende alles in ein heiteres 
Licht taucht, selbst das neue Jahr, an 
dem, wie man so hört, nicht viel gutes 
dran sein soll. Halten wir es also mit 
Bismarck, der seinem König einmal 
vorschlug, keiner der Minister dürfte 
ohne eine halbe Flasche Sekt im Leib 
zur Konferenz erscheinen. „Dann 
würde unsere Politik bald eine acht- 
bare Farbe annehmen...", sagte er 
wörtlich. 

'„Nein, ich bleibe zu Hause und 
'feiere Silvester im Kreise mei- 

ner .Lieben'!" 

Silvester-Bonbons 

„So eine stille, besinnlicHe Silvesterfeier ohne Knallerei ist doch etwas 
Wunderbares!" , 

Weil Silvester ist, genehmigt sich 
die Mutter schon nach dem Abendes- 
sen einen Cognac. Dann bringt sie 
den kleinen Helmut ins Bett. 

„Nun schlaf schön ins neue Jahr 
hinein", sagt sie und gibt ihm einen 
Kuß. 

Klein-Helmut schnuppert und 
kräht: „Oh, Mutti, heute hast du ja 
Papis Parfüm genommen!" 

Bolle schwankt von der Silvester- 
party nach Hause. Vor einer Straßen- 
laterne bleibt er stehen und versiicht, 
seinen Hausschlüssel hineinzustecken. 
Klopft ihm der Polizist, der des Weges 
kommt, freundlich auf die Schulter 
und sagt: „Geben Sie sich keine Mü- 
he, Mann, hier wohnen Sie auf oar 
keinen Fall!" 

„Aber wieso?" lallt Bolle. „Ich sehe 
doch ganz deutlich, daß da oben im 
Schlafzimmer von meiner Emma noch 
Licht brennt!" 

Tiinnes und Schäl sitzen in der 
„Roten Laterne" und feiern Silvester. 
Plötzlich wird Tünnes melancholisch 
und sagt zu seinem Freund: „Wenn 
ich einmal sterbe und auf dem Fried- 

hof liege, könntest du mir einen letz- 
ten Gefallen tun." 

„Und was soll das sein?" 
„Du kommst einmal im Monat an 

mein Grab und gießt eine Flasche Korn 
darüber aus - peiuissermaßen als Er- 
innerung an die vielen Schnäpschen, 
die wir zusammen getrunken haben." 

Schäl nickt. „Mach ich, Tannes, 
mach ich! Vorausgesetzt natürlich, daß 
du nichts dagegen hast, wenn ich vor- 
her mit dem Korn meine Nieren spüle!" 

* \ 
Der Hausmeister findet in der Sil- 

vesternacht im Treppenhaus auf dem 
Boden einen Betrunkenen. Er betrach- 
tet ihn näher und sagt: „Ach, Sie sind 
das, Herr Mollenzahn! Na ja, Sie sind 
wahrscheinlich wieder so blau, daß 
Sie die Treppe nicht rauffinden!" 

„Was heißt hier rauffinden?" lallt 
Mollenzahn. „Natürlich habe ich rauf- 
gefunden - ich war ja schon zweimal 
fast oben!" 

* 

„Ich habe gelesen", sagt ein Gast 
auf der Silvesterparty, „daß jedesmal 
in China drei Menschen sterben, wenn 
ich ausatme!" 

Antwortet sein Nachbar: „Kein 
Wunder - bei Ihrer Fahne!" 
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Alte TÜREN? 

Alte KÜCHE? 
PORTAS renoviert Ihre Türen in einem Tag 

p ] preiswert wieder dauerhaft schön. 
J (ri Die Idee: aus alt wird neu! Wahlweise in 52 Ausführungen, 

passend zur Einrichtung in originalgetreuen Holznachbildun 
gen und Unifarben. Hunderttausende zufriedener Kunden. 
Auch Echlholz-AusffUhrtJngen! 
Haustür* und GUiragentor-Renovtorung! 

PORTAS renoviert Ihre 
Küche in einem Tag preis- 
wert wieder wie neu. 
Bei der PORTAS-Renovierung 
werden die ven^rohnten Frontteile 
ausgewechselt. Kein Bekleben. 
Originalgetreue Holznachbildungen 
zur Wahl. 24 Ausführungen. An- und 
Umbauten (auch Elektrogeräte) sind möglich. D»e PORTAS 
Renovierung erspart Ihnen bares Geld! Auf Wunsch Echt- 
holz-Ausführungl Infonnleren Sie sich noch heute! 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendllngen 
Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

POKTKS 
i® 

Alloinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Dletzenbach-Steinberg Frankfurt-Ost 
Dieselstraße t - 3 Hanauer Landstraße 222 
906074/4041 27 @069/410222 
Öffnungszeilen: Montag - Freilag, 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Ufir 
Die Mr. 1 in Europa. 450 PORTAS-Fachbetriebe. 

Der Renovierungs-Spezialist 

„Optimistische" 
Weihnachtsfeier 

Viel Spaß hatten die Jüngstensegier des Was- 
sersportvereins in der SSG Langen am 15. De- 
zember im Segler-Clubhaus am Langener Wald- 
see. WSV-Jugendwart Gerhard Jost hatte die 
Optimistensegler mit ihren Eltern zu einer klei- 
nen Weihnachtsfeier eingeladen. 

Bei reichlich Kaffee und Kuchen, den die Müt- 
ter gebacken und mitgebracht hatten, kam bald 
die richtige vorweihnachtliche Stimmung auf, 
die für die Kinder mit der Verlosung der Weih- 
nachtsgeschenke ihren Höhepunkt fand. Vier 
der jungen Segler hatten sich zudem selbst ein 
weiteres Geschenk gemacht. Ihnen wurde der 
Jüngstensegelschein überreicht, nachdem sie am 
vorhergehenden Wochenende die theoretische 
Prüfung bestanden hatten. 

Großes Interesse fand ein Film mit Aufnah- 
men vom Training der Kinder im Sommer und 
von der Optimisten-Regatta des WSV im Sep- 
tember. Doch auch danach fand die Feier noch 
lange keinen Abschluß. Bis zum spaten Abend 
saß man noch in gemütlicher Runde zusammen. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26. 6070 Langen 
Telefon06103/21011-12 

Nähkurse 
Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet in 

Langen neue Nähkurse an. Mitzubringen sind al- 
le Nähutensilien, Kreide, Lineal und Schreib- 
zeug. Zwei Kurse beginnen am Dienstag, dem 8. 
Januar um 9 und um 14 Uhr, ein anderer am 
Donnerstag, dem 10. Januar um 9.30 Uhr. Alle 
Kurse dauern zehnmal 2'A Stunden und kosten 
55 Mark. Sie werden von Ingrid Kneifel (Tel. 
0 61 03 / 7 23 94) geleitet. Bei ihr oder im Ge- 
meindeburo (Tel. 0 61 03 / 7 95 70) kann man 
sich anmelden. Alle Kurse finden in der Martin- 
Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31, statt. 

Londoner Boheme 
' in der StadthaUe 

Die ,,bühne 64" gastiert am Dienstag, dem 15. 
Januar, um 20.00 Uhr mit Emlyn Williams Stück 
,,Die leichten Herzens sind" in der Stadthalle 
Langen. Das von Hilde Spiel ins Deutsche über- 
tragene Stück wird von Horst Tappert insze- 
niert, der auch die männliche Hauptrolle des 
Maddoc Thomas spielt. Die Rolle seiner Tochter 
Cattrin hat Ulrike Blome übernommen. „Die 
leichten Herzens sind" ist ein Stück aus der Lon- 
doner Bohöme, der Welt, in der die beiden 
Hauptfiguren des Stücks, eben Maddoc Thomas 
und seine Tochter Cattrin, seit acht Jahren le- 
ben. Schritt für Schritt hat Maddocs Weg vom 
gefeierten Bühnenliebling zum engagementlosen 
Komödianten abwärts geführt . . . 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,-— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 

•Vkasse ist am 15. Januar ab 18.30 Uhr geöffnet (Te- 
lefon 20 31 46). 

Junge Union traf Exü-CDU 
Die Deutschlandpolitik wählte sich die JU 

Langen zum Thema einer Veranstaltung mit 
weihnachtlichem Rahmenprogramm, zu der 
man Alfred Krause, Vorsitzender des Deutsch- 
landbüros der Exil-CDU, als Referenten im 
,,Deutschen Haus" begrüßen konnte. 

Nach 1945 im Osten Berlins für ganz Deutsch- 
land gegründet, ist die Exil-CDU dem Gleich- 
schaltungsdruck in der DDR nach West-Berlin 
ausgewichen und kümmert sich intensiv um die 
Deutschlandpolitik und die Situation der Lands- 
leute jenseits der Zonengrenze. 

Auf besonderes Interesse der jungen Christde- 
mokraten stießen Krauses Schilderungen des 
Lebens junger Deutscher in der DDR: „Um den 
auch im Privaten existierenden Beaufsichtigun- 
gen des Regimes durch z.B. Hausobmänner und 
ihnen übergeordneter Stellen zu entgehen, lösen 
sich junge Menschen, so oft es ihnen möglich ist 
und passen sich nur so weit an, wie es für das be- 
rufliche Fortkommen unbedingt notwendig ist. 
Viele junge Leute, die sich innerlich vom kom- 
munistischen System gelöst haben, unterneh- 
men z.B. Wochenendfahrten zu Freunden, die la- 
gebedingt West-Femsehen empfangen können. 
Einige lehnen für sich sogar das DDR-Femsehen 
grundsätzlich ab." 

Zur anhaltenden kontroversen Diskussion um 
die Anerkennung der Oder-Neiße-Linie als West- 
grenze Polens meinte der Redner der Exil-CDU, 
daß eine endgültige Regelung erst Gegenstand 
von Friedensvertragsverhandlungen sein könne. 

Gerhard Jost, Jugendwart des WSV Langen, konnte mit der Beteiligung seiner Jüngst^nsegler zu- 
frieden sein. 

Betr.: Verkauf von Wegegebührenmarken 
für Müllabfuhr 

Gemäß der Satzung über die geordnete Besei- 
tigung von Abfällen in der Stadt Langen mit 
Gebührenordnung vom 24. 2. 1984 besteht die 
Möglichkeit, die Müllbehälter an Grund- 
stücken, die von der Straße entfemt liegen, 
durch städtische Müllarbeiter abholen und 
zurückbringen zu lassen. Dafür ist der Kauf 
einer Wegegebührenmarke erforderlich. Die 
Benutzung der Dienstleistung ist freiwillig. 
Wegegebührenmarken für den Zeitraum 
Januar—Dezember 1985 sind in der Zeit vom 
2. 1. bis 31. 1. 1985 zum Preis von 24,— DM an 
der Telefonzentrale im Rathaus erhältlich. 
Die Sprechzeiten im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, sind montags bis freitags von 8.00 
bis 12.00 Uhr und dienstags von 16.00 bis 
18.00 Uhr. 
Ab dem 4. 2. 1985 werden nur noch die Müll- 
behälter befördert, die mit der neuen, weißen 
Gebührenmarke versehen sind. 
Langen, 18. Dezember 1984 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
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Walter Mayer J 
43 Jahre, Programmierer, 
2 Kinder 
Sachgebiet: Ausländerfragen 

l0>s<SPD 

»<^i'ccblicJ)C Tiadiuc^. 
Sonntag, 30. Dezember 1984 
(1. Sonntag nach Christfest) 
Johaimeskapelle, Carl-UIrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Montag, 31, Dezember 1984 
(Silvester) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
18.00 Uhr Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
18.00 Uhr Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Jahresschluß-Gottesdienst 

Mitwirkung: Gem. Chor der SSG 
(Pfr. Borck) 

Dienstag, 1. Januar 1985 
(Neujahrstag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 13 
18.00 Uhr Neujahrsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Neujahrsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Stadtmission Langen 
Sonntag, 30. 12., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 1. 1., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst-: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20,00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

O G E L 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
pewerbegebiet 
Kurt-Schuhmacher-Ring 1 
Telefon 061 03 / 44410 
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 24. De- 
zember 1984 mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Wilhelm Ehlig 

im 72. Lebensjahr. 

In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied 
Elly Ehlig, geb. Brand 
Hans und Karin Ehlig 
Gunnar Ehlig 
und alle Angehörigen 

Schulgäßchen 3 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Januar 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Meine geliebte Mutter und Schwiegermutter, unsere herzensgute Oma, 
Uroma, Schwägerin, Tante und Patin 

Katharina Hartmann 
geb. Breidert 

geb. 23. 2. 1897 gest. 22. 12. 1984 

hat uns für immer verlassen. Sie war der Mittelpunkt unserer Familie. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
und trauern um sie 
Werner Rühl und Frau Liesel, geb. Hartmann 
Dr. Jürgen Rühl und Frau RosI, geb. Jakobi 
mit Silvia und Nora 
Reinhard Rühl und Frau Uschi, geb. Gienz 

Wiesgäßchen 26 mit Melanie und Steffen 
6070 Langen und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 28.Dezember 1984, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Statt Karten 

Am 27. Dezember 1984 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit unser 
lieber Vati, Schwiegervater, lieber Opa und mein geliebter Lebensge- 
fährte 

Hans Schlettner 

geb. 30. 5. 1908 

In stiller Trauer: 
Joachim Elschner und Frau Ingrid, geb. Schiettner 
Adolf Schäfer und Frau Helga, geb. Schlettner 
Enkel Volker, Ulrich und Carsten 
Alice Fasshauer 

Riedstraße 21 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in Köln-Rohndorf 
am Donnerstag, dem 3. Januar 1985, um 11.45 Uhr statt. 
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DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Heinrich Schäfer 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Gerhart-Hauptmann-Straße 11 
Langen, im Dezember 1984 

Else Schäfer 
und Söhne 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Johann Laforsch 

ihre tröstende Anteilnahme bekundet haben und ihm 
auf seinem letzten Weg ein ehrendes Geleit gaben, 
sagen wir unseren herzlichen Dank, ebenso für die so 
zahlreichen Blumen- und Kranzspenden. 

In besonderer Weise danken wir Herrn Pfarrer Feige für 
seine tröstenden Worte. 

Magdalena Laforsch 
Kinder und Enkelkinder 

Langen, im Dezember 1984 

Am 23. Dezember 1984 verstarb mein lieber Vater, Schwiegervater und 
Opa 

Josef Hugoth 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Werner Johann und Frau Ingrid, geb. Hugoth 
Enkelin Susanne 

Frankfurter Straße 60 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Dezember 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ggliebf, beweint und unvergessen. 

Gerdi Bretsch 

rh®" Überaus zahlreichen Beweise der Zuneigung und Anteilnahme zum allzu frühen Hinscheiden unserer geliebten Gerdi «niennanmezum 

In tiefem Schmerz 
Frieda Bretsch mit Tochter Ilse 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1984 

i 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis SO Personen. 
TERRASSENCAFE Im SInges 20 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/22321  

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

' Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
.großer Auswahl .und 

allen Größen! 

Alle Änderungen 
werden . . 

, sofort ausgeführt in j 

LrffJ9»*M {im Luthe/piat,'. 
Tel 0 6 !• 03.. 2 79.21. ; 

>■ 

Wind und Wärme aus der Ferne 

Gute und schlechte Erfahrungen bei der Nutzung der Windenergie 
Wind kostet nichts. Bei der Nutzung seiner 

Energie fallen keine Schadstoffe an. Solange die 
Welt nicht untergeht, wird es auch Wind geben. 
Wer erinnert sich nicht an diese Argumente, mit 
denen vor allem Ökologen den Bau von Wind- 
kraftanlagen forderten? Das Bundesforschungs- 
ministerium stellte 200 Millionen Mark an För- 
dermitteln bereit. Ttchniker renommierter Groß- 
firmen. aber auch Tüftler machten sich an die 
Arbeit. Bei der ersten europäischen Windener- 
giekonferenz in Hamburg wurde jüngst Bilanz 
der zehnjährigen Bemühungen gezogen. Sie war 
enttäuschend. 

 ^Kein Erfolg mit Klewian 

Fast die Hälfte der Gelder (gut 90 Millionen) 
gingen für den Bau von Growian (Abkürzung für 
Große Windenergieanlage) drauf, die in der Nä- 
he von Brunsbüttel entstand. Trotz optimaler 
Windverhältnisse steht der Propeller der 100 Me- 
ter hohen Windmühle meistens still, und das seit 
den ersten Probeläufen zu Beginn des Jahres. 
Immer wieder kam es zu technischen Pannen. 
Die Belastungen des Materials für die Rotorblät- 
ter. Kugellager und andere Bauteile waren zu 
hoch. Nicht nur „Von-Anfang-an-Skeptiker" mei- 
nen inzwischen, Growian habe nur als Touri- 
stenattraktion eine Zukunft, nicht aber für die 
Energieversorgung. 

Niehl viel be.sser sieht es überraschenderwei- 
se bei Klewianen (kleine Windenergicanlagen) 
aus. die unweit des Riesen - ebenfalls mit Kör- 
dermitteln - erprobt wurden. Neun waren es. 
nach drei Jahren nur noch zwei, die anderen 
halten meist allz\j kräftige Winde regelrecht de- 
montiert. Das alles spricht nun keineswegs ge- 
gen die Nutzung der Windenergie, dafür gibt es 
Zigtausende von positiven Beispielen, und de- 
ren Zahl wächst ständig. Sie eignen sich jedoch 
nur für die Stromversorgung - auch für Wasser- 
pumpen - in abgelegenen Gebieten, die nicht an 
das Versorgungsnetz angeschlossen sind. Dort 
durchaus sinnvoll, haben sie erhebliche Zu- 
kunftschancen, keineswegs aber mit dem Ziel 
der Luftreinhaltung. 

Ahnliche Enttäuschungen hat es übrigens schon 
einmal gegeben. Strorpkraftwerke verwandeln 
bestenfalls knapp 40 Prozent der eingesetzten 
Kohle, öl oder Erdgas in Elektrizität, Früher 
waren es noch weniger. Das trägt unter anderem 
zur thermischen Belastung der Luft und der Flüs- 
se bei, die das Kühlwasser liefern. Die nach 
physikalischen Gesetzen bedingte „Abwärme" 
der Stromfabriken sei eine Verschwendung, der 
abgeholfen werden müsse, wurde argumentiert. 
Das leuchtete so vielen Bürgern ein. daß - so um 
die 20 Jahre sind es her - in Bonn Pläne für ein 
Fernheizungsnetz entworfen wurden. Auf dem 
Papier sah es recht schön aus: Rohrleitungen 

Über zwei Milliarden Mark Gewinn 
Warum die Bahn trotz roter Zahlen ein Erfolgsbetrieb ist 

von Schleswig-Holstein bis nach Bayern im Sü- 
den für den Wärmetransport, jede Großstadt 
daran angeschlossen. Ende der Verschwendung, 
Dieser Plan hat inzwischen in den Archiven des 
zuständigen Ministeriums viel Staub auf den Ak- 
tendeckeln angesammelt. Seit - recht früh - aus- 
gerechnet wurde, daß man mindestens 200 Mil- 
liarden Mark investieren müsse, und das war 
eine eher optimistische Schätzung, 

Inzwischen gibt es keinen Zweifel daran, daß 
E-Werke in Ballungsräumen nicht nur Strom, 
sondern auch warmes Wasser liefern können. 
Sie tun das auch in zunehmendem Maße, dpch die 
Möglichkeiten sind begrenzt. Eine entscheiden- 
de Rolle dabei spielen die Wärmeverluste beim 
Transport vom Erzeuger zu den Verbrauchern, 
die selbst bei aufwendigster Rohrisolierung un- 
vermeidlich sind, aber das ist nicht einmal das 
einzige Problem. Selbst in günstigen Fällen lohnt 
sich der finanzielle Aufwand meistens nur bei 
Neubau-Siedlungen, bei denen die Versorgung 
mit Fernwärme von Anfang an eingeplant wor- 
den ist. Andernfalls kann man es keinem Haus- 
besitzer zumuten, daß er seine für gutes Geld 
installierte Zentralheizung stillegt und sich „an- 
schließen" läßt. Ohne eine entsprechende „Ab- 
schlachtprämie" würde er allemal zuzahlen. 

Wind kostet nichts, das ist wahr. Seine Nutz- 
barmachung kann, wie Growian zeigt, sehr teuer 
kommen. Die Abwärme von thermischen Kraft- 
werken mag machen Leuten als eine unverant- 
wortbare Verschwendung erscheinen, Ihre Nut- 

Windmühlen auf den Kanaren - primitiv, aber 
bewährt. 

zung kostet aber auch Geld, was manchmal ver- 
gessen wird. Bisweilen so viel, daß sich die Frage 
erhebt, ob nicht so manche Zukunft^läne zu 
einer größeren Verschwendung von cTeld füh- 
ren. das sinnvoller ausgegeben werden könnte. 

Die Bundesbahn ist wesentlich lukrativer als 
ihr Ruf vermuten läßt. Als kommerzielles Ver- 
kehrsunternehmen hätte sie die besten Chan- 
cen, sich im freien Wettbewerb zu behaupten. 
Als Staatsunternehmen kann sie sich aber nicht 
nur attraktive und rentable aussuchen, sondern 
sie muß im Dienste der Allgemeinheit auch Lei- 
stungen erbringen, die sich nicht rentieren, die 
anderswo Sache des Staates sind. 

Der DB-Geschäftsbericht "83 weist unterm 
Strich ein Defizit von 3,7 Milliarden Mark aus. 
Eine Analyse dieses Betrags zeigt, daß die Bahn 
unternehmerisch trotzdem recht erfolgreich war. 
In allen Unternehmensbereichen, die die Bahn 
eigenverantwortlich und unter kommerziellen 
Gesichtspunkten betreibt, erzielte sie 1983 einen 
Gewinn von 2,2 Milliarden Mark. 200 Millionen 
mehr als im Vorjahr. Größte Einnahmequellen 
waren der Güterverkehr und der Personenver- 
kehr, bei dem sich in den letzten Jahren zeitge- 
mäße Angebote wie der Intercity im Stunden- 
takt und die komfortablen FD-Züge für Urlaubs- 
reisende sehr positiv ausgewirkt haben. 

Der Gewinn von über zwei Milliarden Mark 
reicht'aber nicht, um das Defizit zu decken, das 
52 

von gemeinwirtschaftlichen und staatlichen Auf- 
gaben herrührt. Durch den öffentlichen Perso- 
nennahverkehr - über den politische und nicht 
eigenwirtschaftliche Gesichtspunkte entscheiden 
- entsteht ein Minus von 600 Millionen Mark, 
Ein noch größeres Loch in die Kasse schlagen 
Ausgaben für die Unterhaltung des Schienen- 
netzes mit 5,3 Milliarden Mark Die Bahn ist der 
einzige Verkehrsträger, der .selbst für seinen Fahr- 
weg aufkommen muß, Schiffe und Autos zum 
Beispiel können Flüsse und Straßen benutzen, 
ohne sich um deren „Wartung" kümmern zu 
müssen. Um diese wettbewerbsverzerrende Un- 
gleichbehandlung zu beseitigen, fordert die Bahn 
eine finanzielle Entlastung von den Kosten, die 
ihr durch die Fahrweg-Unterhaltung entstehen. 
Die Bahn möchte keinesfalls ihre unwirtschaftli- 
chen Aufgaben abgeben - aber sie verlangt in 
ihrem Geschäft.sbericht eine klare Trennung der 
völlig unterschiedlichen Aufgabenbereiche. In 
Frankreich und Österreich zum Beispiel ist die 
rechnerische Trennung von eigenwirtschaftli- 
chen und gemeinwirtschaftlichen Leistungen be- 
reits gesetzlich geregelt. Jüngste Vorschläge der 
Europäischen Gemeinschaft zielen in die gleiche 
Richtung. 

„Ein Gast zum Fest" 

Feiern und Helfen miteinander verbinden 
Familientreffen, gemütliches Beisammensein 

mit Freunden und Bekannten und reichliche Fest- 
menüs haben in den Tagen zwischen Weihnach- 
ten und Neujahr in unseren Breiten Hochkon- . 
junktur; nach einem arbeitsreichen Jahr haben 
wir uns sicher ein wenig Muße verdient. Nicht 
vergessen sollten wir dabei den Sinn der Festtage. 

Ein wenig sollten wir auch an die denken, die 
in diesem Jahr nicht feiern können, deren Leben 
bedroht ist. weil es ihnen am Allernotwendigsten 
mangelt: Gemeint sind die Hungernden, beson- 
ders in den afrikanischen Dürregebieten. 

Die Deutsche Welthungerhilfe ist deshalb mit 
einem interessanten Vorschlag an die Öffent- 
lichkeit getreten. Sie rät allen Familien: .,Tun Sie 
während der Festtage einfach so. als hätten Sie 
noch einen Gast eingeladen. Jemanden, der an 
Ihrer T^fel Platz nehmen dürfte. Natürlich kommt 
er nicht wirklich. Aber mit dem Betrag, den sein 
Menü kosten "würde, können Sie einem hun- 
gernden Menschen helfen," 

Der Vorschlag verdient es, verwirklicht zu wer- 
den, denn wo sechs oder sieben satt werden, ist 

bestimmt noch Platz für einen weiteren Gast 
zum Fest, 

Auch ans Silvesterfest erinnert die Deutsche 
Welthungerhilfe: „Teilen Sie Ihre Freude zum 
Jahreswechsel, Mit nur - sagen wir - 10 Prozent 
Ihres Festetats können Sie mithelfen, daß ein 
jetzt noch Hungernder im neuen Jahr leben kann. 
Etwas weniger Böller - dafür mehr Brot fürs 
Überleben." 

Wie sagt der Volksmund: „Geteilte Freude ist 
doppelte Freude." 

Spendenkonten der 
Deutschen Welthungerhilfe: 

Postscheckamt Köln III, 
Sparkasse Bonn III, 
Commerzbank Bonn III, 
Volksbank Bonn III. 

Einzahlungen bei allen Banken und 
Sparkassen möglich. 

Wie und warum wirbt die BASF im SIci World Cup? 
anzeigen+public relations 

Fragen an den Sponsor: 
Frage: ,.BASF Alpine Ski Worid Cup 1984/85" 

- der offizielle Titel der Veranstaltung trägt den 
Namen des Ludwigshafener Chemie-Unterneh- 
mens, das als Werbeträger mithilft, den „Ski- 
Zirkus" in Gang zu halten. Warum tut dies die 
BASF? 

Antwort: Zunächst: Die Geschäftseinheit 
Audio/Video der BASF bestreitet dieses Projekt 
aus ihrem Werbebudget. Dies gibt schon erste 
Aufschlüsse über unsere Beweggründe: Wir ha- 
ben es bei Audio-/Videocassetten mit Verbrau- 
cherprodukten zu tun, die in erster Linie junge, 
dynamische Kunden ansprechen. Ebenso ver- 
hält es sich mit dem alpinen Ski-Weltcup, der 
besonders bei dieser Bevölkerungsgruppe „an- 
kommt". Unsere Sportwerbung ist Teil des Ge- 
samt-Marketingkonzeptes für die Audio- 
/Videoprodukte: Wir erhoffen uns von ihr in 
Kombination mit der „klassischen" Werbung ei- 
ne Erhöhung unseres Images und des Bekannt- 
heitsgrades der BASF, Die Verbindung beider 
Elemente erscheint uns für unsere Zielgruppe 
der optimale Weg, 

Frage: Warum dann nicht beispielsweise ein 
Engagement im Motorsport? 

Antwort: Wir suchen internationale Auftritte 
entsprechend unserer weltweiten Marktpräsenz. 
Dies würde im Automobilsport nur die Formel 1 
gewährleisten, und die ist uns für diesen Zweck 
zu teuer. 

Frage: Welchen Bezug haben Ihre Produkte 
zum Sport? 

Antwort: Was die Audio-/Videoprodukte an- 
geht: Ohne Magnetband, das die BASF 1934 er- 
fand, gäbe es keine Aufzeichnungsmöglichkeit 
von großen Sportereignissen, keine Übertragun- 
gen im Fernsehen, keine Zeitlupenstudien. Dar- 
über hinaus spielen die Kunststoffe und Kunst- 
fasern der BASF eine große Rolle in vielen Sport- 
arten, speziell im Ski-Sport. 

Antwort: Wir werben im Sommer schwer- 
punktmäßig bei Leichtathletik-Großvenanstal- 
tungen und werden dies auch fortsetzen. Über 
andere Projekte möchten wir an dieser Stelle 
nicht sprechen - wir bitten um Verständnis. 

Frage: Leisten Sie damit nicht der Kommer- 
zialisierung im Sport Vorschub? 

Antwort: Ganz deutlich: Nein. Gerade die Som- 
merspiele von Los Angeles haben gezeigt, daß 
derartige sportliche Großveranstaltungen heute 
ohne entsprechende Förderung durch die Wer- 
bung nicht mehr durchgeführt Werden könnten. 
Das Interesse an einer Kooperation ist 
gegenseitig. 

Frage: Werden Sie sich langfristig im Alpinen 
Ski World Cup engagieren? 

Antwort: Wir machen das jetzt im zweiten 
Jahr Wie nach Abschluß der ersten Saison wer- 
den wir auch nach diesem World Cup Bilanz 
ziehen und dann über eine Fortführung unseres 
Engagements entscheiden. Bisher waren unsere 
Erfahrungen positiv. 

Rheumaschmerzen: 
den Anfängen wehren 

Wenn die kältere Jahreszeit beginnt, werden 
zahllose Rheumakranke wieder von oft uner- 
träglichen Gelenk- und Muskelschmerzen ge- 
plagt. Am liebsten v/ürden sie die Koffer packen 
und in wärmere Gefilde entfliehen. Aber wer 
kann sich das schon erlauben? Glücklicherweise 
gibt es auch andere Methoden, um mit dem Lei- 
den fertig zu werden. 

Die Beschwerden müssen jedoch in jedem Fall 
ernstgenommen werden. Besonders im Anfangs- 
stadium sollte man ihnen konsequent zu Leibe 
rücken, ehe sie eine Chance haben, sich weiter- 
zuentwickeln, sich gar auf Dauer zu etablieren 
und die Bewegungsfähigkeit empfindlich einzu- 
schränken. 

Gute Erfolge erzielt man mit einer frühzeiti- 

„iS/likrowelle" jetzt im Oberschrank 
Platzmangel in der Küche ist kein Grund mehr, 

auf ein Mikrowellengerät zu verzichten. Miele 
entwickelte jetzt ein Kompaktmodell, das sich in 
einen normalen Oberschrank einbauen läßt. Ein 
Einbaurahmen wird mitgeliefert. Nur die Tür 

des 60 Zentimeter breiten Oberschrankes muß 
erneuert werden. 

Trotz der raumsparenden äußeren Abmessun- 
gen nimmt das Miele-Mikrowrllengerät Eßteller 
und Schüsseln sogar bis 29 Zentimeter Durch- 
messer auf. Ideal kann man also ein fertiges 
Tellergericht in kürzester Zeit erhitzen. Doch 
nicht nur zur Speisenzubereitung dient das Mi- 
krowellengerät, sondern auch um Gefrierkost 
schnell aufzutauen und zu erwärmen. Ein Spe- 
zialgeschirr macht Bräunen möglich. Außer ei- 
ner 600-Watt-Leistungsstufe für Garen und Er- 
wärmen ist eine Auftaustufe mit 150 Watt Lei- 
stung einzustellen. Kinderieicht läßt sich also 
mit der „schnellen" Welle im Oberschrank 
arbeiten. 

Wahlweise ist dieses neuartige Mikrowellen- 
gerät in den Farben „lichtweiß" oder „dunkel- 
braun" erhältlich. Darüber hinaus bietet Miele 
auch größere Mikrowellengeräte an, die auf die 
Arbeitsplatte der Einbauküche oder in einen 
Hochschrank eingebaut werden können. 

Das kompakte Mikrowellengerät ergänzt in 
idealer Weise die breite Palette der Miele- 
Embaugeräte, wie zum Beispiel Heißluftherde 
und -backöfen. Kühl- und Gefrierschränke und 
Geschirrspülautomaten. Alle Geräte sind mit den 
Möbeln der Miele-Küche harmonisch abgestimmt 
- sie sind sozusagen füreinander konstruiert. 

mp 
Die „Mikrowelle" jetzt auch im Oberschrank: 
kein Platzverlust mehr auf der Arbeitsplatte. 

Foto: Miele 

Wie steht's mit der Verdauung? 

führen gerade in der vorweihnachtlichen Zeit oft zu 
Völlegefühl und Blähungen, manchmal sogar zu Herzdrücken. Diese Beschwerden können mit 
emem unschädlichen Mittel behoben werden. Rechtzeitig eingenommen, macht dieses I^äparat 
Gaumenfreuden zu unbeschwerten Freuden. 

Frage: Wie unmittelbar schlägt sich eine Sport- gen BehandTune Die Firma ÄdenvlchemTe'Rer 
Werbung m Ihren Verkaufszahlen nieder? Ün, hat mit östochont' Msslfe^n 

Antwort: So genau läßt sich das nicht quantifi- 
zieren. Jedenfalls wissen wir, daß unser Be- 
kanntheitsgrad sich steigert und unser Produkt- 
Image sich zusehends in Richtung Jugend ent- 
wickelt. Beides zusammengenommen hat sich 
auch auf den Absatzerfolg positiv ausgewirkt. 

Frage: Wie ist Ihr Verhältnis zu den Sport- 
lern? Warum fördern Sie nicht einzelne 
Spitzenathleten? * 
^ntwort: Dies tun wir aus grundsätzlichen 
Überlegungen heraus nicht: Wir wollen uns nicht 
an Einzelpersonen binden, sondern werben mit 
Veranstaltungen. Davon abgesehen, ist unser Ver- 
hältnis zu den Sportlern ausgezeichnet. Wir ha- 
ben engen Kontakt zu ihnen. 

Frage: Wenn Sie sagen, Sie setzen auf Veran- 
staltungen: Besteht bei der BASF die Absicht, 
Uber den Ski World Cup hinaus sich zu 
engagieren? 

auf den Markt gebracht, das sich problemlos 
anwenden läßt und die Beschwerden schnell 
beseitigt. 

Das Präparat wurde nach den neuesten Er- 
kenntnissen entwickelt. Sein Erfolg beruht auf 
seiner ausgezeichneten Tiefenwirkung. Die wohl- 
riechende, dickflüssige Substanz wird auf die Haut 
über der schmerzenden Körperstelle aufgetra- 
gen und leicht eingerieben. Nach kurzer Zeit 
erwärmt sich der erkrankte Bereich wohltuend, 
gründlich und dauerhaft: Muskelverspannun- 
gen lösen sich; die Schmerzen werden schnell 
gelindert. Bereits nach wenigen Anwendungen 
können die Beschwerden abklingen. 

Wer sehr empfindlich ist, sollte - um die Wär- 
me als angenehm zu empfinden - ein wenig 
zurückhaltender dosieren. Das Präparat fettet 
nicht und schont die Kleidung, 

Ostoehonf> flüssig hat - vorschriftsmäßig be- 
nutzt - keinerlei Nebenwirkungen. Es ist ohne 
Rezept in der Apotheke erhältlich. 

Mit Schlachtplatte, Grünkohl und Weihnachts- 
gans kommt wahrlich Verlockendes in den bei- 
den letzten Monaten des Jahres auf uns zu. Ver- 
dient haben wir uns diese deftigen Gaumenfreu- 
den allemal! Schließlich waren wir das ganze 
Jahr aktiv, nun wird der Schongang eingelegt. 
Häusliche Gemütlichkeit läßt den Gedanken an 
einen Spaziergang im Nieselregen erst gar nicht 
aufkommen, und auch das'Fernsehprogramm ist 
attraktiver geworden, 

Gutes Essen und Bewegungsarmut führen aber 
häufig zu Verdauungsbeschwerden, die sich in 
Völlegefühl und Blähungen äußern. Die Gasan- 
sammlungen in einem Abschnitt des Dickdarms, 
der nicht ohne Grund den bezeichnenden Na- 
men „Grimmdarm ' hat, können so stark sein, 
daß sogar die Herztätigkeit schmerzhaft beein- 
flußt wird. Der Fachmann spricht dann vom 
„Roemheld-Syndrom". 

Diese zwar nicht gefährlichen, aber doch un- 
angenehmen Beschwerden werden durch das 
vorwiegend pflanzliche Präparat Gastricard sehr 
schnell gebe.ssert. Die Wirkstoffe des Mittels zie- 
len darauf ab, die Darm tätigkeit zu beleben, even- 

tuelle Krämpfe im Magen-Darm-Bereich zu be- 
seitigen und die Verdauung anzuregen. Vor al- 
lem aber wird durch Entschäumen des flüssigen 
Darminhalts die Gasansammlung und damit die 
Hauptursache der Beschwerden beseitigt. Alle, 
die einer bewegungsarmen Berufstätigkeit nach- 
gehen oder aus anderen Gründen unter Bewe- 
gungsmangel leiden, werden diese umfassende 
Wirkung zu schätzen wissen. 10-15 Minuten vor 
den Mahlzeiten Gastricard genommen, und es 
kommt erst gar nicht zu den geschilderten 
Beschwerden. 

Die wohlschmeckenden Gastricard-'üibletten 
sollten, um möglichst rasch zu wirken, gut zer- 
kaut werden. Gastiicard-Tropfen werden auf Zuk- 
ker oder in Wasser eingenommen. 

Bei Verdauungsbeschwerden und Blähungen 
Gastricard von Artesan, 3130 Lüchow. 

Damit Gaumenfreuden unbeschwerte Freu- 
den bleiben: Gastricard. Das gut verträgliche 
Mittel ist rezeptfrei zu erhalten. Lassen Sie sich 
von Ihrem Apotheker beraten! 

I 

% 

M 

^4 



Kinoprogrammc Langdn ab 28.12.84 
[hpllywöodSIHH 

17.30, 20.15, Sa/So 16.00 
DEK WUiTENniNET f^r/Sa 33,00 D«S LEKN DES BRI*N 

So 11,00 BEHNIIID * BItNC« - DIE MAUtEPOLIZEI 

18,00, 20,30, SaVSo auch 15,30 
DIE J«BD MCN DEM ORUNEN DKMUNTEN 

Fr/Sa 23 00 DIE ClUCKIRITTER 
So 11 00 DER WUtTENPLANET 

15.30. 20.30. Sa/So 18.00 BERNARD 
BIANCA — DIE MAUSEPOIIZEI Pf/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio: 
EROTIK GAMES 

Am 31. 12. 84 (Silvester) bleiben unsere 
Theater geschiosaen. 

LKG 
Heule abend 
„Limmchen" 

ImmobUlen 

1 Einzimmerwohnung, Bad, Kü- 
che. teilmöbliert, Baii<on, ab so- 
fort zu vermieten In Egelsbach. 
Zu erfragen bei Siebert, Langen, 
Stettiner Straße 1. 

Vertcäufe 

Helmorgeln mit kl. Kratzern, statt 
1495,—" nu.'500,—; statt 4998,—* 
nur 2600,—; statt 7998,— * nur 
4900,— ("unverb. Preisempt.), 
Telefon 06035/2487 gewerbl. 

Ä 

Achtung, Eltem-Förderstufel Stu- 
dent erteilt ganz speziell auf die 
Anforderungen der Klassen 5 bis 6 
abgestimmte Nachhilfe In Eng- 
lisch, Latein und Deutsch. 
Telefon — am besten abends — 
2 88 95! 

Faßbiersortiment —,99 
Telefon (0221) 135633 

SchiUsseldienst 
— Langen — 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
  Privat 7 93 70 

Festlichkeiten aller Art auf 
Videoband! 06103/26266 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger, Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Felt-Lager Mörfelden 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Insel Als und übriges Dänemark 
Ferlenhflusfir. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turislservice. Sloreg. 05-5. 

_DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Wir laugrcn ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farfoenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuitragMaanmhme 
06103-42742 

A 

kuchen 

mH unttr d«n unvtrblndl. 
Prtitaniptthlungsn 

dtr Htntatar 
Pogginpohl, Ltictit, 

Allmllma, 
Rittonil, Stomatlc, NobNIa, 

Ziyko, itc. 

tTiTiT 
Jeden Sonntag >on 14-17 Uhr _ 
freie Intormationsschau! 
Kein Verkauf. ^ 

' 6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplafz) 

Tel. 06103/24021 

Über 1.000 qm 

€ 

€ 

€ 

l€ 

DACHRINNENREINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
~ feste Preise je Meier Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- reinigt} 
— keine Zuschläge für An- und Abfahrt 
~ kein teurer GerOstaufbau 
— ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egelsbach • Tel. (06103) 427 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

WIR VERLOBEN UNS 

BARBARA AEHLE STEFAN RÄUBER 

|fahrräder j 
I Teile u. Zubehör < 

fSCHNEIDER 
•2 Dorotheenstr. 8—10 C 

Kassel 
Ochsenallee 20 

Marburg 
Am Berg 37 

29. Dezember 1984 

Langen 
Karlstraße 25 

wünscht seinen 
Kunden und Freunden 

(^pben^än) 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 89 95 

WIR VERLOBEN UNS 
•l^egina QA^este/iweCfe QüHteA ^u/rfcowsfci 

31. Dezember 1984 
Südliche Ringstraße 195 Mainstraße 28 
6070 Langen 6073 Egeisbach 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Kiech QmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

Unseren Mitgliedern, Freunden und allen Bürgern 

€ut 

CDU Langen 
Frank Müller 
Stadtverbandsvorsitzender 

Heinz-Helmut Schneider 
Fraktionsvorsitzender 

Gebrauchte Möbel spottbiliügl «rkMrfl Montag - FrtMg 17-lUO Uhr. Semel^ 16-12flkl 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

ACHTUNG! 
Jetzt gibts bei UNIBAU 

das Treppen-Sonderprogramm 
- für Altbau. Umbau. Dachbodenausbau von der 

kleinsten Raumspanreppe bis zur größten Wendeltreppe 
- Holz, Metall, Stein. 
- Einfacher Selbsteinbau möglich. Das spart viel Geld 

GROSSE AUSSTELLUNG! 
Geöffn.: Mo. Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 

JJNIBAU • 6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

31.12. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.12. mit Bau- 
sparen beginnen und sich die 
staatliche Jahresprämie für 
1984 sichern: 14,16,18,20% 
oder mehr - je nach Familien- 
stand und Anzahl der Kinder. 
Sprechen Sie jetzt mit uns... 

Ihr WUstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. , 

wustenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 


